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I. Inchronologischer Ordnung.

Tag
der Inhalt. Stück. Nr. Seite.

Ausstellung. Ausgabe.

1902. 1903.

22. Dez. 14. Jan. Bekanntmachungdes Ministeriums des Kultus und öffentlichenUnter-

richts, die Lehr= und Prüfungsordnungfür die Real-

gymnasien bertr. 1 1 1fg.
22. Dez. 14. Jan. Verochnungdes MinisteriumsdesJInnern,denjuristischenVor-

bereitungsdienst im Geschäftsbereiche der inneren

Verwaltung und die Wiedereinführung einer Prüfung
für den höheren Verwaltungsdienst in diesemGeschäfts-

6 bereichebetr. 2 2 49f.
Bekanntmachungder MinisteriendesInnernundderFinanzen,die

Aufsicht über die Befolgung der fischereipolizei-i lichen Vorschriften betr.
30. Dez. 14. Jan. Allerhöchste Verordnung, die Niedersetzungeinesbeson

deren Gerichts betr. *r1•2 4 53f9.
30. Dez. 14. Jan. Bekanntmachung des Evangelisch-lutherischenLandeskonsistoriums,

die Umbezirkung der Kirchengemeinden Cotta, Kaditz
und Plauen aus der Ephorie Dresden II in die Ephorie
Dresden! sowie die Ordnung der weltlichen Koinspek-
tionsverhältnisse bei denselben und bei der Kirchen=gemeinde Löbtau betr. 2 5 55

2. Jan. 14. Jan. Bekanntmachung des Finanzministeriums,die dermaligeZusaam-

mensetzung der Landrentenbank-, Landeskultur-

—mit
S ——=

29. Dez. 14. Jan.

## S 53

rentenbank= und Altersrentenbankverwaltung betr. 2 6 56

2. Jan. 14. Jan. Bekanntmachung des Kriegsministeriums, Anderung der Land-
wehrbezirks-Einteilung für das Königreich Sachsen betr. 2 7 57

3. Jan. 30. Jan. Verordnung der Ministerien des Innern und der Finanzen, den

Hochwasserbeobachtungs= und Meldedienst und die

Vorbereitung eines Hochwasservoraussagedienstes
betr. 3 9 59 fg.

5. Jan. 14. Jan. BekanntmachungdesKriegsministeriums,dieFestsetzungdesBe-
trags der für die Naturalverpflegung der Truppen im

Jahre 1903 zu gewährenden Vergütung bbr. 2 8 57 fg.
12. Jan. 30. Jan. Bekanntmachung des Kriegsministeriums, die liederundes

Kriegsministeriums betr. . . 31071f9s



IV

Tag i

der Inhal t. Stück.Nr. Seite.

Ausstellung. Ausgabe.

14. Jan. 3. Febr. Allerhöchste Verordnung, die Verzichtserklärung der I

Kronprinzessin Luise Antoinette Maria, KasserlKönigl.Hoheit, betr. .. 4 11 73

27. Jan. 3. Febr. Allerhöchste Vero rdnung,eeine AnderungderwegenNieder-
setzung eines besonderen Gerichts erlassenenAllerhöchstenVerordnung vom 30. Dezember 1902 betr. 4 12 74

27. Jan. 23. Febr. Verordnung des Ministeriums des Innern zur weiterenAus.
führung des Reichsgesetzes, betreffenddie Schlachtvieh—
und Fleischbeschau, vom 3. Juni 1900, sowie der dazu
erlassenen Ausführungsbestimmungen und des Sächsischen
Gesetzes, die Einführung einerallgemeinen Schlacht-
vieh= und Fleischbeschau betreffend, vom 1. Juni 1898 5 13 3 75 #g.

2. Febr. 13. März Verordnung des Finanzministeriums, die Ausführung des Er- ln
gänzungssteuergesetzes vom 2. Juli 1902 betr. . 719 259 fg.

3. Febr. 2. März Befkanntmachungdes Finanzministeriums, die Gegenzeichnung 4u„
der auf Grund des Gesetzesvom 4. Juli 1902 auszugebenden Z

Staatsschuldverschreibungen über 3prozentigeRente ber. 6 15 250

3. Febr. 13. März Instruktion zum Ergänzungssteuergesetz vom 2. Juli 19002 7 20 315 fg.
4. Febr. 13. März Verordnung des Finanzministeriums, einige Abänderungen der e

zum Einkommensteuergesetz vom 24. Juli 1900 er- s

lassenen Ausführungsbestimmungen betr. 7 21 353 f#g2%
5. Febr. 2. März Allerhöchstes Dekret wegen Konzessionierung der Eiseen- 44%

bahn von Sebnitz nach Nixdorf ... .614 243 fg.
6. Febr. 2. März Verordnung der Ministerien des Innern und der Justiz, dieAus8- i s

führung des Reichsgesetzesüber die Unfaklfürsorge #
für Gefangene vom 30. Juni 1900 betr. 6 18 256 fg

12. Febr. 2. März Verordnung des Ministeriums des Innern, die Baumeister- I

prüfungen und den Baumeistertitel betr. 6 16 250 fa
13. Febr. 2. März Bekanntmachungdes Finanzministeriums,die weitere Ausfüh-

rung des Reichsstempelgesetzes vom 14. Juni 1900 betr. 6 17 255 fa
27. Febr. 27. März Bekanntmachungder Ministerien des Kultus und öffentlichen Unter-

richts und der Finanzen, die Erwerbung des Titels

„Diplom-Ingenieur" an der Bergakademie zu

Freiberg betr. 9 23 395
2. März 9. März Verordnungdes Ministeriums desInnern,dasLandesbospitaiin Hubertusburg betr. « — 822375fg.
7. März 27. März Bekanntmachungdes Ministeriums des Innern, Veränderungen it,

»F hinsichtlich einzelner Medizinalbezirke betr. 9 24 396
12. März 27. März Bekanntmachungdes Finanzministeriums, die Ausdehnung des

,

Geltungs bereichsder SrtstareaufNachbarpost—orte betr. 9 25 396 ff.
* 505

12. März 27. März Gebührenordnung in Adelsangelegenheiten 9 26 400 fg.
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Ausgabe.

Inhalt. Stuͤck. Nr. Seite.

16.

23.

23.

28.

31.

14.

22.

22.

24.

28.

30.

März

März

März

März

März

April

April

April

April

April

April

. Mai

Mai

27.

□u

11.

11.

11.

11.

11.

11.

11.

26.

März

April

Abpril

April

April

April

Mai

Mai

Mai

Mai

Mai

Mai

Juni

Verordnung des Gesamtministeriums, die Verleihung des Ent-

eignungsrechts für ein Wassergewinnungs= und

Wasserleitungsunternehmen der StadtgemeindeChemnitz betr.

Bekanntmachung des Kriegsministeriums,betreffendeinigeAnde-
rungen und Zusätze zu der mit Bekanntmachung vom

15. September 1900 veröffentlichten Nachweisung der

Regelung der Gerichtsbarkeit über die Stäbe
der Kommandobehörden, der Truppenteile und

Militärbehörden der Armee .

Verordnung des Ministeriums des Innern, dieberänderte
Einrichtung der Kommission für das Veterinär—
wesen berr.

Bekanntmachung der Ministeriender auswärtigenAngelegenheiten
und der Finanzen, den zwischen dem Königreiche
Sachsen und der Österreichisch-Ungarischen Mo-

narchie zur Vermeidungvon Doppelbesteue-
rungen unter dem 21. Januar 1903 abgeschlossenen
Staatsvertrag betr.

Bekanntmachungdes Ministeriums desInnern,dieweitereAus-
führung des Reichs- Schlachtvieh=und Fleisch-
beschaugesetzes vom 3. Juni 1900 betr.

Bekanntmachungdes Ministeriums des Innern, die Enteignung
zur Erbauung eines Rangierbahnhofsin Engels-
dorf betr.

BekanntmachungsämtlicherMinisterienundderGeneraldirektion
der Königlichen Sammlungen,das Verzeichnis der den
Militäranwärtern im Königlich SächsischenStaats-

dienste vorbehaltenen Stellen betr.

Verordnung des Ministeriums des Innern, Bestimmungenüberdie
Standfestigkeit freistehender hoherSchornsteine
betr.

Verordnung des Ministeriumsdes Innern,dieWahlkreis-
zugehörigkeit der Stadt Olbernhau für die Landtags-wahlen betr. .

Verordnung des Finanzministeriums,einigeAbänderungender
Hofrangordnung vom 21. August 1862 betr.

Bekanntmachungdes Finanzministeriums,die Postordnung vom
20. März 1900 betr. .

Verordnungdes Ministeriums des
JInnern,einigeAbänderungen

in der Begrenzung und in der Bezeichnung von Be—

standteilen der Landtagswahlkreisebetr. ..

Verordnung der Ministerien des Innern, des Kultus und öffent-
lichen Unterrichts und der Finanzen über den Beistand bei

Vollstreckung von Entscheidungen und Verfügungen
der Verwaltungsbehörden und Verwaltungsgerichteder deutschenBundesstaaten .

10 28

12 31

10 29
(mit

Anl.)

30
(mit
Anl.)

l

11

12

T mit

Anl.)

13 38

13 34

13 35

36
(mit

Anl.)

37

13

13

17 48

402

403 fg.

417 fg.

404 fg.

409 fg.

421 fg.

423 fg.

433 fg.

429

429

430 fg.

432 fg.

492 fg.
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7.

26.

28.

30.

30.

30.

24.

30.

3.

9.

Mai

. Mai

.Mai

.Mai

Mai

Mai

Mai

Mai

Mai

Juni

Juni

Juni

Juni

Juli

Juli

30.

30.

30.

30.

26.

26.

12.

22.

26.

26.

26.

20.

20.

20.

20.

Mai

Mai

Mai

Mai

Juni

Juni

Juni

Juni

Juni

Juni

Juni

Juli

Juli

Juli

Juli

Bekanntmachung des Ministeriums des Kultus und öffentlichen
Unterrichts, die Prüfungsordnung für Lehrer und

Lehrerinnen an den Volksschulen betr.

Verordnung des Ministeriums des Kultus und öffentlichen unter-
richts, die Ergänzung der Verordnung über das Ver-
halten der Schulbehörden bei dem Auftreten an-

steckender Krankheiten in den Schulen vom 8. No-
. . 14

Bekanntmachungdes MinisteriumsdesInnern,dieRangstellung
des Rektors und der ordentlichen Professoren an

.14

vember 1882 betr.

der Tierärztlichen Hochschule betr.

Verordnung des Finanzministeriums zur Ausführungdes
Gesetzes vom 16. Juli 1902, die Gewährungvon

Wohnungsgeldzuschüssenbetr. .

Verordnung des Ministeriums des Innern, die Enteig nungvon
Grundeigentum zur Erbauung einer Eisenbahnvon

Berggießhübel nach Gottleuba betr.

Verordnung des MinisteriumsdesInnern,Lei ichentrans aporrte
betr.

Verordnung des Ministeriumsdes
haus zu Hubertusburg ber.

Verordnungdes Ministeriums des Innern,dasKrantenif zu
H

Zwickau betr.

Verordnung des Ministeriums des Junen,Maßregelnzur Ab—

wehr und Unterdrückung der Hühnerpest betr.

Verordnung des Ministeriums des Innern, Vorschriften über den
Geschäftsbetrieb der Versteigererbetr.

Verordnung des Ministeriums des Innern, die Enteig nung von
Grundeigentum zur Erbauung einer schmalspurigen
Nebenbahn von Thum über Ehreufriedersdorfnach
Geyer betr.

Verordnung der Ministerien desInnernundderFinanzen,einige1

Abänderungen der Bestimmungen über die Befähigung
von Eisenbahnbetriebsbeamten betr.

Verordnung des Finanzministeriums, die Gebühren für Erhebung
der Einkommensteuer und Besorgung der übrigen den

Gemeindebehördenbei der Einkommensteuerobliegenden Ge-

schäfte im Jahre 1903 betr. .

Bekanntmachungdes Ministeriums des Kultusund öfentlichen
Unterrichts, die Prüfungsordnung für Lehrer und

Lehrerinnen an den Volksschulen betr. v

Verordnung des Ministeriums des Innern, die Enteignung von
Grundeigentum zur Erbauung einer normalspurigen
Nebenbahn vom BahnbofeEibenstocknachder oberen
Stadt betr. *

Innern, dasLandeskranken=

14

18

18

46

51

18

39

40

41

4

45

49
(mit
Anl.) I

43
(mit
Anl.)

44
(mit

Anl.)

47
(mit
Anl.)

53

54

437

438

439 fg.

439 fg.

485

494 fg.

441 fg.

465 fg.

486

486 fg.

500

503 fg.

—

507

508



Tag 1

der Inhaltt. StucNr. Seite.

Ausstellung. Ausgabe. 1
#

9. Juli 20. Juli Verordnung des Ministeriums des Innern, die Enteignung von

Grundeigentum zur Erbauung einer normalspurigen i
z Nebenbahn von Frohburgnach Kohren betr. 18 55 508

18. Juli 14. Aug. Verordnung der Ministerien des Innern und der Finanzen, die
Errichtung von Anlagen für drahtloseelektrische Fern—
wirkungen betr. 19 56 509fg.

22. Juli 14. Aug. Verordnung des Ministeriums desJInnern,die Enteignungvon i

Grundeigentum zur Erbauung einer normalspurigen
Nebenbahn von Sebnitz nachNixdorf betr. 19 57 510 fg.

25. Juli 14. Aug. Verordnung der Ministerien des Innern, der Finanzen und der
Justiz, die Hiamembrationsanbringenbei Grundstücks-
teilungen betr. 19 58 511 fg.

27. Juli 14. Aug. Bekanntmachung des Finanzministeriums,die Eröffnungdes gte
3 Betriebes auf der schmalspurigenNebeneisenbahn von
1 Nebitzschen nach Kroptewitz betr. .19 59 517

28. Juli 14. Aug. Bekanntmachung des Finanzministeriums, die Bostordnungbom
20. März 1900 betr. 19 60 517 fg.

18. Aug. 11. Sept. Allerhöchstes Dekret wegen bensefsienterunderkisen-8
bahn von Adorf nach Roßbach 20 61 519fg.

26. Aug. 18. Sept. Verordnung des Ministeriums des Innern, die Fabrikationvon 1 Auh
Mineralwässern und dergleichenbetr. 21 65 529

28. Aug. 11. Sept. Allerhöchste Bekanntmachung, einen anderweitenNachtrag1
» zu den Statuten des Albrechtsordensbetr. 20 62 525 fg.

1. Sept. 11. Sept. # Verordnung des Ministeriums desInnern, die Vornahme von Er- Kait
gänzungs= und Ersatzwahlen zur II. Kammer der

«

Ständeversammlung betr. 20 64 527 fg.
2. Sept. 11. Sept. Verordnung des Finanzministeriums, die Verlängerung der

Deklarationsfrist in Einkommen= und Ergänzungs-
steuersachen ber. 20 63 526 fg.

10. Sept. 18. Sept. Bekanntmachung des Ministeriumsdes Kultus und öffentlichen
6 Unterrichts, das Statut der Technischen Hochschule betr. 21 66 530

14. Sept. 18. Sept. Verordnung des Ministeriums des Innern, die Abänderung der
«- für die bevorstehenden Wahlen zur II. Kammer der
E Ständeversammlung durchdie Verordnung vom 1. Sep-
1 tember 1903 festgesetztenTermine betr. 21 67 530 fg.

16. Sept. 28. Sept. Bekanntmachung des Kriegsministeriums wegen Änd erungdermit
Bekanntmachung vom 15. September 1900 veröffentlichten

i T Nachweisung, die Regelung der Gerichtsbarkeit über
die Stäbe der Kommandobehörden, die Truppenteile
und Militärbehörden betr. 22 68 533fg.

15. Sept. 10. Nov. Bekanntmachung des Finanzministeriums,dieMuster zuden
Ortsrechnungen über die Grundsteuer, Einkommen—

steuer und Exgänzungssteuerbetr. . 24 73 539 fg.
21. Sept. 28. Sept. Verordnung des Ministeriums des Innern, die Bestellungvon Aur

6

·

Kommissaren für die Wahlen zur II. Kammer der

Ständeversammlung betr. 22 69 534 fg.
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Ausstellung. Ausgabe.

Tag
der Inhalt. Seite.

10.

21.

23.

24.

28.

30.

10.

14.

16.

30.

30.

Okt.

Okt.

.Okt.

Okt.

Okt.

Okt.

Okt.

. Nov.

.Nov.

Nov.

Nov.

Nov.

Nov.

Nov.

. Dez.

l

24.

24.

10.

24.

10.

14.

14.

14.

14.

14.

21.

21.

Okt.

Okt.

Nov.

Okt.

Nov.

Nov.

Nov.

Nov.

Nov.

Nov.

Dez.

Dez.

Dez.

Dez.

Allerhöchste Verordnung, eine Ernennung für die J. Kam—
mer der Ständeversammlung betr.

Bekanntmachung des Ministeriums des Fmmern,die Vornahme
ciner Ergänzungswahl für die l.Kammer der Stände-

versammlung betr.

Bekanntmachung des Finanzministeriums,die Ausdehnungdes
Geltungsbereichs der Ortstaxe auf Nachbarpost-orte betr.

Bekanntmachung des Gesamtministeriums,dieVersammlungder
Stände des Königreichs Sachsenzum nächstenordentlichen
Landtag betr.

BekanntmachungdesMinisteriumsdesInnern,dieVornahme
einer weiteren Ergänzungswahl für die I. Kammer
der Ständeversammlung betr.

Verordnung des Ministeriums des JInnern, die Enteignungvon
Grundeigentum zur Erbauung einer normalspurigen Eisen—
bahn von Adorf nach Roßbachbetr.

Verordnung des Ministeriums desInnern, die E mteignungvon
Grundeigentum zur Erbauung der Engelsdorf—Stötteritzer Verbindungsbahn betr.

Bekanntmachungdes Finanzministeriums, den Hofrang der Ber6inspektoren betr.

Bekanntmachung des Finanzministeriuns,bieEröffnungdes
Betriebes auf der Teilstrecke Weißenberg i. S. —

Baruth i. S. der normalspurigen Nebeneisenbahn von

Weißenberg i. S. nach Radibor betr. .

Bekanntmachung des Finanzministeriums, die Eröffnung des
Betriebes auf der Teilstrecke Weißens Göltzsch-
talbrücke der im Bau begriffenen normalspurigenNeben-

eisenbahn Lengenfeld
— Mylau —

Gölsschtal-brücke betr.

Verordnung desMinisteriumsdesInnern,die o rf öriftendes

§ 18 der durch Verordnung vom 10. Juli 1884 zur öffent-
lichen Kenntnis gebrachtenInstruktionfür die Bezirks-
ärzte betr.

Verordnung des Gesamtministeriums,dieVerleihungdesEnt-
eignungsrechts für den Bau eines staatlichen Aus-

schiffungsplatzes in der Stadtflur Strehla betr.

Verordnungdes Ministeriums des Innern, die Kinderarbeit
in gewerblichen Betrieber betr.

Verordnung des Ministeriums des Innern, den Verkehr mit G- i

.I«heimmitteln und ähnlichen Arzneimitteln betr.

23

Verordnung des Finanzministeriums, eine Ergänzung der Hof—
rangordnung vom 21. August 1862 betr.

"a

D

23

24

23

24

25

25

70

72

74
(mit
Anl.)

71

75

76

77

78

79

80

81

82

83
(mit
Anl.)
84
(mit
Anl.)

65

568

568

569

569

571

572

572 fg.

579 fg.

584



IX

Tag
der In hal t. Stück. Nr. Seite.

Ausstellung. Ausgabe.

11. Dez. 21. Dez. Bekanntmachungdes Finanzministeriums, die Zusammensetzung
des Landtagsausschusses zu Verwaltungder Staats-

schulden betr. .. 27 86 584 fg.
12. Dez. 21. Dez. Bekanntmachung des Finanzministeriums, die Eröffnungdes

Betriebes auf der normalspurigen Nebeneisenbahn
Lottengrün —Theuma bbbrr. 2477 87 585

12. Dez. 21. Dez. Bekanntmachung des Finanzministeriums, die Eröffnung des
Betriebes auf der normalspurigen Nebeneisenbahn
Chemnitz—Obergrüna betr. 27 88 586

12. Dez. 21. Dez. Gesetz,die vorläufige Erhebung der SteuernundAsgabenim Jahre 1904 betr. . 2789«586fg.
48

Berichtigungen 408



Inhaltsverzeichnis
des Gesetz-und Verordnungsblattes für das Königreich Sachsen

vom Jahre 1903.

II. In alphabetischer Ordnung.

A.

Abgaben. Gesetzwegen vorläufiger Erhebung der Steuern
und Abgaben im Jahre 1904 (v. 12. Dez.) 586 fg.

Abgeordnetenwahlen s. Wahlen.
Abschriften aus dem Adelsbuche oder den Adelsakten.

Gebühren hierfür (Gebührenord. v. 12. März Ziff. 1)
400.

Abstempelung von Aktien, Kuxen, Renten= und Schuld-
verschreibungen, Lotterielosen usw. Zuständigkeit des

Hauptzollamts Dresden II hierzu (Bek. v. 13. Febr.)
255 fg

Abteilungen des Kriegsministeriums (.
ministerium.

Adel. Gebühren für Verleihung des Adels, Genehmigung
zur Annahme oder Weiterführung einer ausländischen
Adelsverleihung oder Erneuerung des Adels (Ge-
bührenord. v. 12. März Ziff. 5) 400.

Adelsangelegenheiten. Gebührenordnung(v. 12. März)
400 fg. — Berichtigung hierzu S. 408.

Adelstitel. Gebühren für Verleihung von solchen und
Eintragungen im Adelsbuch (Gebührenord. v. 12. März
Ziff. 5 u. 6) 400 fg. — Berichtigung dazu S. 408.

Adorf—RNRoßbacherEisenbahn. Erteilung der Konzession
zum Bau und Betrieb der auf Königlich Sächsischem
Staatsgebiet gelegenenTeilstrecke Adorf— Landesgrenze
(Allerh. Dekret v. 18. Aug.) 519. — Konzessionsbe-
dingungen (Anl. □ hierzu) 520 fg. — Enteignung von

Grundeigentum hierzu (V. v. 28. Okt.) 567.

Aktien. Zuständigkeit des Hauptzollamts Dresden II zur
Erhebung der Reichsstempelabgabehiervon (Bek. v.

13. Febr.) 255 fg.
Aktiengesellschaft„Lokalbahn Asch—Roßbach“s. Asch —

Roßbach.

Kriegs-

Aktinompkose s. Strahlenpilzerkrankung.

Albrechtsorden. Veröffentlichungeines anderweiten Nach-
trags zu den Statuten desselben(Bek. v. 28. Aug.) 525.

Allgemeine Armee-Abteilung des Kriegsministeriums.
Bezeichnung der ihr unterstehenden und der zu ihrem
GeschäftsbereichegehörigenDienststellen(Bek.v. 12. Jan.)
71

Allgemeine Einschätzungen zur Ergänzungssteuer.
Vornahme von solchen, Zeitpunkt ders. (V. v. 2. Febr.
§S 7 u. 8) 261. (Instr. v. 3. Febr. § 23) 333.

Alteiban, Ortschaft im 2. Landtagswahlkreise des platten
Landes. Namensänderung (V. v. 1. Mai Ziff. 9) 433.

Altersrentenbankverwaltung. Dermalige Zusammen-
setzung(Bek. v. 2. Jan.) 56.

Amtshauptmannschaften. Zuständigkeit derselben zur
allgemeinen Regelung, Leitung und Beaufsichtigung des

gesamten Hochwasserbeobachtungs=und Meldedienstes
(V. v. 3. Jan. § 21) 67.

Beauftragung mit der Überwachungder Handhabung
der Bestimmungen über die Schlachtvieh= und Fleisch-
beschauseitens der ihr unterstellten Behörden, Ermächti-
gung zur selbständigen Einleitung des Straf= und

Disziplinarverfahrens (V. v. 27. Jan. ##1) 76.

Bezeichnung als untere Verwaltungsbehörde im
Sinne des Reichsgesetzes,betreffend Kinderarbeit in

gewerblichenBetrieben (V. v. 30. Nov. 8§1) 572.

Amtsstraßenmeister. Beauftragung derselben mit der

Aufsichtsführung über die Befolgung der fischereipolizei-
lichen Vorschriften (V. v. 29. Nov. 1902) 53.

Amts und bezirkstierärztlichePrüfung. Bezeichnung
der Prüfungsbehörde (V. v. 23. März § 4,2) 418.

Ankündigung und Anpreisung von Geheimmitteln und
ähnlichen Arzneimitteln. Verbot derselben (V. v.

30. Nov. § 4) 580.

Anlagen für drahtlose elektrischeFernwirkungen s. Fern-
wirkungen.



Anpreisung von Geheimmitteln und ähnlichen Arznei—
mitteln. Verbot derselben(V. v. 30. Nov. 8 4) 580.

Ansteckende Krankheiten. Ergänzung der Verordnung
über das Verhalten der Schulbehörden beim Auftreten
solcherKrankheiten in den Schulen (V. v. 8. Mai) 438.

Anzeigepflicht. Einführung derselbenbetreffs der Hühner—
pest (V. v. 30. Mai) 486.

Anzeigepflicht der Versteigerer bei Eröffnung
des Geschäftsbetriebes(V. v. 8. Juni Pkt. 1) 486. —

Anzeigen über vorzunehmende Versteigerungen (das.
Pkt. 9 fg.) 488.

Anzeigepflicht der Arbeitgeber bezüglichder Be-

schäftigung von Kindern in gewerblichen Betrieben (V.
v. 30. Nov. 8 2) 573.

Arbeitgeber. Verpflichtung derselben zur Anzeigeerstat-
tung an die Ortspolizeibehördebetreffs der Beschäftigung
von Kindern in gewerblichenBetrieben (V. v. 30. Nov.

82) 573.

Arbeitskarten für Kinder zum Zweckeder Beschäftigung
von solchen in gewerblichenBetrieben. Bestimmungen
hierüber (V. v. 30. Nov. 82fg.) 573 fg. — Muster
zum Verzeichnisseder Ortspolizeibehörden über die von

ihnen ausgestelltenKarten (Anl. O) 575.

Armeesammlung s. Kriegsarchiv.
Armee-Verwaltungs-Abteilung des Kriegsministe-

riums. Abgrenzung des Geschäftsbereichs(Bek. v.

12. Jan.) 72.

Arsenalsammlung. Zugehörigkeit derselben zum Ge-
schäftsbereiche der I. (Allgemeinen Armee-) Abteilung
des Kriegsministeriums (Bek. v. 12. Jan.) 72.

Arzneimittel, den Geheimmitteln ähnliche. Vorschriften
über den Verkehr mit solchen, Verbot der öffentlichen
Ankündigung und Anpreisung (V. v. 30. Nov.) 579 fg.

Asch—NRoßbach,Lokalbahn, Aktiengesellschaftzu Wien.
Erteilung der Konzessionzum Bau und Betrieb der
Teilstrecke Adorf —Landesgrenzeder von Adorf nach
Roßbach in Böhmen zu erbauenden Eisenbahn (Allerh.
Dekret v. 18. Aug.) 519. — Konzessionsbedingungen
(Anl. C)) 520 fg.

Assessor. Voraussetzung für die Erlangung der Be-
rechtigung zur Führung dieses Titels (V. v. 22. Dez.
1902 § 13) 52.

Atmungsorgane gesunderTiere. Beschaffenheitderselben
(Gemeinfaßliche Belehrung für Fleischbeschauer,erster
Abschn.Pkt. 1 Ziff. 6) 145.

Aufnahmeanträge wegen Unterbringung von Kranten
in das Landeshospital zu Hubertusburg (V.
v. 2. März § 2) 375. (Regulativ hierzu 88 6 bis 14)
378 fg. — Desgl. in das Landeskrankenhaus
daselbst (V. v. 30. Mai § 2) 441. (Regulativ hierzu
§8 4 bis 13) 443 fg. — Desgl. in das Krankenstift
zu Zwickau (V. v. 30. Mai § 3) 465. (Regulativ
hierzu §§ 5 bis 12) 468 fg.

XI —

Aufnahmegebühren bei Unterbringung von Armen und
Kranken in Landesanstalten s. Hubertusburg,
Zwickau.

Aufnahmeprüfung bei den Realgymnasien. Bestim-
mungen hierüber (Lehr= und Prüfungsordnung §§ 49
bis 53) 35 fg

Aufsichtsbehörde über die Bezirkstierärzte und andere
Veterinärbeamte (V. v. 23. März § 5) 419.

Aufsicht über die Befolgung der fischereipolizeilichenVor-

schriften. Beauftragung der Amtsstraßenmeisterhiermit
(V. v. 29. Nov. 1902) 53.

Auktionator s. Versteigerer.
Ausführungsbehörde für die Gefängnisseim Sinne von

§ 8 des Reichsges. vom 30. Juni 1900, die Unfall-
fürsorge für Gefangenebetr. Bezeichnungderselben(V.
v. 6. Febr.) 256.

Auskunftspersonen und Sachverständigein Einkommen-

steuerangelegenheiten. Gewährung von Gebühren nach
Maßgabe von §8§2 bis 14 der Gebührenordnung für
Zeugen und Sachverständige (V. v. 4. Febr. Art. 1

Ziff. 2) 353.

Ausländer. Heranziehung derselben zur sächs.Ergän-
zungssteuer (V. v. 2. Febr. § 2) 259.

Verpflichtung der an der Technischen Hochschule
studierenden Ausländer zur Zahlung eines Beitrags be-

hufs Deckung des allgemeinen Aufwandes für die Hoch-
schule(Bek. v. 10. Sept.) 530.

Ausschiffungsplatz. Verleihung des Enteignungsrechts
für den Bau eines staatlichen Ausschiffungsplatzes in
der Stadtflur Strehla (V. v. 16. Nov.) 572.

B.

Backsteinblattern der Schweine s. Nesselfieber.
Bahnhof Eibenstock s. Eibenstock.
Baumeisterprüfungen. Einführung neuer, Aufhebung

der bisherigen Vorschriften hierüber (V. v. 12. Febr.)
250 fg.

Baumeistertitel. Erlangung der Berechtigungzur Füh-
rung desselben (V. v. 12. Febr. § 22) 255.

Beamte, Gewährungvon Wohnungsgeldzuschüssenan die-

selben. Ausführungsbestimmungenzum Gesetzehierüber
vom 16. Juli 1902 (V. v. 25. Mai) 439 fg.4

Abänderung der Bestimmungen über die Befähigung
von Eisenbahnbetriebsbeamten(V. v. 24. Juni) 503 fg.

Befähigung der Eisenbahnbetriebsbeamten.Abänderung
einiger Bestimmungenhierüber (V. v. 21. Juni) 503 fg.

Befähigungsausweis für Fleischbeschauer. Erteilung
eines solchennach bestandener Prüfung (Ausf.-Best. B

§ 8) 137. — Formular hierzu (Unter-Anl.) 140.

Befähigungsausweis für Trichinenschauer
(Anl. E zu Beil. C) zur V. v. 27. Jan. 87) 228. —

Muster hierzu S. 230 fg.
bi!



Befundschein über die erfolgte Untersuchungvon Schweinen
und Hunden auf Trichinen (V. v. 27. Jan. 8 28) 83. —

Muster hierzu (Anl. C) 100.

Behörden, für die allgemeineRegelung, Leitung und Be—

aufsichtigung des Hochwasserbeobachtungs-und Melde—

dienstes, zuständige (V. v. 3. Jan. 821) 67.

Beistandleistung bei Vollstreckung von Entscheidungen
und Verfügungen der Verwaltungsbehörden und Ver—

waltungsgerichte der deutschenBundesstaaten. Vor-

schriften hierüber (V. v. 1. Mai) 492 fg.
Beitragspflicht der Ausländer zur sächs.Ergänzungs—

steuer. Zeitpunkt des Eintritts ders. (V. v. 2. Febr. 82
Abs. 2) 259.

Beitragspflicht der ausländischenStudierenden an

der TechnischenHochschulezur Deckung des allgemeinen
Aufwands für die Hochschule(Bek. v. 10. Sept.) 530.

Belehrung, gemeinfaßliche, für Fleischbeschauer,welche
nicht als Tierarzt approbiert sind (Ausf.-Best. des
Bundesrats Abschn.C) 143 fg.

Bergakademie zu Freiberg. Erwerbung des Titels

„Diplom-Ingenieur“ daselbst (Bek. v. 27. Febr.) 395.

Berggießhübel — Gottleubaer Eisenbahn. Enteignung
von Grundeigentum zu deren Erbauung (V. v. 26. Mai)
485.

Bergingenieur s. Diplom-Ingenieur.
Berginspektoren. Hofrang derselben (Bek. v. 5. Nov.)

568.

Berichtigung der Verordnung vom 11. November 1902,
die Enteignung von Grundeigentum zum zweigleisigen
Ausbau der Eisenbahnlinie Schwarzenberg—Zwickan
zwischenWiesenburg und Wilkau betr. S. 48.

Berichtigung zu Punkt II der Gebührenordnung
in Adelsangelegenheitenvom 12. März 1903 S. 408.

Beschautagebücher (Trichinenschaubücher)für Fleisch-
beschauer. Einrichtung und Führung derselben (V. v.

27. Jan. § 27) 83. — Muster hierzu (Anl. B) 99.

Bestellung von Postsendungen. Ergänzung der postali-
schenBestimmungenhierüber (Anl. z. Bek. v. 30. April)
431.

Bestellgebühren für Postanweisungen und Zeitungen.
Ergänzungder postalischenBestimmungenhierüber (Beil.
z. Bek. v. 30. April Ziff. 3 u. 4) 431.

Bevormundete. Vorschriften über deren Veranlagung
zur Ergänzungssteuer (V. v. 2. Febr. § 3) 260.

Bezirksärzte. Erstreckung der denselben nach § 18 der
Instruktion für die Bezirksärzte übertragenen Aufsicht
über die Volksschulen, Gymnasien, Realschulenund
Seminare auf die dem Ministerium des Kultus unter-
stehendenPrivatschulen (V. v. 14. Nov.) 571.

IzirhsürztlicheAufsicht. Erstreckung derselben auf
die dem Ministerium des Kultus und öffentlichenUnter-
richts unterstehendenPrivatschulen (V. v. 14. Nov.) 571.

XII

Bläschenausschlag des Rindviehs. Kennzeichendieser
Krankheit (GemeinfaßlicheBelehrung für Fleischbeschauer
2. Abschn.Pkt. 1 Ziff. 7) 153.

Blut geschlachteterTiere. Gesundheitszeichendesselben.
(GemeinfaßlicheBelehrung für Fleischbeschauer1. Abschn.
Pkt. II Ziff. 1) 146.

Blutvergiftung, jauchigeund eitrige. Kennzeichendieser
Krankheit bei Schlachttieren(GemeinfaßlicheBelehrung
für Fleischbeschauer2. Abschn. Pkt. I Ziff. 16 u. 17)
158 fg.

Böhmische Nordbahngesellschaft zu Prag. Erteilung
der Konzessionzum Bau und Betrieb der auf Königl.
Sächs.Staatsgebiet gelegenenTeilstrecke Sebnitz— Lan-

desgrenze der von Sebnitz nach Nirdorf in Böhmen zu
erbauenden Eisenbahn (Allerhöchstes Dekret v. 5. Febr.)
243. — Konzessionsbedingungen(Anl. C)) 244 fg.

Bremser im Eisenbahndienste. Anderung der Bestim-
mungen über ihre Befähigung (V. v. 21. Juni Pkt. IIIa)
503.

Bundesratsbestimmungen zur Ausführung des Reichs-
gesetzesüber die Schlachtvieh=und Fleischbeschau,nebst
Bekanntmachungen des Reichskanzlershierzu (Anl.C)
z. V. v. 27. Jan.) 101 jg. — Abänderungen hierzu
(Bek. v. 31. März nebstAnl.) 409 g.

C.

ChemischeUntersuchungvon Fleisch und! Fett. An-

weisung für die Probenentnahme zur chemischenUnter-

suchung von Fleisch einschließlichFett sowie für die

Vorprüfung zubereiteter Fette (Anl. e z. d. Ausf.=
Best. D) 209fg. — Anweisung für die chemischeUnter-

suchung(Anl. d) 213 fg.
Chemnitz, Gefangenanstalt nebst Zweiganstalt. Aus-

scheidung aus dem Medizinalbezirke Chemnitz und

Erhebung zu einem besonderenMedizinalbezirke(Bek.
v. 7. März) 396.

Chemnitz, Medizinalbezirk. Veränderung desselben
durch Ausscheidungder Gefangenanstaltdas.nebst deren

Zweiganstalt und Erhebung derselben zu einem be-

sonderenMedizinalbezirke (Bek. v. 7. März) 396.

Chemnitz, Stadtgemeinde. Verleihung des Ent-

eignungsrechts zur Ausführung der für die weitere

Wasserversorgung der Stadt Chemnitz geplanten Tal-

sperrenanlage bei Neunzehnhain, der damit zusammen-
hängenden Wasser= und Wegeanlagenim Lautenbach-
und Schwarzbachtale und der zur Verbindung dieser
Anlagen mit der Stauanlage bei Einsiedelerforderlichen
Wasserleitungsanlagen(V. v. 16. März) 402.

Chemnitz-Obergrünaer Eisenbahn. Betriebseröffnung
(Bek. v. 12. Dez.) 586.

Cotta bei Dresden, Kirchengemeinde. Umbezirkung der-

selben aus der Ephorie Dresden II in die Ephorie



Cotta (Fortsetzung).
Dresden I und Ordnung der weltlichen Koinspektions-

verhältnissebei derselben (Bek. v. 30. Dez. 1902) 55.

Ausscheidung der vormaligen Landgemeinde Cotta
aus dem 10. Landtagswahlkreise und Zuteilung zum
III. Wahlkreise der Stadt Dresden (V. v. 1. Mai

Ziff. 1) 432.

Cottewitz (Kottewitz) s. Lorenzkirch.

D.
Därme der Schlachttiere. Gesundheitszeichenderselben(Ge-

meinfaßliche Belehrung für Fleischbeschauer,1. Abschn.
Pkt. II Ziff. 5) 147.— Genußuntauglichkeitder Hunde-
därme (Ausf.-Best. des Bundesrats, Abschn.A § 36)
118.

Deklaration des ergänzungssteuerpflichtigenVermögens.
Vorschriften hierüber (V. v. 2. Febr. § 16) 263. —

Aufforderung zur freiwilligen Deklaration nebst Probe-
eintrag (Muster IV) 291 g. — Deklarationsformular
(Muster V) 293.

Deklarationsfrist in Einkommen= und Ergänzungssteuer-
sachen. Verlängerung derselben und Abänderung der

bezügl. Formulare (V. v. 2. Sept.) 526 fg
Dienstaufsicht über die Bezirkstierärzte und andere

Veterinärbeamte usw. (V. v. 23. März 88 4 bis 6) 419.

Dienstbehörde der Fleischbeschauer(V. v. 27. Jan. §1
Ziff. 3) 76.

Dienstbehörde der Bezirkstierärzte und sonstigen
Veterinärbeamten (V. v. 23. März § 5) 419.

Diphtherie der Kälber. Kennzeichendieser Krankheit
(GemeinfaßlicheBelehrungfür Fleischbeschauer2. Abschn.
Pkt. 1 Ziff. 15) 158.

Diplom-Ingenieur (diplomierter Bergingenieur, Hütten-
ingenieur, Eisenhütteningenieur,Markscheider). Erwer-

Sbung dieses Titels an der Bergakademie zu Freiberg
(Bek. v. 27. Febr.) 395.

Diplomprüfungen an Bergakademie Freiberg (Bek. v.

27. Febr.) 395.

Distrikte der Ergänzungssteuerkommissionen.Einteilung
des Königreichs Sachsennach solchen (Anl. II z. V. v.

2. Febr.) 274 fg.
Dismembrationsanbringen bei Grundstücksteilungen.

Veränderte Einrichtung derselben(V. v. 25. Juli) 511 #g.
— Muster hierzu (Anl. A) 513.

Domänenvermessungsbureau. Hofrang des Vorstan-
des desselben(V. v. 28. April) 429.

Doppelbesteuerungen. Staatsvertrag mit der Oster-
reichisch-UngarischenMonarchie zur Vermeidung von

solchen(Bek. v. 28. März nebst Beil. C)) 404 fg.
Drahtlose elektrische Fernwirkungen. Errichtung

von Anlagen hierfür (V. v. 18. Juli) 509 fg
Dresden, Ephorien I und II. Umbezirkung der Kirchen-

gemeinden Cotta, Kaditz und Plauen aus der Ephorie

XIII

Dresden (Fortsetzung).
Dresden 1II in die Ephorie Dresden 1 (Bek. v. 30. Dez.
1902)55.

Dresden, Landtagswahlkreise. Anderungen in
der Begrenzung des I., II., III. und IV. Wahlkreises
(V. v. 1. Mai Ziff. 1) 432.

Druckfehlerberichtigungen S. 48, 408.

Druckvorschriftenverwaltung des Kriegsministeriums
s. Zentralregistratur.

E.

Eheirrung Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen
Friedrich August mit Höchstseiner Gemahlin, Ihrer
Kaiserlichen und Königlichen Hoheit der Frau Kron-

prinzessinLuise. Niedersetzungeines besonderenGerichts
zur EntscheidungdieserEheirrung (Allerh. V. v. 30. Dez.
1902) 53 fg. — Abänderung dieserAllerh. Verordnung
(Allerh. V. v. 27. Jan.) 74.

Eibau. Neue Bezeichnung der zum 2. Wahlkreise des

platten Landes gehörigen bisherigenOrtschaft Alteibau

(V. v. 1. Mai Ziff. 9) 433.

Eibenstock. Enteignung von Grundeigentum zur Er-

bauung einer normalspurigen Eisenbahn vom Bahnhofe
Eibenstocknach der oberen Stadt (V. v. 9. Juli) 508.

Einkommensteuer. Abänderung einiger Bestimmungen
der Ausführungsverordnung sowie der Instruktion zum
Einkommensteuergesetzevom 24. Juli 1900 (V. v.

4. Febr.) 353 fg. — Zeitpunkt des Inkrafttretens der
neuen Bestimmungen (das.Art. III.) 358.— Hilfstafel
zur Berechnung der Einkommensteuersätze(Anl. A) 359fg.
— Hauslisten-Formulare (Anl. Ca) 367 fg. — Beilage
dazu (Anl. Cb) 371 fg.

Gebühren für deren Erhebung und Besorgung der

übrigen den Gemeindebehördendabei obliegenden Ge-

schäfteim Jahre 1903 (V. v. 30. Juni) 501 fg.
Verlängerung der Deklarationsfrist (V. v. 2. Sept.)

526 fg.
Neues Muster zu den Ortsrechnungen über diese

Steuer (Anl. B z. Bek. v. 15. Sept.) 545 fg.
Vorläufige Erhebung derselben im Jahre 1904 (Ges.

v. 12. Dez. § 1 a) 587.

Einkommensteuergesetz vom 24. Juli 1900. Abände-

rung einiger Bestimmungen der Ausführungsverordnung
sowie der Instruktion hierzu (V. v. 4. Febr.) 353 fg.

Einkommen= und Ergänzungssteuer-Kataster. An-

legung derselben (V. v. 2. Febr. § 15) 263. — Muster
hierzu (Anlk.III a) 283. — Abschluß und Einreichung
derselben an das Finanzministerium (Instr. v. 3. Febr.
88 13, 14) 323 fg.

Einkommensteuer-Rechnungen s. Ortsrechnungen.
Einkommen= und Ergänzungssteuersachen. Ver-

längerung der Deklarationsfrist (V. v. 2. Sept.) 526 fg.



——

Einlaß= und Untersuchungsstellen für das in das Zoll-
inland eingehendeFleisch. Verzeichnis derselben(Anl. P

zu Nr. 2 der Beil. ) z. V. v. 27. Jan.) 232 fg. — Ab-

änderung diesesVerzeichnisses(Anl. z. Bek. v. 31. März)
414 fg.

Einschätzungenzur Ergänzungssteuer, allgemeines. all-

gemeine Einschätzungen.
Eisenbahnbetriebsbeamte. Abänderung der Bestim-

mungen über die Befähigung von solchen(V. v. 24. Juni)
503 fg.

Eisenbahnen. Neuanlegung, Erweiterung bestehender
Anlagen, Betriebseröffnung usw.

1. Adorf— Roßbach. Erteilung der Konzessionzum
Bau und Betrieb der auf Königl. Sächs. Staats-

gebiet gelegenenTeilstreckeAdorf — Landesgrenze
(Allerh. Dekret v. 18. Aug.) 519. — Konzessions-
bedingungen (Anl. C)) 520 fg. — Enteignung
von Grundeigentum hierzu (V. v. 28. Okt.) 567.

2. Berggießhübel —Gottleuba. Enteignung von

Grundeigentum zu deren Erbauung (V. v. 26. Mai)
485.

3. Chemnitz — Obergrüna.
(Bek. v. 12. Dez.) 586.

4. Eibenstock, Bahnhof —obere Stadt. Ent-
eignung von Grundeigentum zu deren Erbauung
(V. v. 9. Juli) 508.

5. Engelsdorf, Rangierbahnhof. Enteignung von

Grundeigentum für dessen Erbauung (Bek. v.

14. April) 421 fg.
6. Engelsdorf — Stötteritz. Enteignung von

Grundeigentum zu deren Erbauung (V. v. 30. Okt.)
568.

7. Frohburg —Kohren. Enteignung von Grund-
eigentum zu deren Erbauung (V. v. 9. Juli) 500.

8. Leipzig — Hof, Verbindungsbahnlinie. Ent-
eignung von Grundeigentum zu deren Verbreiterung
usw. (V. v. 30. Okt.) 568.

9. Lengenfeld —Mylau — Göltzschtalbrücke.
Eröffnung des Betriebs auf der TeilstreckeWeißen-
sand — Göltzschtalbrücke(Bek. v. 10. Nov.) 569.

10. Lottengrün —Theuma. Bectriebseröffnung
(Bek. v. 12. Dez.) 585.

11. Nebitzschen — Kroptewitz. Betriebseröffnung
(Bek. v. 27. Juli) 517.

12. Pirna — Berggießhübel. Enteignung von

Grundeigentum zur Fortsetzung dieser Eisenbahn
bis nach Gottleuba (V. v. 26. Mai) 485.

13. Sebnitz —Nixdorf. Erteilung der Konzession
zum Bau und Betriebe der auf Königl. Sächs.
Staatsgebiet gelegenenTeilstrecke Sebnitz—Lan-
desgrenze (Allerh. Dekret v. 5. Febr.) 243. —

Konzessionsbedingungen(Anl. O) 244 fg. — Ent-

Betriebseröffnung

XIV

Eisenbahnen (Fortsetzung).
eignung von Grundeigentum zur Erbauung dieser
Bahn (V. v. 22. Juli) 510 fg.

14. Thum — Ehrenfriedersdorf — Geyer. Ent-

eignung von Grundeigentum zu deren Erbauung
(V. v. 20. Juni) 500.

15. Weißenberg i. S.— Baruthi. S., Teilstrecke
der normalspurigen NebeneisenbahnWeißenberg
i. S. — Radibor. Betriebseröffnung (Bek. v.

6. Nov.) 569.
16. Weißensand — Göltzschtalbrücke, Teil=

strecke der im Bau begriffenen normalspurigen
Nebeneisenbahn Lengenfeld — Mylau — Göltzsch-
talbrücke. Betriebseröffnung (Bek. v. 10.Nov.) 569.

Eisenhütteningenieur s. Diplom-Ingenieur.
Engelsdorf, Rangierbahnhof. Enteignung von Grund-

eigentum für dessenErbauung (Bek. v. 14. April) 421 fg.
Engelsdorf-Stötteritzer Verbindungsbahn. Enteig-

nung von Grundeigentum zu deren Erbauung (V. v.

30. Okt.) 568.

Enteignung von Grundeigentum zur Herstellung von

Eisenbahnenusw. s. Eisenbahnen.
Enteignungsrecht. Verleihung desselbenan die Stadt-

gemeindeChemnitz zur Ausführung der von ihr für die
weitere Wasserversorgung der Stadt Chemnitzgeplanten
Talsperrenanlagebei Neunzehnhain, der damit zusammen-
hängenden Wasser= und Wegeanlagen im Lautenbach-
und Schwarzbachtale und der zur Verbindung dieser
Anlagen mit der Stauanlage bei Einsiedelerforderlichen
Wasserleitungsanlagen (V. v. 16. März) 402.

Verleihung des Enteignungsrechts für den Bau eines

staatlichen Ausschiffungsplatzesin der Stadtflur Strehla.
(V. v. 16. Nov.) 572.

Enteignungsverfahren. Anwendung desselbenbei Er-

werbung von Grundeigentum zum Zweckeder Erbauung
eines Rangierbahnhofs in Engelsdorf (Bek.v. 14. April)
421 fg.

Anordnung desselbenbehufs Fortsetzungder normal-

spurigen Eisenbahn Pirna — Berggießhübelbis nach
Gottleuba (V. v. 26. Mai) 485.

Desgl. behufs Erbauung einer schmalspurigenEisen-
bahn von Thum über Ehrenfriedersdorf nach Geyer
(V. v. 20. Juni) 500.

Desgl. behufs Erbauung einer normalspurigenNeben-

bahn vom Bahnhofe Eibenstock nach der oberen Stadt

(V. v. 9. Juli) 508.

Desgl. behufs Erbauung einer normalspurigenNeben-

bahn von Frohburg nach Kohren (V. v. 9. Juli) 508.

Desgl. behufs Erbauung der auf Königl. Sächs.
Staatsgebiet gelegenen Teilstrecke Sebnitz—Landes-
grenze der von Sebnitz nach Nixdorf in Böhmen zu er-

bauenden normalspurigen Nebenbahn (V. v. 22. Juli)
510 fg.



—.—

Enteignungsverfahren behufs Erbauung der Teil-

streckeAdorf—Landesgrenzeder von Adorf nach Roß-
bach in Böhmen zu erbauenden normalspurigen Eisen-
bahn (V. v. 28. Okt.) 567.

Desgl. zur Herstellung der Engelsdorf-Stötteritzer
Verbindungsbahn, Verbreiterung der Leipzig-Hofer
Verbindungsbahnlinie sowie der dabei erforderlichen
Veränderung städtischerStraßen (V. v. 30. Okt.) 568.

Entscheidungen und Verfügungen der Verwaltungs-
behörden der deutschen Bundesstaaten. Beistands-
leistung bei Vollstreckung von solchen (V. v. 1. Mai)
492 fg.

Endurteil in der Eheirrungsangelegenheit Sr. Königl.
Hoheit des Kronprinzen Friedrich August mit Höchst-
seiner Gemahlin, Ihrer Kaiserl. Königl. Hoheit der Frau
Kronprinzessin Luise. Verzicht Sr. Majestät des Königs
auf Vorlegung diesesUrteils zur Bestätigung vor dessen
Verkündung (Allerh. V. v. 27. Jan.) 74.

Ephoralzugehörigkeit der KirchgemeindenCotta, Kaditz
und Plauen (Bek. v. 30. Dez. 1902) 55.

Ephorien Dresden I und II. Umbezirkung der Kirchen-
gemeindenCotta, Kaditz und Plauen aus der Ephorie
Dresden II in die Ephorie Dresden 1 (Bek. v. 30. Dez.)
55.

Erbschaftssteuer. Vorläufige Erhebung derselben im

Jahre 1904 (Ges. v. 12. Dez. 8§1f) 587.

Ergänzungssteuer. Vorschriften zur Ausführung des

Gesetzeshierüber vom 2. Juli 1902 (V. v. 2. Febr.)
259 fg. — Inkrafttreten des Ergänzungssteuergesetzes
und dieser Verordnung (das.§ 34) 267. — Hilfstafeln
zur Berechnung der Ergänzungssteuersätze(Anl. Lau.

Ib) 268 fg. — Einteilung des Königreichs Sachsen
nach Distrikten der Ergänzungssteuerkommissionen
(Anl. II) 274 fg. — Verzeichnis der außerhalb des

Gemeindebezirks gelegenen Grundstücken, Gewerbe-
etablissements, Geschäftsniederlassungenoder Gewerbs-
anlagen (Muster D) 279. — Einkommen= und Er-
gänzungssteuer-Kataster (Muster III a) 283. — Er-
gänzungssteuer-Kataster (Muster III b) 287. — Auf-
forderung zur freiwilligen Deklaration (Muster IV) 291.
— Deklarationsformular (Muster V) 293. — Probe-
eintrag S. 292. — Benachrichtigungder Ergänzungs-
steuerpflichtigenvom Ergebnisseder Einschätzung(Muster
Vla bis VId) 295 g. — Wegfallsanzeigenebst Probe-
einträgen (Muster J) 303. — Antrag auf Genehmigung
der Abschreibung von Ergänzungssteuerrückständen
(Muster VII) 305.— Ortsrechnungüber die Ergänzungs-
steuer (Muster VIII) 309. — Zuwachsliste (Muster a)
310. — Wegfallsliste (Muster b) 311. — Erlaßliste
(Muster c) 312. — Erstattungsliste (Muster d) 313. —

Restverzeichnis(Muster e) 314. — Stellung und Ver-

tretung des Bezirkssteuerinspektors(Instr. v. 3. Febr.
§§ 1 u. 2) 315 fg.— Vorbereitung der Einschätzung(das.
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Ergänzungssteuer(Fortsetzung).
§§ 3 bis 5) 316 fg. — Verfahren in den Veranlagungs-
kommissionen und Aufstellung der Kataster (das. 8§ 6
bis 14) 319 fg. — Rechtsmittel (das. § 15) 325.—

Feststellungund Schätzungdes ergänzungssteuerpflichtigen
Vermögens (das. §§ 16 bis 33) 326 fg. — Muster einer

Schätzungsnachweisung(Anl. O) 347. — Präsenzlisten-
Muster (Anl. IX) 349.— Wegzugs-Nachricht(Muster CO)
351.

Verlängerung der Deklarationsfrist in Einkommen-
und Ergänzungssteuersachen(V. v. 2. Sept.) 526 fg.

Anfertigung der Ortsrechnungen über die Ergänzungs-
steuernach einem neuen Muster (Bek. v. 15. Sept.) 539.
— Muster hierzu (Anl. C) 555 fg.

Vorläufige Erhebung der Steuer im Jahre 1904

(Ges. v. 12. Dez. § 1c) 587.

Ergänzungssteuergesetzvom 2. Juli 1902. Aus-

führungsvorschriften hierzu (V. v. 2. Febr.) 259 fg. —

Inkrafttreten des Gesetzessowie der Ausführungs-
vorschriften dazu (das. § 34) 267.

Ergänzungssteuer-Kataster. Aufstellung derselben
usw. (V. v. 2. Febr. § 15) 263. — Muster hierzu
(Anl. III#b) 287 fg. — Abschluß und Einreichung der

Kataster an das Finanzministerium (Instr. v. 3. Febr.
§§ 13, 14) 323 fg.

Ergänzungssteuerkommissionen. Bildung von solchen,
örtliche Zuständigkeit derselben, Wahl der Mitglieder
und Stellvertreter, Legitimation, Verpflichtung, Tage-
gelder und Reisekostenusw. (V. v. 2. Febr. 8§ 9 bis 13)
261 fg. — Einteilung des Königreichs Sachsen nach
Distrikten der Ergänzungssteuerkommissionen(Anl. II)
274 g. — Einberufung und Konstituierung, Präsenz-
liste, Abstimmung, Vertretung des Vorsitzenden, Ver-

fahren bei der Einschätzung(Instr. v. 3. Febr. 8 6) 319.
— Muster zur Präsenzliste(Anl. IX) 349.

Ergänzungssteuerpflichtiges Vermögen. Feststellung
und Schätzung desselben(Instr. v. 3. Febr. 88§16 bis 33)
326fg.

Ergänzungssteuer-Rechnungen s. Ortsrechnungen.
Ergänzungssteuersachen. Verlängerung der Deklara—

tionsfrist (V. v. 2. Sept.) 526 fg.
Ergänzungssteuersätze. Hilfstafeln zur Berechnung

derselben (Anl. TLauu. Ib z. V. v. 2. Febr.) 268 fg.
Ergänzungssteuer-Termine. (V. v. 2. Febr. 84) 260.

Ergänzungs= und Ersatzwahlen zur II. Kammer der

Ständeversammlung. Vornahme von solchen (V. v.

1. Sept.) 527 fg. — Abänderung der festgesetztenTer-

mine für diese Wahlen (V. v. 14. Sept.) 530 fg. —

Ernennung der Wahlkommissare (V. v. 21. Sept.)
534 fg. — Vornahme von Ergänzungswahlen für die

I. Kammer. (Bek. v. 21. Okt.) 538. (Bek. v. 24.Okt.)
565.



Ernährungszustand gesunder Schlachttiere (Gemein-
faßliche Belehrung für Fleischbeschauer1. Abschn.(Pkt. 1.

Ziff. 1) 144.

Euter gesunder Schlachttiere. Beschaffenheit desselben
(GemeinfaßlicheBelehrung für Fleischbeschauer1. Abschn.
Ptt. 1 Ziff. 5) 145.

Expropriation von Grundeigentum zur Herstellung von

Eisenbahnenusw. s. Eisenbahnen.

F.
Fachlehrerprüfungen. Gebühren hierfür (Bek. v. 7. Mai)

437.

Fachprüfungen in französischer Sprache, englischer
Sprache, Musik, Zeichnen, Schreiben, Turnen, Nadel-
arbeiten. Gebühren hierfür (Bek. v. 7. Mai) 437.

Familienanwartschaften. Befreiung von der Ergän-
zungssteuer(Instr. v. 3. Febr. § 31 Ziff. 5) 345.

Fernwirkungen. Vorschriften für die Errichtung von

Anlagen für drahtlose elektrischeFernwirkungen (V. v.

18. vJuli) 509 fg.
Fett. Anweisung für die Probenentnahme zur chemischen

Untersuchung von Fleisch einschließlichFett sowie für die

Vorprüfung zubereiteter Fette (Anl. cz. d. Ausf.-Best. D)
209 fg. — Desgl. für die chemischeUntersuchung von

Fleisch und Fetten (Anl. d) 213 fg.
Fischereipolizeiliche Vorschriften. Beauftragung der

Amtsstraßenmeistermit der Aufsicht über die Befolgung
dieser Vorschriften (Bek. v. 29. Nov. 1902) 53.

Finnen. Kennzeichendes Vorhandenseins von solchenim

Fleische von Schlachttieren (GemeinfaßlicheBelehrung
für Fleischbeschauer2. Abschn. Pkt. II Ziff. 20, 21, 25)
164 g. — Anweisung für die Untersuchungdes Fleisches
aufSrrichinenund Finnen (Anl. b z. d. Ausf.-Best. D)
205 fg.

Fleisch. Untersuchung und gesundheitspolizeilicheBe-
handlung desselben bei Schlachtungenim Inlande (V.
v. 27. Jan. Abschn. 1) 76 fg. — Desgl. des in das
Zollinland eingehendenFleisches(das. Abschn.2) 85 fg.
— Gebühren der Untersuchung (das. Abschn. 3) 87 fg.
— Anweisung für die tierärztliche Untersuchungdes in
das Zollinland eingehendenFleisches(Anl. a z. d. Ausf.=
Best. D) 198 fg. — Anweisung für die Untersuchungdes
Fleisches auf Trichinen und Finnen (Anl. b) 205 fg. —

Anweisung für die Probenentnahme zurchemischenUnter-
suchungvon Fleisch einschließlichFett (Anl. c) 209 g.—

zsei für die chemischeUntersuchung (Anl. d)
13fg.

s. a. Schlachtvieh- und Fleischbeschau.
Fleischbeschau. Vorschriften zur weiteren Ausführung

des Reichsgesetzesüber die Schlachtvieh= und Fleisch-
beschau vom 3. Juni 1900, sowie der dazu erlassenen
Ausführungsbestimmungendes Bundesrats und des
SächsischenGesetzes,die Einführung einer allgemeinen
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Fleischbeschau(Fortsetzung).
Schlachtvieh=und Fleischbeschaubetreffend, vom 1. Juni
1898 (V. v. 27. Jan.) 75 fg. — Ausführungsbestim-
mungen des Bundesrats nebst Bekanntmachungendes

Reichskanzlers(Anl. U)) 101 fg.
s. a. Schlachtvieh= und Fleischbeschau.

Fleischbeschauer. Vorschriften für die Ausbildung und

Prüfung der Laienfleischbeschauerund der Trichinen-
schauer(V. v. 27. Jan. §§ 44 bis 69) 90 fg. — Tage-
buch-Muster (Anl. 1 nebst Unteranl.) 127, 131.—

GemeinfaßlicheBelehrung für Beschauer,welchenicht als

Tierarzt approbiert sind (Ausf.-Best. C) 143 fg. —

Ergänzung der Prüfungsvorschriften für Trichinenschauer
(Bek. v. 27. März) 413.

s. a. Schlachtvieh= und Fleischbeschau.
Fleischwerk, vereinsländischesund vereinsausländisches.

Vorläufige Erhebung der Übergangs=und Verbrauchs-
abgabehiervon im Jahre 1904 (Ges.v. 12. Dez.) 586 g.

Friedrich August, Kronprinz von Sachsen, Königliche
Hoheit, s. Eheirrung.

Fristberechnung in Ergänzungssteuersachen.Anwendung
von Bestimmungen der Ausführungsverordnung zum
Einkommensteuergesetzehierauf (V. v. 2. Febr. § 1) 259.

Fristverlängerung s. Deklarationsfrist.
Frohburg-Kohrener Eisenbahn. Enteignung von Grund-

eigentum zu deren Erbauung (V. v. 9. Juli) 508.

Fürstentitel. Gebühren für Verleihung usw. desselben
und Eintragungen deswegenim Adelsbuch(Gebührenord.
v. 12. März Ziff. 5 u. 6) 400.

Freiberg, Bergakademie.Erwerbung des Titels „Diplom-
Ingenieur" daselbst(Bek. v. 27. Febr.) 395.

Freiherruntitel. Gebühren für Verleihung usw. desselben
und darauf bezüglicheEintragungen im Adelsbuch Ge-
bührenord. v. 12. März Ziff. 5 u. 6) 400 fg.

Freistellen im Krankenstift zu Zwickau. Bestimmungen
über deren Besetzung(Reg. in der Fassung v. 30. Mai

§ 26) 477 fg.

G.

Gardereiter-Regiment. Gerichtsbarkeit über diesen
Truppenteil (Bek. v. 15. Sept.) 533 fg.

Garnisonlazarette. Gerichtsbarkeit über das Garnison-
lazarett Plauen i. V. und das Garnison= und Hilfs-
lazarett Leipzig (Bek. v. 15. Sept.) 533 fg.

Gebärmutter der Schlachttiere. Gesundheitszeichen(Ge-
meinfaßliche Belehrung für Fleischbeschauer1. Abschn.
Pkt. 1II Ziff. 8) 147.

Gebühren der Realgymnasial-Reifeprüfung usw. (Lehr-
und Prüfungsordnung § 71) 47.

Gebühren für Beförderung der Hochwassertele-
gramme seiten der Eisenbahnbetriebstelegraphenund der

Reichstelegraphenbetriebsstellen(V. v. 3. Jan. 8§ 11

u. 15) 64.



Gebühren der Schlachtvieh= und Fleischbeschau
(V. v. 27. Jan. §§ 37 bis 43) 87 g. — Desgl. der

Laienfleischbeschauerund Tierärzte (das. § 38) 88.—

Desgl. der Tierärzte bei Unzuständigkeitder Laienfleisch=
beschauer(das. § 39) 88 g. — Desgl. der Trichinen-
schauer(das. § 40) 89. — Desgl. für die Beschau ein-

geführten Fleisches(das.§ 41) 89 g. — Desgl. für die

Untersuchungdes in das Zollinland eingehendenFleisches
(das. §§ 42 u. 43) 90. (Bek. v. 12. Juli 1902) 238 fg.

Gebühren für die Prüfung der Fleischbeschauer
(V. v. 27. Jan. 8§46, letzterAbs.) 91. — Ausbildungs-
gebühr (das. § 52 Abs. 2) 92.

Gebühren für die Prüfung der Trichinenschauer
(das. § 59 Abs. 2) 94. — Desgl. für die Ausbildung
in der Trichinenschau (das. § 62 Abs. 4) 95.

Gebühren für Ablegung der Meisterprüfung im

Baufache (Baumeisterprüfung) bez. Wiederholung
der mündlichen Prüfung (V. v. 12. Febr. § 21) 255.

Gebühren der Auskunftspersonen und Sach-
verständigen in Einkommensteuerangelegenheiten(V.
v. 4. Febr. Art. 1 Ziff. 2) 353.

Gebühren (Aufnahmegebühren)für die Unter-

bringung von Personenin die 1. Abteilung des Landes-
hospitals zu Hubertusburg (Reg. z. V. v. 2. März
§15 letzterAbs.) 382.— Desgl. für Reinigung unsauber
Ankommender oder deren Ausstattungsgegenständesowie
für die Entfernung von Ungeziefer (das. § 18) 383. —

Schreibgebühren für Lieferscheinduplikate(das. § 19)
383.

Gebühren in Adelsangelegenheiten(Geb.-Ord.
v. 12. März) 400 fg. — Berichtigung hierzu S. 408.

Gebühren für Standeserhöhungen (Geb.-Ord.
v. 12. März Pkt. II) 401.— Berichtigung hierzu S. 408.

Gebühren für die Abnahme der amts= und be-

zirkstierärztlichen Prüfung sowie der Prüfung
der Hufschmiede (V. v. 23. März §88 letzter Abs.)
420

Gebührenfür die Bestellung von Postanwei-
sungen und Zeitungen (Anl. z. Bek. v. 30. April
Ziff. 3 u. 4) 431.

Gebühren betreffs der Schulamtskandidaten-,
Wahlfähigkeits= und Fachlehrerprüfungen
(Bek. v. 7. Mai) 437.

Gebühren für erneute Erteilung der Aufnahme-
genehmigung behufs Unterbringung von Kranken
in das Landeskrankenhaus zu Hubertusburg
(Reg. z. V. v. 30. Mai § 13) 447. — Desgl. für die

Reinigung unsauber Zugeführter oder von Ausstattungs-
gegenständen derselben sowie für die Entfernung von

Ungeziefer (das. § 17) 448 g. — Schreibegebühr für
Lieferscheinduplikate (das. § 18) 449. — Mahngebühr
wegen rückständigerVerpfleggelder (das. § 25) 453.
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Gebühren für die erneute Erteilung der Aufnahme-
genehmigung wegen Unterbringung von Kranken in das
Krankenstift zu Zwickau (Reg. z. V. v. 30. Mai § 12

Ziff. 1) 470. — Desgl. für Reinigung unsauber Zu-
geführter oder ihrer Ausstattungsgegenständesowie für
die Entfernung von Ungeziefer (das. 8 15) 471.

Gebühren für die Ausstellung von Leichenpässen
(V. v. 28. Mai § 12) 498.

Gebühren für Erhebung der Einkommensteuer
und Besorgung der übrigen den Gemeindebehördenhierbei
obliegenden Geschäfteim Jahre 1903 (V. v. 30. Juni)
501 g.

Gebührenordnung für die Untersuchung von Schlacht-
vieh und Fleisch (V. v. 27. Jan. §§ 37 bis 43) 87 g.
(Bek. v. 12. Juli 1902) 238 fg.

Gebührenordnung in Adelsangelegenheiten (V.
v. 12. März) 400 fg. — Berichtigung hierzu S. 408.

Gefängnisse. Vorstand ders. im Sinne von §9 Abs. 1 des

Reichsgesetzesüber die Unfallfürsorge für Gefangene
(V. v. 6. Febr. Abs. 3) 257.

Gefäße und äußere Umhüllungen der Geheimmittel usw.,
Beschaffenheit derselben, Verbot der Anbringung von

Anpreisungen usw. darauf (V. v. 30. Nov. § 2) 579.

Gefahrenmarkenstellen für den Hochwasserbeobachtungs-
dienst (V. v. 3. Jan. 8§ 7 bis 10) 61 fg.

Gefangenanstalten. Vorstand derselben im Sinne von

§9 Abs. 1 des Reichsgesetzesüber die Unfallfürsorge für
Gefangene (V. v. 6. Febr. Abs. 3) 257.

Ausscheidung der Gefangenanstalten zu Chemnitz
und Zwickau aus den Medizinalbezirken daselbstund

Erhebung zu besonderen Medizinalbezirken (Bek. v.

7. März) 396.

Gefangene. Unfallfürsorge für dieselben. Ausführungs-
bestimmungen zum Reichsgesetzehierüber vom 30. Juni
1900 (V. v. 6. Febr.) 256 fg.

Gegenzeichnung von Staatsschuldverschreibungen s.
Staatsschuldverschreibungen.

Geheime Forsträte. Hofrangstellung derselben (V. v.

1. Dez.) 584.

Geheimmittel. Vorschriften über den Verkehr mit solchen
und ähnlichen Arzneimitteln (V. v. 30. Nov.) 579 #g.
— Verzeichnisse hierüber (Anl. A u. B) 580 fg., 583.

Gehirunblasenwurm, Tierkrankheit. Beschreibung der-

selben (Gemeinfaßliche Belehrung für Fleischbeschauer,
2. Abschn.Pkt. II Ziff. 26) 167.

Geistlicher Kommissar für die evangelischeMilitärseel-
sorge. Zugehörigkeit zur II. (Armee-Verwaltungs-)Ab-

teilung des Kriegsministeriums (Bek. v. 12. Jan.) 72.

Gelbsucht. Kennzeichendieser Krankheit bei Schlachttieren
(GemeinfaßlicheBelehrung für Fleischbeschauer,2.Abschn.
Pkt. II Ziff. 31) 169 g.

□



Geldstrafe wegen Zuwiderhandlungen gegen die Bestim-
mungen der Verordnung zur weiteren Ausführung des

Reichsgesetzesüber die Schlachtvieh=und Fleischbeschau
usw. (V. v. 27. Jan. § 70) 97. — Desgl. gegen die

Vorschriften über den Geschäftsbetrieb der Versteigerer
(V. v. S. Juni Ziff. 16) 490. — Desgl. gegen die für
Leichentransporte und die Ausstellung von Leichenpässen
erlassenenBestimmungen (V. v. 28. Mai § 13) 498.

s. a. Strafbestimmungen.
Geltungsbereich der Ortstaxe s. Ortstaxe.
Gemeindebehörden. Feststellungder denselbenzu gewäh-

renden Gebühren für Erhebung der Einkommensteuer
usw. (V. v. 30. Juni) 501 fg.

Gemeindebehörde im Sinne des Reichsgesetzes,
betr. die Kinderarbeit in gewerblichenBetrieben (V. v.

30. Nov. § 1) 572.

Gemeinfaßliche Belehrung für Fleischbeschauer,welche
nicht als Tierarzt approbiertsind (Ausf.-Best. des Bundes-
rats Abschn.C) 143 fg.

Genesungsheim Glasewalds Ruhe und Genesungsheim
Grünbach. Gerichtsbarkeit hierüber (Bek. v. 23. März
Pkt. 2) 404.

Genußtauglichkeit des Fleisches geschlachteterTiere.

Grundsätze für Beurteilung derselben (Ausf.-Best. des
Bundesrats Abschn. A 88§33 bis 39) 115 fg.e

Georgenthal, Steindöbra und Aschberg. Neue Be-

zeichnung der zum 43. Wahlkreise des platten Landes

gehörigen Gemeinde Steindöbra mit Georgenthal
und Aschberg (V. v. 1. Mai Ziff. 8) 433.

Gericht. Niedersetzungeines besonderenGerichts zur Ent-

scheidung der zwischen dem Kronprinzlichen Ehepaare
entstandenen Eheirrung (Allerh. V. v. 30. Dez. 1902)
53 g. — Abänderung dieser AllerhöchstenVerordnung
(Allerh. V. v. 27. Jan.) 74.

Gerichtsbarkeit über die Stäbe der Kommandobehörden,
die Truppenteile und Militärbehörden der Armee.
Anderungen und Zusätze zu der mit Bekanntmachung
vom 15. September 1900 veröffentlichtenNachweisung
(Bek. v. 23. März) 403 fg. (Bek. v. 15. Sept.) 533 fg.

Gerichtsgefängnisses. Gefängnisse.
Gerichts-Gefangenanstalten s. Gefangenanstalten.
Geschäftsbetrieb der Versteigerers. Versteigerer.
Geschäftsbuch der Versteigerer. Bestimmungenüber Ein-

richtung und Führung desselben (V. v. 8. Juni §8)
488. — Muster hierzu (Anl. C) 491.

Gesundheitszeichender Schlachttiere (Gemeinfaßliche
Belehrung für Fleischbeschauer,1. Abschn.) 144 fg.
— Gesundheitszeichenim lebenden Zustande der Tiere
(das. Pkt. 1 Ziff. 1 bis 7) 144 fg. — Gesundheitszeichen
der Tiere im geschlachtetenZustande (das.Pkt. II Ziff. 1
bis 10) 146 fg.
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Getränke, durch künstlicheImprägnation mit Kohlen=
säure hergestellte. Medizinalpolizeiliche Beaufsichtigung

der Fabrikation von solchen(V. v. 26. Aug.) 529.

Gewerbeaufsichtsbeamte. Beauftragung mit der Auf-
sichtüber die Ausführung der Bestimmungen des Reichs-
gesetzes,betr. die Kinderarbeit in gewerblichenBetrieben

(V. v. 30. Nov. § 8) 574.

Gewerbebetrieb im Umherziehen. Vorläufige Erhebung
der Steuer hiervon i. J. 1904 (Ges. v. 12. Dez. 8 1d)
587.

Gewerbebetrieb der Versteigerung s. Versteige-
rer.

Gewerbepolizeibehörden. Ubertragung der Aussicht
über die Ausführung der Bestimmungen des Reichs-
gesetzes,die Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben betr.

(V. v. 30. Nov. 8 8 Abs. 1) 574.

Gewerbliche Betriebe. Vorschriften zur Ausführung
des Reichsgesetzesüber die Kinderarbeit in gewerblichen
Betrieben (V. v. 30. Nov.) 572 fg. — Muster zum Ver-

zeichnisseüber ausgestellteArbeitskarten (Anl. ) 575.

Glasewalds Ruhe, Genesungsheim. Regelung der

Gerichtsbarkeit hierüber (Bek. v. 23. März Pft. 2) 404.

Gliederung des Kriegsministeriums (Bek. v. 12. Jan.)
71 fg.

Goldener Stern zum Großkreuz des Albrechtsordens
s. Albrechtsorden.

Grafentitel. Gebühren für Verleihung usw. desselben
und darauf bezüglicheEintragungen im Adelsbuch (Ge-
bührenordnung v. 12. März Ziff. 5 u. 6) 400.

Großkreuz des Albrechtsordens s. Albrechtsorden.
Grünbach, Genesungsheim.Gerichtsbarkeit hierüber(Bek.

v. 23. März Pkft. 2) 404.

Grundsteuer. Anfertigung der Ortsrechnungenüber die-

selbenach einem neuen Muster (Bek. v. 15. Sept.) 539.—

Muster hierzu (Anl. A) 541 fg. — Vorläufige Erhebung
dieser Steuer im Jahre 1904 (Ges. v. 12. Dez. § 1b)
587.

Grundstücksteilungen. Vereinfachung des Verfahrens
hierbei (V. v. 25. Juli) 511 g. — Dismembrations-
anbringen (Muster A) 513 fg.

Gültigkeitsdauer der Aufnahmegenehmigung wegen

Unterbringung von Personen in das Landeshospital bez.
das Landeskrankenhauszu Hubertusburg (Reg. z. V. v.

2. März § 14) 382. (Reg. z. V. v. 30. Mai § 13) 447.

Gundorf. Neue Bezeichnung für das bisherige Ritter-
gut Neuscherbitzbei Gundorf im 23. Wahlkreise des

platten Landes (V. v. 1. Mai Ziff. 5) 433.

Gutachten. Verpflichtung der Kommission für das Vete-

rinärwesen zur Abgabe von sachverständigenGutachten
und Obergutachten auf Erfordern der Gerichtsbehörden
(V. v. 23. März § 10) 421.



H.
Halbjahrs= und Jahresprüfungen bei den Realgym-

nasien. Bestimmungen hierüber (Lehr= und Prüfungs-
ordnung 8§§53 bis 58) 36 fg.

Hauptzollamt Dresden II. Zuständigkeit desselben zur
Erhebung der Stempelabgabevon Aktien, Kuxen, Renten-
und Schuldverschreibungensowie von Lotterielosen, Be-

auftragung mit dem Verkaufe von Reichsstempelmarken
usw. (Bek. v. 13. Febr.) 255 fg.

Hauslisten für die Einschätzung zur Ergänzungssteuer.
Tag der Aufstellung, Prüfung, Muster hierzu (V. v.

2. Febr. 8§ 14, 16) 262 fg.
Hauslisten für die Einschätzung zur Einkommen-

steuer. Benutzung eines neuen Formulars hierzu bei

Aufstellung derselben(V. v. 4. Febr. Art. 1 Ziff. 3) 353.
— Muster hierzu sowie zur Einzelliste (Anl. Ca u. Cb)
367, 371.

Herzbeutel und Herz. Beschaffenheitdieser Organe bei

gesundenTieren in geschlachtetemZustande (Gemein-
faßliche Belehrung für Fleischbeschauer,1. Abschn.Pkt. II.

Ziff. 3) 146.

Hilfstafel zur Berechnungder Einkommensteuersätze
für Einkommen bis zu 1000 000—X (V. v. 4. Febr. Art. I
Ziff. 1) 353 u. (Anl. A) 359.

Hilfstafel zur Berechnung der Ergänzungs-
steuer sätzefür Vermögen bis zu 60 000 1 (V. v.

2. Febr. § 6 Abs. 1) 260 u. (Anl. Ia) 268.

Hilfstafel zur Berechnung der Steuersätze für
Vermögen von über 60 000 bis 3 000 000 (V. v.

2. Febr. 8 6 Abs. 2) 260 u. (Anl. Ib) 269 fg.

Hochschule, Technische,s. Technische Hochschule.

Sochschrle,Tierärztliche, s. Tierärztliche Hoch—
ule.

Hochwasserbeobachtungs-und Meldedienst. Leitende
Grundsätzeund allgemeineVorschriften für die Einrich-
tung eines solchenund zur Vorbereitung eines späteren
Hochwasservoraussagedienstesfür die Wasserläufe in
Sachsen(V. v. 3. Jan.) 59 fg. — Zweckund Einrichtung
des Dienstes im allgemeinen (das. Abschn.1I unter A)
59 fg. — Beobachtungsstellenund ihre Obliegenheiten
(das. unter B) 60 fg. — Niederschlagsmeßstellen(das.
§§ 4 bis 6) 60 fg. — Gefahrenmarkenstellen(das. 88 7

bis 10) 61 g. — Meldedienst(das. 8§ 11 bis 20) 63 fg.
— Behörden und behördlicheMaßnahmen, Kosten (das.
Abschn. II 8§ 21 bis 29) 67fg. — Vorbereitung des

Hochwasservoraussagedienstes(das. Absch. III) 70. —

Formulare (das. Abschn.IV) 70. — Allgemeine Anwei-

sung für die Beobachtungs=und Meldestellen (das.
Abschn. V) 71.

XIX

Hochwassertelegramme (Wobs). Bestimmungen über
deren Behandlung und Beförderung usw. (V. v. 3. Jan.
88 14 bis 17) 64 fg.

Hochwasservoraussagedienst. Vorbereitung eines sol—
chen(V. v. 3. Jan. Abschn.III) 70.

Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des Reichs—
gesetzes,betreffend die Kinderarbeit in gewerblichen Be—
trieben (V. v. 30. Nov. 81) 572.

Hofrangordnung, Anderungenund Ergänzung derselben.
VersetzungderObervermessungsinspektoren (Vor-
stände des Domänenvermessungsbureausund des Zen-
tralbureaus für Steuervermessung) aus der 18. in die
14. Abstufung und Einstellung der Vermessungs-
inspektoren in die 18. Abstufung der IV. Hofrang-
klasse(V. v. 28. April) 429.

Einstellung desRektors der Tierärztlichen Hoch-
schule in KlasseIII, Gruppe 7 und der ordentlichen
Professoren in KlasseIV, Gruppe 14 (Bek. v. 20. Mai)
439.

Einstellung der Berginspektoren in KlasseIV Nr. 18
(Bek. v. 5. Nov.) 568.

Einstellung der Geheimen Forsträte, soweit sie
als Vortragende Ministerialräte fungieren, in Klasse III.

Ziffer 4 (V. v. 1. Dez.) 584.

Hubertusburg, Landeshospital. Einführung eines

neuen, Aufhebung des bisherigen Regulativs für die

Unterbringung in dasselbe(V. v. 2. März) 375. Neues

Regulativ S. 376fg. Allgemeine Bestimmungen(das.
§§ 1 bis 5) 376 fg. — Aufnahmeantrag (das. 88 6 bis

14) 378 g. — Annahme (das. S§ 15 bis 20) 382 fg.
— Aufwand und Berechnungsgeld (das. 88 21 bis 27)
383 fg. — Verkehr mit den Angehörigen (das. 88 28 bis

30) 387 fg. — Versetzunginnerhalb des Hospitals (das.
§ 31) 388. — Entlassung (das.8§ 32 bis 37) 388 fg.
— Todesfall (das. 8§ 38 bis 44) 389 fg. — Beschwerde-
weg (das. § 45) 393.

Hubertusburg, Landeskrankenhaus. Ein-

führung eines neuen, Aufhebung des bisherigen Regu-
lativs für die Unterbringung von Kranken daselbst(V.
v. 30. Mai) 441. — Neues Regulativ S. 442 fg. —

Allgemeine Bestimmungen (Reg. 88 1 bis 3) 442 fg. —

Aufnahmeantrag (das. §§ 4 bis 13) 443 fg. — Zufüh-
rung und Annahme (das.8§ 14 bis 18) 448 fg. — Auf-
wand und Berechnungsgeld(das. 8§ 19 bis 27) 449 g.
— Beschäftigung der Kranken (das.§ 28) 455. — Ver-

kehr mit den Angehörigen (das. 8§ 29 bis 31) 455 fg.
— Entlassung, Unterbringung in eine andere Landes-

anstalt (das.§8 32 bis 37) 456 fg. — Todesfall (das.
§§ 38 bis 44) 458 fg. — Beschwerdeweg(das. § 45)
460. — Zuführungs-Anweisung (Anl. 1) 460 fg. —

Ausstattungserfordernisse(Anl. II) 462.

c*
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Hühnerpest. Maßregeln zur Abwehr und Unterdrückung
derselben (V. v. 30. Mai) 486.

Hülsenwurm, Tierkrankheit. Beschreibungusw. derselben
(GemeinfaßlicheBelehrung für Fleischbeschauer,2. Abschn.
Pkt. II Ziff. 24) 166 K8.

Hütteningenieur s. Diplom-Ingenieur.
Hufbeschlaggewerbe. Erlangung der Befähigung zur

selbständigenAusübung desselben(V. v. 23. März § 8)
420.

Hufbeschlagprüfung. Bezeichnung der zuständigen
Prüfungsbehörde (V. v. 23. März 88§4 u. 8) 418, 420.

Hufschmiede, Prüfung derselben. Zuständige Behörde,
Prüfungsgebühren (V. v. 23. März 8§84 u. 8) 418, 420.

J

Infanterie-Regimenter Nr. 107 und 134. Gerichts-
barkeit über dieseTruppenteile (Bek. v. 15. Sept.) 533fg.

Infanterieschulen s. Inspektion.
Infektionskrankheiten »

.
.»

InvasionskrankheitenTs. Krankheiten der Tiere.

Inspektion der Infanterieschulen, der Militär-
Reitanstalt und der militärischen Strafanstal-
ten. Zugehörigkeit derselben zum Geschäftsbereicheder
I. (Allgemeinen Armee-) Abteilung des Kriegsmini-
steriums (Bek. v. 12. Febr.) 72.

Instruktion zum Ergänzungssteuergesetzvom 2. Juli 1902

(v. 3. Febr.) 315 fg. — Stellung und Vertretung des

Bezirkssteuerinspektors(das.88 1 u. 2) 315 fg. — Vor-
bereitung der Einschätzung(das. §§ 3 bis 5) 316 fg. —

Verfahren in den Veranlagungskommissionenund Auf-
stellung der Kataster (das. §§ 6 bis 14) 319 g. —

Rechtsmittel (das. § 15) 325. — Feststellung und

Schätzung des ergänzungssteuerpflichtigenVermögens
(das. §§ 16 bis 33) 326 fg. — Schätzungsnachweisung
Auszug aus dem VerzeichnisseD — (Anl.O) 347. —

Präsenzlisteder Ergänzungssteuerkommissionen(Anl. IX)
349. — Wegzugsnachricht(Anl. G) 351.

Instruktion zum Einkommensteuergesetz.Ab-
änderung einiger Bestimmungen derselben (V. v. 4. Febr.
Art. II) 354 fg.

Instruktion für die Bezirksärzte. Erweiterung
der Vorschriften des § 18 durch Erstreckungder bezirks-
ärztlichen Aufsicht auf die dem Ministerium des Kultus
und öffentlichen Unterrichts unterstehendenPrivatschulen
(V. v. 14. Nov.) 571.

Jäger zu Pferde s. Karabinier-Regiment.
Jahresprüfungen bei den Realgymnasien. Bestimmungen

hierüber (Lehr= und Prüfungsordnung 88 53 bis 58)
36 fg.9

JuristischerVorbereitungsdienst im Geschäftsbereiche
der inneren Verwaltung und Wiedereinführung einer

Juristischer Vorbereitungödienst (Fortsetzung).
Prüfung für den höherenVerwaltungsdienst in diesem
Geschäftsbereiche.Vorschriften hierüber (V. v. 22. Dez.
1902) 49 fg

K.

Kadettenkorps, wird der I. (Allgemeinen Armee-) Abtei-

lung des Kriegsministeriumsunterstellt (Bek. v. 12. Jan.)
71.

Kaditz bei Dresden, Kirchengemeinde. Umbezirkung aus

der Ephorie Dresden II in die Ephorie Dresden 1 und

Ordnung der weltlichen Koinspektionsverhältnisse(Bef.
v. 30. Dez. 1902) 55.

Kaditz, Vorstadt. Ausbezirkung aus dem 24. Land-

tagswahlkreise des platten Landes und Einbezirkung in
den IV. Wahlkreis der Stadt Dresden (V. v. 1. Mai

Ziff. 1) 432.

Kammer, 1. und 2., s. Landtag.
Karabinier-Regiment mit Komb. Jäger-Detachement

zu Pferde. Gerichtsbarkeitüber diesenTruppenteil (Bek.
v. 15. Sept.) 533 fg.

Kataster für die Einkommen= und Ergänzungssteuer.
Anlegung derselben (V. v. 2. Febr. § 15) 263. —

Muster hierzu (Anlk.III a u. IIIb) 283, 287. — Ab-

schluß der Kataster und Einreichung derselben an das

Finanzministerium (Instr. v. 3. Febr. 8§ 13 u. 14) 323.

Kennzeichender wichtigstenKrankheiten bei lebenden und

geschlachtetenTieren (Gemeinfaßliche Belehrung für
Fleischbeschauer,2. Abschn.)148 fg.

Keuchhusten. Verhalten der Schulbehörden beim Auf-
treten dieser Krankheit in den Schulen (V. v. 8. Mai)
438.

Kinder. Vorschriften über die Beschäftigung von solchen
in gewerblichen Betrieben (V. v. 30. Nov.) 572. —

Muster zum Verzeichnisseüber ausgestellte Arbeitskarten

(Anl. ) 575.

Kinderarbeit in gewerblichenBetrieben. Vorschriften zur

Ausführung des Reichsgesetzeshierüber (V. v. 30. Nov.)
572 fg. — Muster zum Verzeichnisseder Ortspolizei-
behördenüber ausgestellteArbeitskarten (Anl. ) 575.

Kirchengemeinden Cotta, Kaditz und Plauen. Umbezir-
kung derselben aus der Ephorie Dresden II in die

Ephorie Dresden I sowie Ordnung der welltlichen
Koinspektionsverhältnissebei denselben und bei der

KirchengemeindeLöbtau (Bek. v. 30. Dez. 1902) 55.

Kleinzschocher,Rittergut. Zuteilung zum 23. Landtags-
wahlkreise des platten Landes (V. v. 1. Mai Ziff. 5)
433.

Körperhaltung usw. gesunderTiere (GemeinfaßlicheBe-

lehrung für Fleischbeschauer,1. Abschn.Pkt. I Ziff. 2)
144.



Körperoberfläche gesunderTiere. Beschaffenheitderselben
(GemeinfaßlicheBelehrung für Fleischbeschauer,1.Abschn.
Pkt. 1 Ziff. 3) 145.

Körperwärme (innere) gesunderRinder, Kälber, Schafe,
Ziegen und Schweine (GemeinfaßlicheBelehrung für
Fleischbeschauer,1. Abschn.Pkt. 1 Ziff. 7) 146.

Kohlensaure Getränke. Medizinalpolizeiliche Beaufsich-
tigung der Fabrikation von solchen(V. v. 26. Aug.) 529.

Koinspektionsverhältnisse bei den Kirchengemeinden
Cotta, Kaditz, Löbtau und Plauen. Ordnung derselben
(Bek. v. 30. Dez. 1902) 55.

Kommandantur der FestungKönigstein. Dieselbe gehört
in bezug auf die Festungs-Gefangenanstalt und die

Festungsstuben=Gefangenanstalt zum Geschäftsbereiche
der I. (Allgemeinen Armee-) Abteilung des Kriegs-
ministeriums (Bek. v. 12. Jan.) 72.

Kommando der Pioniere. Zugehörigkeit — in technischen
und Verwaltungsangelegenheiten — zum Geschäfts-
bereiche der I. (Allgemeinen Armee-) Abteilung des

Kriegsministeriums (Bek. v. 12. Jan.) 72.

Kommandobehörden. Regelung der Gerichtsbarkeit über
die Stäbe derselben (Bek. v. 23. März) 403 fg. (Bek.
v. 15. Sept.) 533 fg.

Kommissare für die Ergänzungs= und Ersatzwahlen zur
II. Kammer der Ständeversammlung. Ernennung der-

selben(V. v. 21. Sept.) 534 flg.
Kommission für das Veterinärwesen. Veränderte Ein-

richtung derselben (V. v. 23. März) 417 fg.
Konzessionierung der Adorf-Roßbacher Eisenbahn bez.

der Teilstrecke Adorf—Landesgrenze(Allerh. Dekr. v.

18. us) 519. — Konzessionsbedingungen(Anl. O)
520 fg.

Kottewitz (Cottewitz) s. Lorenzkirch.
Kranke. Vorschriften für die Unterbringung und Verpfle-

gung von solchenim Landeshospital zu Hubertus-
burg (V. v. 2. März nebstReg.) 375 fg. — Desgl. im

Landeskrankenhaus daselbst (V. v. 30. Mai nebst
Reg.) 441 jg. — Desgl. im Krankenstift zu Zwickau
(V. v. 30. Mai nebst Reg.) 465 fg.

Krankenstift zu Zwickau. Aufhebung der bisherigen Ein-

führung neuer Vorschriften für die Unterbringung und

Verpflegung von Kranken daselbst(V. v. 30. Mai nebst
Reg.) 465 fg.

Krankheiten der Schlachttiere und Kennzeichen der—
selben (Gemeinfaßliche Belehrung für Fleischbeschauer,
2. Abschn.) 148 fg. — Infektionskrankheiten(das. Pkt. J
Ziff. 1 bis 19) 148 fg. — Invasionskrankheiten (das.
Pkt. II Ziff. 20 bis 29) 164 fg. — Andere Entartungen
und Mängel (das. Pkt. III Ziff. 30 bis 38) 168 fg.

Krankheiten, ansteckende. Ergänzung der Ver-
ordnung vom 8. November 1882, das Verhalten der

Schulbehörden beim Auftreten solcherKrankheiten in den

Schulen betreffend (V. v. 8. Mai) 438.

XXI

Kriegsarchiv und Armeesammlung, werden der I. (All-
gemeinen Armee-) Abteilung des Kriegsministeriums
unterstellt (Bek. v. 12. Jan.) 71.

Kriegsministerium. Gliederung desselben (Bek. v.

12. Jan.) 71fg.
Kriegszahlamt, wird der II. (Armee-Verwaltungs-)

Abteilung des Kriegsministeriums unterstellt (Bek. v.

12. Jan.) 72.

Kronprinz Friedrich August, Königliche Hoheit.
s. Eheirrung.

Kronprinzessin Luise, Kaiserliche Königliche Hoheit.
Verzichtserklärung (Allerh. V. v. 14. Jan.) 73.

s. a. Eheirrung.
Kure. Zuständigkeit des Hauptzollamts Dresden II zur

Erhebung der Reichsstempelabgabehiervon (Bek. v.

13. Febr.) 255 fg.

L.

Laienfleischbeschauer. Bestimmungen über deren Aus-

bildung und Prüfung (V. v. 27. Jan. 88 44 bis 56, 71)
90 fg.

s. a. Fleischbeschauer.
Landesanstalten. Vorschriften für die Unterbringung in

das Landeshospital zu Hubertusburg (V. v. 2. März
nebstReg.) 375fg. — Desgl. in das Landeskranken-

haus daselbst(V. v. 30. Mai nebst Reg.) 441 fg. —

Desgl. in das Krankenstift zu Zwickau (V. v. 30. Mai
nebst Reg.) 465 fg.

Landeshospital Hubertusburg. Aufhebung der bis-

herigen Einführung neuer Vorschriften für die Unter-

bringung in dasselbe (V. v. 2. März) 375. — Neues

Regulativ hierüber S. 376 fg. — Allgemeine Bestim-
mungen (Reg. 8§ 1 bis 5) 376 fg. — Aufnahmeantrag
(das. 88 6 bis 14) 378 fg. — Annahme (das.S§ 15 bis

20) 382 fg. — Aufwand und Berechnungsgeld (das.
§§ 21 bis 27) 383 fg. — Verkehr mit den Angehörigen
(das. 88 28 bis 30) 387 fg. — Versetzunginnerhalb des
Hospitals (das.§ 31) 388.— Entlassung (das.8§ 32 bis

37) 388. — Todesfall (das. 88 38 bis 44) 390 fg. —

Beschwerdeweg(das. § 45) 393.
·

Landeskrankenhaus Hubertusburg. Vorschriften für
die Unterbringung von Kranken daselbst (V. v. 30. Mai

nebst Reg. hierzu) 441fg. — Allgemeine Bestimmungen
(Reg. § 1 bis 3) 442 fg. — Aufnahmeantrag (das.
§ 4 bis 13) 443 fg. — Zuführung und Annahme (das.
88 14 bis 18) 448 fg. — Aufwand und Berechnungsgeld
(das.S§ 19 bis 27) 449fg.— Beschäftigung der Kranken,
Verkehr mit den Angehörigen (das. 88 28 bis 31)
455 fg. — Entlassung, Unterbringung in eine andere

Landesanstalt (das. §§ 32 bis 37) 456 fg.— Todesfall
(das. §8§38 bis 44) 458 fg. — Beschwerdeweg(das.
§ 45) 460. — Zuführungsanweisung (Anl. I) 460 fg.

— Ausstattungserfordernisse (Anl. II) 462 fg.



Landeskulturrentenbankverwaltung. Dermalige Zu—
sammensetzung(Bek. v. 2. Jan.) 56.

Landestierarzt. Zuständigkeit desselben zur jederzeitigen
Revision aller für die Zwecke der Schlachtvieh= und

FleischbeschaugetroffenenEinrichtungen und der Beschau-
organe (V. v. 27. Jan. § 29) 84.

Landrentenbankverwaltung. Dermalige Zusammen-
setzung(Bek. v. 2. Jan.) 56.

Landtag. Vornahme von Ergänzungs= und Ersatzwahlen
für die II. Kammer (V. v. 1. Sept.) 527 fg. — Ab-

änderung der festgesetztenWahltermine (V. v. 14.Sept.)
530 fg. — Ernennung für die l. Kammer (V. v. 10.Okt.)
537. — Vornahme von Ergänzungswahlen für dieselbe
(Bek. v. 21. Okt.) 538. (Bek. v. 24. Okt.) 565. — Ein-

berufung der Stände (Bek. v. 23. Okt) 538.

Landtagsausschuß zu Verwaltung der Staatsschulden.
Zusammensetzungdesselben (Bek. v. 11. Dez.) 584 fg.

Landtagswahlen. Wahlkreiszugehörigkeit der Stadt

Olbernhau für die Wahlen zur II. Kammer (V. v.

24. April) 429.

s. a. Landtag.
Landtagswahlkreise. Anderungen in der Begrenzung

und in der Bezeichnung von Bestandteilen derselben
(V. v. 1. Mai) 432 fg.

Landwehrbezirks-Einteilung für das Königreich
Sachsen. Anderung derselben (Bek. v. 2. Jan.) 57.

Lantenbach- und Schwarzbachtal. Wasser=und Wege-
anlagen daselbst, s. Wassergewinnungs= und

Wasserleitungsunternehmen der Stadtgemeinde
Chemnitz.

Leber gesunder Schlachttiere. Beschaffenheit derselben
(GemeinfaßlicheBelehrung für Fleischbeschauer1. Abschn.
Pkt. II Ziff. 4) 146.

Leberegel. Tierkrankheit, Beschreibung derselben (Ge-
meinfaßliche Belehrung für Fleischbeschauer2. Abschn.
RPkt.2 Ziff. 28) 168.

Lehen. Befreiung von der Ergänzungssteuer(Instr. v.

3. Febr. § 31 Ziff. 5) 345.

Lehrer und Lehrerinnen an den Volksschulen. Anderung
einiger Bestimmungen der Prüfungsordnung für die-
selben (Bek. v. 7. Mai) 437. (Bek. v. 3. Juli) 507.

Lehr= und Prüfungsordnung für die Realgymnasien.
Aufhebung der bisherigen, Einführung einer neuen

Ordnung (Bek. v. 22. Dez. 1902) 1. — Neudruck
S. 2fg.

A. Lehrordnung. Unterricht im allgemeinen (88 1

bis 5) 2 fg. — Unterricht im besonderen(88 6 bis 43)
4 sg. — Stundenplan (88§41, 42) 31, 32. — Ver-
schiedeneSchuleinrichtungen (§§ 44 bis 48) 33 fg.

B. Prüfungsordnung. Aufnahmeprüfung (88§49
bis 52) 35 fg. — Halbjahrs= und Jahresprüfungen
(8§ 53 bis 58) 36 fg. — Reifeprüfung (88 59 bis 71)
40 fg. — Prüfungsgebühren (das. § 71) 47.

AAII O

Leichenpässe und Leichentransporte. Aufhebung der

bisherigen, Einführung neuer Vorschriften über die Be—
förderung von Leichen und die Erteilung von Leichen—
pässen (V. v. 28. Mai) 494 fg. — Formular eines

Leichenpasses(Muster (.)) 499.

Leipzig=Hofer Verbindungsbahnlinie. Enteignung von

Grundeigentum zu deren Verbreiterung (V. v. 30. Okt.)
568.

Lengenfeld — Mylau —Göltzschtalbrücke,normal-

spurige Nebeneisenbahn. Eröffnung des Betriebs auf
der Teilstrecke Weißensand—Göltzschtalbrücke(Bek. v.

10. Nov.) 569.

Löbenhain und Röhrsdorf. Vereinigung dieser zum
31. Wahlkreise des platten Landes gebörigen Ortschaften
zu einer Gemeinde unter dem Namen Räöhrsdorf (V. v.

1. Mai Ziff. 6) 433.

Löbtau bei Dresden, Kirchengemeinde. Ordnung der

weltlichen Koinspektionsverhältnisse (Bek. v. 30. Dez.
1902)55.

Löbtau, Vorstadt. Ausscheidungaus dem 10. Wahl-
kreise des platten Landes und Zuteilung zum III. Land-

tagswahlkreise der Stadt Dresden (V. v. 1. Mai Ziff. 1)
432.

Lokalbahn Asch—NRoßbach,Aktiengesellschaftzu Wien.

Erteilung der Konzessionzum Bau und Betrieb einer

normalspurigen Eisenbahn von Adorf nach Roßbach in

Böhmen (Allerh. Dekr. v. 18. Aug.) 519. — Kon-

zessionsbedingungen(Anl. C)) 520 fg.
Lorenzkirch und Kottewitz. Vereinigung dieser dem

20. Wahlkreise des platten Landes angehörigen Land-

gemeindenzu einer Gemeinde unter dem Namen Lorenz-
kirch (V. v. 1. Mai Ziff. 4) 433.

Lottengrün---Theumaer Eisenbahn.
(Bek. v. 12. Dez.) 585 fg.

Lotterielose. Zuständigkeitdes Hauptzollamts Dresden II

zur Erhebung der Reichsstempelabgabehiervon (Bek. v.

13. Febr.) 255 fg.
Luise, Kronprinzessinvon Sachsen, Kaiserlich Königliche

Hoheit. Verzicht auf alle Rechte, Titel und Würden,
die ihr auf Grund ihrer Stellung als Kronprinzessin von

Sachsenbisher zugestandenhaben (Allerh. V. v. 14.Jan.)
73.

Betriebseröffnung

s. a. Eheirrung.
Lungen geschlachteterTiere. Beschaffenheitderselben

(GemeinfaßlicheBelehrung für Fleischbeschauer,1.Abschn.
Prkt.II Ziff. 2) 146.

Lungenseuchedes Rindviehs. Kennzeichendieser Krank-

heit (GemeinfaßlicheBelehrung für Fleischbeschauer,
2. Abschn. Pkt. I Ziff. 6) 152 fg.

Lungenwürmer, Tierkrankheit. Beschreibung und Kenn-

zeichenderselben(GemeinfaßlicheBelehrung für Fleisch-
beschauer,2. Abschn. Pkt. II Ziff. 27) 167 fg.



Lymphdrüsen der Schlachttiere. Gesundheitszeichen(Ge-
meinfaßliche Belehrung für Fleischbeschauer,1. Abschn.
Pkt. 11 Ziff. 10) 148.

M.

Magen gesunderSchlachttiere. Beschaffenheitdesselben
(GemeinfaßlicheBelehrung für Fleischbeschauer,1.Abschn.
Plt. II Ziff. 5) 147.

Magistratsperson. Ernennung der ersten Magistrats-
person der Stadt Meißen zum Mitglied der I. Kammer
der Ständeversammlung (V. v. 10. Okt.) 537.

Marienthal, frühere Landgemeinde. Ausscheidung aus
dem 40. Landtagswahlkreise des platten Landes und

Zuteilung zum Wahlkreise der Stadt Zwickau (V. v.

1. Mai Ziff. 2) 432.

Markscheider s. Diplom-Ingenieur.
Maschinen-Gewehr-Abteilungen Nr. 12 u. Nr. 19.

Gerichtsbarkeit über dieseTruppenteile (Bek.v. 15. Sept.)
533 fg.

Maßregeln zur Abwehr und Unterdrückung der Hühner-
pest (V. v. 30. Mai) 486.

Maul= und Klauenseuche. Kennzeichendieser Krankheit
bei Rindern, Schafen, Ziegen und Schweinen (Gemein-
faßliche Belehrung für Fleischbeschauer,2. Abschn.Pkt. 1

Ziff. 5) 151 fg.
Medizinalbehörde bezügl. der Schlachtvieh=und Fleisch=

beschau(V. v. 27. Jan. 81 Ziff. 2) 76.

Medizinalbezirke. Veränderungender Medizinalbezirke
Chemnitz und Zwickau durchAusbezirkung der Gefangen-
anstalten daselbst und Erhebungderselben zu besonderen
Medizinalbezirken (Bek. v. 7. März) 396.

Medizinalpolizeiliche Beaufsichtigungder Fabrikation
von solchenGetränken, welchedurch künstlicheImpräg-
nation mit Kohlensäurehergestelltwerden (V. v. 26. Aug.)
529.

Meißen. Vertretung dieser Stadt im Landtage (V. v.

10. Okt.) 537.

Meisterprüfungenim Baufache s. Baumeisterprü-
ungen.

Meldedienst bei Hochwassergefahr.Vorschriften hierüber
(V. v. 3. Jan. §8 11 bis 20) 63 fg.

Mieschersche Schläuche. Tierkrankheit, Beschreibung
derselben usw. (GemeinfaßlicheBelehrung für Fleisch-
beschauer,2. Abschn. Pkt. II Ziff. 23) 166.

Mickten. Ausscheidung aus dem 24. Wahlkreise des
platten Landes und Zuteilung zum IV. Wahlkreise der
Stadt Dresden (V. v. 1. Mai Ziff. 1) 432.

Militärabteilung bei der Tierärztlichen Hochschuleund
der Lehrschmiede,wird der I. (Allgemeinen Armee-) Ab-

teilung des Kriegsministeriums unterstellt (Bek. v.

12. Jan.) 71.

Militäranwärter. Nachtrag zum Verzeichnisseder den-
selben im Königlich SächsischenStaatsdienste vorbehal-
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Militäranwärter (Fortsetzung).
tenen Stellen S. 424 fg. Bekanntmachungdazu (Bek.
v. 22. April) 423.

Militärbehörden der Armee. Regelung der Gerichtsbar-
keit über dieselben (Bek. v. 23. März) 403. (Bek. v.

15. Sept.) 533.

Militär-Geistlichkeit, wird der II. (Armce-Verwal=
tungs-) Abteilung des Kriegsministeriums unterstellt
(Bek. v. 12. Jan.) 272.

Militärische Strafanstalten s. Inspektion.
Militärleistungen. Festsetzungdes Vergütungsbetrags

für die Naturalverpflegung der Truppen im Jahre 1903

(Bek. v. 5. Jan.) 57.

Militärpersonen. Heranziehung zur Ergänzungssteuer
(V. v. 2. Febr. § 3) 260.

Militär-Reitanstalt s. Inspektion.
Milz von Schlachttieren. Gesundheitszeichen(Gemein-faßlicheBelehrung für Fleischbeschauer,1. Abschn.Pkt. II

Ziff. 6) 147.

Milzbrand. KennzeichendieserKrankheit (Gemeinfaßliche
Belehrung für Fleischbeschauer,2. Abschn.Pkt. 1 Ziff. 1)
148 fg.

Mineralwässer. Medizinalpolizeiliche Beaufsichtigung
der Fabrikation von solchensowie aller sonstigen, durch
künstliche Imprägnation mit Kohlensäure hergestellten
Getränke (V. v. 26. Aug.) 529.

Mölkau. Enteignung von Grundeigentum in dasiger
Flur zur Erbauung des Rangierbahnhofs Engelsdorf
(Bek. v. 14. April) 421 fg.

Muskelfleisch (einschl, des zugehörigen Fett= und Binde-

gewebes, der Knochenund Gelenke sowie des Brust= und

Bauchfells) der Schlachttiere. Gesundheitszeichen(Ge-
meinfaßliche Belehrung für Fleischbeschauer,1. Abschn.
Plt. 11 Ziff. 9) 147 g.

Muster zu den Ortsrechnungen über die Grundsteuer, die

Einkommensteuer und die Ergänzungssteuer (Bek. v.

15. Sept.) 539 fg. — Grundsteuerrechnungs-Muster
(Anl. A) 541 g. — Einkommensteuerrechnungs-Muster
(Anl. B) 545 fg. — Ergänzungssteuerrechnungs-Muster
(Anl. C) 555 fg.

N.

Nachbarpostorte. BekanntmachungeinesVI. Nachtrags
zum Verzeichnisse der Nachbarpostorte, auf welche der

Geltungsbereich der Ortstaxe ausgedehntwird (Bek. v.

12. März) 396 fg. — Desgl. eines VII. Nachtrags (Bek.
v. 22. Okt.) 563 fg.

Nachtrag zum Verzeichnisseder Nachbarpostorte, auf
welche der Geltungsbereichder Ortstaxe ausgedehntwird

(Bek. v. 12. März) 396 fg. (Bek. v. 22. Okt.) 563 fg.
Nachtrag zum Verzeichnisseder Einlaß= und Unter-

suchungsstellenfür das in das Zollinland eingehende
Fleisch(Bek.v. 31. März)409. (Bek.v. 27. März)414fg.



Nachtrag zum Verzeichnisse der den Militäranwärtern
im Königlich SächsischenStaatsdienste vorbehaltenen
Stellen (Bek. v. 22. April) 423 fg.

Nachtrag zu den Statuten des Königlich Sächsischen
Albrechtsordens (Bek. v. 28. Aug.) 525 fg.

Namensänderung des Rittergutes Neuscherbitzbei Gun-
dorf (V. v. 1. Mai Ziff. 5) 433.

Nachschlagendes Adelsbuchs oder der Adelsakten. Ge-
bühren dafür (Gebührenord. v. 12. März Ziff. 2) 400.

Nachzahlungsverfahren in Ergänzungssteuersachen.
Vorschriften hierüber (V. v. 2. Febr. § 32) 266.

Nadelarbeiten. Abänderung der Prüfungsordnung für
Lehrer und Lehrerinnen an den Volksschulen bezüglich
der Prüfung in den Nadelarbeiten (Bek. v. 3. Juli) 507.

Naturalverpflegung der Truppen im Jahre 1903. Fest-
setzungdes Vergütungsbetrags (Bek. v. 5. Jan.) 57.

Naußlitz. Ausbezirkung aus dem 10. Wahlkreise des

platten Landes und Zuteilung zum III. Wahlkreise der
Stadt Dresden (V. v. 1. Mai Ziff. 1) 432.

Nebenbahnen s. Eisenbahnen.
Nebitzschen—Kroptewitzer Eisenbahn. Betriebseröff-

nung (Bek. v. 27. Juli) 517.

Nesselfieber (Backsteinblattern)derSchweine.Kennzeichen
dieserKrankheit (GemeinfaßlicheBelehrung für Fleisch-
beschauer,2. Abschn. Pkt.1 Ziff. 11) 156.

Neunzehnhain, Talsperrenanlage, s. Wassergewin-
nungs= und Wasserleitungsunternehmen
der Stadtgemeinde Chemnitz.

Neuscherbitz, Rittergut im 23. Wahlkreise des platten
Landes. Namensänderung (V. v. 1. Mai Ziff. 5) 433.

Niederschlagsmeßstellenfür den Hochwasserbeobach-
tungsdienst (V. v. 3. Jan. § 4 bis 6) 60 fg.

Nieren von Schlachttieren. Gesundheitszeichen(Gemein=
faßlicheBelehrung für Fleischbeschauer,1. Abschn.Pkt. II

Ziff. 7) 147.

Nießbrauch. Befreiung von der Ergänzungssteuer(Instr.
v. 3. Febr. 8 31 Ziff. 5) 345.

Nordbahngesellschaft, k. k. priv. Böhmische, s. Böh-
mische Nordbahngesellschaft.

O.

Obergutachten der Kommissionfür das Veterinärwesen
s. Gutachten.

Obervermessungsinspektoren(Vorstände des Domänen=

vermessungsbureausund des Zentralbureaus für Steuer-

vermessung). Versetzung aus der 18. in die 14. Ab-

stufung der IV. Klasse der Hofrangordnung (V. v.

28. April Ziff. 1) 429.

Osterreich-Ungarn. Staatsvertrag mit Sachsen zur
Vermeidung von Doppelbesteuerungen(Bek. v. 28. März)
404 fg. — Beilage hierzu (Anl. ) 405 fg.

XAIV

Olbernhau, Stadt. Zugehörigkeit derselben zum 18.

städtischenLandtagswahlkreise(V. v. 24. April) 429.

Olbernhau, Landgemeinde. Ausscheidung aus
dem 34. Wahlkreisedes platten Landes infolge ihrer Er-
hebung zur Stadt und Zuteilung zum 18. städtischen
Wahlkreise (V. v. 1. Mai Ziff. 7) 433.

Ordnungsstrafen wegen Nichtbefolgung der von der

Kommission für das Veterinärwesen erlassenenAnord-

nungen im Bereicheder ihr über die Bezirkstierärzte und

sonstigeVeterinärbeamte zustehendenDienstaufsicht (V.
v. 23. März § 7) 419.

Ortspolizeibehörden. Zuständigkeit derselbenzur Hand-
habung der Bestimmungen über die Schlachtvieh= und

Fleischbeschau(V. v. 27. Jan. § 1 Ziff. 3) 76.

Ortspolizeibehörde im Sinne des Reichsgesetzesüber die
Kinderarbeit in gewerblichenBetrieben (V. v. 30. Nov.

1) 572.

Ortsrechnungen über die Grundsteuer, Einkommensteuer
und Ergänzungssteuer. Anfertigung derselben nachneuen

Mustern (Bek. v. 15. Sept.) 539. — Muster zur Rech-
nung über die Grundsteuer (Anl. A) 541 fg. — Muster
zur Rechnung über die Einkommensteuer (Anl. B)
545 fg. — Muster zur Rechnung über die Ergänzungs-
steuer (Anl. C) 555 fg.

Ortstare. Veröffentlichung eines 6. Nachtrags zum Ver-

zeichnisseder Nachbarpostorte, auf welche der Geltungs-
bereichder Ortstaxe ausgedehnt wird (Bek.v. 12. März)
396 fg. — Desgl. eines 7. Nachtrags (Bek. v. 22. Okt.)
563 fg.

P.
Parochien s. Kirchengemeinden.
Patronen, für Handfeuerwaffen bestimmte. Zulässigkeit

der Beförderung von solchendurch die Post (Anl. z. Bek.
v. 30. April Ziff. 1) 430.

Paunsdorf. Enteignung von Grundeigentum in dasiger
Flur für Erbauung eines Rangierbahnhofs in Engels-
dorf (Bek. v. 14. April) 421 g

Pioniere, Kommando derselben. Zugehörigkeitzum Ge-

schäftsbereicheder I. (Allgemeinen Armee-) Abteilung
des Kriegsministeriums (Bek. v. 12. Jan.) 71 fg.

Pirna-Berggießhübeler Eisenbahn. Enteignung von

Grundeigentum behufs FortsetzungdieserBahn bis nach
Gottleuba (V. v. 26. Mai) 485.

Plauen bei Dresden, Kirchengemeinde.Umbezirkung aus

der Ephorie Dresden II in die Ephorie Dresden I und

Ordnung der weltlichen Koinspektionsverhältnisse(Bek.
v. 30. Dez. 1902) 55.

Plauen, Landgemeinde. Ausscheidung aus dem
10. Wahlkreise des platten Landes infolge Vereinigung
derselben mit der Stadt Dresden und Zuteilung zum
1. Wahlkreise dieser Stadt (V. v. 1. März Ziff. 1) 432.



Pockenseucheder Schafe. Kennzeichendieser Krankheit
(Gemeinfaßliche Belehrung für Fleischbeschauer,2. Abschn.
Pkt. 1 Ziff. 8) 153 fg.

Polizeibehörde im Sinne des Gesetzesüber die Kinder-
arbeit in gewerblichen Betrieben (V. v. 30. Nov. 8 1)
572.

Postanweisungen. Bestellgebühren für solche (Anl. z.
Bek. v. 30. April Ziff. 3) 431.

Postaufträge zur Einziehung von Geldbeträgen und zur
Einholung von Wechselakzepten. Ergänzung der Be-

stimmungen hierüber (Anl. z. Bek. v. 30. April Ziff. 2)
431.

Postordnung vom 20. März1900. Anderungenderselben
(Bek. v. 30. April) 430 fg. (Bek. v. 28. Juli) 517 fg.

Postwesen. Anderungen der Postordnung (Bek. v.

30. April) 430 fg. (Bek. vom 28. Juli) 517 g.
s. a. Ortstaxe.

Präsenzlisten der Ergänzungssteuerkommissionen.Füh-
rung derselben (Instr. v. 3. Febr. § 6) 319. — Muster
hierzu (Anl. IX) 349.

Privatschulen. Unterstellung der bezirksärztlichen Auf-
sicht (V. v. 14. Nov.) 571.

Probenentnahme zur chemischenUntersuchungvon Fleisch
einschließlichFett sowie für die Vorprüfung zubereiteter
Fette. Anweisung hierfür (Anl. c zu Abschn. D der
Beil. □ zur V. v. 27. Jan.) 209 fg.

Professoren an der TierärztlichenHochschule.Rangstellung
derselben (Bek. v. 20. Mai) 439.

Prüfungen. Aufnahmeprüfung bei den Realgymnasien
(Prüfungsordnung v. 22. Dez. 1902 Abschn.1) 35 fg.
— Halbjahrs= und Jahresprüfungen daselbst (das.
Abschn. II) 36 fg. — Reifeprüfung daselbst (das.
Abschn. III) 40 fg.

Wiedereinführung einer Prüfung für den höheren
Verwaltungsdienst im Geschäftsbereicheder inneren Ver-
waltung (V. v. 22. Dez. Abschn.II) 51 f#g.

Ausbildung und Prüfung der Fleischbeschauer(Laien=
fleischbeschauer)(V. v. 27. Jan. 4. Abschn. §§ 44 bis 56)
90 fg. — Desgl. der Trichinenschauer (das. 8§ 57 bis

68) 94 fg. (Bek. v. 27. März) 413.

Meisterprüfungen im Baufache(Baumeisterprüfungen)
(V. v. 12. Febr.) 250 fgW

Amts= und bezirkstierärztlichePrüfung, Prüfung der

Hufschmiede(V. v. 23. März § 4 Ziff. 2, 8 8) 418, 420.

Prüfungsbehörden für die Meisterprüfung im Baufache
(Baumeisterprüfungen). Sitz und Zusammensetzung
derselben (V. v. 12. Febr. § 1) 250.

Prüfungsgebühren betreffs der Baumeisterprüfung (V.
v. 12. Febr. 8§21) 255.

s. a. Gebühren.
Prüfungsordnung für die Realgymnasien (Lehr= und

Prüfungsordnung Abschn.B) 35 fg. — Aufnahmeprü-
fung (das. §8§49 bis 52) 35 fg. — Halbjahrs= und
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Prüfungsordnung (Fortsetzung).
Jahresprüfungen (das. §§ 53 bis 58) 36 fg. — Reife-
prüfung (das.88 59 bis 71) 40fg. — Prüfungsgebühren
(das.§ 71) 47.

Prüfungsordnung für Lehrer und Lehrerinnen an

den Volksschulen. Anderungenderselben (Bek.v. 7. Mai)
437 fg. (Bek. v. 3. Juli) 507.

Prüfungsvorschriften für Fleischbeschauer(V.v. 27.Jan.
4. Abschn.) 90 fg.

Prüfungsvorschriften für Trichinenschauer (das.
§§57 bis 68) 94 fg. (Anl. E z. Beil.) z. V. v. 27. Jan.)
226 fg. — Ergänzung dieser Vorschriften (Bek. v.

31. März) 409. (Bek. v. 27. März) 413.

O.

Quittung über den Wohnungsgeldzuschuß.Verbindung
derselben mit der Besoldungsquittung (V. v. 25. Mai

§ 1 Abs. 2) 439.

Quittungen über gezahlte Verpflegsgelder für die im

Landeshospital und im Landeskrankenhausezu Hubertus-
burg sowie im Krankenstift zu Zwickau Untergebrachten
werden nur auf ausdrücklichesVerlangen erteilt (Reg.z.
V. v. 2. März § 26 Ziff. 3) 386. (Reg. z. V. v. 30. Mai

§ 25 Ziff. 4) 454. (Reg. z. V. v. 30. Mai § 23 Ziff. 3)
476.

N.

Näcknitz, Landgemeinde.Ausscheidungaus dem 10. Wahl-
kreise des platten Landes infolge Vereinigung mit der
Stadt Dresden und Zuteilung zum 1. Landtagswahl-
kreisedieser Stadt (V. v. 1. März Ziff. 1) 432.

Räude der Schafe. Ursache, Kennzeichendieser Krankheit
(GemeinfaßlicheBelehrung für Fleischbeschauer,2.Abschn.
Pkt. II Ziff. 29) 168.

Rangierbahnhof Engelsdorf. Enteignung von Grund-
eigentum für dessenErbauung (Bek. v. 14. April) 421fg.

Rangiermeister im Eisenbahndienste. Anderung der Be-

stimmungen über ihre Befähigung (V. v. 21. Juni
Pkt. IV) 504.

Nangstellung der Vorstände des Domänenvermessungs-
bureaus und des Zentralbureaus für Steuervermessung
(Obervermessungsinspektoren)sowie der Vermessungsin-
spektoren(V. v. 28. April) 429.

Desgl. des Rektors und der ordentlichen Professoren
an der Tierärztlichen Hochschule(Bek. v. 20. Mai) 439.

Desgl. der Berginspektoren (Bek. v. 5. Nov.) 568.

Desgl. der Geheimen Forsträte, soweit sie als Vor-

tragende Ministerialräte fungieren (V. v. 1. Dez.) 584.

Rauschbrand. Kennzeichendieser Krankheit (Gemeinfaß-
liche Belehrung für Fleischbeschauer,2. Abschn. Pkt. 1

Ziff. 2) 149 fg.
d



Realgymnasien. Aufhebung der bisherigenund Einführung
einer neuen Lehr= und Prüsungsordnung für dieselben
(Bek. v. 22. Dez. 1902) 1. — Neuredaktion S. 2#g.
— Bestimmungen über den Unterricht im allgemeinen
(Neured. 8§ 1 bis 5) 2 fg. — Unterricht im besonderen
(das.8§6 bis 43) 4fg.— Stundenplan (das.88 41u.42)
31 fg. — VerschiedeneSchuleinrichtungen (das. 88§44

bis 48) 33 fg. — Aufnahmeprüfung (das. 8§ 49 bis

52) 35 fg. — Halbjahrs= und Jahresprüfungen (das.
§§ 53 bis 58) 36 fg. — Reifeprüfung (das. §§ 59 bis

71) 40 fg.
Rechnungen der Steuergemeindenüber Grundsteuer, Ein-

kommensteuer und Ergänzungssteuer. Anfertigung der-

selbennacheinem neuen Muster (Bek. v. 15. Sept.) 539.
— Anlagen hierzu (Muster A, B, C) 541 g.

Rechtsmittel gegen die Veranlagung zur Ergänzungs-
steuer. Behandlung derselben (V. v. 2. Febr. 88 28 bis

30) 266.
Referendare. Voraussetzungfür die Erlangung der Be—

rechtigung zur Führung des Titels „Assessor“ (V. v.

22. Dez. 1902 8 13) 52.

Regulative für die Unterbringung in das Landeshospital
und in das Landeskrankenhauszu Hubertusburg sowie
in das Krankenstift zu Zwickau

s. Hubertusburg, Zwickau.
Reichsgesetzüber die Unfallfürsorge für Gefangene.

s. Unfallfürsorge.
Reichs-Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetzvom

3. Juni 1900. Vorschriften zur weiteren Ausführung
desselben sowie der dazu erlassenenAusführungsbestim-
mungen usw. (V. v. 27. Jan.) 75 fg.

s. a. Schlachtvieh= und Fleischbeschau.
Reichsstempelgesetzvom 14. Juni 1900. Weitere Aus-

führung desselben(Bek. v. 13. Febr.) 255.

Reichsstempelmarken. Beauftragung des Hauptzollamts
Dresden II mit dem Verkaufe von solchen (Bek. v.

13. Febr.) 255 fg.
Reifeprüfungen bei den Realgymnasien. Vorschriften

hierüber (Lehr= und Prüfungsord. Abschn.B §8§59 bis

71) 40 g.
Reifezeugnisseder Realgymnasien, Form derselben(Lehr-

und Prüfungsord. 8 68) 46.

Rektor der Tierärztlichen Hochschule. Rangstellung des-
selben (Bek. v. 20. Mai) 439.

Remontedepots, werden der II. (Armee-Verwaltungs-,
Abteilung des Kriegsministeriums unterstellt (Bek. v.

12. Jan.) 72.

Remonte-Inspekteur. Zugehörigkeit zum Geschäfts-
bereicheder II. (Armee-Verwaltungs-) Abteilung des
Kriegsministeriums (Bek. v. 12. Jan.) 72.

Renten= und Schuldverschreibungen. Zuständigkeit
des Hauptzollamts Dresden II zur Erhebung der Reichs-
stempelabgabehiervon (Bek. v. 13. Febr.) 255 fg.
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Rinderpest. KennzeichendieserKrankheit (Gemeinfaßliche
Belehrung für Fleischbeschauer,2. Abschn.Pkt. Ziff. 9)
154 fg.

Rinderseuche. Kennzeichendieser Krankheit (Gemeinfaß=
liche Belehrung für Fleischbeschauer,2. Abschn. Pkt. 1

Ziff. 3) 150.

Röhrsdorf, Ortschaft im 31. Wahlkreise des platten Lan-
des. Vereinigung mit Löbenhain zu einer Gemeinde
unter dem Namen Röhrsdorf (V. v. 1. Mai Ziff. 6) 433.

Nohrpostbeförderung. Aufnahme von Bestimmungen
hierüber in die Postordnung vom 20. März 1900 (Bek.
v. 28. Juli nebst Anl.) 517 fg.

Rotlauf der Schweine. Kennzeichendieser Krankheit (Ge-
meinfaßliche Belehrung für Fleischbeschauer,2. Abschn.
Pkt. 1 Ziff. 10) 155 fg.

Ruhr der Kälber und Lämmer. Kennzeichendieser Krank-

heit (Gemeinfaßliche Belehrung für Fleischbeschauer,
2. Abschn. Pkt. I Ziff. 14) 157 fg.

S.

Sachsen, Königreich. Anderung der Landwehrbezirks-
einteilung (Bek. v. 2. Jan.) 57.

Einteilung nach Distrikten der Ergänzungssteuer-
kommissionen (Anl. II z. V. v. 2. Febr.) 274 fg.

Staatsvertrag mitOsterreich-Ungarn zur Vermeidung
von Doppelbesteuerungen (Bek. v. 28. März nebst
Beil. ) 404 fg.

Sachverständige in Einkommensteuerangelegenheiten.
Gebühren derselben (V. v. 4. Febr. Art. 1 Ziff. 2) 353.

Schaffner im Eisenbahndienste.Anderung der Bestim-
mungen über ihre Befähigung (V. v. 21. Juni Pkt. V)
504 fg.

Schafpocken s. Pockenseuche.
Schafräude s. Räude.

Scham, Scheide, Euter gesunderTiere. Beschaffenhei
derselben(GemeinfaßlicheBelehrung für Fleischbeschauer,
1. Abschn. Pkt. 1I Ziff. 5) 145.

Scheide s. Scham.
Schlachtsteuer. Vorläufige Erhebung derselbenim Jahre

1904 (Ges. v. 12. Dez. § 1e) 587.

Schlachttiere. Gesundheitszeichenderselben (Gemein-
faßlicheBelehrung für Fleischbeschauer,1.Abschn.) 144 fg.7
— Kennzeichen der wichtigsten Krankheiten (das.
2. Abschn.) 148 fg.

Schlachtvieh= und Fleischbeschau. Vorschriften zur
weiteren Ausführung des Reichsgesetzeshierüber sowie
der dazu erlassenen Ausführungsbestimmungen des

Bundesrats und des bezügl. sächsischenGesetzes(V. v.

27. Jan.) 75 fg. — Untersuchungund gesundheitspoli-
zeiliche Behandlung des Schlachtvicehsund Fleischesbei

Schlachtungen im Inlande (das. 8§ 1 bis 33) 76 fg. —



Schlachtvieh= und Fleischbeschau(Fortsetzung).
Untersuchung und gesundheitspolizeilicheBehandlung
des in das Zollinland eingehendenFleisches (das. 88 34

bis 36) 8öfg. — Gebühren der Untersuchung (das.8§ 37

bis 43) 87 ig. — Ausbildung und Prüfung der Be-

schauer, welche nicht als Tierarzt approbiert sind (das.
& 44 bis 68) 90 fg. — Schlußbestimmungen(das.
§ 69 bis 71) 97. — Überweisungsschein-Formular
(Muster A) 98. — Trichinenschaubuch=Formular
(Muster B) 99.— Bescheinigungs-Formular (Muster C)
100. —

Ausführungsbestimmungen des Bundesrats zum

Reichsgesetzeüber die Schlachtvieh= und Fleischbeschau
Anl. □) 101 fg. — Inhaltsverzeichnis dazu S. 103.
— Abänderung und Ergänzung dieser Bestimmungen
(Bek. v. 31. März) 409 fg.

Schornsteine, freistehendehohe. Bestimmungenüber deren

Standfestigkeit (V. v. 22. April) 433f g. — Stabilitäts-

nachweis, Winddruck (das. Abschn.I u. II) 434.— Art
und Beschaffenheitder Baustoffe, zulässigeBeanspruch-
ungen (das. Abschn.III u. IV) 435 fg.

Schüler, an Keuchhustenerkrankte. Ausschließung der-

selben vom Schulbesuch(V. v. 8. Mai Pkt. 3) 438.

SchützenregimentNr. 108 mit Maschinengewehr-Ab-
teilung Nr. 12. Gerichtsbarkeit über dieseTruppenteile
(Bek. v. 15. Sept.) 533 fg.

Schulaufsichtsbehörde im Sinne des Reichsgesetzes,betr.
die Kinderarbeit in gewerblichenBetrieben (V. v. 30.Nov.

1letzter Abs.) 573.

Schulamtskandidatenprüfung. Unentgeltlichkeit der

Prüfung von Inländern, Höhe der Prüfungsgebühren
für Ausländer (Bek. v. 7. Mai) 437.

Schulbehörden.Verhalten derselben beim Auftreten des

Keuchhustensin den Schulen (V. v. 8. Mai) 438.

Schuldverschreibungen.Zuständigkeit des Hauptzoll-
amts Dresden II zur Erhebung der Reichsstempelabgabe
hiervon (Bek. v. 13. Febr.) 255 fg.

Schulen. Ergänzung der Verordnung über das Verhalten
der Schulbehörden bei dem Auftreten ansteckenderKrank-
heiten in den Schulen, vom 8. November 1882 (V. v.

8. Mai) 438.

Schweinepest. Kennzeichendieser Krankheit (Gemeinfaß-
liche Belehrung für Fleischbeschauer,2. Abschn. Pkt. 1

Ziff. 13) 157.

Schweineseuche. Kennzeichendieser Krankheit (Gemein-
faßliche Belehrung für Fleischbeschauer,2. Abschn.Pkt. I

Ziff. 12) 156 fg.
Sebnitz-Nirdorfer Eisenbahn. Konzessionierung der

k. k. priv. BöhmischenNordbahngesellschaftzu Prag zum
Bau und Betrieb einer normalspurigen Eisenbahn von

Sebnitz nach Nixdorf in Böhmen für die auf Königlich

XXVII

Sebnitz-Nirdorfer Eisenbahn (Fortsetzung).
SächsischemStaatsgebiet gelegeneTeilstrecke Sebnitz—.
Landesgrenze (Allerh. Dekr. v. 5. Febr.) 243. — Kon-
zessionsbedingungen(Anl. ) 244 fg. — Enteignung
von Grundeigentum zu deren Erbauung (V. v. 22. Juli)
510 fg.

Seidnitz. Ausbezirkung aus dem 10. Landtagswahlkreise
des platten Landes und Zuteilung zum II. Wahlkreise
der Stadt Dresden (V. v. 1. Mai Ziff. 1) 432.

Silberne Krone zum goldenen Stern des Großkreuzes
vom Albrechtsorden s. Albrechtsorden.

Sondergericht. Niedersetzungeines besonderen Gerichts
zur Entscheidungder zwischenSeiner KöniglichenHoheit
des Kronprinzen Friedrich August und HöchstseinerGe-
mahlin der Frau Kronprinzessin Luise, Kaiserliche und

Königliche Hoheit, entstandenenEheirrung (Allerh. V.
v. 30. Dez. 1902) 53 fg. — Abänderung dieser Aller-

höchstenVerordnung (Allerh. V. v. 27. Jan.) 74.

Spittel, Rittergut mit Vorwerk. Ausscheidungaus dem
8. Wahlkreise des platten Landes infolge Einbezirkung
in die Stadt Kamenz und Zuteilung zum 2. städtischen
Wahlkreise (V. v. 1. März Ziff. 3) 432.

Staatsdienst. Nachtrag zum Verzeichnisseder den Mili-
täranwärtern im Königlich Sächsischen Staatsdienste
vorbehaltenen Stellen S. 424 fg. — Bekanntmachung
dazu (v. 22. April) 423.

Staatsschulden. Zusammensetzung des Landtagsaus-
schusseszu Verwaltung derselben (Bek. v. 11. Dez.)
584 fg.

Staatsschuldverschreibungen. Gegenzeichnungder auf
Grund des Gesetzesvom 4. Juli 1902 auszugebenden
Staatsschuldverschreibungenüber 3prozentigeRente (Bek.
v. 3. Febr.) 250.

Staatsvertrag zwischen dem Königreiche Sachsen und
der Osterreichisch-UngarischenMonarchie zur Vermei-
dung von Doppelbesteuerungen (v. 21. Jan. 1903)
405 fg. — Bekanntmachung dazu (v. 28. März) 404.

Ständeversammlung. Vornahme von Ergänzungs= und

Ersatzwahlen für die II. Kammer (V. v. 1. Sept.) 527 fg.
— Abänderung der festgesetztenWahltermine (V. v.

14. Sept.) 530 fg. — Bestellung von Wahlkommissaren
(V. v. 21. Sept.) 534 g. — Ernennung für die J. Kam-
mer (V. v. 10. Okt.) 537. — Vornahme einer Ergän-
zungswahl für die I. Kammer (Bek. v. 21. Okt.) 538.
— Einberufung der Stände (Bek. v. 23. Okt.) 538.
— Vornahme einer weiteren Ergänzungswahl für die

I. Kammer (V. v. 24. Okt.) 565.

Standeserhöhungen. Taxen und Gebühren (Gebühren-
ord. v. 12. März Pkt. II) 401. — Berichtigung dazu
S. 408.

Standfestigkeit freistehender hoher Schornsteine. Bestim-
mungen hierüber (V. v. 22. April) 433 fg. — Stabili-

tätsnachweis (das. Abschn. I) 434. — Winddruck (das.
de



Standfestigkeit (Fortsetzung).
Abschn.II) 434. — Art und Beschaffenheitder Baustoffe
(das. Abschn. III) 435. — Zulässige Beanspruchungen
(das. Abschn. IV) 435 fg.

Statut der Königlich SächsischenTechnischenHochschule.
Ergänzung desselben (Bek. v. 10. Sept.) 530.

Statuten des Königlich SächsischenAlbrechtsordens vom

31. Dezember 1850. Veröffentlichung eines anderweiten

Nachtrags hierzu (Bek. v. 28. Aug.) 525.

Stauanlage bei Einsiedel s. Wassergewinnungs-
und Wasserleitungsunternehmen der Stadt-

gemeindeChemnitz.
Steindöbra mit Georgenthal und Aschberg s. Ge-

orgenthal, Steindöbra und Aschberg.
Stellenverzeichnis. Nachtrag zum Verzeichnis der den

Militäranwärtern im Königlich SächsischenStaatsdienst,
vorbehaltenen Stellen S. 424 fg. — Bekanntmachung
dazu (v. 22. April) 423. .

Stempelabgabe von Aktien, Kuxen, Renten= und Schuld-
verschreibungenund Lotterielosen usw. Zuständigkeit des

Hauptzollamts Dresden II zur Erhebung derselbensowie
zur Abstempelung dieser Urkunden (Bek. v. 13. Febr.)
255 fg.

Stempelgesetzs. Reichsstempelgesetz.
Stempelpflichtigkeit der Urkunden über Anerkennung

ausländischenAdels (Gebührenord.v. 12. März Ziff. III)
401.

Stempelverwendung zu Leichenpässen(V. v. 28. Mai

8 12) 488.

Stern zum Großkreuz des Albrechtsordens s.Albrechts-
orden.

Steuerdistrikte. Einteilung des Königreichs Sachsen
nach Distrikten der Ergänzungssteuerkommissionen(V.
v. 2. Febr. § 9) 261. — Verzeichnis hierzu (Anl. II)
274 fg.

Steuern und Abgaben. Vorläufige Erhebung derselben
im Jahre 1904 (Ges. v. 12. Dez.) 586 fg.

Steuerzettel über das Ergebnis der Einschätzungzur Er-

gänzungssteuer. Formulare hierzu (Anl. VI a bis VId

z. V. v. 2. Febr.) 295 fg.
Strafanstalten, militärische, . Inspektion.
Strafbestimmungen wegen Benutzung fremder Hilfe oder

unerlaubter Hilfsmittel bei Fertigung von Prüfungs-
arbeiten (Lehr= und Prüfungsordnung für die Real-
gymnasien v. 22. Dez.1902 § 63) 42. (V. v. 12.Febr.
* 12 letzter Abs.) 252.

Strafbestimmungen wegen Zuwiderhandlungen
gegen das Schlachtvieh= und Fleischbeschaugesetzund der
dazu erlassenenAusführungsvorschriften (V. v. 27. Jan.
870) 97.

Strafbestimmung wegen unberechtigterFührung
des Baumeistertitels (V. v. 12. Febr. § 22) 255.
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Strafbestimmungen wegen Zuwiderhandlungen gegen
das Ergänzungssteuergesetzund die dazu erlassenen
Ausführungsvorschriften (V. v. 2. Febr. § 34) 267.

Strafbestimmung wegen Nichtbefolgung der von

der Kommission für das Veterinärwesen im Bereiche der
über die Bezirkstierärzte und andere Veterinärbeamten
von ihr zu führenden Dienstaufsicht(V. v. 23. März 8 7)
419.

Strafbestimmungen wegen Verwendung unvor-

schriftsmäßigen Mörtels beim Bau freistehender hoher
Schornsteine, sowie wegen Erstattung falscher Angaben
über die Art und Beschaffenheit der Baustoffe hierzu
seitens der Bauunternehmer (V. v. 22. April Abschn.III
Ziff. 2 u. 3) 435.

Strafbestimmung wegen Zuwiderhandlungen
gegen die Vorschriften der Verordnung über den Ge-

schäftsbetrieb der Versteigerer (V. v. 8. Juni Ziff. 16)
490. —

Strafbestimmung wegen Zuwiderhandlungen
gegen die Verordnung, betreffendLeichentransporte und
die Ausstellung von Leichenpässen(V. v. 28. Mai § 13)
498. —

Strafgefangene. Heranziehung derselben zur Ergän-
zungssteuer(V. v. 2. Febr. § 3) 260.

Strafgelder. Verwendung der im Wege des Verwal-

tungsstrafverfahrens von den Gemeindebehördeneinge-
berachten Strafgelder in Ergänzungssteuersachen(V. v.

2. Febr. § 31) 266.

Strahlenpilzerkrankung (Aktinomykose). Kennzeichen
dieser Krankheit bei Rindern und Schweinen (Gemein-
faßliche Belehrung für Fleischbeschauer,2. Abschn.Pkt. 1

Ziff. 19) 163 fg.
Straßen, städtische. Anordnung des Enteignungsverfah-

rens zur Veränderung von solchen(V. v. 30. Okt.) 568.

Straßenveränderungen s. Straßen.

Strehla, Stadtflur. Verleihung des Enteignungsrechts
für den Bau eines staatlichenAusschiffungsplatzesda-

selbst (V. v. 16. Nov.) 572.

Studierende der TechnischenHochschule. Verpflichtung
derjenigen Studierenden, welchedie deutscheReichsange-
hörigkeit nicht besitzen,zur Zahlung eines Beitrags zur
Deckung des allgemeinenAufwandes für die Hochschule
(Bek. v. 10. Sept.) 530.

Stundenplan für den Unterricht an den Realgymnasien
(Lehr= und Prüfungsordnung v. 22. Dez. 1902 8§ 41

bis 43) 31 fg.

Stünz. Enteignung von Grundeigentum in dasiger Flur
für die Erbauung eines Rangierbahnhofs in Engelsdorf
(V. v. 14. April) 421 fg.



.

Tagebuchfür Fleischbeschauer.Vorschriften über Einrich—
tung und Führung der Beschaubücherusw. (Ausf.-Best.A
*47) 125.— Formular hierzu (Anl. I) 127.— Muster
eines ausgefüllten Formulars (Unter-Anlage) 131.

Talsperrenanlage bei Neunzehnhain s. Wassergewin-
nungs= und Wasserleitungsunternehmen der

Stadtgemeinde Chemnitz.
Technische Hochschule. Erweiterung des Statuts für

dieselbe durch Aufnahme einer Bestimmung, wonach ge-
wisse Studierende einen Beitrag zur Deckung des allge-
meinen Aufwands für die Hochschulezu zahlen haben
(Bek. v. 10. Sept.) 530.

Termine für Erhebung der Ergänzungssteuer (V. v.

2. Febr. S 4) 260.

Thum-Ehrenfriedersdorf-Geyerer Eisenbahn. Ent-

eignung von Grundeigentum zu deren Erbauung (V. v.

20. Juni) 500.

Tierärztliche Hochschule. Hofrangstellung des Rektors
und der ordentlichen Professoren(Bek. v. 20. Mai) 439.

Tierkrankheiten. Kennzeichender wichtigsten Krankheiten
bei lebenden und geschlachtetenTieren. I. Infektions-
krankheiten (Gemeinfaßliche Belehrung für Fleischbe-
schauer, 2. Abschn. Ziff. 1 bis 19) 148 fg. II. Durch
tierische Schmarotzer verursachteKrankheiten — Inva-
sionskrankheiten—(das.Ziff. 20bis 29) 164 fg. III. An-
dere Entartungen und Mängel (das. Ziff. 30 bis 38)
168 fg.

Titel. Erlangung der Berechtigungzur Führung des Titels

„Assessor“ (V. v. 22. Dez. 1902 § 13) 52.

Erlangung der Berechtigungzur Führung des Titels

„Baumeister“ (V. v. 12. Febr. 8§22) 255.

Erwerbung des Titels „Diplom-Ingenieur“ an der

Bergakademie zu Freiberg (V. v. 27. Febr.) 395.

Gebühren für die Verleihung von Adelstiteln (Ge-
bührenord. v. 12. März Ziff. 5) 400.

Tollwut. Kennzeichendieser Krankheit (Gemeinfaßliche

Jelebrungfür Fleischbeschauer,2. Abschn.Pkt. 1 Ziff. 4)
150 fg.

Trachau. Ausscheidung aus dem 24. Wahlkreise des
platten Landes und Zuteilung zum IV. Landtagswahl-
kreise der Stadt Dresden (V. v. 1. Mai Ziff. 1) 432.

Trichinen. Anweisung für die Untersuchung von Fleisch
auf solche und auf Finnen (Anl. b zu Abschn. D der
Beil. C) zur V. v. 27. Jan.) 205 fg.

Trichinenkrankheit. Kennzeichenderselben bei Schlacht-
tieren (Gemeinfaßliche Belehrung für Fleischbeschauer,
2. Abschn.Plt. II Ziff. 22) 165.

Trichinenschauer. Vorschriften für die Ausbildung und

Prüfung derselben (V. v. 27. Jan. 4. Abschn. §§ 57 bis

68) 94 fg. (Ausf.-Best. des Bundesrats Abschn. E)
226 fg. — Befähigungsausweis (Unter-Anl. hierzu)
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Trichinenschauer (Fortsetzung).
230 fg. — Ergänzung der Prüfungsvorschriften(Bek.
v. 27. März) 413.

Truppen. Festsetzung des Vergütungsbetrags für die

Naturalverpflegung derselben im Jahre 1903 (Bek. v.

5. Jan.) 57.

Truppenteile und Militärbehörden der Armee. Regelung
der Gerichtsbarkeit über dieselben (Bek. v. 23. März)
403 fg. (Bek. v. 15. Sept.) 533 fg.

Tuberkulose. Kennzeichendieser Krankheit bei Schlacht-
tieren (GemeinfaßlicheBelehrung für Fleischbeschauer,
2. Abschn. Pkt. I Ziff. 18) 159 fg. — Übersichtliche
Darstellung der Formen derselben usw. (Anh. Ziff. 3)
175 fg.

u.

Ubergangsabgabe von vereinsländischem Fleischwerke.
Vorläufige Erhebung derselben im Jahre 1904 (Ges. v.

12. Dez. § 1e) 587.

Ubigau. Ausscheidungaus dem 24. Wahlkreise des platten
Landes und Zuteilung zum IV. Landtagswahlkreise der
Stadt Dresden (V. v. 1. Mai Ziff. 1) 432.

Umbezirkung der KirchengemeindenCotta, Kaditz und

Plauen aus der Ephorie Dresden II in die Ephorie
Dresden I sowie Ordnung der weltlichen Koinspektions-
verhältnisse bei denselben und bei der Kirchengemeinde
Löbtau (Bek. v. 30. Dez. 1902) 55.

Umhüllungen, äußere, in denen Geheimmittel und ähn-
liche Arzneimittel abgegebenwerden. Beschaffenheitder-

selben, Verbot der Anbringung von Anpreisungen usw.
darauf (V. v. 30. Nov. F 2) 579.

Unfallfürsorge für Gefangene. Vorschriften zur Aus-

führung des Reichsgesetzeshierüber vom 30. Juni 1900

(V. v. 6. Febr.) 256 fg.
Unterricht an den Realgymnasien. Vorschriften hierüber

(Lehrordnung 8§§1 bis 48) 2 fg. — Unterricht im all-

gemeinen (das. 8§ 1 bis 5) 2 fg. — Unterricht im be-

sonderen (das.§§ 6 bis 40) 4 „g. — Stundenplan (das.
§§ 41 bis 43) 31 fg. — VerschiedeneSchuleinrichtun-
gen (das. 8 44 bis 48) 33 fg.

Untersuchung und gesundheitspolizeilicheBehandlung des

Schlachtviehs und Fleisches bei Schlachtungen im In-
lande (V. v. 27. Jan. Abschn. 1) 76 fg. — Desgl. des

in das Zollinland eingehendenFleisches (das. Abschn.2)
85 fg. — Gebühren der Untersuchung (das. Abschn.3)
87fg.

a. Schlachtvieh= und Fleischbeschau.
Untersuchungsstellen für das in das Zollinland ein-

gehendeFleisch. Verzeichnis derselben(Anl. F zu Beil. J
zur V. v. 27. Jan.) 232 fg. — Nachtrag hierzu S. 419.

Urkunden über Anerkennung ausländischen Adels. Stempel-
pflichtigkeit derselben (Gebührenord. v. 12. März
Ziff. 1I|) 401.



Urkundenstempel. Vorläufige Erhebung desselben im

Jahre 1904 (Ges. v. 12. Dez. § 19) 587.

V.

Veranlagungskommissionen. Verfahren bei der Ein-

schätzungzur Ergänzungssteuer (Instr. zum Ergänzungs-
steuergesetzv. 3. Febr. §§ 6 bis 14) 319 fg. — All-

gemeine Bestimmungen (das. § 6) 319. — Leitender

Grundsatz für die Einschätzung und Gebrauch der Be-

fugnisse der Kommission (das. § 7) 320. — Stellung
der Kommission zu den eingereichtenDeklarationen, Er-

örterung der Schulden (das. §§ 8 u. 9) 321. — Ver-
minderte Steuerfähigkeit (das. § 10) 322. — Anzeige
von Hinterziehungen, Eintragung der Schätzungs-
ergebnisse, Abschluß der Kataster (das. §§ 11 bis 13)
323 fg. — Einreichung der Kataster an das Finanz-
ministerium (das.§ 14) 325.

Verbrauchsabgabe von vereinsausländischem Fleisch-
werke. Vorläufige Erhebung derselben im Jahre 1904

(Ges. v. 12. Dez. § 1e) 587.

Verbindungöbahnlinien s. Eisenbahnen.
Verdauungsorgane gesunderTiere. Beschaffenheitder-

selben (Gemeinfaßliche Belehrung für Fleischbeschauer,
1. Abschn. Pkt. 1 Ziff. 4) 145.

Verfügungen der Verwaltungsbehörden und Verwaltungs-
gerichteder deutschenBundesstaaten s. Verwaltungs-
behörden.

Vergütung für die Naturalverpflegung der Truppen im

Jahre 1903. Festsetzungdes Betrags derselben (Bek.
v. 5. Jan.) 57.

Vermessungsinspektoren. Hofrangstellung derselben(V.
v. 28. April Ziff. 2) 429.

Verpflegsaufwand für die im Landeshospital zu
Hubertusburg Untergebrachten. Bestimmungen über

Zahlungspflicht, Verpflegssätze,Beitragspflicht der Orts-
armenverbände usw. (Reg. z. V. v. 2. März 8§8§21 bis

27) 383 fg.
Desgl. für die im Landeskrankenhausfe daselbst

Untergebrachten (Reg. z. V. v. 30. Mai 88 19 bis 27)
449 fg.

Desgl. für die im Krankenstift zu Zwickau
Untergebrachten (Reg. z. V. v. 30. Mai 88 17 bis 25)
472 fg

Verpflegsgeld für die im Landeshospital zu Huber-
tusburg untergebrachten Personen (Reg. z. V. v.

2. März §§ 21 bis 27) 383 fg.
Desgl. für die im Landeskrankenhause zu

Hubertusburg verpflegtenKranken (Reg. z. V. v. 30. Mai

§ 19 bis 26) 449 fg.
Desgl. für die im Krankenstift zu Zwickau

Untergebrachten (Reg. z. V. v. 30. Mai 8§§17 bis 24)
472 fg.

XXX

Verpflegssätze für die im Landeshospitale zu Hubertus-
burg Untergebrachten(Reg. z. V. v. 2. März 822) 384fg.

s. a. Verpflegsaufwand.
Verpflegung der Truppen im Jahre 1903. Festsetzung

des Vergütungsbetrags für die Naturalverpflegung
(Bek. v. 5. Jan.) 57.

Versteigerer. Vorschriften über den Geschäftsbetriebder-

selben (V. v. S. Juni) 486 fg. — Geschäftsbuch-Muster
(Anl. O)491.

Versteigerungen s. Versteigerer.
Vertragsurkunden über reichsstempelpflichtigeAnschaf-

fungsgeschäfte. Beauftragung des Hauptzollamts
Dresden II mit der Abstempelung von solchen(Bek. v.

13. Febr.) 255 fg.
Verwaltung, innere. Vorschriften in betreff des juristi-

schen Vorbereitungsdienstes im Geschäftsbereicheder
inneren Verwaltung und der Wiedereinführung einer

Prüfung für den höheren Verwaltungsdienst in diesem
Geschäftsbereiche(V. v. 22. Dez. 1902) 49 fg.

Verwaltungsbehörde, höhere und untere, im Sinne des

Reichsgesetzes,betreffend die Kinderarbeit in gewerblichen
Betrieben (V. v. 30. Nov. 8 1) 572.

Verwaltungsbehörden und Verwaltungsgerichte der

deutschenBundesstaaten. Beistandleistung bei Voll-

streckungvon Entscheidungenund Verfügungen derselben
(V. v. 1. Mai) 492 fg.

Verwaltungsdienst. Wiedereinführung einer Prüfung
für den höherenVerwaltungsdienst im Geschäftsbereiche
der inneren Verwaltung (V. v. 22. Dez. 1902 §§ 9 bis

13) 51 fg.
Verwaltungsgerichte s. Verwaltungsbehörden.
Verzicht Sr. Majestät des Königs auf Vorlegung des in

der Eheirrungs-Angelegenheit Sr. Königlichen Hoheit
des Kronprinzen mit Höchstseiner Gemahlin, Ihrer
Kaiserlich Königlichen Hoheit der Frau Kronprinzessin
Luise ergangenen Endurteils zur Bestätigung vor dessen
Verkündung (Allerh. V. v. 27. Jan.) 74.

Verzichtserklärung der KronprinzessinLuise Antoinette

Maraa,Kaiserlich KöniglicheHoheit, auf alle Rechte,
Titel und Würden, die ihr auf Grund ihrer Stellung
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für dasselbe (V. v. 23. März) 417 fg.
Volksschullehrer s. Lehrer und Lehrerinnen an den

Volksschulen.
Vollstreckung von Entscheidungenund Verfügungen der

Verwaltungsbehörden und Verwaltungsgerichteder deut-
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bei (V. v. 1. Mai) 492 fg.
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Wahlkreise s. Landtagswahkkreise.
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versäumnis in Ergänzungssteuersachen(V. v. 2. Febr.
9 1) 259.
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Zuständigkeit (Fortsetzung).
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bis 25) 472 fg. — Freistellen (das.8§26) 477 g. —

Verkehr mit den Angehörigen (das.§§ 27 bis 29) 478fg.
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Gesetz-und Verordnungsblatt
fuͤr das Königreich Sachsen.

1. Stück vom Jahre 1903.

Inhalt: Nr. 1. Bekanntmachung, die Lehr= und Prüfungsordnung für die Realgymnasien betr. S. 1. —

Berichtigung. S. 48.

Nr. 1. Bekanntmachung,
die Lehr= und Prüfungsordnung für die Realgymnasien betreffend;

vom 22. Dezember 1902.

Mit AllerhöchsterGenehmigungsind zu der unter dem 15. Februar 1884 (G.= u.

V.-Bl. S. 24 flg.) publizierten
Lehr= und Prüfungsordnung für die Realgymnasien

mehrfacheAnderungenbeschlossenworden.

Infolge dieserAnderungenerhält die Lehr= und Prüfungsordnung für die Real-

gymnasiendie nachstehendeFassung.
Dieselbe tritt mit dem Beginne des Schuljahres 190 3/04 in Kraft. Die Vor-

schriftender Lehr=und Prüfungsordnung für die Realgymnasienvom 15. Februar 1884,
soweit solchenicht in die neue Fassungaufgenommenworden sind, werden für den be-

zeichnetenZeitpunkt aufgehoben.
Die Bestimmungender unter den DeutschenStaatsregierungen getroffenenVerein-

barungen über gegenseitigeAnerkennungder Realgymnasial-Reifezeugnissewerden durch
die neue Lehr= und Prüfungsordnungnicht berührt.

Dresden, am 22. Dezember 1902.

Ministerium des Kultus und öffentlichen Unterrichts.
v. Seydewitz.

aottOtte.

Ausgegebenzu Dresden den 14. Januar 1903. 1



Tehr= und Prufungsordnung
für die

Realgymnasien.

A. Lehrordnung.

I. Der Unterricht im allgemeinen.

Unterrichts- & 1. Der Unterricht der Realgymnasienumfaßt:
gegenstände. ) von wissenschaftlichenFächern: Religion, Deutsch,Lateinisch,Französisch,Englisch,

Geschichte,Geographie, Rechnenund Mathematik, Physik, Naturkunde, Chemie,
b) von Künsten und Fertigkeiten: Linear= und Freihandzeichnen,Schreiben, Gesang,

Turnen.

Außerdem wird an allen RealgymnasienGelegenheitzur unentgeltlichen Erlernung
der Anfangsgründe der Stenographie geboten. Auch soll für solcheSchüler, denen daran

gelegen ist, im Latein über die Ziele der Anstalt hinaus, besondersin der Lektüre, ge-

fördert zu werden, ein Ergänzungsunterricht in den Primen eingerichtetwerden, wo ein

ausreichendesBedürfnis vorhandenist.
PhilosophischePropädeutik wird nur ausnahmsweiseauf Grund ausdrücklicherGe-

nehmigung in besonderenStunden, in der Regel im Anschlussean den deutschenUnter-

richt, betrieben (§ 11 unter 5).

Teilnahmeam 8 2. Wahlfreie Fächer sind: die Stenographie; für Schüler der Oberklassendas
Unterrichte. Freihandzeichnenund der § 1 Absatz2 erwähnte Ergänzungsunterrichtim Latein.

Die Teilnehmer am Unterrichte in wahlfreien Fächern sind aber gehalten, diesem
regelmäßig anzuwohnen; der Austritt ist nur mit dem Schlusseeines Halbjahrs ge-

stattet.
Die übrigen in § 1 aufgeführtenFächer sind für alle Schüler der Klassen,in denen

sie betrieben werden, Pflichtfächer, das Freihandzeichnenjedochnur für die KlassenV.

bis IIb.

Vom Turn= und Gesangunterrichtekann der Rektor auf Grund ärztlichenZeugnisses
zeitweilig oder für die Dauer befreien, von letzteremauchin dem Falle, wenn vom Ge-

sanglehrer völliger Mangel an Befähigung zum Singen bezeugtwird.

Schüler, in deren Bekenntnis an der von ihnen besuchtenAnstalt Unterricht nicht
erteilt wird, sind von dem Religionsunterrichtedurch den Rektor zu entbinden, sofernsie
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das 14. Lebensjahrvollendet habenoder der Nachweisvon ihnen beigebrachtwird, daß
für ihren Religionsunterricht möglichst gesorgt ist (Ausführungsverordnung vom

29. Januar 1877 8 7).
Schüler, die das Reifezeugniseiner Realschulebesitzen,können unter vorläufiger Be—

freiung vom Latein-Unterrichtein die Obersekundaeines Realgymnasiumsaufgenommen
werden, dafern sie in den übrigen Fächernvoll genügen. Es ist aber dafür Sorge zu
tragen, daß sie binnen Jahresfrist im standesind, am Latein-Unterrichteihrer Klassesich
zu beteiligen.

Abgesehenvon diesenFällen sind dauernde Befreiungen vom Unterrichte in einem

wissenschaftlichenPflichtfacheausgeschlossen.Zeitweilige Befreiung aus besonderenAn-

lässenkann nur das Ministerium verfügen.
Schüler, die in den PflichtfächernerheblicheSchwächenzeigen,können durchBeschluß

des Lehrerkollegiums von der Teilnahme am Unterrichte in wahlfreien Fächern aus-

geschlossen,auchbeim Halbjahrsschlussezum Austritte aus einem solchenveranlaßt
werden.

83. Der Unterricht ist nach dem Klassensystemezu erteilen, sodaßjeder Schüler
in allen Fächern an dem Unterrichte einer bestimmtenKlasseteilzunehmenhat und im

standesein muß, diesemmit Nutzenzu folgen.
Jedes vollständigeRealgymnasiumhat 9 aufsteigendeKlassenmit Jahreskursen,die

von Ostern zu Osterngehen,nämlich:
3 Unterklassen(Sexta, Quinta, Quarta),
3 Mittelklassen(Untertertia, Obertertia, Untersekunda),
3 Oberklassen(Obersekunda,Unterprima, Oberprima).

Ausnahmsweisekönnen besondersbegabteund fleißige Schüler zu Michaelis in die

nächsthöhereKlassebefördertund bei andauernd guter Bewährung Osterndarauf wiederum

versetztwerden.

In Oberprima hat aber jeder Schüler ein volles Jahr zu verbleiben.

Schüler, welchedie Lehrziele einer Klassemit dem Ende des Schuljahres nicht er-

reicht haben, sind in dieser noch ein weiteres Jahr lang zurückzuhalten.Erreicht ein

Schüler auch nachzweijährigemBesucheeiner Klasse deren Lehrziele nicht,so ist nach
den Bestimmungenin § 57 Absatz4 zu verfahren.

# 40Sämtliche Klassenempfangen getrennten Unterricht. Eine Vereinigung der

beiden Primen und eine solcheder beiden Sekunden in allen Lehrstundenist unstatthaft,
die Kombination der bezeichnetenKlassenin einer größerenAnzahl von Fächern nur in

dem Falle zulässig,wenn eine der beiden zu vereinigendenKlassenweniger als 10 Schüler
1

Klassen und

Klassenkurse.

Trennung der

Klassen im

Unterrichte.
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zählt, beide zusammenweniger als 30. Die Schülerzahlsoll in der Regel in den Ober-

klassennicht über 30, in den Unter= und Mittelklassennicht über 40 ansteigen. Wenn

dieseZahlen dauernd überschrittenwerden, so habenKlassenteilungeneinzutreten (Gesetz
vom 22. August 1876 § 11).

85. Die Zahl der wöchentlichenLehrstundenist für die einzelnenKlassenübersicht-
lich zusammengestelltzu § 41.

Die Lehrstundensind in der Regel so zu verteilen, daß Mittwoch und Sonnabend
nur am Vormittage, an den übrigen WochentagenVormittags und Nachmittagsunter-

richtet wird.

Zu einer Abweichungvon dieserRegel ist besondereGenehmigungdes Ministeriums
erforderlich. Dem Unterrichte in den schwierigerenund wichtigeren Fächern sind,
soweit möglich, die Vormittagsstunden, dem in Religion die erstenMorgenstundenzu-

zuweisen.
Die Schulstundensindpünktlich10 Minuten, nachden größerenPausen 20 Minuten

nachdem Glockenschlagezu beginnenund mit diesemzu schließen.Die ersteUnterrichts-
stundeam Morgen jedes Tages ist in allen Klassenmit Gebet zu beginnen.

Über die Verteilung des Unterrichts auf die einzelnenKlassenund die Lehrziele ent-

hält das Nähere der nachstehendeLehrplan.

II. Der Unterricht im besonderen.

Religion.

6. Der Religionsunterricht hat vor allem auf Erweckungund Belebung des

christlich=religiösenSinnes und auf festeBegründung des evangelischenGlaubens hin-
zuwirken. Dazu hat er den Schülern die Kenntnissezu vermitteln, welchezu einem ein-

dringenderenVerständnisseder Heiligen Schrift und zur richtigenErfassungder Kirchen-
lehre im Zusammenhangemit der geschichtlichenEntwickelung der Kirche erforder-
lich sind.

87. Sexta: 3 Stunden.

BiblischeGeschichtedes Alten Testaments. Erklärung und Einprägung des 1. Haupt-
stückes. Vor den Hauptfesten sind die betreffendenGeschichtendes Neuen Testaments
kurz zu behandeln.

Quinta: 3 Stunden.

BiblischeGeschichtedes Neuen Testaments. Erklärung und Einprägung des 2. Haupt-
stückes.
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Quarta: 2 Stunden.

Lesen und Erklärung von alttestamentlichenund besondersneutestamentlichenAb-

schnittenbehufs erweiternder und vertiefenderWiederholung der in Sexta und Quinta

behandeltenbiblischenGeschichten.
Erklärung des 3. Hauptstückes.Das Allgemeinsteüber die Bibel. Das Kirchenjahr.

Untertertia: 2 Stunden.

Das Reich Gottes im Alten Testamente: Kurze Beschreibungdes heiligen Landes.

Lesenund Erklärung ausgewählterAbschnitte aus dem Alten Testamente. Besprechung
und Einprägung einiger leichterer Psalmen. Erklärung der letzten Hauptstückeunter

ergänzenderWiederholung der früheren.
Gottesdienstordnungund Landesgesangbuch;Lebensbild Luthers.
In jeder der genannten vier Klassenist nach einem vorher festzustellendenPlane

eine bestimmte Anzahl von Bibelsprüchenund Kirchenliedern durchzunehmenund ein-

zuprägen, wobei die für die Volksschulenim Auftrage des Ministeriums herausgegebene
Schrift „Der kleine KatechismusDr. Martin Luthers nebstBibelsprüchen,Kirchenliedern
und Choralmelodien,Dresden, A. Huhle“ zum Anhalt zu dienen hat.

Obertertia: 2 Stunden.

Das Reich Gottes im Neuen Testamente: Kurze Einführung in das Neue Testa-
ment, besondersin die Evangelien. Lesenund Erklärung eines der synoptischenEvan-

gelien unter Bezugnahmeauf die übrigen. (LebenJesu.) — Wiederholung von früher
gelernten Kirchenliedern und Bibelsprüchen. Häufiges Zurückgreifen auf den Katechis-
mus; Vertiefung des Verständnissesdurch Darlegung seiner inneren Zusammenhänge.

Untersekunda: 2 Stunden.

In Anknüpfung an das Leben Jesu Rückblicke auf die religiös-sittliche Entwickelung
Irraels unter besondererBerücksichtigungder prophetischenSchriften. Behandlung des

apostolischenZeitalters in Anlehnung an die Lektüre der Apostelgeschichte.Wiederholung
der früher gelernten Sprüche,Psalmenund Lieder.

Obersekunda: 2 Stunden.

Bilder aus der Geschichteder alten und mittelalterlichen Kirche unter Beschränkung
auf die für die religiöse Bildung der Jugend fruchtbarenStoffe; beiläufig das Wichtigste
aus der älteren Geschichteder kirchlichenKunst. Daneben fortgesetzteSchriftlektüre (aus-
gewählteAbschnitte des Alten und Neuen Testaments im Anschlussean den Unterricht
oder den Gang des Kirchenjahres).
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Unterprima: 2 Stunden.

EingehendeBehandlung von Luthers Leben und wichtigsten Schriften; Refor-
mationsgeschichte.Im Anschlussean die Confessio Augustana (l. Teil) Besprechung
der verschiedenenReligionen und Bekenntnisse. Schriftlektüre: vornehmlich leichtere
Briefe.

Oberprima: 2 Stunden.

Das Wichtigste aus der Kirchengeschichteseit dem Reformationszeitalter unter be-

sondererRücksichtnahmeeinerseitsauf die christlichenLiebeswerke, andererseitsauf die

verschiedenenWeltanschauungen,mit denen die Kirche in diesemZeitraume sichausein-
ander zu setzenhatte. SchwierigereSchriften des Neuen Testaments(größereBriefe des

Paulus, Johannesevangelium).
Im Anschlussean die Bibellektüre in den OberklassenBehandlung der wichtigsten

Kapitel der Glaubens= und Sittenlehre.

&# In allen Klassen, auchin den obersten,hat diepraktisch-erbaulicheRücksicht
insoweit zu walten, daß der Religionsunterricht nie den Charakter einer bloß verstandes-
mäßigen Unterweisungannehmendarf. Fernzuhalten ist alle theologischeGelehrsamkeit.

Nachdrücklichzu warnen ist vor HerbeiziehungunfruchtbarenWissensstoffsbei der

Behandlung von Kirchengeschichtlichem.
Im Mittelpunkte des gesamtenReligionsunterrichts hat die Heilige Schrift zu stehen.

Aus der Einleitungswissenschaftist bei Behandlung der biblischenBücher nur das für die
Lektüre Notwendige mitzuteilen unter Fernhaltung aller Fragen der höherenKritik.

Abgesehenvon der unerläßlichenEinprägung des Katechismusund einer bestimmten
Anzahl von Bibelsprüchenund Kirchenliedern ist die Gedächtniskraftder Schüler für
diesenUnterricht sonderlichnicht in Anspruchzu nehmen.

Wird der Unterricht an einer Anstalt von mehrerenLehrern erteilt, so haben sich
diesewegen der einzuhaltendenLehrgängeund zu stellendenForderungen zu einigen.

Bei jedem geeignetenAnlasse haben die Religionslehrer den Schülern die Ver-

pflichtung zum regelmäßigenBesuchedes Gottesdienstesnahezulegen.
Die Texte der vorangegangenen oder bevorstehendenSonn= und Festtagesind öfters

im Unterrichte kurz zu besprechen.

Beutsch.
89. Der deutscheUnterricht hat die Schüler dahin zu fördern, daß sie in ihrer

Mutterspracheschriftlichundmündlichihre Gedanken klar, wohl geordnet und sprachrichtig
auszudrückenvermögen.
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Auf der oberstenStufe müssensie ein in ihrem GedankenkreiseliegendesThema
ohne erheblicheVerstöße gegen die Denk= und Sprachgesetzesowiegegen den guten Ge-

schmackin abhandelnderForm bearbeiten, auchüber ihnen geläufigeStoffe sichmündlich
im Zusammenhangeaussprechenkönnen. Weiter ist zu verlangen, daß sie mit dem all-

gemeinenEntwickelungsgangeder deutschenLiteratur und mit den hauptsächlichstenKunst-
formen der Poesie und Prosa bekannt sind, endlich, daß sie eine Anzahl von Meister-
werken deutscherSchriftsteller, insbesonderesolchervon Lessing,Schiller und Goethe,mit

Verständnisgelesenhaben.

10. Sexta: 4 Stunden.

Besprechungkleiner Gedichteund Prosastückeaus dem Lesebuche,bei deren Auswahl
auf die Lehraufgabeder Klassein GeschichteRücksichtzu nehmen ist; dabei Ubungenim
richtigen,sinngemäßenLesen. Nacherzählen. Lernen und Vortragen der in dem Kanon

(§ 11, 1) der Anstalt aufgenommenenGedichte,gelegentlichauchkleiner Prosastücke.
Die Lehre vom einfachenSatze und seinen wesentlichstenErweiterungen. Das

Wichtigsteüber die Wortklassen,Deklination und Konjugation.
Einübung der Rechtschreibungund der Hauptregeln der Zeichensetzung,möglichstim

Anschlussean das Lesebuchund die syntaktischeUnterweisung.
Wöchentlich eine schriftlicheArbeit; kleine Aufsätze (im wesentlichennur Nach-

erzählungen)abwechselndmit orthographischenund grammatischenÜbungen.

Quinta: 4 Stunden.

Fortsetzungder ÜUbungenim Lesen und Nacherzählenan der Hand des Lesebuchs.
Wegen der Auswahl siehedas für Sexta Bemerkte. Lernen und Vortragen der nach
dem Kanon der KlassezufallendenGedichteund Prosastücke,Wiederholung der in Sexta
gelernten.

Die noch übrigen Erweiterungen des einfachenSatzes. Beiordnung und Unter-

ordnung der Sätze, Satzgefüge. EingehendereBesprechungder Relativsätze. Ergänzung
des in der vorhergehendenKlasse über die Wortklassen Mitgeteilten (Für-, Vor= und

Bindewörter). Genaueres über die Deklination und Konjugation.
VervollständigendeEinübung der Rechtschreibungund Zeichensetzung.
Wöchentlicheine schriftlicheArbeit, kleine Aufsätze(reiere Wiedergabevon Gehörtem

oder Gelesenem,leichteBeschreibungen)abwechselndmit orthographischenund gramma-

tischenUbungen.
Quarta: 3 Stunden.

Lektüre, Memorieren und Vortragen wie in der Klassevorher. Bedacht zu nehmen
ist auf Gruppierung der Lesestückenachdem Inhalte, den Verfassern,der Form.

Verteilung
des Unter-

richtsstoffs.
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ZusammenfassendeBesprechungder Attribute, Objekte und Adverbialia. Eingehen—
dere Behandlung der Nebensätzeund der verschiedenenFormen der Satzverkürzung.
Ergänzung der Formenlehreunter Hervorhebungdes um des richtigen Sprachgebrauches
willen Beachtlichen. Gelegentlicheiniges aus der Wortbildungslehre.

Abschlußder Übungenin Rechtschreibungund Zeichensetzung.
Alle 3 Wochen eine schriftlicheArbeit (Um- und Nachbildungen von Gelesenem,

Inhaltsangaben, Berichteüber Erlebtes, auch in Briefform, leichteBeschreibungenund

Vergleichungen). Daneben zuweilen orthographischeund grammatischeÜbungen.

Untertertia: 3 Stunden.

Lektüre, Memorieren und Vortragen wie in den früheren Klassen. Im Anschlusse
an die gelesenenGedichtebiographischeBemerkungenüber die Dichter. LeichteÜbungen
in zusammenhängenderRede (mündliche Wiedergabe der dazu aufgegebenenAbschnitte
des Lesebuchs).

ErgänzendeWiederholungder syntaktischenLehraufgabender vorhergehendenKlassen.
Besprechungder indirekten Rede. Gelegentlichbei der Lektüre und der Besprechungder

Arbeiten Eingehen auf einzelne Abschnitte der Formenlehre aus Anlaß von Schwan—
kungen des Sprachgebrauchsund häufig vorkommenden Sprachfehlern. Weiteres über

Wortbildung.
Alle 3 Wochen eine schriftlicheArbeit (Schilderungen,Beschreibungen,schwierigere

Erzählungsaufgaben). Nach Bedürfnis dazu noch von Zeit zu Zeit grammatische
Übungen.

Obertertia: 3 Stunden.

Zur Lektüre und Besprechungsind gehaltreichereStücke des Lesebuchsauszuwählen
(schwierigerelyrische und kleine epischeDichtungen unter besondererBerücksichtigungder

Sänger der Freiheitskriege;LebensbeschreibungengroßerDeutscher,Geschichtsbilder2c.).
Im Anschlussean die gelesenenDichtungen biographischeMitteilungen und kurze Be-

lehrung über die Dichtungsarten, die Eigentümlichkeitender poetischenAusdrucksweise
und das Einschlagendeaus der Metrik. Deklamieren nachdem Kanon, leichteUbungen
im freien Vortrage im Anschlussean Besprochenesoder Gelesenes.

Wiederholung und Ergänzung der grammatischenPensa der früheren Klassen.
Periodenlehre. Satzbilder. GelegentlicheHinweisungen auf Sprachgeschichtliches,die

Zusammenhängevon Wortfamilien, auf Mundartliches u. dergl.
Alle 4 Wochen eine schriftlicheArbeit (Erläuterungen von Sprichwörtern. Ver-

gleichungen. LeichteCharakteristiken.Freiere Erzählungen).



— 9 —

Untersekunda: 3 Stunden.

Gedrängte, überwiegendbiographischzu haltende Übersichtüber den allgemeinen
Entwickelungsgangder deutschenPoesieim Anschlussean ausgewählteMusterstücke;dabei

die erforderlicheBelehrung über den Zusammenhangdes Deutschenmit den verwandten

Sprachen anderer Kulturvölker, über die Entwickelungdes Hochdeutschen,Poetik und

Metrik. Der statarischenKlassenlektüreist eine größereepischeDichtung (etwa Ilias oder

Odysseein gekürzter guterbertragung),dann ein geschichtlichesDrama zu Grunde zu

legen. Deklamationen, Ubungenim freien Vortrage.
Belehrung über die Stilgattungen und allgemeinenStilgesetze.
Alle 5 Wochenein Aufsatz (freie Inhaltsangaben, Betrachtungen, Vergleichungen

schwierigererArt), gelegentlichwohl auchmetrischeVersuche.

Obersekunda: 3 Stunden.

Das Wichtigsteüber die Entwickelung der deutschenSprache und Literatur bis zum

Ausgange des Mittelalters in möglichstengem Anschlussean die Klassenlektüre,der eine

Auswahl aus der erzählendenDichtung der älteren Zeit und den Minnesängern zu
Grunde zu legen ist. Im Winterhalbjahre sindDichtungender neuhochdeutschenklassischen
Zeit, besondersDramen von Schiller zu besprechen. Ubungenim freien mündlichen
Vortrage. Rezitation ausgewählterAbschnitteaus der poetischenLektüre; auchgelegent-
lich Wiederholung des Memorierstoffsder früheren Klassen.

Anleitung zur richtigen Gruppierung und Einteilung größerer Gedankenreihen.
6 Aufsätzeim Jahre (Erörterungen, Abhandlungen,Charakteristiken),daneben kürzere

KlassenarbeitennachBedürfnis.

Unterprima: 3 Stunden.

Das Wichtigsteüber die Entwickelungder deutschenLiteratur von Luther bis Lessing.
Eingehendersind, auf Grund passendausgewählterLektüre, zu besprechen:Luther, Haus
Sachs, das Volkslied, Klopstock,Lessing.

Freie Vorträge mit UÜbungenim Protokollieren und Referieren, vornehmlich im

Anschlussean Dramen der klassischenZeit. LogischeUbungen(Definieren, Schließen,
Klassisizieren,Disponieren).

Aufsätzewie in Obersekunda.

Oberprima: 3 Stunden.

Die Literatur der zweiten Blütezeit. EingehendereBehandlung von Goethe und

Schiller, wobei das Erforderliche über Wieland, Herder, die Romantiker, soweit tunlich,
unter Vorführung von Musterstückenaus ihren Werken, mitzuteilen ist. Einzelne der

1903. 2
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größerenDichtungen von Goethe und Schiller sind in der Klasse zu lesen und zu er-

läutern. Der Unterricht hat bei geeignetemAnlasseauchauf wichtigeWerke der antiken,
französischenund englischenLiteratur Bezug zu nehmen; durchzunehmenist mindestens
eine antike Tragödie in Ubersetzung.Zum Schlusseein orientierender Überblick über
die Dichtung vom Tode Goethes bis zur Gegenwart; es ist dafür zu sorgen, daß die

Schüler einzelne der hauptsächlichstenErscheinungenaus dieserZeit durch Privatlektüre
kennen lernen.

Ubungenund Aufsätzewie in Unterprima.

& 11. 1. An jeder Anstalt muß für den deutschenUnterricht der Unter= und

Mittelklassenein eingehenderLehrplan vorhandensein, der die Lehraufgabender einzelnen
Klassengenauer auszuführen und abzugrenzen, ferner einen Kanon der jedenfalls zu

behandelndenund auswendig zu lernenden Gedichtezu enthaltenhat. Wünschenswert
ist, daß er auchWinke gibt wegen der den Schülern zu empfehlendenPrivatlektüre.

2. Die grammatischeUnterweisung hat in der Regel, zumal in den Unterklassen,
den Gang einzuhalten, daß von bestimmteneinzelnenSpracherscheinungenaus auf die

Gesetzehingeleitet und die Regeln aus Beispielen entwickelt werden. Wichtig ist, daß
dieserUnterricht durch mündlicheUbungender verschiedenstenArt (Analysen von Sätzen,
Bildung von BeispielennachgegebenerWeisung, leichtekleine Denkübungen2c.)belebt wird.

3. Die Erklärung der Schriftwerke hat sichauf das zum VerständnisseUnentbehr=
lichezu beschränken.Zu vermeiden ist eine kleinlichzergliederndeoder unnützeGelehrsam-
keit herbeiziehendeBehandlung umfangreicherer Dichtungen.In der Regel sind von

solchenin der Klasse nur ausgewählte Stellen zu lesen; das Ubrige ist abschnittweisezu

Privatlektüre aufzugeben und im Unterrichte nachträglichzu besprechen.Ein Haupt-
augenmerk ist darauf zu richten, daß jede bedeutende Dichtung nicht nur im einzelnen,
sondern auchals Ganzes rechtverstandenund genossenwird. — Das Lesenausgewählter
Abschnitte aus mittelhochdeutschenDichtungen in der Ursprachekann im Hinblick auf die

vielfachen anderen Lehraufgabender Oberklassennur in dem Falle ausnahmsweise
verstattet werden, wenn der Lehrer das Geschickbesitzt, die dazu erforderlichenSprach-
kenntnisseden Schülern ohnesonderlicheBelastungauf induktivem Wege nebenbei mit bei-

zubringen. Jedenfalls ist eine besondereGenehmigungdes Ministeriums dazu erforderlich.
4. Es erscheintgeboten, daß in den Oberklassenneben den in größerenZwischen-

räumen zu liefernden umfänglicherenAufsätzen von Zeit zu Zeit kurze Klassenarbeiten
geschriebenwerden, bei welchendas Absehenlediglich auf knappe, zutreffendeund wohl-
geordnete Wiedergabe eines den Schülern aus dem Unterrichte der Anstalt geläufigen
Stoffes gerichtetist.

Die Bestimmung des Näheren bleibt den einzelnen Schulen überlassen.
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5. Dem deutschenUnterrichte der Oberklassenfällt, dafern nicht in Oberprima eine

besondereStunde für philosophischePropädeutik (siehe§ 1) angesetztist, die Verpflichtung
zu, den Schülern das Allernötigste aus der Logik und Psychologieim Anschlussean ge-

eigneteLektürestoffe,die Dispositionsübungenoder die Besprechungder Arbeiten mitzuteilen.

Tateinisch.

& 12. Auf der Grundlage sicherengrammatischenWissensgewonnenes Verständnis
leichtererSchriftwerke aus der klassischenPeriode der römischenLiteratur.

Beim Abschlussedes Schulkursus muß der Schüler im standesein, ihm vorgelegte
Stellen aus Schriftwerken, die in den Bereich der Schullektüre fallen, bei einiger Nach-
hilfe bezüglichselten vorkommender Wörter ohne Vorbereitung zu übersetzen,sichauch
darüber ausweisenkönnen,daß er im römischenStaats= und Kriegswesen,in der lateini-

schenMetrik und in der Literaturgeschichtedes klassischenZeitalters insoweitBescheidweiß,
als dies zum Verständnisseder von ihm gelesenenSchriftsteller, soweit die Schulgattung
ein solcheszu vermitteln hat, erforderlichist.

13. Sexta: 9 Stunden wöchentlich.
RegelmäßigeFormenlehre, je nach dem Stande der Klasse bis einschließlichoder

ausschließlichder verba deponentia, unter vorläufiger Ausscheidungalles zunächstEnt-

behrlichen. Syntaktischesgelegentlich,soweit es zum Verständnissedes einfachenSatzes
nötig ist.

Aneignung eines nachAuswahl und Umfang sorgfältig zu bemessendenWortschatzes.
Übersetzenaus dem Latein und in das Latein unter stetenUbungenim Konstruieren.
Wöchentlicheine schriftlicheArbeit, darunter HausarbeitennachBedarf.

Quinta: 9 Stunden.

Wiederholungund Ergänzung der regelmäßigen Formenlehre, Durchnahmeder un-

regelmäßigenunter vorläufiger Ubergehungdes minder Wichtigen. Einige Hauptregeln
der Syntax (die gebräuchlichstenKonjunktionen, Acc. c. inf., Part. conj. und Abl.

abs., Präpositionen2c.). Ubungenwie in Sexta. Seripta und Extemporalia wöchent-
lich abwechselnd.

Quarta: 7 Stunden.

Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre.Die Hauptregeln der gesamten
Syntaxunter Beschränkungauf das für den nächstenGebrauchUnentbehrliche. Ubersetzen
in das Latein, Lektüre ausgewählterAbschnitteaus einem LesebuchegeschichtlichenInhalts
unter Anleitung zur schriftlichenVorbereitung. Scripta und Extemporalia wöchentlich
abwechselnd.

2*

Lehrziel.

Verteilung
des Unter—

richtsstoffs.
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Untertertia: 6 Stunden.

Kongruenz- und Kasuslehre unter Ausscheidungdes selten Vorkommenden. Das

Nötigsteüber die tempora, mocki und die konjunktionalenNebensätzeim Anschlussean die

Lektüre. GelegentlicheWiederholung von Abschnittender Formenlehre nachBedürfnis.
Mündliches Ubersetzenaus einem Ubungsbuche.Lektüre des Cornelius Nepos oder eines

lateinischenLesebuchsgeschichtlichenInhalts.
Scripta und Extemporalia wöchentlichabwechselnd.

Obertertia: 4 Stunden.

EingehendereBehandlung der Pronomina und der Präpositionen; Ergänzung der

Kasuslehre. Nachträge zu dem in Untertertia aus der Syntax der Verbums und der

Satzlehre Mitgeteilten im Anschlussean die Klassenlektüre.
MündlichesÜbersetzenaus einem Übungsbuche.Lektüre: Caesar, de bello Gallico.

Scripta und Extemporalia, monatlich zusammen3, im Jahre etwa 12 und 18.

Untersekunda: 4 Stunden.

Die Syntax des Verbums im Zusammenhange(Tempora, modi, konjunktionale
Nebensätze,indirekte Rede 2c.).

Mündliches Ubersetzenaus einem Ubungsbuche.Memorierübungen. Prosodische
Regeln mit Beschränkungauf das Notwendigste.

Fortsetzungder Lektüre von Caesar, de bello Gallico; Ovids Metamorphosenin
Auswahl.

Scripta und Extemporalia (letztere in den Mittelklassenmöglichstim Anschlussean

den Lesestoff)abwechselnd,im Jahre zusammen24.

Obersekunda: 4 Stunden.

Abschlußdes fortlaufenden grammatischenUnterrichts. ErgänzendeWiederholung
der grammatischenLehraufgabender vorhergehendenKlassen. MündlichesUbersetzenaus

einem Übungsbuche.
Lektüre: Sallust. AusgewählteStücke aus den Metamorphosenoder den elegischen

Dichtungen Ovids. In Anlehnung an die Lektüre Mitteilung des Wichtigstenüber

Wortstellung, Periodenbauund aus der Stilistik.
Scripta und Extemporalia abwechselnd,im Jahre zusammen18.

Unterprima und Oberprima: je 4 Stunden.

Lektüre: LeichteSchriften Ciceros (de senectute, Laelius, Reden gegen Catilina,
für Archias, de imperio Cn. Pompei 2c.), 1 bis 2 Bücher von Livius, ausgewählte
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leichtereOden des Horaz, Abschnitteaus Virgils Äneide. Das Hauptaugenmerkist bei
der Lektüre, der möglichst3 Wochenstundenzu widmen sind, auf den Inhalt und die Kunst—
form zu richten; besonderswichtigeAbschnitteder Staatsaltertümer und das Einschlagende
aus den Privataltertümern sind im Anschlussean Geleseneskurz zu behandeln. Beim

Lesen der Dichter ist die metrischeForm gebührendzu beachten. Das Übersetzenins

Deutscheohne Vorbereitung ist öfters zu üben.

Planmäßiges Übersetzenins Latein aus einem Ubungsbuchemit (leichten)zusammen-
hängendenStücken; dabei Befestigung und Ergänzung der in den früheren Klassener-

worbenen grammatischenund stilistischenKenntnisse.
Im Jahre 16 bis 18 schriftlicheArbeiten, überwiegend Übersetzungenaus dem

Latein, bei denen auf gutes Deutsch bei möglichstengem Anschlussean die Urschrift zu

halten ist. Scripta und Extemporalia je nachdem Stande der Klassehäufiger oder seltener.

Der wahlfreie Ergänzungsunterricht im Latein (je 2 Stunden in den

Primen, siehe§§ 1 und 2) hat es als seineHauptaufgabeanzusehen,die Lektüre durch
tiefere Einführung in die klassischeLiteratur und Durchnahme einzelner nachklassischer
Schriftwerke zu ergänzen. Vornehmlich habendabei in Betracht zu kommen: 1 bis 2

größereReden Ciceros, schwierigereOden und einzelneausgewählteSermonen des Horaz,
Abschnitteaus den Annalen des Tacitus. BesonderesGewicht ist bei dieserLektüre auf
die weitere Einführung in die römischenStaats= und Privataltertümer zu legen, soweit
die gelesenenSchriften dazuAnlaß geben. Daneben hat der Unterricht wohl auchdarauf
bedachtzu sein, durch gelegentlicheUbungendas grammatisch-stilistischeWissen der

Schüler zu befestigenund zu ergänzen, sichaber davor zu hüten, dieseNebenaufgabein
den Mittelpunkt zu rücken.

Mit Hausaufgabensind die Teilnehmer an diesemUnterrichte so wenig wie möglich
zu belasten. Die zeitraubendeVorbereitung auf die zu lesendenTexte ist ihnen in der

Regel zu ersparen; es wird Sachedes Lehrers sein, das zum Verständnissejedes Ab-

schnitts Erforderliche den Schülern vor oder bei der Lektüre an die Hand zu geben.
Wegen der Zulassung zu diesemwahlfreien Unterrichte wird auf den letztenAbsatzvon

§2 nochbesondersverwiesen.

6+#14. 1. Der Unterricht im Lateinischenhat die Grundlage für den gesamtenüb-

rigen sprachlichenUnterricht der Anstalt zu bilden. Der Unterstufe fällt daher die Auf-
gabe zu, die allen ausgebildeten Sprachen gemeinsamenDenkformen, elementaren Dar-

stellungsmittel und Grundlagendes Satzbaues im Anschlussean die Unterweisung im

Latein den Schülern klar zu machenund festeinzuuben. Im hohenGrade wünschenswert
ist, daß die dabei den Anfängern beizubringendenKunstausdrückeund Methodender

Bemerkungen.
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Satzzerlegung, soweit dies angängig ist, auchbei dem sonstigensprachlichenUnterrichte
der Schule angewendetwerden.

2. Die Unter- und Mittelklassen haben in ersterLinie auf die sichereSchulung in
der Grammatik bedachtzu sein. Diese wird um so sicherererzielt werden, je mehr selten
Vorkommendes oder für die Schulgattung Belanglosesferngehalten und gedehnteEr—

örterungen über grammatischeDinge vermieden werden. Die grammatischenLehrauf-
gaben der einzelnenKlassensind von den Lehrern des Faches in gemeinsamerBeratung
genau fest=und in einem ausgeführtenPlane zusammenzustellen,der im Lehrerzimmer
aufzuliegen hat. — In den Oberklassen,vornehmlichin den Primen, ist auf die Lektüre
das Hauptgewicht zu legen. Elementargrammatischesist bei dieser nur soweit, als es

unbedingt nötig ist, zu behandeln. Tritt bei einem Schüler der Oberklasseneine auf-
fallende Unsicherheitin den Elementen der Sprachehervor, so ist er auf Privatunterricht
im Latein zu verweisen.

3. Prosaiker und Dichter sind in der Regel nicht gleichzeitigzu lesen, sondern ab-

wechselnd,etwa so, daß nachMonaten oder Vierteljahren ein Wechseleintritt.

4. Zur Vermehrung des Wortschatzesund der Erhöhungder Gewandtheitim Latein

empfehlensichfür die Mittel= und Oberklassenhäufige Übungenim zusammenhängenden
mündlichenÜbersetzenins Lateinischeohne Vorbereitung. Zu empfehlen sind für diesen
Zweck Ubungsbücher,die in der Hauptsachenur leichteLesestückegeschichtlichenInhalts
ohne alle Rhetorik bieten.

Französisch.

15. Gute Aussprache,Sicherheit in den Elementen der Grammatik und Stilistik,
Geübtheit im Verstehendes gesprochenenFranzösischwie im schriftlichenund mündlichen
Gebraucheder Sprache, ausreichendeBekanntschaftmit dem allgemeinen Entwickelungs-
gange der Literatur und Kultur des französischenVolks. Beim Abschlussedes Unter-

richts muß der Schüler im standesein, ihm vorgelegteStellen aus französischenSchrift-
werken der letztendrei Jahrhunderte bei einiger Nachhilfebezüglichwenig bekannter Vo-
kabeln ohneAnstand zu übersetzen.

16. Quarta: 5 Stunden.

Einübung einer richtigen Aussprache,Aneignung eines mäßigen Wortschatzes.Un-

ablässigeLese= und Sprechübungen. Einprägung der regelmäßigenKonjugation und

von avoir und étre.

Geschlechtswort,Hauptwort, EigenschaftswortnebstSteigerungsformen,Bildung der

Adverbia. Erlernung der Für= und Zahlwörter.



Schriftliche und mündlicheÜbersetzungenaus einem Elementarbucheoder freiere
Übungen(Umformungen, Nachahmungenꝛc.). Übungen im Rechtschreiben.30 schrift—
liche Arbeiten (Diktate oder Extemporalien).

Untertertia: 6 Stunden.

Wiederholung und Ergänzung der Lehraufgabe der IV. FortgesetzteEinübung der

regelmäßigenKonjugation in Verbindung mit Fürwörtern. Der Gebrauch von avoir

und etre zur Bildung der umschriebenenZeiten; die wichtigstenunregelmäßigenZeit-
wörter. Weitere Einprägung der Zahlwörter.

24 schriftlicheArbeiten, davon etwa 10 Hausarbeiten.

Obertertia: 4 Stunden.

Abschlußder Formenlehre. Die Hauptgesetzeüber die Wortstellung, die Rektion der

Zeitwörter, den Gebrauchder Zeiten und modi, des Infinitivs, der Partizipien und des

Gerundiums. Lektüre ausgewählter Stücke eines Lesebuchsoder eines leichtenSchrist-
stellers. Sprech=und Memorier-Übungen.

SchriftlicheArbeiten wie in III b.

Untersekunda: 4 Stunden.

Wiederholung und Ergänzung der Lehraufgabeder IIla. Die Hauptgesetzeaus der

Syntax des Nomens (Artikel, Hauptwort, Eigenschaftswort, Fürwort, Adverbia und

Präpositionen).
Lektüre erzählender, auchleichter dramatischerProsa. Lesenund Erlernen einiger

Gedichte. FortgesetzteSprechübungen.
Schriftliche Arbeiten wie in den beiden vorhergehendenKlassen.

Obersekunda: 4 Stunden.

Abschlußdes zusammenhängendengrammatischenUnterrichts. Behandlung schwie—
riger, früher nur kurz behandelterAbschnitteder Syntax (Kongruenzlehre,Régimes der

Zeitwörter, der Infinitiv, die Konjunktionen), Mitteilung des Wichtigsten aus der Stili-

stik und Synonymik. Anleitung zum Aufsatz. Grundzüge der Metrik im Auschlussean

die Dichterlektüre. Schriftlicheund mündlicheUbungen. Memorieren sormvollendeter
Stücke in Prosa und Poesie. Kleine freie Vorträge.

Lektüre: nicht zu schwierigeSchriftsteller älterer oder neuerer Zeit.
20 schriftlicheArbeiten. Als Hausarbeiten gelegentlichkleine freie Aufsätze.

Unterprima und Oberprima: je 4 Stunden.

Der Mittelpunkt des Unterrichts hat die Lektüre (klassischeDichter älterer und neuerer

Beit, schwierigereGeschichtswerke,Abschnitte aus Rednern und philosophischenSchrift-
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stellern; auch neuere Novellisten nicht ausgeschlossen)zu bilden. Im Anschlussean sie
sind Sprechübungenaller Art zu betreiben. Freie Vorträge und Memorierübungen.
Überblick über den Entwickelungsgang der französischenLiteratur; dabei eingehende
Besprechungder Schriftsteller, von denen Werke gelesenworden sind, im übrigen Be—

schränkungauf eine kurze Charakteristikder Hauptträger der Literatur.

Grammatisches, Stilistisches, Synonymischesist beiläufig zu behandelnnachMaß-
gabe des Bedürfnisses.

«

15 bis 16 schriftlicheArbeiten (etwa 5 bis 6 Aufsätze,4 häuslicheÜbersetzungen,
6 Klassenarbeiten).

& 17. 1. In allen Klassensind unter besonderemAchten auf gute Ausspracheeifrig
Sprechübungenzu betreiben, indem Gesehenes,Gelesenesoder Vorerzähltes anfangs satz-
weiseabgefragt, dann zu freierer Wiedergabe fortgeschrittenwird, bis die Schüler dahin
gebrachtsind, daß sie innerhalb gewisserStoffgebieteauchohnebestimmtenAnhalt leichte
Fragen französischbeantworten können. Für die Erreichung diesesZieles ist es förder-
lich, wenn eine Anzahl kleiner Prosastückeund Gedichtenachund nachauswendiggelernt
und weiterhin häufig wiederholt wird. Den Sprechübungendarf aber nicht eine Aus-

dehnunggegebenwerden, daß die übrigen Aufgaben des französischenUnterrichts darunter

leiden; auch ist davor zu warnen, daß es bei ihnen auf die Einführung der Schüler in

die Alltäglichkeiten des französischenLebens und die Tagesmoden der Umgangssprache
angelegt wird.

2. Spätestens mit Obertertia ist ein kurzgefaßter,möglichstvereinfachterAbriß der
Grammatik in Gebrauch zu nehmen, nachwelchemdie Hauptregeln durchzunehmenund

einzuüben sind. Bei der erstenDurchnahmeeines syntaktischenAbschnitts ist nur das

häufig Vorkommende und Regelmäßige zu behandeln,Selteneres und Unregelmäßiges
später nachzutragen.

3. Bei der Lektüre bedeutenderer Werke, insbesondereklassischerDichtungen, ist dem

Inhalte, dem Aufbau und der Kunstsorm die gehörigeBeachtungzuzuwenden,die Uber-
setzungbesondersschönerStellen möglichstwenig durchZwischenbemerkungen(über Aus-

sprache,Grammatisches,Wortgebrauchrc.) zu unterbrechen.Die Auswahl der zu lesenden
Schriftwerke ist von jeder Schule nach einem vereinbarten festenPlane zu treffen, damit
ein Fortschritt vom Leichterenzum Schwererenstattfindetund alle Schüler eine Anzahl
besonderswichtiger Werke durchKlassenlektürekennen lernen, u. a. mindestensein Trauer-

spiel und Lustspielder klassischenZeit.
Die Schriftwerke, die in der Klassegelesenwerden, sind in der Regel ins Deutsche

zu übersetzen,wobei auf eine zugleichgenaue und geschmackvolleUbertragungzu halten
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ist. Nicht ausgeschlossenist, daß leichtereStellen nur besprochenwerden, zumal bei

kursorischerLektüre.

4. Wünschenswertist, daß sichdie Lehrer beim Unterrichte, soviel als möglich, der

französischenSprachebedienen.

Für die grammatischeund stilistischeUnterweisungwie für schwierigere,tiefergehende
Erörterungen anderer Art empfiehltsichaber im allgemeinender Gebrauchder Mutter-

sprache.
Englisch.

18.Gute Aussprache.AusreichendeBekanntschaftmit der englischenGrammatik.

Jähigkeit, mäßig schwereprosaischeund poetischeStücke mit einiger Geläufigkeit ins

Deutschezu übertragen, in englischerSprachegestellteeinfacheFragen zu verstehenund

englischzu beantworten und ein nicht zu schwierigesdeutschesStück ohne grobe Verstöße
gegen die Grammatik ins Englischezu übertragen. Einige Geübtheit im freien schrift-
lichen Gebraucheder Sprache. Durch Lektüre gewonnenes Verständnis einiger der wich-
tigsten Schriftwerkeälterer und neuerer Zeit.

19. Obertertia: 5 Stunden.

Erwerbung einer richtigen Aussprachedurch praktischeUbungen.In jeder Stunde

Versucheim Lesen und Sprechen; dabei Aneignung eines für den Anfangsunterricht
genügendenWortschatzes.Schriftliche und mündlicheUbungenim Ubersetzenund in der

Rechtschreibung.
Durchnahme der regelmäßigen und des Notwendigsten aus der unregelmäßigen

Formenlehre. Gelegentlichauch einige Hauptregeln der Syntax in Anlehnung an die

Lektüre und die Sprechübungen.
Jährlich 24 schriftlicheArbeiten einschließlichder Diktate.

Untersekunda: 4 Stunden.

Fortsetzung der Lese=und Sprechübungen. Abschlußder Formenlehre. Das Wich-
tigste über die Rektion der Zeitwörter, die Lehre vom Infinitiv, Gerundium, Partizip,
die Hilfszeitwörter, den Gebrauchder Tempora und Modi. Schriftliches und mündliches
Übersetzenaus einem Ubungsbuche,auchwohl aus einem leichterenSchriftwerke.

Auswendiglernen von Sentenzen und kleinen Gedichten.
Jährlich 24 schriftlicheHaus= und Klassenarbeiten.

Obersekunda: 3 Stunden.

Das Wichtigsteaus der Syntax des Nomens, der Fürwörter, Adverbien und Pra-
positionen.

1803. 3

Lehrziel.

Verteilung
des

Lehrstoffs.



Bemerkungen.

Lehrziel.

Abschlußder zusammenhängendengrammatischenUnterweisung, Befestigungund

Ergänzung der grammatischenLehraufgaben der beiden vorhergehendenKlassen. Fort—
gesetzteUbungenim Sprechen und im Ubersetzen.

Lektüre: leichte Prosa und einige Gedichte. Jährlich 20 schriftlicheHaus= und

Klassenarbeiteneinschließlichder Diktate.

Unter= und Oberprima: je 3 Stunden.

Im Mittelpunkte des Unterrichts hat die Lektüre zu stehen(gehaltvolle moderne

Prosaschriftenaus verschiedenenGebieten, geeigneteDichterwerke, insbesondereeinzelne
Dramen Shakespeares). Von einer eingehendenBehandlung der englischenLiteratur-

geschichteist abzusehen;zu charakterisierenist nur deren Entwickelungsgangim allgemeinen
unter Hervorhebung gewisserHaupttypen von der Zeit der Königin Elisabeth bis in die

neuere Zeit.

Grammatische Wiederholungen, Behandlung von Stilistischem, Synonymischem,
MetrischemnachBedürfnis, möglichstin Anlehnung an das Gelesene.

Sprechübungen,Ubersetzungen,Aufsätze,gelegentlichauchkleine freie Vorträge.
Jährlich etwa 13 bis 15 Haus= und Klassenarbeiten.

#20. 1. Auf die sprachgeschichtlichenZusammenhängedes Englischenmit dem

Deutschenund Französischenist bei jeder Gelegenheit hinzuweisen. Dagegen ist die

grammatischeUnterweisung im Englischenwesentlichkürzer zu halten als die im Latei-

nischenund Französischen.Alles minder Wichtige und Häufige ist zunächstauszuscheiden
und erst später, soweit nötig, nachzutragen.

2. Es ist dafür Sorge zu tragen, daß von jedem Schüler 1 bis 2 Dramen

Shakespearesund mindestensein Prosawerk von klassischerBedeutung gelesenwerden.

Im übrigen sind bei der Auswahl der zu lesendenSchriftwerkesolchezu bevorzugen,die
dem Schüler Belehrung über Land und Volk Englands, englischeGeschichteund Kultur
bieten.

3. Das § 17 Absatz1, 3 und 4 Bemerkte leidet auch auf den Unterricht im

EnglischensinngemäßeAnwendung.

Grschichte.

#&#21. Bekanntschaftmit den Hauptbegebenheitender politischen Geschichtesowie
mit den bedeutenderen Vorgängen auf dem Gebiete des Kultur= und Geisteslebensin
ihren Beziehungen zueinander und im Zusammenhangemit der Gesamtentwickelung.
Genauere Kenntnis der vaterländischenGeschichte.
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822. Sexta: 1 Stunde

(im Anschlussean das Deutsche).
Die wichtigsten griechischenSagen. Ausgewählte Bilder aus der Geschichtedes

Altertums, vornehmlichder griechischen.

Quinta: 1 Stunde (wie in V.)).
Bilder aus der römischenund der älteren deutschenGeschichtebis auf Karl den Großen.

DeutscheGötter= und Heldensagen.
Quarta: 2 Stunden.

Bilder aus der deutschenGeschichtevon Karl dem Großen bis zur Reformation unter

gebührenderBeachtungder sächsischenGeschichte.

Untertertia: 2 Stunden.

Überblick über die deutscheGeschichtevon der Reformation bis zur Neuzeit.
Die wichtigstenTatsachenaus der Geschichteder übrigen europäischenKulturvölker

sind in Quarta und Untertertia einzuschalten,soweit dies zum Verständnisseder Zu-
sammenhängenötig ist.

Obertertia: 2 Stunden.

GriechischeGeschichtebis zum Tode Alexanders des Großen; im Anschlussean diese
Mitteilung des Hauptsächlichstenaus der älteren Geschichtedes Orients.

Untersekunda: 2 Stunden.

RömischeGeschichtebis zum Tode des Kaisers Augustus unter Fernhaltung aller

für die SchulgattungentbehrlichenEinzelheiten, besondersbei Behandlung der Zeit vor

den punischenKriegen.
Obersekunda: 2 Stunden.

Das Wichtigste aus der römischenKaiserzeit unter Hervorhebung der Beziehungen
des römischenReichszu den Germanen. Eeschichtedes Mittelalters, besondersdes

deutschen.
Unterprima: 2 Stunden.

Geschichteder neueren Zeit bis zur französischenRevolution.

Oberprima: 3 Stunden.

Geschichteder neuestenZeit von 1789 bis 1888 unter besondererBerücksichtigung
Deutschlands. In gewissenZwischenräumenRückblicke auf das in den Klassen IIIa bis

Ib Behandelteunter wechselndenGesichtspunktenund besondererHervorhebungder tiefer-
liegendenZusammenhänge.

3 *

Verteilung
des Unter-

richtsstoffs.
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8 23. 1. Neben der Lehraufgabehat der geschichtlicheUnterricht nochden beson-
deren Zweck zu verfolgen, die Liebe zum Vaterlande zu pflegen und das jugendliche
Gemüt für die idealen Aufgaben der Menschheit,wie sie uns in den sittlichenLehren der

Geschichteentgegentreten, zu erwärmen. Das Hauptgewichtist demgemäßin allen Klassen
nicht auf die Vollständigkeitdes geschichtlichenWissens,sonderndarauf zu legen, daß das

Wesentliche im Zusammenhangevon Ursacheund Wirkung lebendig erfaßt wird und

einen Eindruck in der Seele der Lernenden zurückläßt. In Berücksichtigungder Eigenart
des jugendlichenGeistes sind auchauf der oberstenStufe die bedeutenden Persönlich-
keiten in den Vordergrund zu rücken. Bei der Behandlung von Zuständlichem(Kultur-
verhältnissen,Verfassungsgeschichtlichem,Volkswirtschaftlichem2c.) sind übel angebrachte
Gründlichkeit und Verfrühungen zu vermeiden. Die Erörterung aller Fragen, für welche
nur der gereifte Mann volles Interesse und Verständnishabenkann, ist fernzuhalten.

2. Die Gedächtnisarbeitist auf das Unerläßlichezu beschränken,diesesWenige aber

durch häufige Wiederholungen so fest einzuprägen, daß es ein dauernder Besitzbleibt.
Geboten ist, daß die Geschichtslehrerjeder Schule im Einvernehmen mit dem Rektor

bezüglichdiesesPunktes bindende Vereinbarungen treffen.
Häufige Wiederholungen des Durchgenommenensind für alle Klassen geboten;

wünschenswertist, daß diesesich von Zeit zu Zeit auch auf die Lehrpensader voran-

gegangenen Klassenerstrecken.
3. Beim Geschichtsvortrageist die Erwähnung unnötiger Namen und Jahreszahlen

zu vermeiden, da hierdurch das sichereErfassen des Wesentlichenbeeinträchtigt wird.
Soweit gute Anschauungsmittelvorhandensind, sind sie zur Belebung des Vortrags zu

benutzen; nur ist zu verhüten, daß die Aufmerksamkeitder Schüler dabei auf Neben-

sächlichesabgelenktwird.

4. In allen Klassen sind die Schüler im zusammenhängendenNacherzählendes

Vorgetragenenzu üben.

5. Die Reifeprüfung in Geschichteist überwiegend als Klassenprüfungder Ober-

prima aufzufassen;sie hat sichdaher im Wesentlichenauf das in den Primen Behandelte
zu beschränken.Insoweit auf Früheres zurückgegriffenwird, kann den Prüflingen nur

die sichereBekanntschaftmit den Hauptbegebenheitenzugemutet werden. Es ist unstatt-
haft, daß diesesFach in den letztenMonaten vor der Reifeprüfung die häuslicheArbeit
der Schüler in größerem Umfange für sichin Anspruchnimmt.

Grographie.

#24. Bekanntschaftmit den Grundlehren der mathematischenund physischenErd-

kunde; Verständnis für den Zusammenhangder menschlichenKulturverhältnissemit der
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Beschaffenheitder Erdoberfläche.SichererÜberblick über die politischeErdkunde,genauere

Bekanntschaftmit Mitteleuropa.

25. Sexta: 2 Stunden. Verteilung
des Unter-

Entwickelung der geographischenGrundbegriffe in Anlehnung an die nächsteörtliche richtsstoffs.
Umgebung. Ausführlichere Behandlung Sachsens,Uberblick über das DeutscheReich.

Quinta: 2 Stunden.

Das außerdeutscheEuropa. Weitere Anleitung bezüglichder geographischenGrund-

begriffe.
Quarta: 2 Stunden.

Die übrigen Erdteile. Dabei besondereRücksichtnahmeauf die wichtigstenKolonial-

gebiete.
Untertertia: 2 Stunden.

EingehendereBehandlung des DeutschenReichs, vornehmlich nach der physischen
Seite, unter steter Rücksichtnahmeauf Industrie, Handel und Verkehr.

Obertertia: 2 Stunden.

Das übrige Europa, physischund politisch.

Untersekunda: 1 Stunde.

Länderkunde der außereuropäischenErdteile mit besondererBerücksichtigungder

deutschenSchutzgebiete.Ubersichtüber das Erdganze.

Obersekunda und Unterprima: je 1 Stunde.

Ergänzung und Vertiefung des bis dahin Behandelten unter zusammenfassenden
naturwissenschaftlichenGesichtspunkten.

626. 1. Der Unterricht in den Unterklassen ist überwiegendpraktischzu halten; Bemerkungen.
bei ihm ist daher die politischeGeographie in den Vordergrund zu stellen. Von Unter-
tertia ab aber hat die Unterweisung,jedochohne die praktischeAufgabe des Fachesdabei

außer acht zu lassen, darauf bedachtzu sein, die Erscheinungenauf der Erdoberfläche
nach ihren ursächlichenZusammenhängenzu behandeln. Der Unterricht auf dieserStufe
ist daher tunlichst naturwissenschaftlichvorgebildeten Lehrern zu übertragen und in

Beziehungzum Unterrichte in Naturkunde und Naturlehre zu setzen. Der einstündige
Unterricht von IIb bis lb ist womöglich dem Lehrer der Naturwissenschaftin diesen
Klassenzuzuweisen. Zulässig ist jedochauch eine Verbindung mit der Geschichte.
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2. Globus, Karten und gute Anschauungsmittelsind auf allen Stufen planmäßig
zu benutzen. Der Vortrag hat sich bezüglichder Namen und Zahlen auf das Nötigste
zu beschränken;die letzterensind stark abzurunden und durch fortgesetzteVergleichungen
zugleichzu erläutern und einzuprägen. Auf den Umfang des geographischenWissens
(vergl. die Bem. zu § 29,2) ist weniger Wert zu legen als auf Verständnis der Zu-
sammenhängeund sichereBeherrschungder fest eingeprägtenElementarkenntnisse.

3. MechanischesAbzeichnenvon Landkarten mit Wiedergabeunnötiger Einzelheiten
hat zu unterbleiben, dagegen sind die Schüler bis Obertertia öfters im Entwerfen von

einfachenKartenskizzen(mit oder ohne Vorlagen) nach gegebenerAnweisung zu üben.

Uaturkunde und Chemie.

d 27. Botanik: Kenntnis des natürlichen Systems, insbesondereder wichtigsten
Familien der einheimischenBlütenpflanzen, einiger Sporen= und der wichtigstenaus-

ländischenNutzpflanzen. Das Notwendigste aus der Morphologie und Physiologieder

Pflanzen.
Zoologie: Uberblick über das System der Wirbeltiere und wirbellosen Tiere.

Bekanntschaftmit der Lebensweiseund Verbreitung der für den Menschenwichtigsten
Tiere wie mit dem Baue des menschlichenKörpers.

Mineralogie: Kenntnis der wichtigstenKristallformen, der chemischenZusammen-
setzung,geologischenund technischenBedeutung der wichtigstenMineralien. Ausreichende
Bekanntschaftmit der Gesteinslehre.

Chemie: Bekanntschaftmit den Grundgesetzen,den wichtigstenElementen und

deren hauptsächlichsten,besondersanorganischenVerbindungen.

8 28. Sexta: 2 Stunden.

Besprechungvon vorliegenden, einfachgebautenBlütenpflanzen, dabei Entwickelung
der botanischenGrundbegriffe. (Sommer.)

Besprechungder Wirbeltiere, vorzugsweise der warmblütigen, nach vorgezeigten
Exemplaren oder Abbildungen. (Winter.)

Quinta: 2 Stunden.

Besprechungvorliegender Blütenpflanzen von schwerererkennbarem Baue. Ent-

wickelung der Begriffe: Art, Gattung und Familie aus dem in Sexta und Quinta be-

sprochenenMateriale. (Sommer.)
Besprechungder Wirbeltiere, besondersder wechselwarmen,nachvorgezeigtenExem-

plaren oder Abbildungen. (Winter.)
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Quarta: 2 Stunden.

Einführung in das natürliche System. (Sommer.)
Ausgewählte Vertreter der wichtigstenKlassender wirbellosen Tiere. (Winter.)

Untertertia: 2 Stunden.

Vervollständigung des natürlichen Systems durch eingehendereBesprechungder

Monokotyledonen,übersichtlicheBehandlung der Kryptogamen, auchder niederen Pilze.
(Sommer.)

lberblick über das Tierreich. Bau und Lebenstätigkeit des menschlichenKörpers.
(Winter.)

Obertertia: 2 Stunden.

Allgemeine chemischeBegriffe. Mineralogie mit besondererBerücksichtigungder

Kristallographie.
Untersekunda: 2 Stunden.

Mineralogie und Geologie. Im Anschlussean die Paläontologie Wiederholungen
aus den Gebieten der Zoologie und Botanik. Uberblick über den Zusammenhangder

verschiedenenNaturreiche.
Obersekunda: 2 Stunden.

Einführung in das Verständnis der chemischenProzesse;Grundzüge der Stöchio-
metrie. Die wichtigstenchemischenElemente.

Unterprima: 2 Stunden.

SystematischeBehandlungder Nichtmetalle und Metalleder Alkalien mit Rücksicht
auf Mineralogie und Technologie.StöchiometrischeUbungen.

Oberprima: 2 Stunden.

SystematischeBehandlungder übrigen Metalle; dabei steteRücksichtnahmeauf die

wichtigstentechnischenUnwendungen. ErgänzendeWiederholung und Zusammenfassung
des von ll#a bis la Behandelten.

#29. 1. Der Unterricht in Naturkunde hat es als seine Hauptaufgabe an-

zusehen,die Lernenden zur scharfenund denkenden Beobachtungvon Naturerscheinungen
anzuleiten. Auf der Unterstufeist daher durchwegder Weg einzuschlagen,daß zunächst
Einzeldingeund Einzelvorgängebeobachtet,dann das Beobachtungsergebnisgesichtetund
von da aus zur Einordnung des Einzelnen in größere Gruppen und zur Erklärung fort-
geschrittenwird. Auch weiterhin ist dieser Gang, soweit möglich, einzuhalten.

2. Empfohlen werden häufige Ubungenin der Wiedergabe des Beobachtetendurch
einfacheschematischeZeichnung. Auf die Vollständigkeit des systematischenWissens ist in

Bemerkungen.
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allen naturkundlichen Fächern viel weniger Gewicht zu legen als darauf, daß die

Hauptmerkmale der Naturdinge und die Hauptvorgänge scharf beobachtetund richtig
aufgefaßt worden sind. Beim Abschlussedes Unterrichts ist für jedes Gebiet ein Über—
blick über das Ganze und dessenHauptgliederung zu geben; bis dahin ist das Syste—
matischenur beiläufig bei Besprechungdes Einzelnen zu berückfichtigen.

3. WissenschaftlicheKunstausdrückesind nur insoweit einzuführen, als es unbedingt
geboten erscheint. Dagegen ist es wichtig, daß die Schüler von vornherein an Schärfe
und Bestimmtheit des Ausdruckes bei der Besprechungvon Gegenständenund Vorgängen
der Natur gewöhnt werden.

4. Die Unterweisung in Botanik und Zoologie hat überwiegendunter biologischen
Gesichtspunktenzu erfolgen; die Morphologie ist nachMöglichkeit einzuschränken.

5. Bezüglichder Lehrgängeder KlassenIIIb bis IIb wird denSchuleneine gewisse
Freiheit gelassen.Verschiebungensind aber nur insoweitzulässig,als die Erreichungdes

für die UntersekundagestecktenLehrzieles durchsienicht gefährdet wird.

6. Der chemischeUnterricht hat darauf Bedachtzu nehmen, daß die Schüler nicht
durch die Behandlung minderwichtigerElemente und ihrer Verbindungen mit Lehrstoff
überladen und dadurch zu überwiegend gedächtnismäßigerAneignung genötigt werden.

Dagegen empfiehlt es sich, daß bei jeder Gelegenheitauf die Anwendung der chemischen
Wissenschaftim praktischenLeben, insbesonderein der Technik,Rücksichtgenommen wird.

7. Schriftliche Hausarbeiten sind für den naturkundlichenUnterricht der Klassen
VI bis IIb in der Regel nicht zu fordern; dagegenist es sehr zu wünschen,daß öfters
Exkursionenstattfinden, auch besondersstrebsamenSchülern Gelegenheitgegebenwird,
außerhalb der Lehrstunden unter Anleitung des Lehrers die Sammlungen der Schule
zu besichtigenund praktischeUbungenanzustellen.

Physik.

30. Sichere Kenntnis der wichtigstenErscheinungenund Gesetzeaus den ver-

schiedenenGebieten der Physik. Bekanntschaftmit der mathematischenDarstellung der

Hauptgesetze,ferner mit den wichtigstenLehren der mathematischenErd= und Himmels-
kunde.

31. Untersekunda: 2 Stunden.

Einführung in die Physik. Wärmelehre und ausgewählteKapitel der Mechanik.

Obersekunda: 3 Stunden.

Wiederholung und Ergänzung der Lehraufgabeder vorhergehendenKlasse. Magnc-
tismus, Elektrizität.
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Unterprima: 3 Stunden.

Mechanik. Elemente der Wellenlehre.

Oberprima: 3 Stunden.

Akustik. Optik. Strahlungserscheinungender Wärme, des Lichts und der Elek-

trizität. Elemente der mathematischenErd= und Himmelskunde.
lbungen im eignenBeobachtenphysikalischerErscheinungensind in allen vier Klassen

häufig vorzunehmen.

32. Zu warnen ist davor, daß der Unterricht auf der oberstenStufe zu mathe-Bemerkungen.
matisch-rechnerischbehandelt wird. Auch auf dieser hat das Experiment einen wesent-
lichen Bestandteil des Unterrichts zu bilden. Der Unterricht in der theoretischenOptik
hat sichauf die wichtigstenErscheinungenzu beschränken.Die der Oberprima zufallende
abschließendeUnterweisungin der mathematischenErd= und Himmelskunde,die nicht zu

kurz gehalten werden darf, hat an das anzuknüpfen, was der Unterricht der vorange-

gangenen Klassenin Mathematik und Erdkunde auf diesemGebiete vorgearbeitethat.

Mathematik.

s 33. Sicherheitund Gewandtheitim bürgerlichenRechnen. Lehrziel.

In der allgemeinen Arithmetik und Algebra haben die Schüler die Fähigkeit zu

erweisen, arithmetischeUmformungen geschicktund mit Verständnis für die Gründe des

dabei einzuschlagendenVerfahrens auszuführen und Gleichungen mit Sicherheit auf-
zulösen.

In der Geometrie müssensie im standesein, nicht zu schwierigeAufgaben aus dem

Gebiete der Planimetrie, Stereometrie, Trigonometrie und analytischenGeometrie der

Ebene konstruktiv, rechnerischund analytischzu lösen. Zu erweisenhaben sie auch, daß
sie in räumlicher Anschauungeinigermaßengeübt sind.

.
Verteil

834. Sexta: 4 Stunden. des Lehrstohs.
Die 4 Grundrechnungsartenmit benannten und unbenannten ganzen Zahlen. Die

deutschenMünzen, Maße und Gewichte. Erweiterung des DezimalsystemsdurchEinfüh-
rung der Dezimalbrüche.Häufiges Kopfrechnenmit kleinen Zahlen.

Quinta: 4 Stunden.

Weiterer Ausbau des Dezimalsystems. Bruchrechnen.Kopfrechnenwie in Sexta.
1903. 4
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Quarta: 4 Stunden.

Weitere Einübung der Bruchrechnung. Verwandlung gemeinerBrüche in Dezimal-
brücheund umgekehrt. Einfacheund zusammengesetzteSchlußrechnung,letztereauf ein-

facheFälle beschränkt.
AnschaulicheEntwickelung der geometrischenGrundbegriffe. Einleitung in die

Planimetrie. EinfachsteKonstruktionsaufgaben. Unterweisung in dem Gebraucheder

Zeicheninstrumente.
Untertertia: 5 Stunden.

Prozent-, Zins= und Diskontrechnung,unter Beschränkungauf die einfachstenFälle.
Abschluß des bürgerlichen Rechnens. Die 4 Grundrechnungsarten mit allgemeinen
Zahlen. Ansetzenund Lösen einfachsterGleichungen. Anwendung der Kongruenzsätze.
Vier= und Vielecke. Flächenvergleichungbis zum pythagoreischenLehrsatze. Kreislehre.
Methode der Hilfsfiguren und der geometrischenOrter.

Obertertia: 5 Stunden.

Potenzen mit ganzen positiven Exponenten. Quadratwurzeln. Gleichungenersten
Grades mit einer und mit mehrerenUnbekannten.

Flächenmessung.Proportionalität und Ahnlichkeit. Konstruktionsaufgaben.

Untersekunda: 5 Stunden.

Potenz=und Wurzellehre. Weitere Ubungenim Auflösenvon linearen Gleichungen.
Einführung in die Logarithmen. QuadratischeGleichungenmit einer Unbekannten.

Anwendungen der Ahnlichkeit.RegelmäßigeVielecke. Kreismessung.Methode der

algebraischenAnalysis. HarmonischePunkte und Strahlen, Pol und Polare, Ahnlich-
keitspunkterc.

Obersekunda: 5 Stunden.

Logarithmen. Imaginäre und komplexeZahlen. QuadratischeSysteme.
Ebene Trigonometrie und Goniometrie. Hauptsätzeder Stereometrie.

Unterprima: 5 Stunden.

Arithmetische und geometrischeReihen. Zinseszins= und Rentenrechnung. Kom-

binatorik. Wahrscheinlichkeitsrechnung.
Stereometrie. EinfachsteLehren der sphärischenTrigonometrie mit Anwendungen

auf die mathematischeErdkunde. Kegelschnittein synthetischerBehandlung.

Oberprima: 5 Stunden.

KubischeGleichungen. Binomischer und Moivre'scher Satz. Einfachsteunendliche
Reihen. Maxima und Minima in elementarer Behandlung.
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Elemente der analytischenGeometrie der Ebene bis zu den Kegelschnittenein—

schließlich.
Rückblicke auf das gesamteGebiet der Elementarmathematik.
In den KlassenVI bis lb ist in der Regel alle 4 Wochen eine vom Lehrer zu

korrigierende Hausarbeit zu liefern; daneben kurze KlassenarbeitennachBedarf. Für
die Oberklassengenügen3 umfänglichereArbeiten im Halbjahre.

# 35. 1. Im gesamtenmathematischenUnterrichte einschließlichdes Rechenunter-
richts kommt es im wesentlichendarauf an, daß die Schüler neben einer ausreichenden
Summe von Kenntnissenund der Fähigkeit, dieselbengewandt und sicheranzuwenden,
ein eingehendesVerständnisfür den kombinatorisch--logischenGedankengangder Mathe-
matik und einen klaren Einblick in ihre Methoden gewinnen.

2. Der Rechenunterrichtwird nur dann fruchtbringend, wenn die für die einzelnen
RechnungsoperationengrundlegendenKenntnissenicht bloß mechanischeingeübt, sondern
zum bleibenden Eigentum der Schüler werden.

Es ist deshalbdas Kopfrechnenmit kleinen Zahlen besonderszu betreiben und darauf
ein wesentlicherTeil jeder Rechenstundezu verwenden.

Aber auchim schriftlichenRechnensind die Schüler anzuleiten, die Aufgaben nicht
nach schematischenFormeln, sondern mit Verständnis für die besonderenEigenschaften
der verschiedenenZahlen auf die praktischbequemsteArt zu lösen und auchhierbei mög-
lichstviel im Kopfezu rechnenund nur das Nötigste zu schreiben.

Die arithmetischenBegriffe sind mit wissenschaftlicherStrenge zu geben, damit der

Rechenunterrichtzugleicheine Vorbereitung für den Unterricht in der allgemeinenArith-
metik werde.

3. In diesem,wie im gesamtenmathematischenUnterrichte ist das Schwergewicht
nicht sowohl auf die Menge der Kenntnisse, sonderndarauf zu legen, daß die Schüler
dieselbenbeherrschen.Es hat deshalb bei der Auswahl des Lehrstoffsdie größtmöglichste
Beschränkungeinzutreten.

Auf allen Gebieten,insbesonderein der Trigonometrie und analytischenGeometrie,
ist Uberladung mit Formeln zu vermeiden.

4. Behufs Ausbildung der räumlichen Phantasiesind im geometrischenUnterrichte
auf allen Stufen möglichstviel Ubungenin geometrischerAnschauungund Konstruktion
anzustellen.

5. Die Konstruktionsaufgabensind so zu wählen, daß sie den Schülern in aus-

reichendemMaße Selbsttätigkeit zumuten. Bei den stereometrischenund sphärisch-
4*

Bemerkungen.
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trigonometrischenUbungen ist tunlichst auf Erd= und Himmelskunde Rücksichtzu

nehmen.
6. Bei keinem Unterrichte ist so sehrwie bei dem mathematischendas Arbeiten nach

einem festenLehrplane und ein genaues Ineinandergreifen der Lehrgängeund Methoden
erforderlich. Daraus erwächstfür die an derselbenSchule wirkenden Lehrer des Faches
die Verpflichtung, über den einzuhaltendenLehrgang sichzu verständigenund an das

dabei Vereinbarte sichgewissenhaftzu halten.

Zeichnen.

a) Linearzeichnenund darstellendeGeometrie.

36. Kenntnis der wichtigstengeometrischenFormen und Konstruktionen, Fertig-
keit im Gebraucheder Zeicheninstrumente. Einige Geübtheit in der räumlichen An-

schauung. Bekanntschaftmit der rechtwinkeligen, schiefwinkeligenund zentralen Pro-
jektion.

Vorübungen:
Elementare Ubungenim Gebrauchedes Reißzeugs,der Winkel, des Maßstabs und

planimetrischeElementarkonstruktionensind in den KlassenIV bis Ib im Anschlussean

den geometrischenUnterricht öfters vorzunehmen.

Obersekunda: 2 Stunden.

RechtwinkeligeProjektion von Punkten und Strecken. Die wichtigstenstereometrischen
Körper im Grundriß und Aufriß. EinfacheNetzentwickelungen.Darstellung unbegrenzter
Geraden und Ebenen sowiedes Kreises in verschiedenenLagen.

Unterprima: 2 Stunden.

Drehungen um Achsen. Ebene und Ebene. Gerade und Ebene. Ebene Schnitte der

Polyeder, des Cylinders, des Kegels und der Kugel. Abwickelungen. Herstellungein-

facherModelle.

Oberprima: 2 Stunden.

EinfachereDurchdringungender wichtigstenebenflächigund krummflächigbegrenzten
Körper.

Die schiefwinkeligeProjektion (Schattenkonstruktionen).Elemente der Zentral-=
projektion bis zum Gebraucheder Fluchtpunkteund der Fluchtlinien. In beiden Primen
gelegentlichAnwendungen des Vorgetragenen auf Stereometrie,Kristallographie,mathe-
matischeErd= und Himmelskunde.
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Es ist nicht statthaft, daß die Schüler mit Hausarbeit für diesenUnterricht belastet Bemerkungen.

werden; höchstensdarf die Herstellung einfacherModelle nachden im Unterrichte ent—

worfenen Netzengefordert werden.

Zu halten ist auf saubereund gefälligeAnfertigung der Zeichnungen.

b) Freihandzeichnen.

837. Die allgemeineAufgabe des Unterrichtsim Freihandzeichnenist die Aus- behtausgabe
EIEEILEILIIIIIIIIIII

—

Gehrgänge.
leitung zur genauen und sauberenWiedergabeebener und körperlicherGebilde in Blei—

hrgäng

stift-, Kreidezeichnungund in Farben.

Quinta: 2 Stunden.

Ebene regelmäßigeFiguren in Zeichnung und Farbe. Benutzung von Naturvor-

lagen (Blätter, Blüten, Schmetterlinge2c.).

Quarta: 2 Stunden.

Freiere ebene Formen. Zeichnenund Malen nachNaturvorlagen. Selbstentwickeln
von Flachornamentenaus Naturmotiven.

Untertertia: 2 Stunden.

KörperzeichnennachStab und Vollmodellen und einfachenGegenständen.Eigenes
Kombinieren von Körperbildern.

Obertertia: 2 Stunden.

Licht=und Schattengesetze.Schattierung nachgegebenenProfilen. Modellzeichnen.

Untersekunda: 2 Stunden.

Zeichnenin mannigfacherTechniknachNatur= und Kunstmodellen;Weiterentwickeln
von Naturmotiven. LeichteperspektivischeUbungen;erste Anleitung zum Landschafts-
zeichnen.

Der wahlfreie Unterrichtin den Oberklassen(wöchentlichje 2 Stunden) hat unter

Berücksichtigungder besonderenBedürfnisseund Neigungen der einzelnenSchüler die
bis dahin betriebenen Ubungenfortzusetzenund in mannigfacherWeiseabwechselungsreich
zu gestalten (Zeichnenund Malen nachGruppen von Gegenständenoder Modellen, An-

leitung zu leichten Kompositionen.Landschaftszeichnennach guten Vorlagen und nach
der Natur).

1. In allen Klassenist das ZeichneneinfacherkörperlicherDinge aus dem Ge-Bemerkungen.

dächtnisse häufig zu üben, Auch ist auf allen Stufen neben dem kunstvollenSchön-
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zeichnenvon Zeit zu Zeit das einfacheUmrißzeichnenaus dem Stegreife zu pflegen.
Schüler, die naturwissenschaftlichenStudien sichzuzuwendengedenken,sind darauf hin—
zuweisen, daß Übungender eben bezeichnetenArt für sie von besondererWichtig—
keit find.

2. Die vorstehendenBestimmungenüber den Lehrgang sind so gehalten, daß sie
dem Lehrer eine weitgehendeFreiheit gestatten. Dafern der Unterricht bisher etwa zu

einseitig auf das Schönzeichnenangelegtund auf der untersten Stufe zu geometrischge-

halten gewesenist, wird er die im vorstehendengegebenenWinke beachtenmögen, die

auf eine lebensvollere, die Beobachtungsgabe,den Formen= und Farbenfinn vielseitiger
anregendeGestaltung des Unterrichts, zumal des Anfangsunterrichts, hinwirken wollen.

Schreiben. Stenographie.
38. Der Unterricht im Schreiben (Sexta 2 Stunden, Quinta 1 Stunde) ist nur

Lehrern zu übertragen, die für diesenauchmethodischgeschultsind. Er ist als Klassen-
unterricht im engen Anschlussean die Unterrichtsweiseder Volksschulezu erteilen.

Für Schüler der Quarta und Tertien, die eine auffällig unleserlicheoder unschöne
Handschriftschreiben,können vom Rektor besondereSchreibestundenangesetztwerden.

Alle Lehrer, die schriftlicheArbeiten aufgeben, haben streng auf Sauberkeit und
Lesbarkeit der Handschriftin den Schülerheftenzu halten.

Der wahlfreie stenographischeUnterricht in den Mittelklassen ist in zwei Jahres-
kursen abzuhalten, von denen der erste zwei-, der zweiteeinstündigzu sein hat. Den

einzelnen Schulen bleibt überlassen,nachLage der VerhältnissediesenUnterricht für die

beiden Tertien oder für Obertertia und Untersekundaanzusetzen.Bezüglich des Lehr-
ganges wird den UnterrichtendenFreiheit gelassen;nur ist darauf zu halten, daß die

Unterweisung sich streng an die „Systemurkunde der GabelsbergerStenographie vom

September 1902“ anschließt.
Gesang.

39. Der Unterricht der Unterklassen(Sexta und Quinta je 2 Stunden, Quarta
1 Stunde) hat vom Notenlesen,der Einübung der wichtigstenIntervalle und Tonleitern

zum ein-, zwei= und dreistimmigen Singen von Chorälen und leichten Liedern, ins-

besondereVolksliedern, vorzuschreiten. Spätestens mit Untertertia sind die für den

Gesangganz unbefähigtenSchüler durch den Rektor von der Teilnahme an diesemUnter-

richte zu befreien (§ 2 Absatz3), die wenig befähigtenaber zu besonderenAbteilungen
zu vereinigen, die von Zeit zu Zeit in einzelnenStunden im Singen bekannter Choräle
und Volkslieder geübt werden. Die Bestimmung des Näheren bleibt den einzelnen
Schulen überlassen.



— 31 —

Alle für den GesangausreichendbefähigtenSchüler der Mittel- und Oberklassen
aber werden wöchentlichin einer Stunde nachStimmen getrennt und in einer zweiten
Stunde (Chorsingstunde)gemeinsamunterrichtet. Einzuüben sind dabei schwierigere
Lieder und Choräle, Motetten, dann und wann auch größereGesangwerkeoder Teile

aus solchen.
Turnen.

40. In allen Klassensind nach festen, vom Leichterenzum Schwererenfort-
schreitendenLehrgängenFrei-, Ordnungs= und Gerätübungen zu betreiben.

Die zweckmäßigeErteilung des Turnunterrichts wird von dem Direktor der Turn-

lehrer-Bildungsanstalt in Dresden überwacht.
Für Schüler, welchebesondereNeigung und Befähigung zum Turnen haben, ist an

jeder Schule außer den Klassenstundennocheine besonderewöchentlicheTurnstunde (Kür-
turnstunde) einzurichten,in der sie unter Leitung des Lehrers schwierigereGerätübungen
nach freier Wahl vornehmenkönnen. An größerenAnstalten werden zweckmäßigmehrere
wöchentlicheKürturnstunden für getrennte Gruppen von Turnenden abgehalten.

Die Pflege der Bewegungsspieleaußerhalb der Schulzeit, soweit sie sichinnerhalb
der Grenzendes Zweckmäßigenhalten, ist von der Schulezu begünstigen,unter Umständen
auchdurch besondereEinrichtungenzu fördern.

Stundenplan.

##41. Gemäß den vorstehendenBestimmungen wird der Unterricht an den Real-

gymnasien in den einzelnenKlassen und Fächern nach folgendem(sieheSeite 32) Ge-

samtstundenplanerteilt.

642. Zu Abweichungenvon diesemStundenplane bedarf es der Genehmigungdes

Ministeriums; diese Genehmigungwird aber nur erteilt werden, wenn die gestellten
Anträge genügend begründet sind, durch die beantragten Abweichungendie sichereEr-

reichung der Lehrziele nicht gefährdet und die § 41 für die einzelnen Klassen vorge-

schriebeneGesamtzahl der wöchentlichenUnterrichtsstundennicht, oder höchstensganz

unerheblichvermehrt wird.
Vor Ostern jedes Jahres und, wenn erheblicheAnderungenvorgenommen werden

sollen, auch vor Michaelis, ist der ausgeführte Stundenplan der Anstalt vom Rektor
an das Ministerium zur Genehmigung einzusenden (Ausführungsverordnung vom

29. Januar 1877 § 3). Diesem ist eine Ubersichtbeizufügen,welchedie Verteilung des

Unterrichts auf die Lehrer und Klassenveranschaulicht,ein Verzeichnis der für die fremd-
sprachlicheKlassenlektürein Aussichtgenommenen Schriftwerke,endlicheine die Verteilung
der Religionsstundenauf die Lehrer des Faches veranschaulichendebesondereTabelle.

Stundenplan.

Einhaltung
des Stunden-

planes.



VI. V. IV. IIIb. IIIa. IIb. IIa. Ib. Ia. Summe.

a) Pflichtfächer.

Religion. 3 32 22 2 2 2 2 20

Deutsch 41 44 3 3 33 3 3 3 29

Lateinisch .. .9 9 7 6 4 4 4 4 4 51

Französissss—— 5 6 4 4 4 4 4 31

Englisch ——5 4 3n 3 3% 18

Geschichte . . .1-1-2222223 17

Geographie ?s2 2 2 2 ?2 17J0 1111— 13

Naturkunde, Chemie 2 2 2 2 2 ¾ 2 2 2 18

Physik 2 333 11

Rechnen, Mathematiiww.lln 4 4 5 5b5 5 5 5 42

Linearzeichnen(darstellendeGeometrih — — 2 2 2
Freihandzeichen— 2 2 2 2 — — — 16

Schreiben .... 21 — — — — — — 3

2728 29 30 3131 31 31 269

Dazu

Gesang. 2 *r 1 1 1 1 11

Turnen 2 2 2 2 2 2 22 2 18

b) Wahlfächer.

Freihandzeichen — ——222 6

Stenographii — ———— 2 1 — — — 3

im Falle des Bedürfnisses auch:
Ergänzungsunterricht im Laten— 1 — — — — 2 2 4

1 1 1 E

Die eckigen Klammern bedeuten, daß die zusammengeschlossenenFächer in den betreffenden
Klassen unterrichtlich tunlichst zu verbinden sind; die runden bei den neueren Sprachen, daß
unter Umständen das Französischezu Gunsten des Englischen um 1 Stunde gekürzt werden kann.
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Die Rektoren der Königlichen sowie der unter Ministerialverwaltung stehenden
städtischenRealgymnasienhaben, wenn irgend tunlich, vor Ausarbeitung des Stunden-

plans ihre die UnterrichtsverteilungbetreffendenEntwürfe zur vorläufigen Genehmigung
an das Kultus-Ministerium einzusenden.

43. Die für die ganze Anstalt gestecktenLehrziele wie die für die einzelnen
KlassenvorgeschriebenenLehraufgabensind gewissenhafteinzuhalten. Dagegensind inner-

halb der einzelnenJahreskurse,jedochnur mit Genehmigungdes Rektors, bezüglichder

Reihenfolge des DurchzunehmendenVerschiebungenzulässig, wenn durch diesedie sichere
Erreichung des Klassenzielesnicht gefährdetwird.

Diejenigen Schulen, denen bezüglichgewisserFächer versuchsweiseeine besondere
Einrichtung des Unterrichts verstattet worden ist, haben sichstreng an die für sie ge-

nehmigten besonderenLehrgängezu halten.
Zur Sicherungder Stetigkeit des Unterrichts und der Einhaltung der Lehrgänge ist

für jede Klasse ein Lektionsbuchanzulegen, in welches jeder in derselbenbeschäftigte
Lehrer, je nach der an der Schule hierfür bestehendenGepflogenheit von Stunde zu
Stunde oder von Wochezu Woche,das von ihm Durchgenommenezu vermerken hat.

Verschiedene Schuleinrichtungen.

S#44. Keinem Realgymnasium darf es an den erforderlichenHilfsmitteln fehlen.
Dazu gehören: eine Lehrer= und Schülerbibliothek, Karten, Globen, mathematischeund

physikalischeInstrumente, chemischeApparate, Sammlungen für den naturkundlichen
Unterricht, Vorlegeblätter für den Schreibe-, Modelle und Vorlagen für den Zeichen-
unterricht, endlich eine Anzahl von guten Abbildungen und anderen Mitteln der Ver-

anschaulichungfür den geschichtlichenund geographischenUnterricht.

#45. In allen wissenschaftlichenFächern ist auf die Einführung kurzgefaßterLeit-

faden Bedachtzu nehmen,damit das Nachschreibender Schüler beim Unterrichte auf kurze
Aufzeichnungenin Ergänzung des eingeführten Lehrbuchesbeschränktbleiben kann. Un-

statthaft ist bei allem Unterrichte zusammenhängendesNachschreibender Schüler oder

Diktieren in größeremUmfange. Die Rektoren sind gehalten, darauf zu achten, daß
dieserBestimmung genau nachgegangenwird.

Zur Einführung eines Lehrbuches ist in jedem Falle die Genehmigung des Mini-

steriums erforderlich. Die betreffenden Anträge sind stets wenigstens zwei Monate vor

dem in Aussicht genommenen Einführungstermine zu stellen. Andere als die amtlich
eingeführtenLehrbücherdürfen beim Unterrichte nicht benutztwerden.

1903. 5

Einhaltung
der Lehrziele

und Lehr-
gänge.

Lehrmittel.

Lehrbücher.
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Bei der Vorbereitung der Anträge auf Einführung neuer Schulbücher ist mit be—

sondererUmsichtzu verfahren, auchunter dem Gesichtspunkte,daßden Eltern der Schüler
unnötige Kostennicht verursachtwerden.

Lehr- und Übungsbücher,die der vorstehendenLehrordnung nicht entsprechen,sind
baldtunlichst zu beseitigen. Insbesondere gilt dies von solchenBüchern, die entbehrlichen
Lernstoff oder Aufgaben enthalten, die nach der Lehrordnung als zweckmäßignicht an—

gesehenwerden können.

Den Gebrauchveralteter, schlechtgedruckteroder gehaltenerSchulbücherist die Schule
berechtigtzu verbieten.

Privatlektüre. #46. Münschenswert ist, daß der Unterricht in allen wissenschaftlichenFächern
durch Privatlektüre der Schüler ergänzt wird. Bei Einrichtung der Schülerbibliotheken
(§ 44) ist daher auf AnschaffunggediegenerBücher für alle UnterrichtszweigeBedacht
zu nehmen. Unentbehrlich ist eine von der Schule geleitete regelmäßigePrivatlektüre
für den Unterricht im Deutschen,desgleichenvon Untersekundaaufwärts in den Fremd-
sprachen.

Schriftliche &47. Zur Erreichung der in den Sprachenund in der Mathematik gestecktenZiele
Hansarbeiten. ist es unerläßlich, daß zu den schriftlichenUbungen,die in der Schuleselbstvorgenommen

werden, nacheiner festenOrdnung schriftlicheHausarbeiten treten.

Im Interesse der körperlichen und geistigenGesundheitder Jugend ist deren Zahl
aber auf das geringstezulässigeMaß zu beschränken.

Damit Häufungen der Hausarbeiten, insbesondereder größeren,vermieden werden,
hat jedeSchule vor Beginn eines Halbjahres die Zahl der in demselbenfür die einzelnen
Fächer zu liefernden Arbeiten genau festzustellen, desgleichendie Abgabetage. Die

letzterensind sodann für jedeKlassein einem Arbeitsplane zu vermerken,der im Klassen-
zimmer auszuhängenhat. Größere schriftlicheHausarbeiten außerhalb des in diesem
Arbeitsplane Vorgesehenendürfen nicht gefordert werden. Das Aufgeben kleinerer

schriftlicher Arbeiten neben den planmäßig zu liefernden ist zu beschränken. Rein

mechanischeSchreibarbeit (Paradigmenschreiben,Liefern vollständigerEmendata 2c.) ist
den Schülern soviel als möglich zu ersparen.

Auf die pünktliche, sorgfältige und umsichtigeKorrektur der von den Schülern ge-

schriebenenArbeiten ist größte Sorgfalt zu verwenden. Den Rektoren wird die Ver-

pflichtung auferlegt, nachdieserSeite besonderswachsamzu sein,korrigierte Schülerarbeiten
häufig einzusehenund in jedem Halbjahre einmal eine auf alle Fächer und Klassensich
erstreckendeDurchsichtwenn nicht aller, so dochausgewählter Schülerheftevorzunehmen.
Ist ein Lehrer ungeachtetwiederholter Vermahnung unpünktlichoder nachlässigin Be-

sorgung der Korrekturen, so hat der Rektor Anzeige darüber zu erstatten.
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g 48. Die Schüler der Realgymnasiensind der Beaufsichtigungdurch die Schule
auch außerhalb der Anstaltsräume unterworfen. Das Nähere hierüber ist von jeder
Schule in einer dem Ministerium zur GenehmigungvorzulegendenSchulordnung (Gesetz
vom 22. August 1876 § 13, Ausführungsverordnung vom 29. Januar 1877 §9)
zu bestimmen.

#

B. Prüfungsordnung.

I. Aufnahmeprüfung.
§ 49. Die regelmäßigeAufnahme findet zu Beginn des Schuljahres in der Woche

nachOstern statt.
Der Termin zur Anmeldung für diese wird von dem Rektor jedesmal öffentlich

bekannt gemacht.
Die Anmeldung hat durch die Eltern oder deren Stellvertreter zu erfolgen, wo-

möglich unter gleichzeitigerVorstellung des anzumeldendenSchülers.
Beizubringen ist bei derselben:

1. ein Tauf= oder Geburtszeugnis,
2. ein Zeugnis, daß den das Impfwesen betreffendenVorschriften genügt ist,
3. ein Zeugnis über die genosseneVorbildung und bisherige Führung,
4. bei Konfirmierten ein Konfirmationsschein.

Schüler, deren Eltern, beziehentlicherziehungspflichtigeAnverwandte in Sachsen
weder staatsangehörigsind noch ihren jeweiligen Wohnsitzhaben,habenaußerdem,wenn

sie für eine der drei Oberklassenangemeldet werden, eine Erklärung ihrer heimischen
Oberschulbehördevorzulegen, die den Eintritt in eine höhereSchule Sachsensgenehmigt.
(Bekanntmachungvom 18. Februar 1889 § 3.)

Schüler, die bis zu ihrer Anmeldung eine andere öffentlicheSchule besuchthaben,
sind gehalten, die oben unter 3 gestellte Forderung durch Vorlegung des von dieser
ihnen ausgestelltenAbgangszeugnisseszu erfüllen.

* 50. Zur Aufnahme in die unterste Klasse (Sexta) genügt das erfüllte neunte

Lebensjahr. Außerdem muß der Aufzunehmendedie Kenntnisseund Fertigkeiten erlangt
haben, die durch einen mindestensdreijährigen Unterricht in einer wohl eingerichteten
Bürgerschule von Schülern mittlerer Begabung erworben zu werden pflegen.

Zur Aufnahme in eine höhere Klasse ist erforderlich, daß der Angemeldeteseiner
Vorbildung nach in deren vollen planmäßigen Unterricht einzutreten vermag.

5“

Beaufsich-
tigung der

Schüler.

Zeit der Auf-
nahme.

Anmeldung.

An-

forderungen
bei der

Aufnahme.
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Wegendes Eintritts von Realschulabiturienten in die Obersekundaunter vorläufiger
Befreiung vom Lateinunterricht siehe§ 2 Absatz6.

Aufnahme 51. Soweit die Verhältnisseder Anstalt es gestatten, können auch zu Michaelis
innerhalbdesSchüler aufgenommenwerden, welchesichals fähig erweisen,in den Ostern begonnenenSchuljahres. Z . .

Unterricht einer Klasseeinzutreten.
Inmitten des Sommer= und Winterhalbjahres kann der Eintritt in die Schule nur

ausnahmsweiseaus Anlaß dringender Umstände, insbesonderedes Zuzugs der Eltern
von einem anderen Orte her, erfolgen. Die Vergünstigung einer derartigen außerordent-
lichen Aufnahme ist aber nur dann zu gewähren, wenn keine Störung dadurchherbei-
geführt wird und der Aufzunehmendesofort mit Nutzendem Unterrichteeiner bestimmten
Klassebeizuwohnenvermag.

Einrichtung &52. Jeder Schüler hat vor der Aufnahme in die Anstalt eine Prüfung zu

Auf echme—bestehen.
rrüfung. Aufzunehmende,die privatim vorbereitet worden sind oder bis dahin eine öffentliche

Schule außerhalbSachsensbesuchthaben, sind schriftlichund mündlich zu prüfen. Bei

Schülern, die ein von einer gleichartigen sächsischenAnstalt ausgestelltes, zu keinerlei

Bedenken Anlaß gebendesAbgangszeugnis beibringen, genügt eine kurze mündliche
Prüfung.

Die Aufnahmeprüfung wird unter Aufsicht des Rektors durch die von ihm damit

beauftragten Lehrer abgenommen. Ist die Anzahl der gleichzeitigzu Prüfenden eine

größere, so habenstets mehrerebei der Prüfung nicht beteiligteLehrer dieserals Zeugen
anzuwohnen. Das Recht dazu steht jedem Mitgliede des Lehrerkollegiums zu. Die

außerordentlichenPrüfungen einzelner im Verlaufe des Schuljahressind von den Haupt-
lehrern der Klasse, für welchedie Anmeldung erfolgt ist, unter Leitung des Rektors ab-

zunehmen. Die Aufnahmeprüfungensind nicht öffentlich.
Auf Grund der bei der Anmeldung beigebrachtenZeugnisseund der Ergebnisseder

Aufnahmeprüfung hat das Lehrerkollegium über die Aufnahme zu beschließen.Bei der

Hauptaufnahme zu Ostern hat dies unmittelbar nach der Prüfung zu geschehen,bei den

vereinzeltenAufnahmen während des Schuljahres in der nächstenordentlichenKonferenz.
Bis die Beschlußfassungerfolgt ist, kann den Geprüften die Teilnahme am Unterricht
einer bestimmtenKlassevom Rektor vorläufig verstattet werden.

Die Eintretenden sind mittels Handschlagszur Einhaltung der Schulordnung (§ 48)
zu verpflichten.

II. Halbjahrs= und Jahresprüfungen.
Zweck und Art 53. Zweimal im Jahre, am Schlussedes Sommer= und Winterhalbjahres, ist

der
unter beständigerAussichteine schriftlichePrüfung aller Klassenabzuhaltenzum BehufePrüfungen.
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der Erweisung, was ein Schüler ohne jede Beihilfe innerhalb einer bestimmtenZeit zu

leiften vermag. Vor Ostern findet außer dieserschriftlichenan allen Realgymnasiennoch
eine öffentlichemündliche Prüfung der Unter- und Mittelklassen (8 55) statt, zu der die

Angehörigen der Schüler einzuladen sind; diesehat vornehmlich den Zweck, daß die

Schule von ihrer Arbeit der OffentlichkeitgegenüberZeugnis ablegt.
Die schriftlicheOsterprüfunghat der mündlichenvoranzugehen.

8 54. Bei der schriftlichenPrüfung vor Ostern haben zu liefern
1. alle neun Klassen

eine deutscheund mathematische,beziehentlichRechen-Arbeit, außerdem
2. die KlassenSexta bis Unterprima

ein lateinischesScriptum,
3. die KlassenQuarta bis Oberprima

eine französischeArbeit (Seriptum oder Aufsatz),
4. die KlassenObertertia bis Oberprima

eine Übersetzungin das Englische, beziehentlicheine freie Nacherzählungin

dieserSprache,
5. die Primen

eine physikalischeArbeit,
6. die Oberprima

eine Übersetzungaus dem Lateinischen.
Von einer gesondertenschriftlichenPrüfung der Oberprima kann aber abgesehen

werden, wenn nur einige wenigeSchüler für diesein Betracht kommen würden.

Alle Arbeiten sind unter Aufsicht eines Lehrers zu fertigen. Die Bestimmungdar-

über, ob bei ihnen je nachder Art der Aufgabe Hilfsmittel benutzt werden dürfen und

welche,bleibt den einzelnenSchulen überlassen. Zuwiderhandlungen gegen das in dieser
BeziehungVorgeschriebenesind streng zu bestrafen.

Für die freien Aufsätzeist den Schülern eine Arbeitszeit von 4 Stunden zu ver-

willigen, für die übrigen Arbeiten eine solchevon 2 bis 3 Stunden.
Die Prüfungsaufgaben sind dem Unterrichtsziele der Klasseentsprechendzu stellen.

Der Rektor ist berechtigt,zu verlangen, daß dieseihm vor der Prüfung zur Genehmigung
vorgelegt werden.

1 Für die schriftlichenPrüfungen zu Michaelis gelten im allgemeinen die nämlichen
Bestimmungen.Doch haben die Rektoren bei diesennach Vernehmen mit den Klassen-
lehrern und den in Betracht kommenden Fachlehrern durch den Hinwegfall einzelner Ar-

beiten in den Ober= und Mittelklasseneine Vereinfachung eintreten zu lassen, sodaßdie

Prüfungfür alle Klassenauf drei Tage beschränktbleibt.

Schriftliche
Prüfungen.
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Die Aussetzungdes Unterrichts während der schriftlichenPrüfungen ist auf das

Notwendigste zu beschränken;insbesondereist dafür Sorge zu tragen, daß den Klassen,
die an einem Tage keine Arbeiten zu schreibenhaben, wenigstens einige Lehrstunden
erteilt werden.

Mündliche 55. Bei der mündlichenOsterprüfung sind sämtlicheUnter= und Mittelklassen in
Prüfungen, mindestensje einem Fachevorzuführen, wobei darauf Bedacht zu nehmenist, daß, soweit

möglich, alle UnterrichtsfächerBerücksichtigungfinden. Die Entscheidungdarüber, ob

und inwieweit auch die Oberklassenzu dieserPrüfung heranzuziehensind, ist von der

Realgymnasialkommissionoder dem Rektor nach den örtlichen Verhältnissen zu treffen.
Das Ausfallen der mündlichenPrüfung für ein einzelnesJahr ist nur auf Grund einer

Genehmigungdes Ministeriums zulässig.
Die schriftlichenPrüfungsarbeiten sind bei dem mündlichen Examen korrigiert und

zensiert auszulegen; auch ist eine Auswahl der im letztenHalbjahr angefertigtenSchüler-=
zeichnungenzur Besichtigungauszustellen.

Die Lehrer der Anstalt sind gehalten, der mündlichen Prüfung wenigstens der

Klassen, in denen sie beschäftigtsind, anzuwohnen, auchwird die Gegenwart der Mit-

glieder der Realgymnasialkommissionbei der Prüfung erwartet.

Halbjahrs= § 56. Vor dem Schlusseeines jeden Halbjahres wird den Schülern auf Grund
zensuren. der in diesemgemachtenWahrnehmungenund der Ergebnisseder Prüfungen eine Haupt-

zensurüber Fleiß und Betragen gegeben,außerdemFachzensurenfür:
Religion, Physik,
Deutsch, Rechnenund Mathematik,
Lateinisch, Linearzeichnen(darstellendeGeometrie),
Französisch, Freihandzeichnen,
Englisch, Schreiben,
Geschichte, Gesang,
Geographie, Turnen,
Naturkunde, Stenographie,
Chemie, Ergänzungsunterrichtim Latein,

soweit dieseFächer von der betreffendenKlasse, beziehentlichdem einzelnenSchüler be-

trieben worden sind.
Hierbei sind vier Hauptzensurenmit den beigefügtenAbstufungenanzuwenden:

sehr gut (I, Ib),
gut (IIa, II, Ib)h),
genügend (IIIa, III, IIIb),
ungenügend (IV, V).
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Bei der Erteilung der beiden Hauptzensuren,die für alle Klassenvon den in ihnen
beschäftigtenLehrern unter Vorsitz des Rektors festzustellensind, ist zu vermeiden, daß
unsicherenWahrnehmungen oder unbestimmten Eindrücken ein Gewicht beigelegt wird,
bei der Zensierung in den einzelnenFächern, die durch die betreffendenFachlehrer zu

erfolgen hat, die einseitige BerücksichtigunggewisserLeistungen (insbesondereder so—
genannten Extemporalia) sowie eine ungebührlicheZurückstellung der mündlichen Lei—

stungen hinter die schriftlichen. Der Rektor ist befugt, Fachzensuren,die er nicht für
zutreffend erachtet, zu beanstandenund eine Überprüfungder Unterlagen vorzunehmen.

Es erscheint zweckmäßig,auf den schriftlichenHalbjahrszeugnissen, die für die

Eltern der Schüler bestimmt sind, den Hauptzensurenunter Umständennochbesondere
Bemerkungen,z. B. über größereSchulstrafen, Schulversäumnisse,mangelhaften Privat—
fleiß, Vernachlässigungdes Schülers in der Handschrift, unzureichendeBefähigung, bei—

zufügen.
Zur Aufmunterung des Fleißes ist zu wünschen,daß wenigstenseinmal im Schul—

jahre (am zweckmäßigstennachden Osterprüfungen) einige Bücherprämienan diejenigen
Schüler der einzelnenKlassenverteilt werden, welchesichdurch Wohlverhalten, Fleiß
und gute Leistungenausgezeichnethaben.

8 57. Auf Grund der Halbjahrszensierungen(8 56) erfolgt die Versetzungder

Schüler innerhalb ihrer Klassen,zu Ostern auch in nächsthöhereKlassendurch Beschluß
des Lehrerkollegiums. Wegen des Zurückbleibens in einer Klassesowie des ausnahms-
weisen Aufrückens in höhereKlassen im Verlaufe des Schuljahrs siehe§ 3 Absatz2

bis 4.

Für die Versetzung in andere Klassen hat jede Schule zur Vermeidung von Un-

gleichheitendes Verfahrens gewisseGrundsätzeaufzustellen, denen im allgemeinen nach-
zugehen ist. Dadurch darf sich aber das Lehrerkollegium der Verpflichtung nicht über-

hoben erachten, von Fall zu Fall fürsorgend zu erwägen, ob nach der Eigenart des

Schülers das Zurückbleiben oder Aufrücken für ihn heilsamer sein möchte.
Es ist statthaft, daß mit Ostern aufgerückteSchüler zu Pfingstenoder Johannis in

die frühere Klassezurückversetztwerden, wenn siesichals unfähig erweisen,in der höheren
sortzukommen. Doch ist nur in besondersdringenden Fällen zu dieserMaßnahme zu

schreiten.
Schüler, die nach zweijährigemBesucheeiner Klassedie Reife für die nächsthöhere

nicht erlangt haben, sind von der Anstalt zu entlassen,dafern sienicht durchunverschuldete
Umstände längere Zeit im Fortschreitengehindert worden sind. Dasselbe hat in der

Regelauchdann zu geschehen,wenn ein Schüler zwei Halbjahre nacheinander im Fleiß,
im Betragen oder in den Leistungen(nachdem Durchschnittder Fachzensuren)die Zensur

Versetzungen.
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„ungenügend“ erhalten hat. Die Entlassung darf aber in diesenFällen nur verfügt
werden, wenn zuvor den Eltern unter Mitteilung des Sachverhaltesund Hinweis auf
die zu erwartende Entlassung die freiwillige Wegnahmedes Schülers angeraten worden,
dieserRat jedochohne Erfolg gebliebenist.

58. Jedes Realgymnasium veröffentlicht am Schlusse des Schuljahres einen

Jahresbericht, der Mitteilungen über die in dessenVerlaufe an der Schule eingetretenen
Veränderungen, besondereVorkommnisse,eingegangenewichtigere Verordnungen, ferner
eine Übersichtüber den in den einzelnenKlassenerteilten Unterricht und den dabei ein—

gehaltenenGang, sodann genaue Angaben über die Ergebnisseder im Schuljahre abge—
haltenen Reifeprüfungen, über die erfolgten Aufnahmen und Abgänge, die Stärke der

Klassen,die Ab= oder Zunahmeder Gesamtschülerzahl,endlich ein Verzeichnisder Lehrer
und Schüler zu enthalten hat. Diese Schulnachrichtensind jedesmal vom Rektor oder

seinem Stellvertreter in deutscherSprache abzufassen. Den Schulnachrichtenist in

Zwischenräumen,die das Ministerium, bei städtischenSchulen nachVernehmung mit der

Gemeindebehörde,bestimmt, eine in deutscher,lateinischer,französischeroder englischer
Sprache verfaßte wissenschaftlicheAbhandlung beizugeben. Zu deren Abfassung find die

ständigen wissenschaftlichenLehrer der Anstalt der Reihe nach verpflichtet. Eine Ab-

weichung von der Reihenfolge oder die HeranziehungnichtständigerLehrer zu dieser
Leistung auf Grund freiwilligen Erbietens ist nur mit Genehmigungdes Ministeriums
zulässig. Die Abhandlung ist vor dem Abdrucke dem Rektor vorzulegen. Der Ausfall
der Abhandlung, die für einen bestimmtenTermin fällig war, ist nur auf Grund beson-
derer Genehmigungstatthaft.

Von jedem Schulprogramme ist die vorgeschriebeneAnzahl von Druckexemplarenan

die vorgesetztenBehörden einzusenden.

III. Reifeprüfung.
659. Die Reifeprüfung (siehe§ 47 des Gesetzesvom 22. August 1876), welche

den Zweck hat, zu ermitteln, ob ein Schüler die Lehrzieleder Oberprima eines Real-

gymnasiums in allen wissenschaftlichenFächern erreichthat, kann mit rechtlicherWirkung
nur an einem öffentlichen,mit der Berechtigung zur Abnahme dieserPrüfung versehenen
Realgymnasiumabgelegtwerden.

Zur Erstehung der Reifeprüfung an einem öffentlichenRealgymnasiumeines anderen

Bundesstaates bedürfen Schüler, deren Eltern in Sachsenstaatsangehörigsind und hier
ihren Wohnsitz haben, der Genehmigung des Königlich SächsischenMinisteriums des

Kultus und öffentlichen Unterrichts. (Bekanntmachungvom 18. Februar 1889 §2.)
Zur Abnahme von Reifeprüfungen bestehtan jedemRealgymnasiumeine mit diesem

Geschäftebesondersbetraute Kommission(Prüfungskommission).
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60. Die Prüfungskommissionsetztsichzusammenaus: Prüfungs-
1. dem vom Ministerium abgeordnetenVertreter der Regierung (KöniglichenKom= kommissior.

missar),
2. dem Rektor der Schule und den mit wissenschaftlichemUnterricht in den beiden

Primen beschäftigtenoder stellvertretungsweisezur Prüfung zugezogenen Mit-

gliedern des Lehrerkollegiums.
Zum KöniglichenKommissar kann nicht nur ein Mitglied des Ministeriums, sondern

auch ein anderer Sachverständiger,z. B. ein älterer Hochschulprofessor,ausnahmsweise
auchder Rektor der Schule ernannt werden. Der Rektor hat den ihm erteilten besonderen
Auftrag bei seiner Unterschrift durch den Zusatz „zugleich Königlicher Prüfungs-
kommissar“ bemerklichzu machen.

Der Königliche Kommissar hat in die schriftlichen Prüfungsarbeiten Einsicht zu

nehmen, die Ordnung des mündlichen Examens festzustellen,diesessowie die sichdaran

anschließendenBeratungenals Vorsitzenderzu leiten, im Falle der plötzlichenBehinderung
eines Examinators einen Stellvertreter für diesen zu ernennen, das Prüfungsprotokoll
sowie die Prüfungszeugnissean erster Stelle zu unterzeichnenund nachBeendigung der

Prüfung über die von ihm gemachtenWahrnehmungen an das Ministerium zu berichten.
Im Falle der Stimmengleichheitentscheidetdie Stimme des Kommissars. Hegt dieser
gegen einen Beschlußder Kommission erheblicheBedenken, so ist er berechtigt, die Ent-

scheidungauszusetzenund an das Ministerium zu berichten, das dann endgültig in der

Sachebeschließt.
Bezüglich sämtlicher Verhandlungen der Prüfungskommissionbesteht für deren

Mitglieder die Pflicht der Amtsverschwiegenheit.

§61. Zur Reifeprüfung sind nur diejenigen Schüler zuzulassen,die ihren Kursus Bedingungen
an der Anstalt beendigtund zur Zeit der Anmeldung für die Prüfung (8 62 Absatz2)

der Zulaffung.

wenigstensdreiviertel Jahr in Oberprima gesessenhaben.
Schülern, die als Primaner von einem Realgymnasiumstrafweiseentlassenworden

find, ist in der Regel das Halbjahr, in dem die Entlassung erfolgt ist, auf die zwei-
jährige Lehrzeit der Primen nicht anzurechnen. In zweifelhaftenFällen ist die Ent-

scheidungdes Ministeriums einzuholen.

§62. Die Reifeprüfungfindet regelmäßig einmal im Jahre in den letztenWochen Zeit der

vor Ostern statt. Außerdem kann zu Michaelis eine außerordentlicheReifeprüfung mit zog
solchenSchülern abgehaltenwerden, die Ostern vorher wegen ungenügenderLeistungen
zurückgewiesenoder freiwillig länger als ein Jahr in Oberprima verblieben oder durch
besondereVerordnung des Ministeriums der Anstalt für diesen Termin zur Prüfung
zugewiesenworden sind.

1903. 6
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Um Zulassung zur Reifeprüfung haben die Schüler jedesmal vor dem 8. Januar,
im Sommerhalbjahre vor dem 8. Juli bei dem Rektor schriftlichnachzusuchen.

Längstensbis zum 15. Januar, beziehentlich15. Juli hat der Rektor die Schüler,
welcheum Zulassungnachgesuchthaben, in vorgeschriebenerWeise bei dem Ministerium
anzumelden. Vor Feststellung der Anmeldeliste hat eine Besprechungder Prüfungs-
kommissionüber die wissenschaftlicheund sittliche Reife der betreffenden Schüler und

eine vorläufige Zensierung derselbenstattzufinden.
Auf Grund der letzterenhat die Kommissiondarüber Beschlußzu fassen,ob einzelnen

Schülern der Rücktritt von der Prüfung angeraten oder ein Antrag auf deren Zurück-
weisung bei dem Ministerium gestellt werden soll. In die Anmeldeliste sind alle Schüler
aufzunehmen,die bis zu deren Abschlußihr Gesuchum Zulassungaufrechterhaltenhaben.
In dem begleitendenBerichte aber sind die von der Prüfungskommissionbezüglichder

AnzumeldendengefaßtenBeschlüssemitzuteilen, auch nachBefinden Vorschlägewegen der

Prüfungstage zu machen. Anträge auf Zurückweisungeines der Angemeldeten von der

Prüfung können nur dann Beachtung finden, wenn sie von der Kommissioneinstimmig
beschlossen,eingehendbegründetsindund die Bedenken der Kommissionnicht nur Schwächen
in einzelnen Fächern, sondern zugleich die allgemeine geistigeReife des Angemeldeten
betreffen. Daß die in § 61 gestelltenBedingungen von allen Angemeldetenerfüllt sind,
ist jedesmal ausdrücklichzu bezeugen,in dem § 49 Absatz4 erwähnten Falle außerdem,
daß der dort gegebenenVorschrift genügt ist.

Verwarnung 63. Jede Täuschungdurch Benutzungfremder Hilfe oder unerlaubter Hilfsmittel

Borwoerbei Fertigung der Prüfungsarbeiten ist mit der sofortigenZurückweisungvon der ferneren
Teilnahme an der Prüfung, dafern aber die TäuschungerstnachBeendigungder Prüfung
entdeckt wird, mit der Verweigerung oder nachträglichenUngültigerklärung des Reife-
zeugnisseszu bestrafen. Auch kann im Falle eines bloßen Versuchsdes Gebrauchsfremder
Hilfe oder unerlaubter Hilfsmittel die Zurückweisungvon der ferneren Teilnahme an der

Prüfung, beziehentlichdie Verweigerung des Reifezeugnissesverfügt werden.

Ein so Bestrafter kann, wenn er nicht wegen bloßen Versuchs bestraft wurde, nur

noch einmal und in der Regel nur nach Jahresfrist zu einer anderen Reifeprüfung zu-

gelassenwerden.

Ülber die hier bestimmten Strafen beschließtdie Prüfungskommission. Auf diese
Strafen hat der Rektor vor Beginn jeder Reifeprüfung die Angemeldetenunter ernster
Vermahnung hinzuweisen.

Schriftliche sfa64. In der schriftlichenPrüfung, die der mündlichenvoranzugehenhat, sind zu

Prüfung. liefern:
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ein deutscherAufsatz,
Heine Übersetzungaus dem Lateinischen,

ein Aufsatz in einer der beiden neueren Sprachen,
ein Scriptum in der anderen,

. die Lösung einer Aufgabe aus der analytischenGeometrie,

. die Lösung einiger dergleichenaus der Elementarmathematik,
eine physikalischeArbeit (3 Aufgaben aus verschiedenenTeilen der Physik).

Eine Ermäßigung dieserForderungen in Berücksichtigungdes Gesundheitszustandes
eines Prüflings ist nur zulässigauf Grund ausdrücklicherGenehmigungdes Ministeriums.

Die Aufgaben zu diesenArbeiten, soweit sie nicht vom Rektor selbstgestellt werden,
sind diesem vorher zur Genehmigungvorzulegen. Keine von ihnen darf von einem der

Prüflinge schonfrüher bearbeitet worden sein.
Alle Arbeiten sind unter beständigerAufsichtoder, bei der Prüfung von einzelnen,

unter Verschluß zu fertigen. Zur Vermeidung von Täuschungensind die erforderlichen
Vorsichtsmaßregelnzu treffen, insbesondereist das Austreten von Schülern während der

Arbeitszeit genau zu überwachen.
Zum deutschenund fremdsprachlichenAufsatzesind den Schülern 5 bis 6 Stunden,

zu den übrigen 3 bis 4 Stunden Zeit zu gewähren, wobei die Zeit nicht mit einzurechnen
ist, die durch Stellung der Aufgaben verloren geht.

Auch kann bei den Aufsätzenfür die Fertigstellung der Reinschrift nocheine mäßige
Nachfrist verwilligt werden.

Für die Arbeiten unter 2, 3 und 4 ist der Gebrauch des Wörterbuchs verstattet,
für die unter 5 und 6 der einer Logarithmentafel. Hilfsmittel anderer Art sind streng
untersagt.

Auf jeder Arbeit ist die Zeit zu vermerken, innerhalb deren sie gefertigt ist. Das

Konzept ist bei der Abgabeder Reinschrift beizufügen.
In dem über die schriftlichePrüfung zu führenden Protokoll sind die gestelltenAuf-

gaben nebst den vom Lehrer dazu gewährten Beihilfen zu vermerken. Mit besonderer
Sorgfalt sind in diesemalle Vorkommnisseund Wahrnehmungenzu verzeichnen,die für
die spätere Beurteilung der Arbeiten von Belang sein können.

Nach erfolgter Korrektur und vorläufiger Zensierung sind die Arbeiten von dem

betreffenden Fachlehrer an den Rektor abzugeben, der fie unter den Mitgliedern der

Kommissionin Umlauf zu setzenhat.

65. Nach beendigtemUmlaufe hat die Prüfungskommissionvorbehältlich der

nachträglichenGenehmigungdes Königlichen Kommissars die Zensuren der schriftlichen
Arbeiten festzustellen.EntstehenZweifel wegen der Selbständigkeiteiner Leistung, ohne

6“
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daß eine Täuschungsich nachweisenläßt, so kann die Prüfungskommissioneine weitere

Prüfungsarbeit des Schülers in dem betreffendenFache fordern. Das nämliche kann in
dem Falle geschehen,wenn einem Prüflinge wegen erwiesenenUnwohlseins eine Arbeit

mißlungen ist.
Sind zum mindesten zwei Prüfungsarbeiten ungenügend(I!V) befundenworden, und

nach dem Urteile wenigstens der Mehrheit der Kommissionkeine Aussichtenvorhanden,
daß selbst bei Anwendung der Bestimmung in § 67 Absatz3 ein Ausgleich durch die

mündlichen Leistungenerfolgen könne, so kann die Kommissiondie Zurückweisungvon der

mündlichenPrüfung beschließen.Der betreffendeBeschlußbedarf aber der Genehmigung
durch den KöniglichenPrüfungskommissar.

66. Die mündlichePrüfung, die in Ergänzung der schriftlichenzeigensoll, mit

welcher Gewandtheit und Sicherheit die Prüflinge über ihr Wissen und Können sofort
verfügen, erstrecktsichauf Religion, Latein, Französisch,Englisch,Geschichte,Mathematik
und Chemie. Der Königliche Kommissar ist aber ermächtigt, für alle Prüflinge oder

einzelneausnahmsweiseaucheine kurzePrüfung im Deutschen,in der Physik oder in der

darstellendenGeometrie anzuordnen, wenn er dies für angezeigterachtet. Ihm stehtauch
die Bestimmung darüber zu, ob in Elementarmathematikoder analytischer Geometrie

geprüft werden soll.
Die Prüfung hat die Dauer von 7 Stunden nicht zu überschreiten;dabei ist für die

erforderlichenErholungspausenSorge zu tragen. Beträgt die Zahl der Prüflinge mehr
als 15, so sind sie in der Regel in mehrere gesondertzu prüfende Gruppen zu teilen.

Abgesehenvon besonderenBehinderungsfällen habensämtlicheMitglieder der Kom-

mission der mündlichenPrüfung in ihrem ganzen Verlaufe anzuwohnen. Für Doppel-
anstalten ist jedoch,wenn die Prüfung mehrereTage andauert, eine Einrichtung zulässig,
nach welcher an jedem Tage nur die Hälfte der Kommissiondem Examen beizuwohnen
verpflichtet ist.

Dem Königlichen Kommissarsteht es zu, wegen der vorzulegendenSchriftwerke und

durchzunehmendenStoffe Anordnungen zu treffen, auchdie Prüfung in einzelnenFächern
selbstzu übernehmen.

Die Befreiung eines Schülers von der ganzen mündlichenPrüfung kann nur durch
einen Beschluß des Ministeriums erfolgen. Dahin gehendeAnträge einer Prüsungs-
kommissionwerden aber nur dann Berücksichtigungfinden, wenn dringende Umstände,
insbesondereGesundheitsrücksichten,für die Gewährung sprechenund dem Prüflinge die

unzweifelhafteReife für alle Fächer bezeugtwerden kann.

Dagegen ist es zulässig,daß Schüler für einzelneFächer, in denen sie während des

letztenHalbjahrs mindestensGutes geleistethaben, durch den KöniglichenKommissar
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von der Teilnahme an dem mündlichen Examen befreit werden, dafern dies von ihm
im Interessedes Prüfungsgeschäftsfür angemessenerachtetwird.

Der Königliche Kommissarist befugt, im Falle vorübergehenderBehinderung sich
für einzelneTeile der Prüfung vom Rektor der Anstalt vertreten zu lassen.

& 67. Auf Grund der im letztenHalbjahre bis zur Reifeprüfung sowie der bei

diesergemachtenWahrnehmungenhat unmittelbar nachderen Beendigungdie Prüfungs-
kommissionzunächstdie Fach=und sodann die Hauptzensuren über Leistungen und Be-

tragen für sämtlicheGeprüfte festzustellen.
Die wissenschaftlichenHauptzensurensind nach den drei Graden: vorzüglich (),

gut (II), und genügend(III) mit den ZwischenstufenIb, IIa, Ib und llla zu erteilen.

Dasselbe gilt von den Fachzensuren,doch ist bei einer derselbenauchein „kaum ge-

nügend“ (IIIb) zulässig. Durch die Sittenzensur ist das Verhalten entweder als völlig
befriedigend (I) oder als befriedigend(II) oder als nicht immer befriedigend(III) zu be-

zeichnen;die für die wissenschaftlicheHauptzensurnachgelassenenZwischenstufen(Ib, IIa,
IIb, III a) können auchhierbei zur Anwendung kommen.

UngenügendeLeistungen(IV) in einem einzelnen Fache können durch besonders
tüchtige (I, Ib, IIa) in einer der Fremdsprachenoder in der Mathematik als ergänzt
erachtet werden, vorausgesetzt,daß es sich nicht um Lücken von solcherErheblichkeit
handelt, daß völlige Unreife in dem betreffendenFacheausgesprochenwerden muß. Un-

zulässig ist ein solcherAusgleich, wenn es sichum eine IV im Deutschenhandelt, viel-

mehr ist in diesemFalle das Reifezeugniszu verweigern.
Bei Erteilung der wissenschaftlichenHauptzensur ist auf die Fächer besondersGewicht

zu legen, welchein Oberprima mit einer größerenStundenzahl bedachtsind. Schülern,
die bis zuletzt am wahlfreien Ergänzungsunterrichte im Lateinischen oder am Freihand-
zeichnenteilgenommen haben,sind Zensuren auchfür dieseFächer zu erteilen, die in das

Reifezeugnis aufzunehmensind, bei Feststellungder wissenschaftlichenHauptzensur aber

außer Betracht zu bleiben haben.
Jedem Prüfling ist auch eine Zensur für Geographie und Naturkunde zu

geben, die in das Reifezeugnis(§ 68) mit aufzunehmen ist. Bei der Erteilung dieser
Zensuren hat das Prädikat als Grundlage zu dienen, das dem Schüler beim Abschlusse
des Klassenunterrichtsin diesenFächern erteilt worden ist, daneben sind die in den letzten
Jahren gemachtenWahrnehmungenzu berücksichtigen.

Bei Feststellungdes Schlußurteils über das Betragen find sämtlicheSittenzensuren,
die der Prüfling während seines Aufenthaltes in den Primen an derselbenSchule oder

an verschiedenenerhalten hat, zu berücksichtigen,aber nicht in der Weise, daß aus diesen
in äußerlicherWeise ein Durchschnittgezogen werden müßte.

Zensur-
erteilung.
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Nach Beendigung der Zensierung ist das über den Verlauf der ganzen Prüfung
und alle auf sie bezüglichenVerhandlungen geführte Protokoll nach erfolgter Verlesung
und Genehmigungvom KöniglichenKommissar und den übrigen Mitgliedern der Kom—

missionzu vollziehen. Hierauf ist dasselbenebst einer Übersichtüber die erteilten Haupt-
und Fachzensurenan das Ministerium einzusenden.

§68. Die Reifezeugnissesind auf einem Bogen gewöhnlichenAktenformats aus-

zustellen.
Die ersteSeite hat die Aufschrift zu enthalten:

Reifezeugnis
des Königlichen (städtischen)Realgymnasiumszu .. . ...

Die übliche Benennung der Anstalt ist vor oder hinter den Worten „des Real-

gymnasiums“ in Klammern einzuschalten.
Die auf der zweitenSeite folgendePersonalbezeichnunghat den Familiennamen mit

sämtlichenVornamen, Ort, Tag und Jahr der Geburt, Stand und Wohnort des Vaters

(bei unehelichGeborenen fällt dieseAngabe aus) sowiedie Religion oder Konfessiondes

Empfängers anzugeben, ferner wann dieser in die Anstalt eingetreten ist, wie lange er

den Primen angehört hat, endlichwelchemStudium oder Lebensberufeer sichzuzuwenden
gedenkt.

Hierauf ist zum Ausdruck zu bringen, daß dem Betreffenden auf Grund der im

Schulunterrichte und bei der Prüfung gemachtenWahrnehmungendie Reife zuerkannt
worden ist unter Angabe der ihm erteilten Haupt= und Fachzensuren.

Sämtliche Zensuren sind nach den Vorschriften in § 67 in Worten zu erteilen ohne
jeden verstärkendenoder abschwächendenZusatz, dazu aber in Parenthesedie Zensur-
ziffern mit den zulässigenZwischenstufen anzugeben. Etwaige Befreiungen von der

Reifeprüfung oder Teilen derselbendurch das Ministerium (siehe§ 64 Absatz2, § 66

Absatz5) sind unter Anziehung der betreffendenVerordnung im Zeugnissezu erwähnen.
Eine vorausgegangene Entlassung von einer anderen gymnasialenAnstalt ist in dem

Zeugnissenicht zu verlautbaren.

Zur Beglaubigung eines Reifezeugnissesgenügt neben dem Schulsiegeloder Schul-
stempel die Unterschrift des Königlichen Kommissars, des Rektors und zweier weiterer

Mitglieder der Kommission. Soweit tunlich, haben aber alle Mitglieder die Zeugnisse
zu unterzeichnen.

Schüler, die die Reifeprüfung nicht bestandenhaben, erhalten die gewöhnlicheHalb-
jahrszensur; verlassensie sofort die Anstalt, so ist das ungünstigeErgebnis der Prüfung
im Abgangszeugnissezu erwähnen.
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69. Schüler, die bei einer Reifeprüfung nicht bestandenhaben oder während Wiederholung

dieserzum Rücktritte veranlaßt worden sind, können nacheinem halbenoder vollen Jahre der Prüfung.

nochmals zur Reifeprüfung zugelassenwerden. Ein nochmaligesNichtbestehenschließt
die Zulassung zu dieserPrüfung für immer aus.

70. Gesucheum Zulassungzur Reifeprüfung eines Realgymnasiumsvon seiten Prüfungen
solcher,welchenicht Schüler eines Realgymnasiumssind, sind vor dem 15. Januar, be= Zugewiesener.

ziehentlich15. Juli bei dem Ministerium einzureichen. Den Gesuchensind außer dem

Tauf= und GeburtsscheinZeugnisseüber die bisherige Führung und den bis dahin ge-

nossenenUnterricht, dazu ein kurzer Lebenslauf und ein genaues Verzeichnisder von den

Gesuchstellerngelesenenlateinischen,französischenund englischenSchriftwerke beizufügen.
Zulassungsgesuchevon solchenjungen Leuten, die weder in Sachsenstaatsangehörigsind,
nochnachzuweisenvermögen, daß ihre Eltern oder deren Stellvertreter ihren jeweiligen
Wohnsitzin Sachsenhaben,finden in der Regel keine Berücksichtigung. Wird diesenach
der besonderenLage des Falles gewährt, so haben die Betreffenden außer den vorher auf-
geführten Nachweisungennoch die Genehmigungihrer heimischenOberschulbehördezur

Ablegung der Reifeprüfung im KönigreicheSachsenbeizubringen.
Im Falle der Gewährungdes Gesucheserfolgt zugleichdurch das Ministerium die

Zuweisung an eine bestimmteSchule. Dieses verordnet auchnachLage der besonderen
Verhältnisse,ob etwa für derartige Bewerber eine gesondertePrüfung abzuhalten ist.

Zugewiesenesind mündlich in allen wissenschaftlichenFächern der Oberprima zu

prüfen, außerdemauch in Geographieund Naturkunde, dafern sie nicht für dieseFächer
genügendeZeugnisseöffentlicherSchulen beizubringen vermögen.

Das Urteil über das Betragen ist in diesemFalle nicht in der Form einer Sitten-

zensur,sondern in einer allgemeinenWendung auszusprechenauf Grund der beigebrachten
Führungszeugnisseund unter ausdrücklicherBezugnahmeauf diese.

In den ZeugnissenNichtstaatsangehöriger(sieheAbsatz1) ist der von der heimischen
Unterrichtsverwaltung zur Ablegung der Reifeprüfung in Sachsenerteilten Genehmigung
ausdrücklichErwähnung zu tun.

S#1. Für Schüler der Anstalt sind die Reifeprüfungen unentgeltlich. Gebühren.

Zugewiesene(§ 70) haben 30.4 für die volle Prüfung zu entrichten, die zur

Sonderprüfung für einzelneFächer Zugelassenen104 für jedes derselben. Die Ein-

zahlung dieser Gebühren an die Schulkassehat vor dem Beginne der Prüfung zu

erfolgen.
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Serichtigung.
In der Verordnung vom 11. November 1902, die Enteignung von Grundeigentumzum zwei-

gleisigen Ausbau der Eisenbahnlinie Schwarzenberg—Zwickau zwischenWiesenburg und Wilkan

betreffend (G.= u. V.-Bl. S. 481), ist im letztenAbsatzezwischenden Worten „Wiesenburg, Silber-

straße . . .“ einzufügen„Wiesen“.

Druck und Berlag der Königl. Hofbuchdruckerei von C. C. Meinbold & Söhne in Dresden.
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Geset-und Verordnungoblatt
für das Königreich Sachsen.

2. Stück vom Jahre 1903.

Inhalt: Nr. 2. Verordnung, den juristischen Vorbereitungsdienst im Geschäftsbereicheder inneren Verwaltung
und die Wiedereinführung einer Prüfung für den höheren Verwaltungsdienst in diesem Geschäftsbereichebetr.

S. 49. — Nr. 3. Bekanntmachung, die Aussicht über die Befolgung der fischereipolizeilichenVorschriften
betr. S. 53. — Nr. 4. Allerhöchste Verordnung, die Niedersetzung eines besonderen Gerichts betr.

S. 53. — Nr. 5. Bekanntmachung, die Umbezirkung der Kirchengemeinden Cotta, Kaditz und Plauen aus

der Ephorie Dresden II in die Ephorie Dresden I sowie die Ordnung der weltlichen Koinspektionsverhältnisse
bei denselben und bei der Kirchengemeinde Löbtau betr. S. 55. — Nr. 6. Bekanntmachung, die dermalige
Zusammensetzung der Landrentenbank-, Landeskulturrentenbank= und Altersrentenbankverwaltung betr. S. 56.—

Nr. 7. Bekanntmachung, Anderungder Landwehrbezirks-Einteilung für das Königreich Sachsen betr. S. 57.
— Nr. 8. Bekanntmachung, die Festsetzung des Betrags der für die Naturalverpflegung der Truppen im

Jahre 1903 zu gewährenden Vergütung betr. S. 57.

Nr. 2. Verordnung,
den juristischen Vorbereitungsdienst im Geschäftsbereiche der inneren

Verwaltung und die Wiedereinführung einer Prüfung für den höheren
Verwaltungsdienst in diesem Geschäftsbereichebetreffend;

vom 22. Dezember 1902.

Mit AllerhöchsterGenehmigungwird nachVernehmung mit den beteiligten Ministerien
in betreff des juristischenVorbereitungsdienstes im Geschäftsbereicheder inneren Ver-

waltung und der Wiedereinführungeiner Prüfung für den höherenVerwaltungedienst
in diesemGeschäftsbereichefolgendes verordnet:

I. Den Vorbereitungsdienst betreffend.

# 1. Zum Vorbereitungsdienstebei den Verwaltungsbehördenkann das Ministerium
des Innern auf AnsuchensolcheReferendare zulassen,welche

a) die Königlich SächsischeStaatsangehörigkeit besitzen,
b) die Referendarprüfungin Leipzig mit Erfolg bestanden,hierauf
Jc) mindestens zwei und ein halbes Jahr im Justizdienste und zwar in der Regel

zwei Jahre bei den Gerichten und mindestensein halbes Jahr bei einem Rechts-
anwalt gearbeitet haben und

Ausgegebenzu Dresden den 14. Januar 1903. 7
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4) hierbei mit Erfolg bemüht gewesensind, sichin der Rechtswissenschaftweitere Aus-

bildung und praktischeUbungzu verschaffen,auchdurchihr dienstlichesund außer-
dienstlichesVerhalten zu keinem ernstlichenTadel Anlaß gegebenhaben.

Ausnahmsweisekönnen auchsolcheBewerber zugelassenwerden, die die Referendar-
prüfung anderwärts als in Leipzig bestandenhaben.

Ein Recht auf Zulassung zum Vorbereitungsdienstebei einer Verwaltungsbehörde
stehtniemandem zu.

#62. Der Vorbereitungsdienstbeginnt mit einer sechsmonatigenProbedienstleistung
bei einer Amtshauptmannschaft,welcherder Referendar von dem Ministerium des Innern
zugewiesenwird.

Will der Referendar nach Ablauf der Probezeit den Vorbereitungsdienst in der

inneren Verwaltung fortsetzen,so hat er vorher um die Verlängerung nachzusuchen.Die

Bewilligung hängt außer von der Befähigung, dem Fleiße und dem sittlichenVerhalten
des Nachsuchendenauch davon ab, ob seinepersönlichenEigenschaftenund Verhältnisse
ihn zu einer späterenAnstellung im höherenVerwaltungsdienstegeeigneterscheinenlassen.

sfl 3. Wird die Fortsetzungdes Vorbereitungsdienstesin der inneren Verwaltung
genehmigt,so hat in dessenweiterem Verlaufe jedenfalls eine sechsmonatigeBeschäftigung
bei einer Gemeindeverwaltungeinzutreten.

Außerdem kann der Referendar auchbei einer Handels= und Gewerbekammer und
in geeignetenFällen auchin einem Bankunternehmenoder in einem landwirtschaftlichen
oder industriellenBetriebe beschäftigtwerden.

Die Auswahl der Beschäftigungund die Bestimmung der Stelle, bei welchersie
stattfindet, erfolgt durch das Ministerium des Innern.

& 4. Die Beschäftigungbei den Amtshauptmannschaftenund Gemeindeverwaltungen
ist dergestalteinzurichten,daß der Referendar unter der persönlichenLeitung des Behörden-
vorstandesoder seinesStellvertreters nachund nachtunlichstin alle Zweige des Geschäfts-
betriebs eingeführt wird.

Bei den Handels=und Gewerbekammern ist darauf Rücksichtzu nehmen,daß er auch
einen Einblick in die wirtschaftlichenund gewerblichenVerhältnissedes Kammerbezirks
erhält.

Für die Beschäftigungbei einer Bank oder einem landwirtschaftlichenoder industriellen
Betriebe werden die näheren Bestimmungen von dem Ministerium jedesmalmit dem

Betriebsvorstandebesondersvereinbart werden.

##5. Der Referendar ist, solange er bei einer Amtshauptmannschaftarbeitet,
zunächst dem Amtshauptmann, im übrigen demjenigen Kreishauptmann, in dessen
Regierungsbezirk er beschäftigtwird, unmittelbar dienstlichunterstellt.
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Der Kreishauptmannhat die Beschäftigungsowie das dienstlicheund außerdienstliche
Verhalten des Referendars in geeigneterWeise zu beaufsichtigenund hierüber an das

Ministerium des Innern zu berichten.
Er kann den Referendar zu vorübergehendenDienstleistungenbei der Kreishaupt-

mannschaftheranziehen,soweitdies mit dessensonstigenObliegenheitenvereinbar ist.
Mündliche Zurechtweisungenkann auchder Vorstand derjenigenStelle erteilen, bei

welcherder Referendar beschäftigtwird.

s 6. Das Ministerium des Innern kann den Referendar jederzeit aus dem Vor-

bereitungsdiensteentlassen,wenn er seineDienstpflichtenvernachlässigtoder seinVerhalten
sonstzu begründetemTadel Anlaß gibt.

&#7. Mit besondererGenehmigungdes Finanz-Ministeriums kann der Referendar
während eines Teiles der Vorbereitungszeit auchbei einer der Steuer-, Zoll= oder Eisen-
bahn-Verwaltung angehörendenDienststellebeschäftigtwerden.

Die dienstlichenVerhältnisse des Referendars werden in diesemFalle von dem

Finanz-Ministerium bestimmt.

&# Die vorstehendenBestimmungenhindern die Gemeindeverwaltungennicht an

der selbständigenAnnahmeund Beschäftigungvon Referendaren.
Wegen der Anrechnungdes Vorbereitungsdienstesbei den Verwaltungsbehörden auf

die Vorbereitungszeit für die zweite juristischeStaatsprüfung bewendet es bei der Be-

stimmung in § 4 der Verordnung, den Vorbereitungsdienst zu Erlangung der Fähigkeit
zum Richteramte betreffend,vom 17. September 1879 (G.= u. V.-Bl. S. 370).

II. Die Prüfung für den höheren Verwaltungsdienst betreffend.

89. Nach mindestenseinundeinhalbjährigemVorbereitungsdiensteim Geschäfts-
bereicheder Verwaltung wird der Referendar, wenn gegen seineBefähigung, seinenFleiß
und sein sittlichesVerhalten kein Bedenken vorliegt, von dem Ministerium des Innern
zur Prüfung für den höherenVerwaltungsdienst zugelassenwerden.

& 10. Die Prüfung erfolgt durch eine bei dem Ministerium des Innern gebildete
Kommission. Der Vorsitzendeund die Mitglieder der Kommissionwerden durch König-
liche Ernennung aus der Zahl der höherenVerwaltungsbeamten und der Mitglieder des

Oberverwaltungsgerichts bestimmt. Die Kommission faßt ihre Entschließungennach
Stimmenmehrheit. Bei Stimmengleichheit entscheidetdie Stimme des Vorsitzenden.

11. Die Prüfung ist eine schriftlicheund eine mündliche nach folgenden Be-

stimmungen:
7.
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a) Dem Referendar werden von dem Vorsitzendender Kommissionfür die schriftliche
Prüfung nach einander fünf Aufgaben aus den Gebieten des Privatrechts, des

öffentlichen Rechts einschließlichStrafrecht und Prozeßrechtund der Staats-

wissenschaftengestellt. Mindestens eine dieser Aufgaben soll praktischerNatur

sein (Revision einer Landgemeindeverwaltung,eines Standesamts, einer Kranken-

kasseund schriftlicherBericht hierüber u. dergl.). Bei der Stellung der Auf-
gabenund der Überwachungihrer Erledigung kann der Vorsitzendeder Kommission
die Hilfe der Verwaltungsbehörden in Anspruch nehmen.

b) Für jede Aufgabe wird von der Prüfungskommissiondie Frist, in welcherdie

schriftlicheArbeit anzufertigen und abzuliefern ist, innerhalb der Dauer bis zu
drei Wochen bestimmt. Die Gesamtdauer der schriftlichenPrüfung soll jedoch
acht Wochen nicht übersteigen. Die Frift für die einzelneArbeit kann von der

Kommissionverlängert werden, wenn der Referendar an deren rechtzeitigerFerti-
gung durch Krankheit oder durch äußere Umständegehindert war.

) Unter jede schriftlicheArbeit hat der Referendar die eigenhändig zu schreibende
Versicherungzu bringen, daß er die Arbeit selbstund ohne fremde Beihilfe ge-

fertigt und anderer als der von ihm angegebenenLiteratur sichdabei nicht be-

dient habe. Diese Versicherunghat der Referendar bei Einreichung der letzten
Arbeit in Bezug auf dieseund auf die vorher eingereichtenmittels Handschlags
zu bekräftigen.

d) Erachtet die Prüfungskommissiondie schriftlichenArbeiten für ungenügend,so wird
der Referendar ohne mündliche Prüfung zurückgewiesen.

e) Sind die Arbeiten genügend,so findet die mündliche Prüfung statt, welchesichauf
die Gebiete des Staats= und Verwaltungsrechts und der Staatswissenschaften,
sowie auf die Hauptgrundsätzedes Privat-, Straf= und Prozeßrechtserstreckt.

12. Ein wegen der Beschaffenheitder schriftlichenArbeiten oder auf Grund der

mündlichen Prüfung zurückgewiesenerReferendar soll zu einer anderweiten Prüfung nicht
vor Ablauf eines Jahres nach erfolgter Zurückweisungzugelassenwerden.

Zulassungzu einer drittmaligen Prüfung findet nicht statt.
#13. Die Referendare, welchedie Prüfung mit Erfolg bestandenhaben,erlangen

damit die Berechtigung,den Titel „Assessor“zu führen.
Dresden, den 22. Dezember1902.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Pre e.
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Nr. 3. Bekanntmachung,
die Aufsicht über die Befolgung der fischereipolizeilichenVorschriften

betreffend;
vom 29. November 1902.

Die Aufsicht darüber, daß den in Gesetzenund Verordnungen getroffenen fischerei—
polizeilichenVorschriften nichtzuwidergehandeltwerde, haben auch die Amtsstraßen—
meister mit zu führen.

Durch dieseAuftragserteilung wird an der den polizeilichenOrganen obliegenden
Aufsichtsführung nichts geändert.

Dresden, am 29. November 1902.

Die Minifterien des Innern und der Finanzen.
v. Metzsch. Dr. Rüger.

Gebhardt.

Nr. 4. Allerhöchste Verordnung,
die Niedersetzungeines besonderen Gerichts betreffend;

vom 30. Dezember 1902.

Wagn, Georg, von GOTTES Gnaden Käönig von Sachsen
2c. 2c. 2c.

verfügen hiermit auf Grund des § 12 Absatz 1 des Nachtrags zu Unserem Hausgesetze
vom 20. August 1879 was folgt:

NachdemSeine KöniglicheHoheit der Kronprinz Friedrich August die Absicht kund-

gegebenhaben, die mit HöchstseinerGemahlin, Ihrer Kaiserlichenund Königlichen Hoheit
der Frau KronprinzessinLuise entstandeneEheirrung auf gerichtlichemWege zum Aus-

trag bringen zu lassen, setzenWir zur Entscheidungdieser Eheirrung ein aus sieben
Richtern gebildetesbesonderesGericht nieder. Zu Richtern ernennen Wir

den Präsidentendes OberlandesgerichtsLoßnitzer
als Vorsitzenden,
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die OberlandesgerichtsräteHallbauer, Schmerl, Flemming, Dr. Meier,
Dr. Bellmann und Dr. Schmidt

als beisitzendeRichter,
zum Stellvertreter des Vorsitzendenden Senatspräsidentenbei dem Oberlandes-

gerichte Seyfert,
zu Stellvertretern der übrigen Richter die OberlandesgerichtsräteBrühl und

Rudert.

Wir bestimmen zugleich, daß für das Verfahren vor dem besonderenGerichtedie

für das Verfahren in Ehesachengeltenden Vorschriften der Civilprozeßordnung und des

Gerichtsverfassungsgesetzesnachden Grundsätzen,welchezur Anwendung kommen würden,
wenn die Eheirrung in erster Instanz einem Landgerichtezugewiesenwäre, maßgebend
sein sollen, jedochmit folgenden Abweichungenoder Ergänzungen:

1. Die Offentlichkeitist für alle Verhandlungen von Amts wegen auszuschließen.
2. Eine Mitwirkung der Staatsanwaltschaft findet nicht statt.
3. Ordentliche Gerichtsstelledes besonderenGerichts sind die Räume UnseresOber-

00

landesgerichts. Jede Partei hat sichdurch einen bei diesemGerichte zugelassenen
Rechtsanwalt vertreten zu lassen. Zum persönlichenErscheinenvor dem Gerichte
oder vor einem ersuchtenoder beauftragten Richter sind die Parteien nicht ver-

pflichtet.
Anwendbar oder entsprechendanwendbar sind die Vorschriften des § 6 Ab-

satz1, 2 und des § 7 Absatz1 des Nachtrags zu Unserem Hausgesetzevom

20. August 1879.

Die Vorschriften der §§ 60 8 bis 611, 627 und 630 der Civilprozeßordnung
über die vorgängigeAnberaumung eines Sühneversuchs,über die Erlassungeinst-
weiliger Verfügungen und über die Mitteilung des Urteils an das Vormund-

schaftsgerichtfinden keine Anwendung.
Die Einlassungsfrist muß mindestenszwei und soll höchstensvier Wochen be-

tragen.
Eine im Auslande zu bewirkende Zustellung erfolgt, soweit die Parteien nochnicht
durch einen bei Unserem OberlandesgerichtzugelassenenRechtsanwalt vertreten

sind, mittels Ersuchensdes in dem fremden Staate residierendenKonsuls oder

Gesandtendes Deutschen Reiches oder des KönigreichsSachsen. Bei der Zu-
stellung der Klagschrift ist UnseregegenwärtigeVerfügung mit zuzustellen.

Rechtsmittel jeder Art (Berufung, Revision, Beschwerde)sind ausgeschlossen.
Das von dem Gerichte beschlosseneEndurteil ist Uns vor der Verkündung durch
Unseren Staatsminister der Justiz zur Bestätigung vorzulegen. Mit der Ver-

kündung geht es auch in Rechtskraftüber.
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Sollte eine öffentlicheZustellung erforderlich werden, so sind von Uns weitere Be-

fehle einzuholen. Wir behaltenUns auch im übrigen vor, im Falle des Bedarfs andere

Bestimmungenüber das Verfahren zu treffen.

Gegebenzu Dresden, am 30. Dezember 1902.

Georg.
Dr. Viktor Alerander Otto.

Nr. 5. Bekanntmachung,
die Umbezirkungder KirchengemeindenCotta, Kaditz und Plauen aus der

Ephorie Dresden II in die Ephorie Dresden I sowie die Ordnung der

weltlichen Koinspektionsverhältnissebei denselben und bei der Kirchen-
gemeindeLöbtau betreffend;

vom 30. Dezember 1902.

AusAnlaß der am 1. Januar 1903 bevorstehendenVereinigung der Landgemeinden
Cotta, Kaditz, Mickten, Trachau, Übigau,Plauen, Löbtau und Naußlitz mit der Stadt—

gemeindeDresden habendie in Evangelicis beauftragten Herren Staatsminister unter

Zustimmung der KöniglichenMinisterien des Kultus und öffentlichenUnterrichts und des

Innern dazu Genehmigungerteilt, daß von dem gedachtenZeitpunkte der Vereinigung
an die KirchengemeindenCotta, Kaditz und Plauen aus dem Bezirke der Ephorie
Dresden II in den Bezirk der Ephorie Dresden I übergehenund in Ansehungder welt-

lichenKoinspektionsverhältnisseder Stadtrat zu Dresden bei den KirchengemeindenCotta

und Kaditz sowie bei der schonjetzt der Ephorie Dresden I zugehörigenKirchengemeinde
Löbtau an Stelle und bei der Parochie Plauen neben der Amtshauptmannschaft
Dresden-Altstadt als weltlichesMitglied in die Kircheninspektioneintritt.

Dresden, am 30. Dezember 1902.

Evangelisch-lutherischesLandeskonfistorium.
v. Zahn.

Hildemann.
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Nr. 6. Bekanntmachung,
die dermalige Zusammensetzungder Landrentenbank-,

Landeskulturrentenbank= und Altersrentenbankverwaltung
betreffend:

vom 2. Januar 1903.

SeineMajestät der König haben Allergnädigst zu genehmigengeruht, daß an Stelle
des ausgeschiedenenGeheimenRegierungsrates Dr. Krische vom 1. laufendenMonats
ab der VortragendeRat im Ministerium des Innern, GeheimeRegierungsrat Dr. Genthe
der Landeskulturrentenbankverwaltung als Kommissarbeigegebenwird.

Die Verwaltung der bezeichnetendrei Banken bestehtdaher aus

dem Ministerialdirektor im Finanz-Ministerium,
GeheimenRat Dr. Schroeder,

dem Vortragenden Rate im Finanz-Ministerium,
GeheimenFinanzrat Haymann

und
dem Finanzhauptkassirer,Hofrat Petzold,

und es tritt ihr für die Geschäfteder Landeskulturrentenbank

der Vortragende Rat im Ministerium des Innern,
Geheime Regierungsrat Dr. Genthe

als Mitglied hinzu.
Die Bekanntmachungvom 7. Juli 1902 G.= u. V.-Bl. S. 255) findet hierdurch

ihre Erledigung.

Dresden, den 2. Januar 1903.

Finanz-Minifterium.
Dr. Rüger.

Naumann.



Nr. 7. Bekanntmachung,
Anderungder Landwehrbezirks-Einteilung für das Königreich Sachsen

betreffend;
vom 2. Jannar 1903.

Mit AllerhöchsterGenehmigungtritt unterm 1. April 1903 an Stelle der jetzigen
Bezirke der 46. (2. KöniglichSächsischen)und 63. (5. Königlich Sächsischen)Infanterie-
Brigade (vergl. G.= u. V.-Bl. vom Jahre 1899 S. 25) die folgendeEinteilung:

#t—m--

Armee— Infanterie— Landwehr— Verwaltungs— Bundesstaat
"ßrnps- M- .

r 3— 9 (im Königreich Sachsen
korps. Brigade. bezirke. (bezw. Aushebungs-) bezirke. auch Regierungebezirtel.

46 Meis
.

»j» eißen. Amtshauptmannschaft Meißen.
(2. Königlich Reg.-Bez. Dresden.

XII. Sächsische.)Großenhain. Amtshauptmannschaft Großenhain.

(I. Koniglich zittau AmtshauptmannschaftZittau.

Sachsisches.) 63.
«

Amtshauptmannschaft Löbau.

(5. Königlich
— — Reg.-Bez. Buntzen-

Sachsische.) Bautzen
AmtshauptmannschaftBautzen.
AmtshauptmannschaftKamenz.

Dresden, den 2. Januar 1903.

Kriegs-Ministerium.
Frhr. v. Hausen.

König.

Nr. 8. Bekanntmachung,
die Festsetzungdes Betrags der für die Naturalverpflegung der Truppen

im Jahre 1903 zu gewährenden Vergütung betreffend;
vom 5. Jannar 1903.

6 .Nachder seiten des Herrn Reichskanzlersin Nr. 303 des DeutschenReichsanzeigers
vom Jahre 1902 erlassenenBekanntmachungvom 23. Dezember 1902 ist auf Grund

1903.



— 58 —

der Vorschriftenin 84, 89 Ziffer 2 des Gesetzesüber die Naturalleistungen für die

bewaffneteMacht im Frieden (R.-G.-Bl. 1898 S. 361) der Betrag der für die Natural-

verpflegung marschierender2c. Truppen zu gewährendenVergütung für das Jahr 1903

dahin festgestelltworden, daß an Vergütung für Mann und Tag zu gewährenist:
mit Brot ohne Brot

a) für die volle Tageskoftt 80— *
) . . Mittagskost . ...40- 35-

c)--Abendkost. . . 25- 20-

d)--Morgenkost. ... . 15- 10-

Dresden, den 5. Januar 1903.

Kriegs-Ministerium.
Frhr. v. Hausen.

Thomas.

L#ruck und Verlog der Konigl Dofbuchdruckerei von C. G. Meindold & Sodne. Trezden
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Gesetz-und Verordnungsblatt
für das Königreich Sachsen.

3. Stück vom Jahre 1903.

i

Juhalt: Nr. 9. Verordnung, den Hochwasserbeobachtungs=und Meldedienst und die Vorbereitung eines

Hochwasservoraussagedienstesbetr. S. 59. — Nr. 10. Bekanntmachung, die Gliederung des Kriegs-
Ministeriums betr. S. 71.

Nr. 9. Verordnung,
den Hochwasserbeobachtungs=und Meldedienst und die Vorbereitung eines

Hochwasservoraussagedienstesbetreffend;
vom 3. Jannar 1903.

BehufsEinrichtung eines gleichmäßigenund einheitlichenHochwasserbeobachtungs-und

Meldedienstesfür die Wasserläufein Sachsen— mit Ausnahme der Elbe, für welche
es bei den geltendenBestimmungenverbleibt — und zur Vorbereitung eines späteren
Hochwasservoraussagediensteshaben die Ministerien des Innern und der Finanzen die

nachstehendenleitenden Grundsätze und allgemeinen Vorschriften aufgestelltund
verordnen demgemäß,was folgt:

I. Der Hochwasserbeobachtungs--und Meldedienst.

A. Zweck und Einrichtung des Dienstes im allgemeinen.
#1. Der Beobachtungs=und Meldedienst hat den Zweck, den Bewohnern der an

den Flußläufen gelegenenOrtschaftenund einzelnen Gehöfte Warnungen durch Nach-
richten über

a) außergewöhnliche Niederschläge und

b) zu erwartende bedrohliche Zunahme der Wasserstände
zugehenzu lassen.

Ausgegebenzu Dresden den 30. Januar 1003. 9
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8 2. In den Gebieten derjenigen Flüsse, bei denen erfahrungsgemäßder Abfluß
der Hochwässermit größerer Gefahr verbunden ist, sind deshalb

a) die für denEintritt von HochwasserwichtigenNiederschläge und Witterungs-
vorgänge,

b) die unmittelbaren Wasserstandsbewegungen im Flußlaufe selbst,
zu beobachtenund weiter zu melden.

83. Zu diesemZwecke ist an den Wasserläufenein möglichstdichtesNetzvon Be-

obachtungsstellen
a) für Niederschläge(Regenmesserund Schneepegel,§§ 4 bis 6),
b) für Gefahrenmarken(§8 7 bis 10)

zu errichten.
Regenmesserund Schneepegelsind entlang des ganzen Flußtales, Gefahrenmarken

hauptsächlichin den mittleren und unteren Flußstreckenanzubringen.
Alle Beobachtungsstellensind möglichst in der Nähe von Bahnhöfen, Haltestellen,

Telegraphenämternoder Fernsprechstelleneinzurichten.

B. Die Beobachtungsstellen und ihre Obliegenheiten.

a) Die Uiederschlagsmeßstellen.
& 4. Die Niederschlagsmeßstellenhaben die absoluteMenge der Niederschlägeund

die Zeit, innerhalb der ein bestimmterNiederschlagstattgefundenhat, regelmäßig zu be-

obachtenund in eine Tabelle aufzuzeichnen,das Ubermaßdes Niederschlagsüber den

Normalniederschlagzu berechnen,sowieweiter nachMaßgabe der für jedeBeobachtungs-
stelle getroffenenSondervorschriften(siehe§§ 11 flg., 22) den unterhalb gelegenenOrt-

schaftenund Meldestellen
a) nachstarkenRegenfällen von 25 mm und mehr in einem Zeitraum bis zu 1 Stunde,

sofort,
b) so oft als in 24 Stunden — von gesternfrüh 7 Uhr bis heutefrüh 7 Uhr —

20 mm und mehr Regen fällt, früh 7 Uhr,
e) bei außergewöhnlichraschemSchneeabgang— 20 cm und mehr in 24 Stunden —

früh 7 Uhr
Meldung zu machen.

#5. Das Nähere über die Einrichtung der Niederschlagsmeßstellenund die aus-

zuführendenBeobachtungenund Aufzeichnungenwird die zu erlassendeallgemeineAn-
weisung für die Beobachtungs=und Meldestellen(§ 33) enthalten.
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&6. Die über die NiederschlagsbeobachtungengeführtenTabellen sind von den Be-

obachtern sofort nachSchluß jeden Monats der Straßen= und Wasserbauinspektiondes

Bezirks zuzustellenund von diesernachNachrechnungund Bestätigung an die Wasserbau-
direktion weiterzugeben. Wegen Abstellung etwaiger Mängel gelten die Vorschriften in

§ 10 letzter Absatz.
b) Die Gekahrenmarkenstellen.

& 7. Zur Beobachtungund Weitermeldung der unmittelbaren Wasserstands-
bewegungen in den Wasserläufensind zunächstund bis durch regelmäßige und ein-

gehendePegelbeobachtungenund durch die Verarbeitung des anzusammelndenBeobach-
tungsmaterials weitere Unterlagen für eine genauere Mitteilung der zu erwartenden

Hochwasserständegewonnen sein werden (sieheAbschnitt III), an geeignetenStellen des

WasserlaufsGefahrenmarken anzubringen,und die Hochwasseranschwellungenzu melden,
sobald die einzelnenGefahrenmarkenerreicht find.

Um für die zu erwartende HöhedieserAnschwellungeneinen Anhalt zu haben, müssen
bei möglichstvielen am WasserlaufegelegenenStellen auf Grund der bisherigen Er-

fahrungen die verschiedeneneinander entsprechenden(korrespondierenden) Wasserstände
von dem niedrigstenbis zum höchstenWasserstandeund insbesondereder Gefahren=oder

Uberflutungswasserstandermittelt und vorläufig festgestelltwerden.

&##. Die einzelnenWasserständesind an jederzeit bequem zugänglichen, zur steten
Beobachtunggeeigneten,der Zerstörung nicht ausgesetzten,gegen Strömung und Eisgang
geschütztenUferstellen innerhalb möglichst gleichmäßigerFlußstreckenoder in einem mit

dem Strome in unmittelbarer Verbindung stehendenWasserarme kenntlich zu machen.
Dazu wird bei jeder solchenStelle der HöhenunterschiedzwischenGefahren= oder Über-

flutungs= und höchstemWasserstandin etwa 5 oder mehr gleicheTeile von je 25 bis 50 cm

geteilt. Mit dem Gefahren=oder Uberflutungswasserstandebeginnend, ist alsdann diese
Skala aufwärts durchmit Buchstaben(A, B, C 2c.) oder Zahlen (1, 2, 3 2c.) versehene
metallene (kupferne oder eiserne)Klammern oder in ähnlicher Weise zu bezeichnen,Ge-

fahrenmarken.
Die Skalen der einander entsprechendenWasserständewerden zu Meldungen für die

zu erwartenden Flußanschwellungenbenutzt. Wird z. B. von 4 gemeldet, daß das Wasser
bis zur Höhe Marke C gestiegenist, so kann in 9 erwartet werden, daß dort der Wasser-
stand die korrespondierendeHöhe C erreichenwird:

9 *
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Die Anbringung von Gefahrenmarkenhat insbesondereauch unterhalb der Ein—

mündung von Nebenflüssenzu erfolgen.

8 9. Die Gefahrenmarkensind durch zuverlässigePersonenbei anhaltendenRegen-
güssen,rascherSchneeschmelze,Wolkenbrüchenu. dergl. und überhaupt, falls ein bedroh-
liches Anschwellender Wasserläufezu befürchtensteht,zu beobachten.

Von den Gefahrenmarkenbeobachternerfolgen Benachrichtigungen:
a) sobald der Wasserstandeine der GefahrenmarkenA, B, C oder 1, 2, 3

und den höchstenStand erreichthat,
b) sofort bei Eisaufbruch und dem Ende des Eisgangs, sowie bei Eisversetzungen

(sogenanntemEisschutz),in diesenFällen selbstdann, wenn das Wasserniedriger
als der Gefahrenwasserstandsteht.

Sind die GefahrenmarkenstellengleichzeitigNiederschlagsmeßstellen,so habenaußer-
dem die in § 4a bis c vorgeschriebenenMeldungen zu erfolgen.

Jede unnötige Beunruhigung der Bevölkerung durch vorzeitige Meldungen ist zu
vermeiden.

Die Meldungen haben zu beginnen, sobald das Wasser den Gefahren= oder Über-
flutungswasserstand,GefahrenmarkeA (1), erreicht hat.

Der Dienst der Beobachtungs=und Meldestellen dauert so lange, bis das Wasser
wieder unter die GefahrenmarkeA(1) gefallen ist.

Nach Bedarf und namentlich bei schnellsteigendemWasser sind die Beobachtungen
auchdes Nachts fortzusetzen.
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NachAbsendungder erstenBenachrichtigungsind weitere Meldungen nach Maßgabe
des Fortschreitensder Hochflut zu geben,insbesondereauchsobalddas Wasserden höchsten
Stand erreicht hat.

Bei mehrtägiger Dauer des Meldedienstessind außerdemregelmäßig morgens und

abends Nachrichtenzu geben, und zwar mit Rücksichtauf rechtzeitigeVerbreitung der

Nachrichtennicht später als 5 Uhr nachmittags.
Alle Nachrichtenhaben außer dem beobachtetenWasserstand(z. B. Marke C) noch

Angaben über den Zeitpunkt der Wasserstandsbeobachtungund die Erscheinungsformder

Hochflut, ob das Wassernoch im Steigen begriffen, ob Stillstand oder schonFallen ein-

getreten ist, zu enthalten; ferner ist eine kurze Angabe über die herrschendeWitterung
anzufügen.

Der höchsteWasserstandist auszumessen;das Maß, der Zeitpunkt des Eintrittes und

die Dauer des höchstenStandes sind genau festzustellenund anzugeben.

10. Jede Gefahrenmarkenstellehat über die von ihr gemachtenWasserstands-
beobachtungeneine besondereTabelle zu führen, die nachBeendigung des Dienstes unter

Zurückbehaltung einer Abschrift durch Vermittelung der Ortspolizeibehörde (§ 24) an

die zuständigePolizeibehörde(§ 21 Absatz1) einzusendenund von diesernachAbschrift-
nahme an die Straßen= und Wasserbauinspektionweiterzugebenist. Letzterehat gleich-
falls Abschrift von der Tabelle zu den Akten zu nehmen und die Urschrift binnen acht
Tagen an die Wasserbaudirektioneinzusenden.

Sind gegen die AufzeichnungenAusstellungenzu erheben oder machensichsonstin
der Einrichtung und Handhabung des Dienstes bei der BeobachtungsstelleAnderungen
und Verbesserungennötig, so habensichdie genannten Behörden zu vernehmen. An die

Beobachtungsstelleist alsdann das Erforderliche zu verfügen.

e) Der Mlieldedienst.

& 11. Wohin und auf welcheWeise die bei Hochwassergefahrund über die sonstigen
Beobachtungenzu bewirkenden Benachrichtigungen und Meldungen zu erstatten
oder weiterzugebensind, ist für jedes Flußgebiet, wenn nötig unter Einbeziehung der

Nebenflüsse, in den nach§ 22 aufzustellendenallgemeinenRegulativen im voraus ein-

gehend festzusetzen.Außerdem erhält jede Beobachtungs=und Meldestelle hierzu eine

Sonder-Anweisung.
In allen Fällen ist, auchwo dies im Regulativ oder in den Sonder-Anweisungen

nicht schonausdrücklichvorgeschriebenwird, dafür Sorge zu tragen, daß auch die Orts-

polizeibehörde(§ 24) und soweit ohne besondereSchwierigkeitentunlich, die Amtshaupt-
mannschaftund die Straßen= und Wasserbauinspektiondes Bezirks von den wesentlichen
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Vorgängenfortdauernd, wenigstensaber vom Eintritt und dem Ende von Hochwassergefahr
in ihrem Bezirke unterrichtet werden.

8 12. Die Meldungen müssengenau und zuverlässig, sowie kurz aber verständlich
seinund ohneZeitverlust möglichstschnellbefördert und verbreitet werden. Es ist immer

derjenige Weg zu wählen, der sich im Augenblickeder Gefahr nach den örtlichen und

sonstigenVerhältnissen als der schnellsteund sichersteerweist. Die bedrohtenOrtschaften
und die sonstigenMeldungsempfänger sind von den Beobachtungs-oder von den sonst
zur Erstattung oder Weitergabe von Meldungen verpflichtetenMeldestellen in der Regel,
und soweit nicht der besserenVerbindung wegen die Weitergabe einzelner Meldungen,
namentlich an entferntere Meldungsempfänger durch eine geeigneteZwischenstelle(Amts-
hauptmannschaft,Ortsbehörde) sichempfiehlt, unmittelbar auf kürzestemWege zu be-

nachrichtigen. Jedenfalls ist zu vermeiden, die Nachrichtenallgemein erst bei Zentral-
stellen anzusammelnund erstdurchderen Vermittelung an die einzelnenOrtschaftenweiter

zu verteilen.

& 13. Für die Beförderung der Meldungen sind nachden örtlichen Verhältnissen
die Reichstelegraphen= und Fernsprechanlagen,sowiedie Staatseisenbahnbetriebstelegra-
phen zu benutzen. Dabei ist demjenigenBeförderungsmittel der Vorzug zu geben, das

nach den bestehendenVerbindungen die Möglichkeit einer unmittelbaren Ubermittelung
der Meldungen vom Aufgabeort nach dem Bestimmungsort gewährt und damit deren

schnellsteUberkunftsichert. Abgesehendavon können die Eisenbahnbetriebstelegraphen
auchdann benutztwerden, wenn die Eisenbahnverwaltungselbstein Interesse am Empfang
der Hochwassermeldungenhat.

Für alle Fälle ist aber, wenn die Benutzungder Telegraphen= und Fernsprechein-
richtungenversagt oder sonst,z. B. während der Nacht, nichtmöglich ist, sowiein Orten,
in denen keine derartige Anlage besteht,ein Eilbotendienst (Radfahrer, vorherigeBereit-

stellung von Geschirren)vorzusehen,und die Beförderungder Hochwassermeldungenjeden-
falls sicherzustellen.

14. Bei den Eisenbahnbetriebstelegraphen werden Hochwassertelegramme
als gebührenfreie Sicherheitspolizeitelegrammemit der Bezeichnung„S. P.“ nochvor

den dringendenPrivatdepeschenund stets offen befördert. Der Meldende hat auf den

Aufgabetelegrammformularenneben seinem Namen den Vermerk „für die Amtshaupt-
mannschaft“, oder in Dresden, Leipzig und Chemnitz„für den Stadtrat“", anzubringen.

l15. Die bei den Reichstelegraphenbetriebsstellen aufzugebendenHochwasser-
telegramme sindstetsals solchedurchden gebührenfreienVermerk „Wobs“ (Wasserobser-
vation, Wasserstandstelegramme)zu kennzeichnenund behördlich durch Siegel oder
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Stempel zu beglaubigen;siegenießenalsdann hinsichtlichder Beförderung die den Staats-

telegrammen gewährten Bevorzugungen, siehe§8§2 I, 20 IV der Telegraphenordnung
für das DeutscheReich vom 9. Juni 1897 (G.= u. V.-Bl. S. 97). Die Telegramme
sind vom Aufgeber als gewöhnlicheTelegramme zu bezahlen.

Ihre Bestellung geschiehtoffen, der besonderenBezeichnunghierfür „R. O.“ bedarf
es nicht.

16. Bei allen Hochwassertelegrammen(Wobs, S. P.) werden Ort, Tag und

Zeit der Aufgabe von den Telegraphenbetriebsstellenam Kopf der Telegramme angegeben.
Die Unterschriftenkönnen weggelassenwerden, falls daraus keine Verwechselungzu

befürchtensteht; sonstist mit Angabe der Dienststellezu unterzeichnen,z. B. Ortsbehörde
Elster, BeobachterAdorf, Straßenmeister Plauen 2c.

Die Telegrammesindallgemeinmit bestimmter Aufschrift zu versehen. Sammel-

telegramme ohne Ausfschriften,die erstvon den Telegraphenbetriebsstellennachbesonderen
Verzeichnissenan verschiedeneEmpfänger weiter zu befördern und zu verteilen seinwürden,
sollen nicht mehr in Anwendunggebrachtwerden.

Ist dieselbe Meldung an mehrereEmpfänger, wenn auch in verschiedenenOrten

gerichtet,so bedarf es der Aufgabe nur einer Ausfertigung des Telegramms, in welcher
aber die verschiedenenAufschrifteneinzeln anzugebenund stets voll auszuschreibenfind.

Hierzu werden bei den Meldestellen hinsichtlichder Aufschriften vorbereitete — für
die Wobs-Telegramme außerdemmit dem Dienstfiegeloder Stempel der Polizeibehörde
(§ 21 Absatz1) oder der Straßen= und Wasserbauinspektiondes Bezirks beglaubigte —

Formulare vorrätig gehalten.
Soweit es zur Ausführung vorstehenderBestimmungen für die einzelnenFlußgebiete

nochnötig ist, haben die Polizeibehörden(§ 21 Absatz1) mit der beteiligtenOber-Post-
direktion in Verbindung zu treten.

Jedenfalls sind der letzterenUbersichtenmitzuteilen, bei welchenTelegraphenanstalten
und von welchenBeobachtungs=und Meldestellen die Aufgabe von Wobs-Telegrammen
erfolgen wird, und wohin fie gerichtetwerden.

Weitergehende Vereinbarungen, die nach den örtlichen Verhältnissen etwa noch
gebotenerscheinen,sind von den beteiligten Polizeibehördenoder von den Kreishauptmann-
schaftenmit der zuständigenOber-Postdirektion zu treffen.

17. Bei der Abfassungder Telegramme ist sowohl hinsichtlichder Aufschriften,
als auchdes Inhalts (§§ 4 und 9), auf möglichsteKürze Bedacht zu nehmen,soweit dies

unbeschadetder Deutlichkeitzulässigist. VerschiedeneBestimmungsortesind stets auf eine

besondereZeile zu setzenund von der Bezeichnungder Empfänger abzurücken. Ab-

kürzungen sind zu unterlassen.
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Wenn in dem Telegramm nichts anderes bemerkt ist, gilt die Aufgabezeit als der

Zeitpunkt der Beobachtung,auf welchesichdie Wasserstandsangabebezieht.
Ist Fallen des Wasserseingetretenund weitere Gefahr nicht mehr zu besorgen,so

wird dem letztenTelegramm das Wort „Schluß“ angefügt.

18. Zunächst erfolgen die Benachrichtigungennur an die besondersvorgeschrie-
benen Stellen.

Auf besonderenWunsch sollen jedochdie Nachrichten, sofern dies irgend angängig
ist, auchjedem anderen Interessentengegen Erstattung der Gebührenübermittelt werden.

Sämtliche Empfänger haben für möglichstumfänglicheund schnellsteVerbreitung der

ihnen zugehendenNachrichtenin und unter den einzelnen beteiligten Ortschaftenund

Anliegern Sorge zu tragen; insbesonderehaben die Ortspolizeibehörden die ihnen zu-

gegangenen Hochwasser=und Eisgangs-Nachrichtenunverzüglichdurch einen oder mehrere
Unschläge,welchebei eintretender Dunkelheit zu erleuchtensind, erforderlichenFalles auch
durch besondereAnsage in den zunächstgefährdetenOrtsteilen zu verbreiten, sowie an

einzelne,besondersder Gefahr ausgesetzteStellen, Mühlen, Triebwerke, Fabriken, Ge-

höfte 2c. gelangen zu lassen.
19. Soll aus Anlaß von Hochwassergefahrbei den beteiligten Reichstelegraphen-

betriebsstelleneinschließlichder Fernsprecheroder bei den Eisenbahnbetriebstelegraphen
Nachtdienst oder auch nur ein erweiterter Dienst abgehaltenwerden, so ist von den

beteiligten Polizeibehörden(§ 21 Absatz1) oder von der Straßen= und Wasserbauinspek-
tion ein diesbezüglicherAntrag rechtzeitig— bei Einführung von Nachtdienstmöglichst
bis 6 Uhr nachmittags — bei der Postanstalt am Sitze der genannten Behörde oder
bei der zuständigenEisenbahnbetriebsdirektionzu stellen. In dringendenFällen kann der

Antrag auchvon den Ortspolizeibehörden(§ 24) gestelltwerden. Die Ortspolizeibehörden
haben, wenn es zur Durchführung solchenNachtdienstes,namentlich auchzur Austragung
von Meldungen, an dem erforderlichenHilfspersonalfehlt, dieseszur Verfügung zu stellen.

Machen die Verhältnissedie Beibehaltung ununterbrochenenTelegraphendienftesbei
den Reichstelegraphenbetriebsstellenfür längere Zeit — mehr als 24 Stunden — er-

forderlich, so hat die Polizeibehörde(8 21 Absatz1) die beteiligte Ober-Postdirektionso
früh als möglichhiervon in Kenntnis zu setzen,damit das zur Durchführung des weiteren

Dienstes erforderlichePersonal rechtzeitigentsendetwerden kann.
Soweit der Reichstelegraphenverwaltungaus der Abhaltung des Nachtdienstesoder

erweiterten Dienstes für die Entsendungvon Beamten, Verstärkungdes Personals oder

für besondereEinrichtungen, z. B. Aufstellung elektrischerWeckvorrichtungen,besondere
Kosten entstehen,sindsie von der Stelle, die den Dienst beantragt hat, vorbehältlich der

Rückforderungvon den nach § 26 zur KostentragungVerpflichteten,zu erstatten.
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Dasselbe gilt für die der Staatseisenbahnverwaltungfür den Nachtdienstdurch
Verstärkungder Beamten, Abhaltung von Uberstunden,besondereEinrichtungen, Boten-

löhne 2c. entstehendenbesonderenKosten.

#&20. Jede Beobachtungs=und sonst zur Ab= oder Weitergabe von Meldungen
verpflichteteStelle hat über die erstatteten,eingegangenenund weitergegebenenNachrichten,
unter Eintragung von Zeit, Inhalt, Bestimmungs= oder Auflieferungsort derselben,ein

Verzeichniszu führen.
Die Verzeichnissesind sofort nach Beendigung des Hochwassermeldedienstesdurch

Vermittelung der Ortspolizeibehördean die Polizeibehörde(§ 21 Absatz1) einzureichen
und dort unter Vernehmungmit der Straßen= und Wasserbauinspektionzu prüfen. Im
übrigen gelten die Vorschriftenin § 10 letzter Absatz.

II. Behörden und behördliche Maßnahmen,Kosten.

6&#21.Zuständigfür die allgem eine Regelung, Leitung und Beaufsichtigung
des gesamtenHochwasserbeobachtungs=und Meldedienstessind die Amtshauptmannschaften
und in den Städten Dresden, Leipzig und Chemnitz die Stadträte dieser Städte als

Polizeibehörden.
Kommt bei einem Wasserlaufedas Gebiet mehrerer Polizeibehördenin Betracht, so

haben sich dieselbenbehufsWahrung der Einheitlichkeit bei Ordnung des Dienstes für
das gesamteFlußgebiet untereinander zu vernehmen.

Die Amtshauptmannschaftenhaben außerdem, soweit innerhalb ihres Bezirks am

WasserlaufegelegeneStädte mit Revidierter Städteordnung betroffen werden, sichwegen
der dort erforderlichen Einrichtungen und Maßnahmen mit dem Stadtrate ins Ein-

vernehmenzu setzen.
Zur technischenMitwirkung und Beratung sind die Straßen= und Wasserbauinspek-

tionen berufen.

§&22. Die Polizeibehördenhaben hiernach für die Flußgebiete ihres Bezirkes Ort
und Einrichtung der Beobachtungs=und Meldestellen zu bestimmen, die Stellen mit ge-

eigneten,beziehentlichvon den OrtspolizeibehördenvorzuschlagendenPersonenund Stell-
vertretern (sieheauch§ 23) zu besetzen,sowie über Einrichtung und Handhabung des

gesamtenBeobachtungs=und Meldedienstes für jedes Flußgebiet, da nötig unter Ein-

beziehung der Nebenflüsse,ein allgemeines Regulativ auf der Grundlage der in

gegenwärtiger Verordnung festgestellten leitenden Gesichtspunkteunter Berücksichtigung
der örtlichen Verhältnisse aufzustellenund darin auchArt und Umfang des Meldewesens
genau und eingehendzu ordnen (sieheauch§ 11).

1903. 10
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Für jede Beobachtungs-und Meldestelle ist außerdem von der Polizeibehörde(8 21

Absatz1) eine genaue schriftlicheSonder-Anweisung über die den Beobachternobliegenden
Verpflichtungen aufzustellen.

Auch hat jede Polizeibehörde eine Anweisung für die Handhabungund Ausübung
des Hochwasserdienstesfür ihre Beamten auszuarbeiten,in der die bei Eintritt von Hoch-
wasserihr obliegendenMaßnahmen, die ihr zugehendenund von ihr weiter zu gebenden
Meldungen, sowie die sonstigenVorschriften übersichtlichnach Flußgebieten zusammen-
zustellensind.

Die Regulative und Sonder-Anweisungen sindalljährlich im Spätherbstoder Winter
bis Schluß des Jahres nachzuprüfenund nachBefinden zu verbessernoder zu erneuern.

#23. Mit der Bedienung der Beobachtungsstellen sind zuverlässigePersonen
zu beauftragen.

Der Auftrag kann auch Beamten und Dienststellen der Staatseisenbahn und der

Straßen= und Wasserbauverwaltungerteilt werden, soweit dies mit ihren sonstigenDienst-
geschäftenvereinbar ist und für den Einzelfall die Generaldirektion der Staatseisenbahnen
oder die Straßen= und Wasserbauinspektionzustimmt. Forstbeamtenkann nur die Ver-

sorgung von Niederschlagsmeßstellenim Einvernehmen mit der Revierverwaltung über-

tragen werden.
Die Bedienung von Niederschlagsmeßstellen,die an Orten mit Gefahrenmarken

(§§ 7 bis 10) oder Pegeln (8§30) eingerichtetwerden, ist möglichstden Wasserstands-
beobachternmit zu übertragen.

#24. Die Beschaffung und Instandhaltung der für den Beobachtungs=und

Meldedienst nötigen örtlichen Einrichtungen, sowiedie unmittelbare Aufsicht über
die Besorgungund Handhabung des Beobachtungs=und Meldedienstesbei den einzelnen
Beobachtungs=und Meldestellen ist Aufgabe der Ortspolizeibehörden. Als solchehaben

in Städten mit Revidierter Städteordnung der Stadtrat,
in Städten mit der Städteordnung für mittlere und kleine Städte der Bürger-

meister,
in den Landgemeindender Gemeindevorstandund
in den Gutsbezirkender Gutsvorsteher

zu gelten.
Die OrtspolizeibehördensolcherOrte, in denen Beobachtungs=und Meldestellen vor-

handen sind oder die Weitergabe von Meldungen zu erfolgen hat, haben den Hochwasser-
dienst und insbesondereauch die Art der Ausübung des Meldedienstesinnerhalb ihres
Wirkungskreises für den Fall eintretender Gefahr im voraus schriftlich zu regeln
und dieseRegelung alljährlich im Spätherbst oder Winter bis Schluß des Jahres nach-
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den Bürgermeistern in den mittleren und kleinen Städten, den Gemeindevorständenund

Gutsvorstehern der Amtshauptmannschaftunter Mitteilung der Bestimmungen,sowie
etwaiger Anderungen,jedesmal anzuzeigen.

25. Die allgemeineAnweisung (§ 33), sämtlicheRegulative und Sonder-An-

weisungensind in den Diensträumen der Polizei= und Ortspolizeibehörden, sowie bei den

Beobachtungs=und Meldestellen so aufzubewahren, daß sie, insbesondereauch bei Ab-

wesenheitder zunächstBeteiligten, stets zur Hand sind.

(26. Die Kostenfür die zur erstmaligen Einrichtung des gesamten Hochwasser-
dienstes auf der Grundlage gegenwärtiger Verordnung erforderlichenMaßnahmen (An-
schaffungund Aufstellung der Meßinstrumente, Pegel, Schneepegelund Gefahrenmarken),
sowie die Kosten für die in § 32 Absatz 1 aufgeführten Formulare werden vom Staate

getragen, die übrigen Kostensind, soweit sie nicht von den Bezirksverbändenauf Bezirks-
mittel übernommen werden, als Polizeiaufwand von den Gemeinden oder Gutsbezirken,
in deren Bezirken sichdie betreffendenEinrichtungen und Maßnahmen nötig machenund

denen der Hochwasserdienstzu gute kommt, zu übertragen und zwischenihnen flußgebiets-
weise nach Verhältnis der Anliegerlänge ihres Bezirks am Wasserlaufe und des ihnen
aus dem HochwasserdiensteentstehendenNutzens oder sonstin angemessenerWeise zu ver-

teilen. Die diesbezüglichenFestsetzungentrifft die Polizeibehörde(§ 21 Absatz1).
Die Kosten für Fernmeldungensind, wenn sie nicht ebenfalls vom Bezirksverbande

gedecktwerden, ausschließlichvon den Empfängern zu tragen und den Absendern zu er-

statten.

§27. Die Vorschriftengegenwärtiger Verordnung sind für die wichtigeren Fluß-
gebiete der weißen Elster, der Zwickauer, Freiberger und vereinigten Mulde, der Chem-
nitz, der Zschopau,der Flöha, der rothen, wilden und vereinigten Weißeritz, der Müglitz
und der Neiße sofort, unter Anderungder seitherigenBestimmungen für den Hochwasser-
dienst — und nach Maßgabe einer den Behörden noch durch besondereVerordnung
zugehendenZusammenstellung—, zur Durchführung zu bringen.

#28. Soweit für die übrigen Flußgebiete des Landes ein Hochwasserbeobachtungs-
und Meldedienst von den Polizeibehörden (§ 21 Absatz 1) nachGehör der Straßen= und

Wasserbauinspektionenfür zweckmäßigoder nötig erachtetwird, ist derselbeebenfalls nach
den leitenden Grundsätzenund allgemeinen Vorschriften gegenwärtiger Verordnung ein-

zurichten. Sollen Niederschlagsmeß-,Gefahrenmarken=und Pegelstellen eingerichtet
werden, so ist vorher durchdie Straßen= und Wasserbauinspektionenmit der Wasserbau-
direktion ins Vernehmen zu treten.



— 70 —

g 29. Soweit es nötig oder wünschenswerterscheint,außersächsischeFlußstreckenin
den Hochwasserdiensteinzubeziehen,und soweit die Benachrichtigungoder Mitwirkung
außersächsischerBehörden und Dienststellen in Frage kommt, ist das Erforderliche nach
Maßgabe der Grundsätzegegenwärtiger Verordnung, jedochunter Berücksichtigungschon
bestehenderFestsetzungenim Wege der Vereinbarung zu regeln.

III. Die Vorbereitung des Hochwasservoraussagedienstes.

30. Zur Vorbereitung einer später einzuführendengenaueren und zuverlässigen
Voraussage der Hochwasserstände nach Zeit des Eintritts und Höhe sind an den

wichtigerenBeobachtungs=und Meldestellen Pegel anzubringen und regelmäßig — täg-
lich zweimal und zu Hochwasserzeitenstündlich — zu beobachten.

Die Pegelbeobachtungsstellenwerden von der Wasserbaudirektionbestimmt.
Die Einrichtung, Besetzungund Beaufsichtigung der Stellen erfolgt durch die

Polizeibehörden (§ 21 Absatz1) unter Vernehmung mit den Straßen= und Wasserbau-
inspektionen.

Die Bedienungkann auchden Gefahrenmarken=und Niederschlagsmengenbeobachtern
mit übertragen werden, falls ein Pegel an solchenBeobachtungsstellenerrichtet wird.

Über die Einrichtung der Pegelstellen und die auszuführendenBeobachtungenund

Aufzeichnungen gibt die allgemeine Anweisung für die Beobachtungs=und Meldestellen
(§ 33) Auskunft.

§ 31. Die Sammlung, Sichtung und Verarbeitung des Beobachtungsmaterials
aller Beobachtungsstellenund die sonstfür die Einrichtung eines Hochwasservoraussage-
dienstes erforderlichenhydrotechnischenArbeiten werden von der Wasserbaudirektion,sowie
unter deren Aufsicht,Oberleitung und näherenAnordnung von den Straßen= und Wasser-
bauinspektionenausgeführt.

IV. Formulare.

§ 32. Die Beschaffungder für die Aufzeichnungenbei den Beobachtungsstellener-

forderlichen Tabellen, Formulare, Karten sowie Notizbücher erfolgt durchdas Gendar-
merie-Wirtschaftsdepot.Die Formulare sind durch die Polizeibehörden(§ 21 Absatz1)
von dort zu beziehen und durch Vermittelung der Ortspolizeibehördenan die Be-

obachtungsstellenzu liefern.
Die Telegramm und sonstigenMeldeformulare habendie Ortspolizeibehördenselbst

zu beschaffen.
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V. Allgemeine Anweisung für die Beobachtungs-und Meldestellen.

833. Zur näherenAusführung gegenwärtiger Verordnung wird eine allgemeine
Anweisung für die Beobachtungs-und Meldestellen erlassenwerden.

Dresden, am 3. Januar 1903.

Die Minifterien des Innern und der Finanzen.
v. Metzsch. Dr. Rüger.

Gebhardt.

Nr. 10. Bekanntmachung,
die Gliederung des Kriegs-Ministeriums betreffend;

vom 12. Januar 1903.

SeineMajestät der König haben die nachstehendeGliederung des Kriegs-Ministeriums,
unter Aufhebung der gleichenseit dem 1. April 1899 gültigen Gliederung (G.=u.V.-Bl.
S. 105, zu genehmigengeruht.

Dresden, den 12. Januar 1903.

Kriegs-Ministerium.
Frhr. v. Hausen.

Zscherp.

Gliederung des Kriegs-Ministeriums.
Chef: der Kriegsminister.

I. Allgemeine Armee-Abteilung.
Dieser Abteilung unterstehen:

Zentralregistratur und Druckvorschriftenverwaltungdes Kriegs-Ministe-
riums.

Kriegsarchiv und Armeesammlung.
Kadettenkorps.
Militär-Abteilung bei der Tierärztlichen Hochschuleund der Lehrschmiede.

1003. 11
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Zu ihrem Geschästsbereichgehören:
Zentralabteilung des Generalstabes.
Kommando der Pioniere — nur in technischenund Verwaltungsangelegen—

heiten —.

Inspektion der Infanterieschulen.
Inspektion der Militär-Reitanstalt.
Inspektion der militärischen Strafanstalten.
Kommandantur der Festung Königstein in bezug auf die Festungs-

Gefangenanstaltund die Festungsstuben-Gefangenanstalt.
Zeugmeisterei.
Arsenalsammlung.

II. Armee-Verwaltungs-Abteilung.
Dieser Abteilung unterstehen:

Kriegszahlamt.
Militär-Geistlichkeit.
Remontedepots.

Zu ihrem Geschäftsbereichgehören:
Remonte-Inspekteur.
GeistlicherKommissar für die evangelischeMilitärseelsorge.

III. Justiz= und Versorgungs-Abteilung.
IV. Abteilung für die persönlichen Augelegenheiten.
V. Medizinal-Abteilung.

Druck und Berlag der Königl. Hofbuchdruckerei von C. EC. Meindold & Soöbne, Dresden
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Gesetz-und Verordnungsblatt
für das Königreich Sachsen.

4. Stück vom Jahre 1903.

Inhalt: Nr. 11. Allerhöchste Verordnung, die Verzichtserklärung der Kronprinzessin Luise Antoinette Maria,
K. K. Hoheit, betr. S. 73. — Nr. 12. Allerhöchste Verordnung, eine Anderungder wegen Nieder-

setzung eines besonderen Gerichts erlassenen Allerhöchsten Verordnung vom 30. Dezember 1902 betr. S. 74.2

Nr. 11. Allerhöchste Verordnung,
die Verzichtserklärungder Kronprinzessin Luise Antoinette Maria,

Kaiserl. Königl. Hoheit, betreffend;
vom 14. Januar 1903.

W52. Georg, von GOxTTS Gnaden König von Sachsen
ꝛc. ꝛc. 20.

haben Uns zu nachstehenderBestimmung bewogengefunden.
NachdemIhre Kaiserlicheund KöniglicheHoheit, die KronprinzessinLuise Antoinette

Maria, geboreneErzherzoginvon Osterreich,Prinzessin von Toskana, am 9. Januar
diesesJahres auf alle Rechte,die ihr auf Grund ihrer Stellung als Kronprinzessinvon

Sachsenbisher zugestandenhaben, in feierlicher Weisefür immer verzichtethat, soerteilen
Wir hierzu Unsere Genehmigungund erklären demgemäßin Kraft der Uns nach§ 4

Unseres Hausgesetzesvom 30. Dezember 1837 zustehendenHoheitsrechte, daß Hoch-
dieselbeaus allen, in der Zugehörigkeit zu Unserem Hause begründetenRechten, Titeln
und Würden von jetzt an ausgeschiedenist.

Gegebenzu Dresden, den 14. Januar 1903.

Georg.
Georg von Metzsch.

- Paul von Seydewitz.
«

Dr. Wilhelm Rüger.
Dr. Viktor Otto.

—

Mar Frhr. von Hausen.
Ausgegebenzu Dresden den 3. Februar 1903. 12
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Nr. 12. Allerhöchste Verordnung,
eine Anderung der Verordnung vom 30. Dezember 1902 betreffend;

vom 27. Januar 1903.

Wan, Georg, von GOTTES Gnaden König von Sachsen
2c. 2c. 1c.

haben Uns bewogen gefunden, die im Absatz2 Nr. 9 Satz 1 der Verordnung vom

30. Dezember 1902 enthaltene Bestimmung, daß das von dem niedergesetztenbe-

sonderen Gerichte beschlosseneEndurteil Uns vor der Verkündung durch den Staats-

minister der Justiz zur Bestätigungvorzulegen sei, außer Kraft zu setzen. Wir verzichten
demgemäßgänzlich auf eine Bestätigung des Endurteils.

Gegebenzu Dresden, am 27. Januar 1903.

Georg.

Dr. Viktor Alerander Otto.

Hruck und Verlag der Königl. Hofbuchdruckerei von C. C. Meindold & Sobne in Dresden
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Gesetz-und Verordnungablatt
für das Königreich Sachsen.

5. Stück vom Jahre 1903.

Inhalt: Nr. 13. Verordnung zur weiteren Ausführung des Reichsgesetzes,betr. die Schlachtvieh= und Fleisch-
beschau,vom 3. Juni 1900, sowie der dazu erlassenen Ausführungsbestimmungen und des Sächs. Gesetzes,die

Einführung einer allgemeinen Schlachtvieh= und Fleischbeschaubetr., vom 1. Juni 1898. S. 75.

Nr. 13. Verordnung
zur weiteren Ausführung des Reichsgesetzes,betreffend die Schlachtvieh-
und Fleischbeschau,vom 3. Juni 1900, sowie der dazu erlassenenAus-

führungsbestimmungenund des SächsischenGesetzes,die Einführung einer

allgemeinenSchlachtvieh=und Fleischbeschaubetreffend,
vom 1. Juni 1898;

vom 27. Januar 1903.

Zur weiteren Ausführung des Reichsgesetzes,betreffenddie Schlachtvieh=und Fleisch-
beschau,vom 3. Juni 1900 (R.-G.-Bl. S. 547)7) in Verbindung mit den Bekannt-

machungendes Reichskanzlersvom 18. Februar 1902, betreffend gesundheitsschädliche
und täuschendeZusätzezu Fleischund dessenZubereitungen (R.-G.-Bl. S. 48) und vom

10. Juli 1902, betreffenddas Gesetzüber die Schlachtvieh=und Fleischbeschauvom

3. Juni 1900 (R.-G.-Bl. S. 242), sowieder dazu vom Bundesrat erlassenen,unter □
abgedrucktenAusführungsbestimmungen“)und des Sächs.Gesetzes,die Einführung einer

allgemeinenSchlachtvieh=und Fleischbeschaubetreffend,vom 1. Juni 1898 (G.=u. V.-Bl.
S. 209)7###) wird hiermit soweit erforderlich im Einverständnis mit dem Finanz-Mi-
nisterium folgendesverordnet:

— — „„ —„n — —

*) in der Verordnung abgekürztmit „Reichsgesetz".
*“#) in der Verordnung abgekürztmit „A.-B.“ die beigefügten römischenBuchstaben4, B 2c. verweisen

auf die entsprechendbezeichnetenAbschnitteder Ausführungsbestimmungen.
*'V#) in der Verordnung abgekürztmit „Sächs. Ges.“.

Ausgegebenzu Dresden den 23. Februar 1903. 13
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Erster Abschnitt.
(Zu Abschnitt A der Ausführungsbestimmungendes Bundesrats.)

Untersuchungund gesundheitspolizeilicheBehandlung des Schlachtviehs und

Fleischesbei Schlachtungen im Inlande.

&1. Im Sinne der vorstehendbezeichnetenGesetzenebstAusführungsbestimmungen
und dieserVerordnung ist, soweitnicht ausdrücklichetwas anderes bestimmtwird,

1. Ortspolizeibehörde oder Polizeibehörde:
in Städten mit Revidierter Städteordnung der Stadtrat,
in mittleren und kleinen Städten der Bürgermeister,
in den Landgemeindender Gemeindevorstand,
in den selbständigenGutsbezirken der Gutsvorsteher (vergl. indes § 84 der

Revidierten Landgemeindeordnung);
2. Medizinalbehörde:

in Städten mit Revidierter Städteordnung der Stadtrat, im übrigen die Amts-

hauptmannschaft;
3. Dienstbehörde der Fleischbeschauer:

diejenigeBehörde,durchwelchedie Anstellungerfolgt ist.
Die Handhabungder Bestimmungen über die Schlachtvieh=und Fleischbeschaugehört

zur Zuständigkeitder Ortspolizeibehörden.
Die Amtshauptmannschaftenhaben, soweit mittlere und kleine Städte sowie das

platte Land in Betracht kommen, die Handhabung dieserBestimmungenseitensder ihnen
unterstellten Behörden zu überwachenund sind ermächtigt, wenn nötig, namentlich bei

Säumigkeit jener Behörden, das Erforderliche selbstanzuordnen und insbesondereauch
selbständigdas Straf= und Disziplinarverfahren einzuleiten.

I. Anmeldung zur Schlachtvieh= und Fleischbeschau.
Zu 81 der #2. Wer Rindvieh (einschließlichBüffel und Kälber), Schweine, Schafe, Ziegen,
A.sxB. 4.

Pferde, Esel, Maultiere, Maulesel oder Hunde, wenn auch nur für den eigenen
Haushalt zu schlachtenoder schlachtenzu lassenbeabsichtigt,ist, abgesehenvon den

Fällen des § 3, verpflichtet, dies mindestens12 Stunden vorher bei dem zuständigen
Fleischbeschauer(§ 4) anzumelden. Uberdies ist bei beabsichtigterSchlachtung von

Schweinenund Hunden auchdie Anmeldung bei dem zuständigenTrichinenschauer(8 13)
erforderlich, dafern nicht gleichzeitigder Fleischbeschauerdie Trichinenschaumit ausübt.

Bei Schlachtungenin öffentlichenSchlachthäusernbestehtdieseAnmeldepflichtebenfalls,
insoweit nicht durch Regulativ hierüber besondereBestimmungengetroffen worden sind.
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Sind für einen Beschaubezirk(8 4) mehrereBeschauerbestellt,so stehtdie Auswahl
unter denselbendem Schlachtendenfrei. Insbesondere kann letztereranstatt des Laien—

fleischbeschauersauchsofort einen für den Bezirk verpflichtetentierärztlichen Beschauer
herbeiziehen.

&#3. Die Anmeldung zur Untersuchungvor dem Schlachtendarf außer bei den im

§ 2 der A.-B. A erwähntenNotschlachtungennur unterbleiben bei Schlachtungensolcher
saugenderFerkel, Zickel und Lämmer, deren Fleisch ausschließlichim eigenenHaushalt
des Besitzersverwendet werden soll, dafern nicht in Orten mit öffentlichenSchlachthäusern
auchfür dieseTiere der Beschauzwangortsgesetzlicheingeführt worden ist.

Die für den eigenenHaushalt des BesitzersgeschlachtetenFerkel, Zickel und Lämmer

sind, vorausgesetzt,daß ein Beschauzwanginsoweit nicht ortsgesetzlichbesteht, auchvon

der Fleischbeschau befreit, sofern sichbei der Schlachtungkeine Merkmale einer die

Genußtauglichkeitdes FleischesausschließendenErkrankung (vergl. §§ 33 und 34 der

A.-B. Ay zeigen.
II. Beschaubezirke, Beschauer.

6. Die Bildung der Beschaubezirkeerfolgt gemäß§ 5 des Sächs.Ges.
Den Polizeibehördenist gestattet,zur Regelung der FleischbeschauSchauämterunter

tierärztlicher Leitung auch ohneBildung von Beschaubezirkenortsgesetzlichzu errichten.
Die Ausbildung und Prüfung der Beschauer(einschließlichder Trichinenschauer),

welchedie Approbation als Tierarzt nicht besitzen,erfolgt nachMaßgabe der Bestim-
mungen in 88 44 bis 68 dieserVerordnung.

Die Anstellung und Verpflichtung der Beschauererfolgt gemäß§ 5 des Sächs.Ges.
und zwar dort, wo nicht ortsstatutarischoder im Einzelfalle durch ausdrücklicheVer-

einbarung etwas anderes festgesetztist, gegen beiden Teilen freistehendeeinvierteljährliche
Aufkündigung. Jeder Beschauermuß im Besitzeder reichs=und landesrechtlichenVor-

schriftenüber die Fleischbeschausein und hat sichgegenüberden Aufsichtsbeamtenjeder-
zeit über deren Besitzauszuweisen.

Über die BestellunggemeinschaftlicherBeschauerkann im Wege des Ortsstatutes Be-

stimmung getroffenwerden.

Anträge von Tierärztenauf Verpflichtung als Fleischbeschauerkönnen die Gemeinden
und selbständigenGutsbezirkein der Regel nur ablehnen,wenn sie tierärztliche Beschauer
mit festerBesoldung anstellen. »

Die öffentlichenBekanntmachungenüber die Anstellung und Verpflichtung von Be-

schauernhaben nachden über die Veröffentlichungenin Gemeindeangelegenheitengültigen
Bestimmungen(zur Zeit Gesetzvom 15. April 1884, G.= u. V.-Bl. S. 131) zu er-

folgen.
«

13’«·

Zu§2der
A.-B.A.

Zu§3der
A.-B. A.
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Außerhalb der öffentlichenSchlachthäuserund in Gemeinden, welcheSchauämter
nicht einrichten, dürfen vom 1. Januar 1904 ab nur solcheBeschauerneu angestellt
werden, welchegleichzeitigdie Ausübung der Trichinenschaumit übernehmen.

5. Eine ausnahmsweiseBerechtigungder Bezirkstierärztezur Vornahme der Be-

schauliegt auch dann vor, wenn der Bezirkstierarzt das betreffendeTier besichtigtoder

amtlich untersuchthatte.
Einer besonderenVerpflichtung der Bezirkstierärzte als Fleischbeschauerbedarf es

nicht.
Den BezirkstierärztengleichzuachtensinddiejenigenGemeindetierärzte,denen in ihrer

Eigenschaftals Schlachthofdirektorenoder als Vorstände der FleischbeschaudieserOrte

(Obertierärzte, Fleischbeschaudirektoren)vom Ministerium des Innern bezirkstierärztliche
Befugnisseübertragen worden sind. Dieselben treten auchsonst in allen Fällen, in denen

nach Maßgabe der einschlagendenBestimmungendie Bezirkstierärzte bei der Schlacht-
vieh=und Fleischbeschauamtlich tätig werden, innerhalb ihrer Dienstbezirkean die Stelle
der Bezirkstierärzte.

6. Für die in den ArmeekonservenfabrikenvorzunehmendenUntersuchungen
können seitensder Militärverwaltung besondereBeschauerbestellt werden.

Desgleichenkönnen zur Ausführung der Schlachtvieh=und Fleischbeschaurücksichtlich
derjenigen Schlachttiere, welche außerhalb öffentlicherSchlachthäuserfür die Militär-

verwaltung und ausschließlichfür militärischeZweckegeschlachtetwerden, von der Militär-

verwaltung besondereBeschauer,welcheden gesetzlichenAnforderungen genügen, bestellt
werden.

8 7. Ist ein Fleischbeschauerfür die nächsten24 Stunden behindert, eine beantragte
Beschauvorzunehmen,so hat er dies sofort dem Antragsteller mitzuteilen und diesenan

seinenStellvertreter zu verweisen.
Wenn der bestellteBeschauerausbleibt, so ist dennochdem Schlachtendennicht ge—

stattet, die Schlachtungvorzunehmen; es steht ihm dann nur das Rechtder Beschwerde
über den Beschauerzu.

Bei Säumigkeit oder Behinderungdes Beschauersund seinesStellvertreters ist die

Ortspolizeibehördeermächtigt, ausnahmsweiseden Beschauereines benachbartenBezirks
mit der Vornahme der Beschauzu beauftragen; einer besonderenVerpflichtung bedarf es

solchenfallsnicht.
Die Beschau(Schlachtvieh=wie Fleischbeschau)soll außerhalb der öffentlichen

Schlachthäusertunlichst nur bei Tageslicht vorgenommen werden, insbesonderewenn es

sichum die Fleischbeschauan notgeschlachtetenoder solchenTieren handelt, die mit erheb-
lichenäußerenoder inneren krankhaftenVeränderungenbehaftetsind.
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Durch polizeilichesRegulativ kann die Beschauzeitauf gewisseTagesstundenbe—

schränktwerden.

8. Nimmt der Beschauerin den von ihm bei der Beschaubetretenen gewerbs-
mäßigenSchlächtereienoder den zur Aufbewahrung von Fleischwaren dienenden Räum—

lichkeiten der gewerbsmäßigSchlachtendenund der Fleischhändler Übelständeoder Un—

regelmäßigkeitenwahr, sohat er dieselbender Ortspolizeibehördeanzuzeigen.

III. Schlachtviehbeschau (Lebendbeschau).

9. Bei Tieren, welchevom Transport erhitzt, stark aufgeregt oder auffällig er-

müdet sind, hat der Beschauereinen Aufschub der Schlachtung bis zur erfolgten Ab-

kühlung oder Erholung der Tiere anzuordnen.

#10. Bei Verweisungan den tierärztlichenBeschauerhat der Laienfleischbeschauer
dem Besitzer einen Uberweisungsscheinnach Muster & ausgefüllt und unterschrieben
auszuhändigen, der dem die BeschauausführendenTierarzte vorzulegen ist. Für die

Zuziehung des letzterenhat der Besitzerdes Schlachttieresselbstzu sorgen.

s11. Jeder Beschauerhat die Pflicht, in allen Fällen, in welchendas Ergebnis
der Lebendbeschauzu der Vermutung führt, daß das untersuchteSchlachttier an einer

Krankheit leidet, welchedessenFleischzur menschlichenNahrung untauglich machenwürde,
den Besfttzerdesselbenhierauf sofort aufmerksamzu machen.

Verzichtet unter solchenUmständen der Besitzerauf die Verwendung des betreffen-
den Schlachttieresals Nahrungsmittel für Menschen,so erledigt sichdamit die Fleisch-
beschau.

ErweisensichTiere schonbei der Schlachtviehbeschauals zu jung oder so wenig ent-

wickelt,daß im Falle der Schlachtungihr Fleischvoraussichtlichals minderwertig (8 18)
zu erklären sein würde, so hat der Beschauerden Besitzerausdrücklichauf dieseWahr-
scheinlichkeithinzuweisen.

IV. Fleischbeschau.
& 12. Bei mangelnderZuständigkeit (§§530, 31 der A.-B. A) hat der Laienfleisch=

beschauerdas geschlachteteTier mit allen seinenTeilen vorläufig zu beanstandenund den

Besitzerunter Aushändigungeines ausgefüllten und unterschriebenenUberweisungsscheins
nach Muster A an den tierärztlichenBeschauerzu verweisen. Für die Zuziehung des

letzterenhat der Besitzerdes Schlachtftückesselbstzu sorgen.
Der Zuziehung des tierärztlichenBeschauersbedarf es nicht, wenn der Besitzer des

Tieres von dessenVerwendung als menschlichesNahrungsmittelund, bei Rindern und

Schweinen, von dem Anspruch auf Entschädigung durch die staatliche Schlachtvieh-
versicherungabsieht. Solchenfalls hat jedoch der Besitzer den Überweisungsscheindem

Zu § 21 der
A.-B. 4.
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Laienfleischbeschauermit einem entsprechendenVermerk zurückzusenden,welcher letztere
gemäß§ 41 der A.-B. A zu verfahren hat.

Zu §823 der 13. Zur vollständigenFleischbeschaubei Schweinenund Hunden gehört auchdie
NB. 4. Untersuchungauf Trichinen.

Die Vornahme der Trichinenschauerfolgt entweder durch besondereTrichinenschauer
oder gleichzeitigdurch die Fleischbeschauer,dafern diesedie Befähigung zur Ausübung der

Trichinenschaubesitzenund als Trichinenschauerverpflichtet sind. Für die Trichinen-
schaukönnen außer Tierärzten nur solchePersonenverpflichtet werden, welcheden Be-

dingungen in §§ 57 bis 68 dieserVerordnung entsprechenund sichim Besitzeeines ge-

eignetenMikroskopesbefinden. (Vergl. § 4 Absatz8 dieserVerordnung.)
Für die Bestellung und Verpflichtung der zur Ausübung der Trichinenschauer-

forderlichen Trichinenschauerhaben die Ortspolizeibehördengemäß § 4 dieserVerord-

nung besorgtzu sein.
#14. Die Ausführung der Trichinenschauhat nachder Anweisung für die Unter-

suchungdes Fleischesauf Trichinen und Finnen (Anlage b zum Abschnitt D der Aus-

führungsbestimmungendes Bundesrats) zu erfolgen. Hierbei ist bei den geschlachteten
Hunden wie bei den Schweinenzu verfahren.

Wildschweinesind ebenfalls auf Trichinen und Finnen zu untersuchenund in dieser
Beziehung wie die geschlachtetenSchweine zu behandeln.

Die in § 8 der vorerwähnten Anweisung vorgeschriebeneUntersuchungdes Fleisches
auf Finnen kann auch durch verpflichteteProbenentnehmergeschehen,dafern diesedie

Prüfung als Fleisch=oder Trichinenschauerbestandenhaben.
Zu 8§924 15. Das in §24 der A.-B. A vorgeschriebeneAnschneidender Rindslebern zur

und25derUntersuchungauf Leberegelist nicht nur in Verdachtsfällen,sondernbei jeder Schlachtung
qgaaszuführen.

Dasselbehat auchbei den Lebern von Schafenund Ziegen zu geschehen.
Ausgenommen von dieserVorschrift sind jedochdie Lebern von Kälbern, Lämmern

und Zickeln.
Zzus 33 der 16. Im Sinne von § 33 der A.-B. A, Punkt 16 ist auchzu beurteilen:

A.B. 4.
Fleisch,welchesin Bezug auf Farbe, Konsistenz,Geruch,Geschmackoder Zusammen-

setzungso hochgradigeVeränderungen aufweist,daß der Genuß bei Menschenallgemeinen
Widerwillen hervorrufen würde.

Zu §535 der #G#17. Mit Mängeln im Sinne von § 35 der A.-B. A, Punkt 17 behaftet sind
A.«B. 4.

auch zu erachtenFleischteile, welchebei Vergiftungen das Gift in schädlichenMengen
enthalten können (Magen, Darm, Leber, Nieren, Injektionsstellen,Euter u. dergl.).

Zu §40 der #18. Das in seinem Nahrungs= oder Genußwert erheblichherabgesetzteFleisch
4A wird als minderwertig bezeichnet.



— 81 —

Als in seinemNahrungs= und Genußwerterheblichherabgesetztim Sinne von § 40

der A.-B. Aist das Fleischder Schlachttiereweiter anzusehen:
a) beim Vorliegen erheblicherAllgemeinerkrankungen, ausgebreiteterErkrankungen

wichtiger Organe, deren Erscheinungenallgemeinen Widerwillen hervorrufen,
namentlich dann, wenn dieselbenauf die Beschaffenheitdes Fleischesin Bezug
auf Farbe, Zusammenhang,Zusammensetzung,Blutgehalt und Haltbarkeit einen

ungünstigenEinfluß ausgeübt haben; — (Erkrankung im allgemeinen oder an

einer ansteckendenKrankheit oder Tötung wegen Verdachts einer solchensowie
Vornahme einer Notschlachtungbraucht an sich noch kein Grund zu sein, das

Fleisch eines Schlachttieresals minderwertig zu bezeichnen)—

b) bei Notschlachtungen,dafern dieselbenso spät und unter Umständenvorgenommen
werden, daß der Genußwert des Fleischeswesentlichherabgesetztist. Hierher
gehörenauchdie wegen schwererGeburtshindernisseoder erheblicherVerletzungen
im unmittelbaren Anschlußan eine Geburt notgeschlachtetenTiere.

19. Das bedingttauglicheFleisch(§§ 37 bis 39 der A.-B. A) und das minder-

wertige Fleisch (§ 40 der A.-B. A und §18 dieser Verordnung) gelten als nicht
bankwürdig im Sinne von § 12 des Sächs.Gesetzes.

Die Verwertung des nichtbankwürdigenFleischeserfolgt nach § 13 Absatz4 des

Sächs.Ges.unter Berücksichtigungfolgender Bestimmungen:
a) In mittleren und kleinen Städten, sowie auf dem platten Lande haben die Orts-

polizeibehörden vor Erteilung der Erlaubnis zur Abgabe nichtbankwürdigen
Fleisches an Gast-, Schank=und Speisewirte (§ 13c des Sächs.Ges.)die Ge-

nehmigung der vorgesetztenAmtshauptmannschafteinzuholen. Auf Fleischhändler
(Reichsgesetz§ 11) darf sichdieseGenehmigungnicht erstrecken.

b) Ein Verkauf nichtbankwürdigenFleischesin Räumen, in denen tauglichesFleisch
(Reichsgesetz§ 8) feilgebotenoder verkauft wird, ist unstatthaft (Reichsgesetz§ 11).

J) Der Verkauf des zur Verwendung im eigenenHaushalt überlassenenFleischesist
verboten.

§20. Die Ortspolizeibehördensind berechtigt, die Beschauerbei Beanstandung
einzelnerTeile von Schlachttieren(§8 35 und 36 der A.-B. A) von einer jedesmaligen
Mitteilung der Beanstandungan die Polizeibehörde zu entbinden und mit der Über—

wachungder unschädlichenBeseitigungsolcherTeile (§ 45 der A.-B. A) zu beauftragen.
In öffentlichenSchlachthäusernkann die Ortspolizeibehörde die Erstattung von

Sammelanzeigen bei Beanstandungennach §§ 33 und 34 der A.-B. A zulassenund

einem tierärztlichen Beschauerdie weitere Behandlung des beanstandetenFleisches,sowie
die Benachrichtigungdes Besitzersoder dessenVertreters übertragen.

Zu'§ 41 der
A.-B. A.
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&21. In öffentlichenSchlachthäusernkann von der Anbringung des Erkennungs-
zeichensan einzelnenbeanstandetenOrganen und Fleischteilenabgesehenwerden, wenn

dieselbensofort unter amtlichen Verschlußkommen.

# 22. Die amtlichenStempel sind auf Kostender Beschaubezirkeanzuschaffenund

den Beschauernzur Benutzungzu überlassen.
Für das tauglicheFleisch,welchesdem bankwürdigen Fleischeim Sinne des § 12

des Sächs.Ges. entspricht, können die bisher zur Kennzeichnungverwendeten Stempel
weiter benutztwerden. Dasselbegilt für die Stempel zur Kennzeichnungvon tauglichem
Pferde=und Hundefleisch.

Die Stempel für das minderwertige, bedingt tauglicheund untauglicheFleischsind
entsprechendden Vorschriften in § 43 der A.-B. A neu zu beschaffen.

Die in § 43 der A.-B. A angegebenenMaße für die Stempel bedeuten deren

Mindestmaße. Die Inschriften aller Stempel sind bei Neubeschaffungenin lateinischer,
deutlicher Schrift und möglichstin gerader Linie auszuführen.

Die Stempel der Tierärzte (8 43 Absatz2 der A.-B. A) müssenneben dem Namen

auchdie Bezeichnung„Tierarzt“ (abgekürzt„T. A.“) und deren Wohnsitzenthalten.
Bei Schweinen und Hunden darf die endgültigeAbstempelungerstnachErledigung

der Trichinenschauvorschriftenerfolgen.

& 23. Die in § 18 des ReichsgesetzesgegebenenVorschriftenfür den Vertrieb des

Fleischesvon Pferden finden auchauf den Vertrieb des Fleischesvon Eseln,Maultieren,
Mauleseln und Hunden Anwendung.

Abdeckern ist das Schlachtenvon Tieren der in Absatz1 genannten Art zum Genusse
des Fleischesfür Menschen,sowie der Verkauf von Fleischderselbenzu diesemZwecke
verboten.

6#24. Über die unschädlicheBeseitigungbeanstandetenFleischeskönnen die Medizinal-
behörden für ihre Bezirke allgemeine Vorschriften erlassenund dabei insbesonderean-

ordnen, daß das Fleisch von Tieren, welchean einer der in § 33 der A.-B. A erwähnten
Krankheitengelitten haben, in besondereAnstalten eingeliefertwerde.

#25. Bei Einsprüchengegen die Beanstandungder Beschauerist nach § 16 des

Sächs.Ges.zu verfahren. Der Antrag auf anderweite Beschauist innerhalb 2 Stunden

nach der erstenBeschaubei der Ortspolizeibehördemündlich oder schriftlich zu stellen.
Die Heranziehungdes Bezirkstierarztes ist Sache der Ortspolizeibehörde.

Die pflegliche Aufbewahrung des Fleisches, welches Gegenstanddes Einspruches
nach §§ 25 und 26 bildet, ist bis zur erfolgten EntscheidungSache des Beschwerde-
führers, dafern nicht die Ortspolizeibehördefür die AufbewahrungSorge trägt.
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&26. Bezüglichder Einsprüchegegen die Entscheidungder Polizeibehördenbewendet
es bei den bestehendengesetzlichenVorschriften.

Bei Abweisung der Einsprüchegegen Entscheidungender Polizeibehördensind dem

BeschwerdeführerKosten in Höhe von 5 bis 50 Mark zu berechnen.
Die Bemühungen der Bezirkstierärzte bei der anderweiten Beschauund die Er-

stattung von Gutachtenfür die höhereInstanz gehörenzu deren Dienstobliegenheiten,für
welchesie Gebühren nicht zu beanspruchenhaben. Reisekostenund Tagegelder sind von

ihnen nachdem Ges. vom 15. März 1880 zu berechnen.
Bei Bestätigung des Ergebnissesder erstenBeschaudurch den Bezirkstierarzt hat

der Einsprechende,dafern Reisekostennicht erwachsen,an die Ortspolizeibehörde eine

Gebühr von 4 Mark zu bezahlen,welchein die Gemeindekassefließt.
Streitigkeiten über die Höhe der Kosten — § 16 Absatz3 des Sächs.Ges. —

entscheidetin Städten mit Revidierter Städteordnung der Stadtrat, im übrigen die

Amtshauptmannschaft.

#27. Bei Einrichtung der Beschautagebücherist darauf Bedacht zu nehmen, daß
Spalten für die Eintragung der Ergebnisseder Trichinenschaubei Schweinenund Hunden
vorhanden sind, dafern hierfür nicht besondereBücher geführt werden, welche nach
Muster B anzulegensind.

·

In öffentlichenSchlachthäusernkönnen von den daselbstangestelltentierärztlichen
BeschauerngemeinsameTagebücher, auch getrennt für die einzelnen Tiergattungen,
geführt werden. Ebensodürfen dort besondereBeschaubücherje für die Schlachtvieh—
und die Fleischbeschaueingerichtetwerden. In beiden Fällen kann die Eintragung der—

jenigen Tiere unterbleiben,bei denen Beanstandungennicht erfolgten, ebensodie Angabe
der Stundenzeit bei der Anmeldung und Untersuchung. Voraussetzung für diese Er—

leichterungenbleibt jedoch,daß durch Führung anderweiter Listen auf den Vieh= und be-

ziehentlichSchlachthöfenZahl und Gattung der täglich beschautenTiere sichernachgewiesen
und allen Anforderungen entsprochenwerden kann, welchein Bezug auf die nach§ 47

der A.-B. A einzureichendenstatistischenZusammenstellungengestellt werden.

Für die von Laienfleischbeschauernin Stellvertretung von Tierärzten — innerhalb
wie außerhalb der öffentlichenSchlachthäuser— vorgenommenen Untersuchungensind
stets besondereBeschau-Tagebücherzu führen, wobei auch in Schlachthäuserndie in

Absatz2 erwähnten Erleichterungennicht nachgelassensind.
Die Beschau-Tagebüchersind aufKostender Beschaubezirkezu beschaffen.

##28. Auf den Bescheinigungenüber die erfolgte Untersuchung(Befundschein)bei
Schweinenund Hunden ist gleichzeitigdas Ergebnis der Trichinenschaumit zu vermerken,

dafern hierfür nicht eine besondereBescheinigungnachMuster C ausgestelltwird.

1908. 14

Zu § 47 der
A.-B. A.
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Der Besitzereines Schlachtstückeshat den Befundscheinmindestensdrei Monate

lang aufzubewahrenund den kontrollierenden Beamten auf Verlangen vorzuzeigen.
Vordrucke für die Befundscheineund Überweisungsscheine(S§ 10 und 12) sind von

den Beschaubezirkenzu beschaffenund den Beschauernunentgeltlichzu verabfolgen.

29.Dem Landestierarzte steht die jederzeitigeRevision aller für die Zweckeder

Schlachtvieh=und Fleischbeschauin SachsengetroffenenEinrichtungen und der Beschau-
organe zu.

Den Bezirkstierärzten beziehentlichden mit deren BefugnissenversehenenGemeinde-

tierärzten (§ 5) liegt die unmittelbare Aufsicht über die Fleisch= und Trichinenschauer,
sowie über die in ihren Bezirken bestehendenEinrichtungen für die Schlachtvieh=und

Fleischbeschauob.

Die Bezirkstierärzte haben die ihnen unterstelltenBeschauertunlichst oft und un-

vermutet gelegentlichanderer Dienstgeschäftezu revidieren.

Die Beschauersind verpflichtet, dem Bezirkstierarzte auf Verlangen jederzeit Aus-

kunft über ihre Tätigkeit zu geben, ihre Beschautagebüchervorzulegen und dessenAn-

ordnungen nachzukommen,soweit nicht im einzelnenFalle seitensder Ortspolizeibehörde
etwas anderes verfügt worden ist.

# 30. Fleischbeschauerund Trichinenschauerkönnen wegen der in Bezug auf ihren
Beruf begangenerOrdnungswidrigkeiten von ihren Dienstbehördenmit Ordnungsstrafen
bis zu 150 Mark oder Haft belegt werden und können, wenn sie sichals unzuverlässig
erweisen, durch die Medizinalbehörden zur Wiederholung ihrer Unterweisung und Be-

fähigungsprüfung — außer den ordnungsmäßigen Nachprüfungen (88§55, 66 dieser
Verordnung) — angehalten oder von der Berechtigungzur Ausübung ihres Dienstes
ausgeschlossenwerden.

Beschauer,welchedie geordnetenNachprüfungennachMaßgabe des vierten Abschnittes
dieser Verordnung nicht bestehen,sind von der Berechtigungzur Ausübung der Beschau
unter Abforderung ihres Befähigungsnachweisesauszuschließen(vergl. §§ 55 und 67).

Jeder Ausschluß ist öffentlich bekannt zu machen.
Trichinenschauern,welche nicht mehr geeigneteMikroskope besitzen,ist bis zur Be-

schaffungeines geeignetenInstrumentes die Berechtigungzur Ausübung der Trichinen-
schauzu entziehen. «

V. Beschau von Fleisch, welches nach sächsischen Orten

eingeführt wird.

K#.-Z31.Der Trichinenschauunterliegt alles aus einem anderen deutschenBundesstaate
eingeführte frische oder zubereitete Fleisch von Schweinen, Wildschweinen und Hunden,
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dafern es zum Genussefür Menschenverwendet werden soll und nicht bereits amtlich
auf Trichinen untersuchtworden ist.

Ausgenommen hiervon ist frischesund zubereitetesFett von Schweinen, sowie das

zum Reiseverbrauchemitgeführte Fleisch. Speck ist jedoch nicht zum Fett in dem er—

wähnten Sinne zu rechnen.
32. Für frischesFleisch, welchesinnerhalb des DeutschenReicheseiner amtlichen Zu § 20 des

Untersuchung bereits unterlegenhat und behufs gewerbemäßigerVerwertung in sächsischenReichsgesetzes.

Orten eingeführt wird, dar', abgesehenvon der durch § 31 dieserVerordnung geregelten
Trichinenschau, nur in Gemeinden, für die öffentlicheSchlachthäusermit Schlachtzwang
bestehen,durch Ortsgesetzeine Kontrollbesichtigung und je nach dem Ausfall derselben
aucheine abermalige Untersuchungvorgeschriebenwerden.

In diesen Ortsgesetzenkann weiter angeordnet werden, daß
a) das Fleisch nur in Stücken von bestimmter Mindestgröße eingeführt werden darf;
b) für das eingeführteFleisch der Nachweis einer bereits erfolgten amtlichen Beschau

und bei Schweine=und Hundefleischauchder amtlichenTrichinenschauerbrachtwird;
c) für die Kontrolle beziehentlichNachbeschauGebühren in bestimmterHöhe (6 41

dieserVerordnung) erhobenwerden.

Zum frischenFleischeist ebensolchesFett nicht zu rechnen,dagegenSpeck.
33. Die BeschaueingeführtenFleischeshat nur durch Tierärzte zu erfolgen, ab-

gesehenvon der Untersuchungauf Trichinen, die auchTrichinenschauervornehmendürfen.
Die Ausführung der Fleisch=und Trichinenschauam eingeführtenFleische,sowie die

Beurteilung desselbenhat nach den Vorschriften für die Fleischbeschauzu erfolgen, welche
in den Ausführungsbestimmungendes Bundesrats und in dieser Verordnung erlassen
worden sind.

Das Verfahren bei Einsprüchen gegen die Entscheidungender Beschauerund Polizei-
behörden bei eingeführtemFleische richtet sich nach den Vorschriften in 8§ 25 und 26

dieserVerordnung.
Die Kennzeichnungdes untersuchtenFleischesbleibt den Gemeinden überlassen.

Zweiter Abschnitt.
(Zu AbschnittD der Ausführungsbestimmungendes Bundesrats.)

Untersuchung und gesundheitspolizeilicheBehandlung des in das Zollinland
eingehendenFleisches.

Sl#-34. Soweit den Bewohnern des Grenzbezirks jeweilig gestattet ist, Fleisch zoll—W#inonen
frei einzuführen, kann die Einfuhr über sämtlicheGrenzzollämter stattfinden, und diesesReichsgesetes
zollfrei eingehendeFleischunterliegt keinerlei Fleischbeschau. 4. Wd

1
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Hiervon sind jedochinfolge der auchinsoweitgeltendenEinfuhrverbote ausgeschlossen:
1. Fleisch in luftdicht verschlossenenBüchsenoder ähnlichenGefäßen, Würste und

sonstigeGemenge aus zerkleinertemFleische (§ 12 Absatz1 des Reichsgesetzesund § 5

Ziffer 1 der A.-B. D);
2. Hundefleisch,sowie zubereitetesFleisch,welchesvon Pferden, Eseln, Maultieren,

Mauleseln oder anderen Tieren des Einhufergeschlechtsherrührt (§ 15 des Reichsgesetzes
und § 5 Ziffer 2 der A.-B. D);

3. Fleisch, welchesmit einem der folgendenStoffe oder mit einer solcheStoffe ent-

haltendenZubereitung behandeltworden ist:
a) Borsäure und deren Salze,
b) Formaldehyd,
J) Alkali= und Erdalkali-Hydroxyde und -Karbonate,
2) Schweflige Säure und deren Salze sowieunterschwefligsaureSalze,
e) Fluorwasserstoffund dessenSalze,
f) Salicylsäure und deren Verbindungen,
8) Chlorsaure Salze,
„h) Farbstoffe jeder Art;

(§21 des Reichsgesetzesund § 5 Ziffer 3 der A.-B. D.)
4. Pökel-(Salz-FFleisch,ausgenommen indes Schweineschinkenund Schweinespeck

(§512 Absatz2 Ziffer 2 des Reichsgesetzesund § 7 Absatz1 der A.-B. D).

Zu S§§812, 24 # 35. Als Polizeibehördenim Sinne von § 12 und § 24 der A.-B.D haben an

1ne0.derden Untersuchungsstellenzu gelten:
a) in Bodenbachund Tetschender Königl. Sächs.Grenzpolizei-Kommissarin Bodenbach;
b) in Warnsdorf der Königl. Sächs.Grenzpolizei-Kommissarin Zittau;
) an den übrigen Orten die betreffendenStadträte.

Dienstbehörde für das Beschaupersonalder UntersuchungsstellenBodenbach und

Tetschen ist die AmtshauptmannschaftPirna, für dasjenige der Untersuchungsstelle
Warnsdorf die AmtshauptmannschaftZittau.

Für das Beschaupersonalder ausländischenUntersuchungsstellenfinden, soweit nicht
besondereBestimmungengetroffensind, die für die inländischenBeschauergeltendenVor-

schriftenentsprechendeAnwendung.

Zu § 30 der 36. Uber die gegen die Entscheidungender Beschaustellenund Polizeibehörden
A.-xB. . gerichtetenBeschwerdenentscheidetdie zuständigeKreishauptmannschaftendgültig (8 30

Absatz2 der A.-B. D).
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Als zuständig hat für die UntersuchungsstellenBodenbachund Tetschendie Kreis—

hauptmannschaftDresden, für die UntersuchungsstelleWarnsdorf die Kreishauptmann-
schaftBautzen zu gelten.

Als weitere Sachverständigehabendie Kreishauptmannschaftenbei Beschwerdengegen
die tierärztlichen Beschauerden zuständigenBezirkstierarzt beziehentlichden mit dessen
BefugnissenausgestattetenGemeindetierarzt (§ 5 dieserVerordnung) und für die Unter-

suchungsstellenim Auslande die Bezirkstierärzte zu Pirna und beziehentlichZittau zu

hören. Bei Beschwerdengegen die Gutachtender Chemiker ist ein Gutachtender Zentral-
stelle für öffentlicheGesundheitspflegein Dresden herbeizuziehen.

Für abweisendeEntscheidungenhaben die KreishauptmannschaftenKosten in Höhe
von 5 bis 50 Mark zu berechnen.

Bezüglich der Bezirkstierärzte gelten die Vorschriften in § 26. Die Zentralstelle
für öffentlicheGesundheitspflegeberechnetfür ihre Tätigkeit Gebühren nachder für sie
jeweilig geltendenGebührentaxe.

Dritter Abschnitt.

(Zu AbschnittA und D der Ausführungsbestimmungendes Bundesrats.)

Gebühren der Untersuchung.

# 37. Die nachstehendenSätze sind maßgebend,solangenicht im Wege der örtlichen § 23 des

Festsetzung(§§ 43 und 69 dieser Verordnung) etwas anderes bestimmttist. wechsaes#es
Die Gebühren für die Schlachtvieh=und Fleischbeschauumfassenalle mit derselben Sächs. Ges.

zusammenhängendenBemühungendes Beschauers,einschließlichder Ausstellung des Be-

fundscheines,Beanstandungs=und Uberweisungsscheines,sowie Notschlachtzeugnisses,der

Abstempelung,Anzeigeerstattungund Überwachungder unschädlichenBeseitigungeinzelner
Organe in Beanstandungsfällen,dafern dieseUberwachungeinen Zeitaufwand von ½ Stunde

nicht übersteigt (siehe§ 380).
Die Bezahlung von Reisekostenbeziehentlicheiner Eutschädigungfür Fortkommen

ist dem Besitzerder untersuchtenSchlachttiere nicht anzusinnen. Macht sichdieselbedurch
Zuziehung eines Beschauersvon außerhalb des Schaubezirkesnötig, so hat die Gemeinde

beziehentlichGutsherrschaftdafür aufzukommen(§ 5 des Sächs.Ges.).
Als Kälber im Sinne dieser Gebührenordnung gelten alle Rinder im Lebendgewicht

bis zu 125 kg und im Fleischgewichtbis zu 75 kg.
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838. I. Gebühren für Laienfleischbeschauer und für
Tierärzte, sofern letztere die allgemeine Fleischbeschau übernehmen.
a) Für die Beschau vor und nachdem Schlachtenzusammen:

1. Für jedes Rnd 15450.
2. - -Kalb . . . ... . . . . . ——,60 -

3.--Schaf...........—,60-
4. jedeZtege............—,60-
5.-jedesSchwein........ .. ——,75 -

6.-1edenHund.. ..... —60-
7.-1edesFerkelZIckel oder Lamm .. .—50

Diese Sätze gelten auch bei Notschlachtungenohne vorausgegangeneSchlacht-
viehbeschau.

b) Für die Wiederholung der Schlachtviehbeschauoder für letztereohne nachfolgende
Fleischbeschau:

1. Für jedes Ri nd.. —, 75.
22 KalbfffH..:: —40
33.= ..Schaf ........ —40
4. . jede Zeggges..e. —,40 =

5. . jedes Schwein . ,40
6. . jeden Hund —,40

jedes Ferkel, Zickel oderLamm . 30
() Für die Ausstellung eines besonderenZeugnisses —,50
d) Für die länger als ½ Stunde dauernde UÜberwachungder unschädlichen

Beseitigung von Fleisch für jede angefangeneStunde —,50

39. II. Für Tierärzte bei Unzuständigkeit der

Laienfleischbeschauer.
a) Für die Beschaueines Pferdes oder anderen Einhufersvor und nach

dem Schlachtenzusammen 2,—. 4.

b) Für die Wiederholung der Schlachtviehbeschaubeieinem Pferde2c.ohne
nachfolgendeFleischbeschun 1.—

c) Für die Beschaueines vom Laienfleischbeschauerbeiderchlachtvieh-
beschaukrank befundenenTieres vor und nachdemSchlachten zu-

sammen:
1. Für jedes Rind. 3)—
2. - Kalb.. ...... 1, —-

3. Sca ..1, ——



4. Für jedeZigens 19,— .

5. . jedesSchwmwien 1,—

6. . jedenHund ......,—-—-

7-1edesFerkelZIckel oder Lamm .. .1.,—-
d) Für die Fleischbeschaueines nach dem Schlachten vom Laierfleisch-

beschauerkrank befundenenTieres:

1. Für jedesRnndd 2,—4
2. -- Kalll . —,76 -
3. - --2Schaf . . . . ... —,75=
4. = jedeZiges —,75
5. . jedes Schwwfen 1,—
6. . jeden Hund . —,75
7. jedes Ferkel, Zickel oderLamm .. .——,75-

e)BezuglIch etwaigerReisekostensind Vereinbarungen zwischendenGe-
meinden und Gutsbezirkeneinerseitsund den Tierärzten andererseits
zu treffen.

Im Mangel solcherund in streitigen Fällen ist die Gebührentaxe
für Tierärzte —

zur Zeit Verordnung vom 2. August 1892 —

maßgebend.
f) Für die Ausstellungeines besonderenZeugniseess 1—2

40. III. Für Trichinenschauer.
a) Für die Untersuchungeines Schweinesoder Wildschweinses 1,— .

b — Hundes .. —50
c)h - Stückes Schweine-oderHundefleisch—,50
d) -— Speck... . 35

841. IV. Für die Beschau eingeführten Fleisches.
Gemäß § 32 dieserVerordnung können die Gemeindebehördenin Orten, für welche

öffentlicheSchlachthäusermit Schlachthofzwangbestehen,erheben:
a) Für jedes Viertel eines Rindes oder Pferdes 2act. —9,754.
b) = ganze oder halbe Schwein —,75-
cy)jiedes Stück Kleinvieh, jede Hälfte einesnolchen,sowie für

jedes Stück Fleisch(ausgenommenEingeweide) beliebiger Gattung —,50
d) Für jedes Ferkel, Zickel, Lamm oder jeden HSund —,20
c)Stück Eingeweide (Lebern, Lungen 2c.), wenn nicht gleich-

zeitig das 3 chs-deszugehorigenSchlachtstüdeseingeführwird# —, 10 =
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Außerdemdürfen Gebührenfür die UntersuchungeingeführtenFleischesauf Trichinen
nach den Sätzen unter III (§ 40) erhobenwerden, wenn sich dieselbemangels Nach-
weisesder bereits erfolgten Untersuchungauf Trichinen notwendig macht.

#42. V. Für die Untersuchung des in das Zollinland
eingehenden Fleisches

werden die Gebühren nach der Gebührenordnungin der Bekanntmachungdes Reichs-
kanzlers vom 12. Juli 1902 erhoben. (Abgedrucktunter O Nr. 3.)

43. Die Beschaugebührist, wenn durchdie Ortspolizeibehördenicht etwas anderes

bestimmt wird, an den Beschauer,welcherdie betreffendeUntersuchungvorgenommen hat,
sofort nach Beendigung derselbenzu bezahlen.

Die Gebühr ist auch dann zu entrichten, wenn der Beschauerauf vorherigeBe-

stellung sichan die Schlachtstättebegebenhat, aber aus irgend einem Grunde ohnesein
Verschuldenes zur Untersuchungnicht gekommenist.

Eine Erhöhung der vorstehendin 8§ 38 bis 41 aufgeführten Gebührensätzeist un-

statthaft. Eine Herabsetzungder letzteren kann von der Ortspolizeibehördemit Geneh-
migung der Gemeindevertretungdort beschlossenwerden, wo die Beschauermit festerBe-

soldung angestelltsind.
Aus den in die Gemeinde= oder Schlachthofkassenfließenden Beschaugebührensollen

nennenswerte Überschüssenicht gewonnen werden.

Die Beitreibung der Gebührenerfolgt im Verwaltungswege nachdem für die Bei-

treibung von GemeindeabgabenvorgeschriebenenVerfahren.

Vierter Abschnitt.
(Zu Abschnitt B und E der Ausführungsbestimmungendes Bundesrats.)

Ausbildung und Prüfung der Beschauer, welchenicht als Tierarzt approbiert sind.

I. Laienfleischbeschauer.
(A.-B. B.)

44. Für die Ausbildung und Prüfung der Laienfleischbeschauergelangen im

KönigreichSachsendie in den Ausführungsbestimmungendes Bundesrats unter B ver-

öffentlichtenPrüfungsvorschriftenfür die Fleischbeschauer(A.-B. B) in nachstehender
Weise zur Anwendung.

m45. Die Prüfung der Loaienfleischbeschauererfolgt vor der Prüfungskommission
zu Dresden, welchedie Bezeichnung:
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„KöniglichePrüfungskommissionfür Fleischbeschauer"
führt. Dieselbebestehtaus dem Landestierarzte als Vorsitzendenund zwei weiteren, vom

Ministerium des Innern ernannten tierärztlichen Mitgliedern. Denselben werden für
den Behinderungsfall Stellvertreter beigegeben.

# 46. Die Anmeldung zur Prüfung hat bei der Kanzlei der Kommission für das

Veterinärwesenin Dresden mündlich oder schriftlichzu erfolgen. Dabei ist einzureichen:
a) Geburtsurkunde;
b) ArztlichesZeugnis, daß der zu Prüfende körperlich tauglich zur Fleischbeschauund

insbesondereim VollbesitzseinerSinne ist;
c) Amtliches Führungszeugnis;
d) Zeugnis über die erfolgte Ausbildung, welchein der Regel an einem der in § 49

genannten Schlachthöfestattfinden soll;
e) Kurzer, selbstgeschriebenerLebenslauf.
Zugleich ist bei der Anmeldungeine Prüfungsgebühr von 15.4 einzuzahlen.

47. Die Zulassungzur Prüfung ist zu versagen,wenn:

a) Tatsachenvorliegen, welchedie Unzuverlässigkeitdes Nachsuchendenin Bezug auf
die Ausübung des Berufs als Fleischbeschauerdartun;

b) der Nachsuchendenochnicht 2 3 Jahre alt ist oder das 5 0. Lebensjahr überschritten
hat, vorbehältlichetwaiger Ausnahmen in besonderenFällen;

) zwei Jahre nach der Beendigung der Ausbildung des Nachsuchendenverstrichen
find, ohne daß die Prüfung bestandenwurde.

Gegen die Verweigerung der Zulassung zur Prüfung kann binnen 2 WochenBe-

schwerdebei der Kommissionfür das Veterinärwesenerhobenwerden.

8 48. Die Einberufung zur Prüfung erfolgt durch die Kanzlei der Kommission
für das Veterinärwesen mittels eingeschriebenenBriefes.

Wer dieserEinberufung ohne ausreichendeEntschuldigungnicht Folge leistet, geht
der eingezahltenPrüfungsgebühr (§ 46) verlustig. Die Entschließunghierüber stehtder

Prüfungskommissionzu; gegen dieselbekann binnen 2 WochenBeschwerdebei der Kom-

missionfür das Veterinärwesenerhobenwerden.

49. Zur Ausbildung von Loaienfleischbeschauernsind Unterrichtskursevon min-

destensvierwöchigerDauer an den nachverzeichnetensechsSchlachthöfenderart abzuhalten,
daß jedes Jahr

im erstenVierteljahr auf dem Schlachthofezu Chemnitzoder Zittau,
im zweiten Vierteljahr auf dem Schlachthofezu Dresden,

1808. 15

Zu §§ 3

und 4 der
A.-B. B.

Zu §#3 der
A.-B. B.



— 92 —

im dritten Vierteljahr auf dem Schlachthofezu Leipzig,
im vierten Vierteljahr auf dem Schlachthofezu Zwickauoder Plauen

ein Kursus stattzufindenhat, wenn sichbis Ende Februar, Mai, August und November

mindestens8 Personenzur Teilnahme am Kursus gemeldethaben.
Bei vorhandenemBedarf können auch mehrere Kurse in einem Vierteljahr statt—

finden. Der Beginn eines jeden Unterrichtskursesist von dessenLeiter dem Landes-

tierarzte anzuzeigen.
Die Zahl der Teilnehmer an einem Kursus soll in der Regel nicht mehr als 10 be-

tragen, dochkönnen in Dresden, Leipzig und Chemnitzbei starkemAndrange ausnahms-
weisebis zu 15 Personen zugelassenwerden.

Die Leiter der Kurse auf den Schlachthöfenin Chemnitz und Zittau beziehentlich
Zwickau und Plauen haben sichwegen der einlaufendenAnmeldungen und der Abhaltung
von Kursen ins Vernehmen zu setzen.

Kommt in dem betreffendenVierteljahre ein Kursus nicht zu stande, so find die an-

gemeldetenPersonen an den im nächstenVierteljahre an der Reihe befindlichenSchlacht-
hof zu verweisen.

50. Die Leitung der Unterrichtskurseliegt demjenigenTierarzte ob, welchemdie

Leitung der Fleischbeschauauf dem betreffendenSchlachthofeübertragen ist. Derselbe hat
nachBeendigung der Ausbildung jedem Teilnehmer ein Zeugnis zu erteilen, aus dem

ersichtlichsein muß, daß und während welcherZeit die betreffendePersonsicham Unter-

richte beteiligte, sowie ob sie denselbenregelmäßigbesuchthat.
Die gleichzeitigeAnsbildung von Teilnehmern an den Fleischbeschaukursenin der

Trichinenschauist unzulässig.

&b5. Die Anmeldung zu den Unterrichtskursenhat bei der Direktion der städtischen
Fleischbeschau,beziehentlichbei der betreffendenSchlachthofdirektionzu geschehen.Der

Anmeldung sind die in § 46 unter a, b, c und e erwähntenZeugnissebeizufügen.
Personen, deren Zeugnisseden zu stellendenAnforderungennicht entsprechen,sind

zurückzuweisen.Beschwerdengegen Zurückweisungenkönnen binnen 2 Wochen bei der

Kommissionfür das Veterinärwesen angebrachtwerden.

#52. Die Einberufung zu den Unterrichtskursenerfolgt in der Reihenfolge der

Anmeldung mittels eingeschriebenenBriefes.
NachEmpfang der Einberufung hat der Einberufene für seineZulassungzum Unter-

richt eine Ausbildungsgebührvon 50 bis zu dem im Einberufungsschreibenangegebenen
Zeitpunkte an den Leiter des Unterrichts zu zahlen.

Die eingezahlte Unterrichtsgebühr verfällt, wenn sich der Einberufene ohne aus-

reichendeEntschuldigungzum Unterricht nicht einfindet, denselbenfreiwillig wieder auf-
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gibt, oder von demselbennach 8 54 ausgeschlossenwird. Beschwerdengegen erfolgte
Ausschließungensind binnen 2 Wochen bei der Kommission für das Veterinärwesen
anzubringen.

53. Der Unterricht selbst, welcher in einen theoretischenund praktischenTeil

zerfällt, ist derart einzurichten,daß die Teilnehmer am Kursus mindestensdiejenigen
Kenntnisseund Fertigkeiten sichaneignenkönnen, welchenach§§ 6 und 7 der A.-B. B

verlangt werden.

Beim theoretischenUnterricht kann die in den Ausführungsbestimmungendes Bundes-
rats unter C veröffentlichte„GemeinfaßlicheBelehrung für Beschauer,welche nicht als

Tierarzt approbiert sind“, als Mindestmaßder Anforderungen gelten.

854. Teilnehmer an den Unterrichtskursen, welche sich ungebührlichbenehmen
oder sich den für den betreffendenSchlachthofbestehendenHausordnungen nicht fügen,
können vom Leiter des Kursus von der weiteren Beteiligung am Unterrichte ausgeschlossen
werden. Beschwerdenhiergegen sind binnen 2 Wochen bei der Kommission für das

Veterinärwesenanzubringen.

855. Die alle drei Jahre zu wiederholenden Nachprüfungen der Laienfleisch—
beschauerhaben die Bezirkstierärztetunlichst an Schlachthöfenabzuhalten.

Diese Nachprüfungensind mit denen in der Trichinenschau(§ 66) möglichst zu

vereinigen.
Die Laienfleischbeschauerhaben sich zu diesen Nachprüfungen bei den Bezirkstier-

ärzten rechtzeitigzu melden und sind von diesenschriftlichzu den Nachprüfungenvorzuladen.
Mehr als 4 Prüflinge dürfen nicht gleichzeitignachgeprüftwerden.

Die Nachprüfungender Laienfleischbeschauergehören zu den dienstlichenObliegenheiten
der Bezirkstierärzte, für welchesie Gebühren nicht zu beanspruchenhaben.

Fleischbeschauer,welchesichbei den Nachprüfungenals gänzlich ungenügend in der

theoretischenFleischbeschauoder als unzuverlässig in der Ausübung der praktischen
Fleischbeschauerweisen,sind von der weiteren Ausübung der Fleischbeschauauszuschließen
(§ 30 dieserVerordnung) und dürfen erst wieder angestelltwerden, nachdemsie erneut

ausgebildet (68 49 bis 54) und erneut geprüft (8§§45 bis 48) worden sind.

56. Alle am 1. April 1903 im Königreich Sachsenin Pflicht stehendenLaien-

fleischbeschauerdürfen auch weiterhin als solchetätig sein. Die Nachprüfung derselben
durch die Bezirkstierärzte gemäß § 55 muß spätestensbis zum 1. April 1906 statt-
gefundenhaben.

Diejenigen Personen, welche den Befähigungsausweis als Laienfleischbeschauervon

der Prüfungskommissionin Dresden vor dem 1. April 1903 erlangt haben, aber

15“

Zu § der
A.-V. B.

Zu § 10 der
A.-B. B.
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nochnicht verpflichtetworden sind, können ebenfalls als Laienjleischbeschauerin Pflicht
genommen werden, vorausgesetzt,daß letzteresinnerhalb zwei Jahren nachdem Bestehen
der Prüfung geschieht.

Zur Anstellung von Laienfleischbeschauern,welchenicht vor der in § 45 genannten
Prüfungskommission das Befähigungszeugnis erworben haben, ist die Genehmigungdes

Ministeriums des Innern einzuholen.
Alle Fleischbeschauer,welche hiernachvon Ablegung einer Prüfung nachden neuen

Bestimmungenbefreit sind, habendie Pflicht, sichüber die reichsgesetzlichenVorschriften
betreffs der Schlachtoieh=und Fleischbeschauund die dazu erlassenenAusführungs-
bestimmungenzu unterrichten.

II. Trichinenschauer.
(A.-B. E.)

&57. Die Ausbildung und Prüfung der Trichinenschauer,welche nicht als Tier-

ärzte approbiert sind (§ 13 dieser Verordnung), hat im Königreich Sachsen unter

Zugrundelegung der in den Ausführungsbestimmungendes Bundesrats unter E ver-

öffentlichten Prüfungsvorschriften (A.-B. E) für die Trichinenschauerin nachstehender
Weise zu erfolgen.

in 8 der 58. Die Prüfung als Trichinenschauerist vor dem Landestierarzte oder einem
*. anderen vom Ministerium des Innern zu bestimmendenMitgliede der Kommission für

das Veterinärwesen abzulegen.
Der Landestierarzt beziehentlich das beauftragte Kommissionsmitglied hat auch

die in § 9 Absatz2 der obenerwähntenPrüfungsvorschriftenangeordnete Nachprüfung,
die aller zwei Jahre bis zur erfolgendenAnstellung als Trichinenschauerzu bestehenist,
vorzunehmen.

Zusübder 8 59. Die Anmeldung zur Prüfung und zu der in § 9 Absatz2 der Prüfungs-
*vorschriften gedachtenNachprüfunghat bei der Kanzlei der Kommissionfür das Veterinär-

wesenzu erfolgen unter Beifügung der in § 3 der A.-B. E aufgeführten Ausweise.
Zugleich mit der Anmeldung sind 6 Mark Prüfungsgebühreneinzuzahlen.

60. Die Zulassungzur Prüfung ist zu versagen,wenn:

n) Tatsachenvorliegen, welchedie Unzuverlässigkeitdes Nachsuchendenin Bezug auf
die Ausübung des Berufs als Trichinenschauerdartun;

b) der Nachsuchendenochnicht 21 Jahre alt ist.
Die Zulassung kann versagt werden, sobald der Nachsuchendenicht an einer der in

§ 62 bezeichnetenStellen ausgebildet worden ist.



3

1 95 —

Gegendie Verweigerungder Zulassung zur Prüfung kann binnen 2 Wochen
Beschwerdebei der Kommissionfür das Veterinärwesenerhobenwerden.

&#61. Die Einberufung zur Prüfung erfolgt durch die Kanzlei der Kommissionfür
das Veterinärwesenmittels eingeschriebenenBriefes.

Wer dieserEinberufung ohne ausreichendeEntschuldigungnicht Folge leistet, geht
der eingezahltenPrüfungsgebühr (8 59) verlustig.

Die Entschließunghierüber steht dem mit der Prüfung beauftragten Mitgliede der

Kommission für das Veterinärwesenzu; gegen dieseEntschließungkann bei der letzteren
binnen 2 WochenBeschwerdeerhobenwerden.

662. Die Ausbildung als Trichinenschauerhat in der Regel an einem öffentlichen
Schlachthofedes KönigreichsSachsenunter Leitung eines die Fleischbeschaudort amtlich
ausübenden Tierarztes zu erfolgen, kann aber auch in besonderenan der Tierärztlichen
Hochschulein Dresden einzurichtendenKursen für Trichinenschauerstattfinden.

Jede in der TrichinenschauauszubildendePerson muß im Besitz eines geeigneten
Mikroskopessein.

Bei der Ausbildung an Schlachthöfensollen nicht mehr als 6 Personenzu einem

Kursus vereinigt werden, wenn nur ein einzigerTierarzt den Unterricht erteilt, und nicht
mehr als 12, sobald mehrereTierärzte bei der Ausbildung tätig sind.

Als Gebühr für die Ausbildung in der Trichinenschaukönnen 20 Mark von jedem
Teilnehmer erhobenwerden.

f63. Bei der Anmeldung zur Ausbildung sind die in § 3 der A.-B. E unter 1

bis 3 erwähnten Ausweisemit vorzulegen.
Personen, deren Zeugnisseden zu stellenden Anforderungen nicht entsprechen,sind

zurückzuweisen.Beschwerdenhiergegenkönnen binnen 2 Wochenbei der Kommissionfür
das Veterinärwesen angebrachtwerden.

f64. Die Ausbildung selbstist derart einzurichten,daß der Teilnehmer mindestens
diejenigen Kenntnisseund Fertigkeiten erlangt, welchenach§§ 5 und 6 der A.-B. k

gefordert werden.

Nach Beendigung der Ausbildung hat der Leiter derselben jedem Teilnehmer ein

Zeugnis auszustellen, aus dem ersichtlichsein muß, daß und während welcher Zeit
die betreffendePerson ausgebildet worden ist und ob sie den Unterricht regelmäßigbe-

suchthat.
§65. Nach bestandenerPrüfung erhält der Prüfling das Befähigungszeugnis

(Unteranlagezu den A.-B. k) ausgehändigt. Außerdem wird ihm die Brauchbarkeitseines
Mikroskopes durch Abstempelungderart bescheinigt, daß die Obiekttischplatte an der



Zu 89der
A.-B. E.

Zu § 11 der
A.-B. E.
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rechtenSeite mit einer Nummer, den BuchstabenDr. (Dresden) und der Jahreszahl
versehenwird.

Personen, welche im Besitzedes Befähigungszeugnissesals Trichinenschauerfind
und sichandere nochnicht abgestempelteMikroskopeanschaffen,können diesezur unentgelt-
lichenPrüfung und Abstempelungan Prüfungsstelle vorlegen.

66. Die nach § 9 Absatz1 der PrüfungsvorschriftenerforderlicheNachprüfung
der Trichinenschauerhat durchdie Bezirkstierärzte beziehentlichdie mit deren Befugnissen
beauftragten Gemeindetierärzte (§ 5 dieserVerordnung) zu erfolgen. Zu diesenNach-
prüfungen haben sichdie Trichinenschauerrechtzeitigbei den zuständigenBezirkstierärzten
beziehentlichGemeindetierärztenzu melden, von denen siezur gegebenenZeit zur Prüfung
bestelltwerden.

Mehr als 5 Personensollen gleichzeitignicht nachgeprüftwerden.

Die Nachprüfungender Trichinenschauergehörenzu den dienstlichenObliegenheiten
der Bezirkstierärzte, für welchedieselbenGebühren nicht zu beanspruchenhaben.

67. Trichinenschauer,welchesichbei den Nachprüfungenals gänzlichungenügend
in der theoretischenTrichinenschauoder als unzuverlässigin der Ausübung der praktischen
Trichinenschauerweisen, sind von der weiteren Ausübung der Trichinenschauauszu-
schließen(§ 30 dieserVerordnung) und dürfen erst wieder angestellt werden, nachdemsie
erneut ausgebildet (§§ 62 und 64) und mit Erfolg geprüft (§ 58) worden sind.

68. Diejenigen Personen,welcheam 1. April 1903 im KönigreichSachsenals

Trichinenschauerin Pflicht stehen, dürfen auch weiterhin als solchetätig sein, jedoch
haben sie die in § 9 Absatz1 der Prüfungsvorschriften(A.-B. E) angeordneteNach-
prüfung vor dem zuständigenBezirkstierarzte beziehentlichGemeindetierarztespätestens
bis zum 31. März 1906 und so zeitig abzulegen,daß nicht länger als 3 Jahre seit der

Anstellung oder letztenNachprüfung verstreichen.
Diejenigen Personen,welchenachdem 1. April 1901 den Befähigungsausweisals

sächsischeTrichinenschauerzwar erworben haben, aber nochnicht angestelltsind, dürfen
innerhalb zweier Jahre nachAusstellung ihres Befähigungsausweisesnochohnebesondere
Nachprüfung angestellt werden. Nach Ablauf dieserFrist haben sie sichspätestensinner-

halb der nächsten3 Monate der in § 9 Absatz 2 der Prüfungsvorschriften (A.-B. E)
angeordneten Nachprüfung vor dem Landestierarzte 2c. (§ 58 dieserVerordnung) zu

unterziehen.
Letzteres gilt für alle Personen, die vor dem 1. April 1901 in Sachsen als

Trichinenschauergeprüft, aber als solchebisher noch nicht amtlich tätig gewesensind.
Dieselbenhaben den vor dem 1. April 1901 erworbenen BefähigungsausweisdurchAb-
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legung der letzterwähntenNachprüfungbis Ende des Jahres 1903 erneut zu erwerben.

Andernfalls gilt derselbeals erloschen.

Fünfter Abschnitt.

Schlußbestimmungen.

l69. OrtlicheFestsetzungenüber die Schlachtvieh=und Fleischbeschausind dem Zu § 19 des

Ministerium des Innern zur Einsicht, soweit sie nicht schonan sichder Bestätigung des Sächs. Ges-

letzterenbedürfen, vor der Genehmigung vorzulegen. Die bereits in einzelnenOrten

bestehendenOrtsgesetzesind, soweit nötig, umzuarbeiten und anderweit vorzulegen.

# 70. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Verordnung werden,
soweit sie nicht unter härtere Strafvorschriften fallen, mit Geldstrafebis zu 150 Mark
oder mit Haft bestraft.

I. Diese Ausführungsverordnungtritt mit dem 1. April 1903 in Kraft. Mit

diesemTage erledigensich:
à) Verordnung zur Ausführung des § 4 des Gesetzesvom 1. Juni 1898, die Ein-

führung einer allgemeinen Schlachtvieh=und Fleischbeschaubetreffend, vom

24. Juni 1898;
6) Bekanntmachung, die Ausbildung der Laienfleischbeschauerbetreffend, vom

20. Juli 1898;
) Verordnung zur weiteren Ausführung des Gesetzesvom 1. Juni 1898, die Ein-

führung einer allgemeinen Schlachtvieh=und Fleischbeschaubetreffend, vom

23. Juli 1899;
d) Dienstanweisungfür die Fleischbeschauervom 23. Juli 1899;
e) Revidierte Verordnung, Maßregeln zum Schutzegegen die Trichinenkrankheitbei

den Menschenbetreffend,vom 10. März 1893;
f) Verordnung, die UntersuchunggeschlachteterHunde auf Trichinen betreffend,vom

6. Juli 1901.

Dresden, den 27. Januar 1903.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

diesletze.



Muster A. (Zu 88 10 u. 12.)

Aberweisungslchein.

Bei in

wurde von dem Unterzeichnetenheute ein (Kennzeichen:

) wegen folgender Erscheinungen:

beanstandet.

Die weitere Beschaudes hat durch den zuständigen

Tierarzt in , dem dieserUberweisungs-

scheinvorzulegen ist, zu erfolgen.

den Laien-Fleischbeschaner.

Anmerkung. Dieser Überweisungsscheinist dem Laien-Fleischbeschauermit einem entsprechendenVermerk

zurückzugeben, wenn der Besitzer des Schlachtstückesvon dessenVerwendung als Nahrungs-
mittel für Menschenabsieht.



Muster B. (Zu § 27.)

Crichinenschaubuch

des Trichinenschaures. in

.

Gegenstand Des Besitzers Tag der Ergebnis
Laufende gn sis

SchlachtungUnter- dn Bemerkungen.
NumumerUntersuchung Name Wohnort Vorlehungsuchung Untersuchung

1

1903. 16
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Muster C. (Zu § 28.)

Trichinenschau-Bescheinigung.

Hiermit bescheinigeich, daß in den von mir heuteuntersuchten— Präparaten

aus dem Fleischeeins am von

*P in geschlachteten. *

Trichinen nachgewiesenworden sind.

den Fleisch=und Trichinenschaner.

*) Bei eingeführtemFleischeist an Stelle des Wortes „)geschlachteten“zu setzen:„zur Beschaugestellten“.
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□
J.

Bekanntmachung,

betreffend die Ausführung des Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetzes
vom 3. Juni 1900.

Geilage zu Nr. 22 des Centralblatt für das DeutscheReich.)

Auf Grund der Bestimmungenim § 1 Absatz1, § 12 Absatz2 Nr. 1, § 14 Ab-

satz1, § 15, § 18 Absatz5, § 19 Absatz2, § 21 Absatz2, 3, § 22 des Gesetzes,
betreffenddie Schlachtvieh=und Fleischbeschau,vom 3. Juni 1900 (R.-G.-Bl. S. 547) 4 P 0
hat der Bundesrat die nachstehendabgedrucktenAusführungsvorschriftenbeschlossen. .5

"“ r-
—

Berlin, den 30. Mai 1902.

Der Reichskanzler.
In Vertretung: Graf v. Posadowsky.

16“
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2.

Bekanntmachung,
betreffend die Einlaß= und Untersuchungsstellenfür das in das Zollinland

eingehendeFleisch.

(Beilage zu Nr. 22 des Centralblatt für das DeutscheReich.)

Auf Grund des § 13 Absatz2 des Gesetzes,betreffenddie Schlachtvieh=und Fleisch-
beschau,vom 3. Juni 1900 (R.-G.-Bl. S. 547) hat der Bundesrat nachstehendeBe-

stimmungenbeschlossen:
1. Die Einfuhr von Fleischin das Zollinland darf nur über die in dem anliegenden

Verzeichnisse,Spalte 2, aufgeführtenZollämter erfolgen; die Untersuchungdes

eingeführtenFleischesfindet bei einer der in Spalte 4 aufgeführtenZoll= oder

Steuerstellenstatt;
2. die Einfuhr der mit der Post eingehendenSendungen darf über sämtlicheGrenz-

zollstellenerfolgen;
3. die Bundesregierungensind ermächtigt, die Einfuhr und die Untersuchungvon

Fleisch bei einzelnen der in dem VerzeichnisaufgeführtenStellen auf bestimmte
Tage zu beschränken.

Berlin, den 30. Mai 1902.

Der Reichskanzler.
In Vertretung: Graf v. Posadowsky.
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Ausführungsbestimmungen
zu

dem Gesetze,betreffend die Schlachtvieh= und Fleischbeschau,
vom 3. Juni 1000

(R.-G.-Bl. S. 542)

UMntersuchungund gesundheitspolizeilicheGehandlung des Schlachtviehs
und Fleischesbei Schlachtungenim Inlande.

I. Anmeldung zur Schlachtvieh=und Fleischbeschau.

§ 1.

Wer Rindvieh, Schweine, Schafe, Ziegen, Pferde, Esel, Maultiere, Maulesel oder

Hunde schlachtetoder schlachtenlassenwill, hat dies nachnäherer Anordnung der Landes-

regierung zum Zweckeder Schlachtvieh=und Fleischbeschauanzumelden, wenn das Fleisch
zum Genussefür Menschenverwendet werden soll und nicht einer der Ausnahmefälledes

8 2 vorliegt.
5 2.

Die Anmeldung zur Untersuchungvor dem Schlachten(Schlachtviehbeschau)darf
unterbleiben

1. bei Notschlachtungen(vergl. § 1 Absatz3 des Gesetzes):
Der Fall der Notschlachtungliegt dann vor, wenn zu befürchtensteht, daß

das Tier bis zur Ankunft des zuständigenBeschauersverenden oder das Fleisch
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durch Verschlimmerung des krankhaftenZustandes wesentlichan Wert verlieren
werde oder wenn das Tier infolge eines Unglücksfalls sofort getötet werden

muß.
Die Anmeldung zur Untersuchungnach dem Schlachten(Fleischbeschau)hat

sofort nach der Notschlachtungzu erfolgen. Sie hat auchdann und zwar sofort
nach der Ausweidung zu erfolgen, wenn das Fleisch von Tieren, deren Tod durch
Schädel- oder Halswirbelbruch, Erschießenin Notfällen, Blitzschlag,Verblutung
oder Erstickunginfolge eines Unglücksfalls oder durch ähnliche äußere Einwir—

kungen ohnevorherigeKrankheit plötzlicheingetretenist (vergl. 8 33 Absatz2),
zum Genussefür Menschenverwendet werden soll;

2. — unbeschadet landesrechtlicherVorschriften über die Anmeldepflicht bei Haus-
schlachtungen(§ 24 Nr. 1 des Gesetzes)— bei Schlachttieren,deren Fleischaus-

schließlichim eigenenHaushalte des Besitzers(vergl. § 2 Absatz3 des Gesetzes)
verwendet werden soll, sofern sie keine Merkmale einer die Genußtauglichkeitdes

FleischesausschließendenErkrankung (vergl. 8 33) zeigen.
In diesemFalle ist eine Anmeldung zur Untersuchungnach dem Schlachten

nur erforderlich, wenn sichbei der SchlachtungMerkmale einer die Genußtaug-
lichkeitdes FleischesausschließendenErkrankung (vergl. §§ 33, 34) zeigen.

II. Beschaubezirke.Beschauer.

§ 3.

(1) Die Bildung der Beschaubezirkeund die Bestellung von Beschauernerfolgt nach
8 5 des Gesetzesdurchdie Landesbehörden.

(2) Zu Beschauernsind entweder approbierte Tierärzte oder solchePersonen zu be-

stellen, die nach Maßgabe der hierüber ergehendenbesonderenAnweisung genügende
Kenntnissenachgewiesenhaben.

(3) Die letztgenanntenPersonen dürfen jedochvorbehaltlich weitergehenderlandes-

rechtlicherEinschränkungen(vergl. § 24 Nr. 2 des Gesetzes)die Schlachtvieh=und Fleisch-
beschaunur insoweit ausüben, als sie nicht im Gesetze(§ 18 Absatz1) und in dieser
Ausführungsanweisungapprobierten Tierärzten ausschließlichzugewiesenist.

(4) Für Beschaubezirke,in denen nicht die gesamteSchlachtvieh=und Fleischbeschau
approbierten Tierärzten übertragen ist, müssen daher auch solcheTierärzte als Be-

schauerfür die ihnen vorbehaltenenZweige der Schlachtvieh=und Fleischbeschaubestellt
werden.
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(3) Der Beschauerdarf die Schlachtvieh=und Fleischbeschaunur in dem Bezirk aus-

üben, für welchen er bestellt ist, jedochkönnen als Stellvertreter, welchein Behinderungs-
fällen der zuständigenBeschauereinzutreten haben, auchBeschauerbenachbarterBezirke
bestelltwerden.

84.

(1) Der Beschauerhat allen in ordnungsmäßiger Weise an ihn ergehendenAuf-
forderungenzur Ausübung seinesAmtes alsbald Folge zu leisten und hierbei den Wünschen
der Antragsteller in Bezug auf Zeit und Ort der Untersuchungtunlichst zu entsprechen.
Die bei ihm eingehendenAnträge hat er binnen einer Frist von 24 Stunden in dem

Tagebuche(vergl. § 47, Anlage 1) zu vermerken.

(2) Die Beschauzeitkann nach näherer Anordnung der Landesregierung auf be-

stimmteTagesstundenbeschränktwerden.

8 5.

Besitzt der Beschauernicht die Approbation als Tierarzt, so hat er die Vornahme
der Schlachtvieh=und Fleischbeschauabzulehnen und die bei ihm eingehendenAnträge
ohneweiteres an den zum BeschauerbestelltenTierarzt zu verweisen:

1. bei Pferden, Eseln, Maultieren, Mauleseln;
2. wenn aus den Angaben des Antragstellers hervorgeht, daß das Schlachttier mit

einer Krankheit behaftet ist, deren Beurteilung dem tierärztlichenBeschauervor-

behalten ist (vergl. § 11).

III. Schlachtviehbeschau.

Allgemeine Bestimmungen.

§ 6.

1) Die Schlachtviehbeschauhat möglichst kurz vor der Schlachtung zu geschehen
(vergl. auch § 11 Absatz 3). Sie ist zu wiederholen, wenn die Schlochtung nicht
spätestenszwei Tage nach Erteilung der Genehmigungerfolgt (vergl. § 7 des Gesetzes).

(2) Durch die Untersuchungdes lebenden Tieres ist festzustellen:
a) ob es Erscheinungeneiner Krankheit zeigt, welchevon Einfluß auf die Genuß-

tauglichkeit des Fleisches ist;
b) ob es mit einer Seuchebehaftet ist, die nach den seuchenpolizeilichenBestimmungen

der Anzeigepflichtunterliegt, oder ob es Erscheinungenzeigt, welcheden Ausbruch
einer solchenSeuchebefürchtenlassen.



— 107 —

Anweisung für die Untersuchung.

87.

(1) Bei der Schlachtviehbeschausind die Tiergattung und das Geschlecht,bei kranken

und krankheitsverdächtigenTieren auch das Alter, die Farbe und sonstigeKennzeichen
festzustellen. Es ist zu prüfen, ob die Tiere einen gesundenEindruck machen; liegende
Tiere sind aufzutreiben, lahmevorzuführen. Das Augenmerkist besonderszu richten auf:

1. den Ernährungszustand;
2. die Körperhaltung, den Stand und Gang, den Blick und die Aufmerksamkeitauf

die Umgebung;
3. die Körperoberfläche(Haut, Haar, äußereKörperwärme, besondereVeränderungen);
4. die Verdauungsorgane (Lippen, Nasenspiegel,Nahrungsaufnahme, Wiederkäuen,

Hinterleib — Füllung, Pansenbewegungen—, Beschaffenheitdes Kotes);
5. die Scham, die Scheideund das Euter;
6. die Atmungsorgane (Nasenöffnungen,Atmung).

(2) Zeigen sichbei Rindvieh, ausgenommen Kälber, oder bei Pferden oder anderen

Einhufern Störungen des Allgemeinbefindens, so ist die innere Körperwärme mit einem

amtlich geprüften ärztlichenThermometer zu messen.
(3) Bei den einzelnenSchlachttiergattungensind mit besondererSorgfalt diejenigen

Körperteile zu untersuchen,an welchendiesenTiergattungen eigentümliche,in gesundheits-
und seuchenpolizeilicherHinsichtwichtigeErkrankungen vorkommen.

88.
Bei den einzelnenTiergattungen ist namentlich zu achten,und zwar
bei Rindern auf Milzbrand, Rauschbrand,Rinderseuche,Maul= und Klauenseuche,

sowie auf fieberhafte Allgemeinerkrankungen,die sichan Erkrankungen des Euters und
der Geburtswege, des Darmes, der Gelenke und der Klauen anschließen,

bei Kälbern auf Diphtherie, Ruhr und Nabelerkrankungen mit anschließendenGe-

lenkanschwellungenoder fieberhaftenAllgemeinleiden,
bei Pferden auf Rotz, Räude und fieberhafte Allgemeinerkrankungeninfolge ört-

licher Erkrankungen, insbesondereder Gelenke,Sehnenscheidenund Hufe,
bei Schweinen auf Maul= und Klauenseuche,Rotlauf, Schweineseucheund

Schweinepest,
bei Schafen und Ziegen auf Räude, Milzbrand, Drehkrankheit,Wassersucht,
bei Hunden auf Tollwut.

190. 17
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Verfahren nach der Untersuchung.

89.
Die Schlachtung ist zu verbieten, wenn bei dem Tiere Milzbrand, Rauschbrand,

Rinderseuche,Tollwut, Rotz, Rinderpest oder der Verdacht einer dieserSeuchen fest-
gestellt ist.

10.

In allen anderen Fällen hat der Beschauer, falls er approbierter Tierarzt ist, die

Schlachtungzu gestatten (vergl. jedoch§ 11 Absatz4, § 15).

#11.

(1) Ist der Beschauernicht approbierter Tierarzt, so hat er die Erlaubnis zur

Schlachtung nur dann zu erteilen, wenn das Schlachttier Erscheinungeneiner Krankheit
überhaupt nicht oder lediglich von solchenKrankheitenaufweist, welchenur unerheblich
sind und das Allgemeinbefinden nicht wesentlichstören, ferner bei Knochenbrüchenund

sonstigenschwerenVerletzungen,bei Vorfall der Gebärmutter, sofern derselbeim unmittel-
baren Anschluß an die Geburt eingetretenist, Geburtshindernissen,Aufblähen nachAuf-
nahme von Grünfutter oder bei drohender Erstickung, in diesenFällen jedochnur dann,
wenn nachdem Eintreten des Schadenshöchstens12 Stunden verstrichensind, und nur

unter der Bedingung, daß die Schlachtungsofort vorgenommen wird.

(2) In allen anderen Fällen hat er die Schlachtungvorläufig zu verbieten (vergl.
jedochAbsatz3) und den Besitzer an den tierärztlichen Beschauerzu verweisen. Letzterem
hat er das Ergebnis der Schlachtviehbeschaumitzuteilen. Die Verweisung an den tier-

ärztlichenBeschauerhat insbesonderedann zu geschehen,wenn bei der Schlachtoiehbeschau
festgestelltwerden:

1. Krankheiten infolge der Geburt mit Störungen des Allgemeinbefindens;
2. krankhafte, namentlich blutige oder mit Fieber verbundene Durchfälle;
3. mit Störung des Allgemeinbefindens einhergehendeEuterentzündungen;
4. Nabelerkrankungenjunger Tiere, sofern sichGelenkanschwellungenoder fieberhafte

Allgemeinleiden anschließen;
5. an Wunden und GeschwüresichanschließendeAllgemeinerkrankungen.

(3) Ist in den Fällen des Absatzes2 zu befürchten,daßsichder Zustand des Schlacht-
tiers bis zum Erscheinendes tierärztlichen Beschauerserheblichverschlechternwird, sohat
der Beschauerdie Genehmigung zur sofortigen Schlachtungzu erteilen, im übrigen dafür
zu sorgen,daß die Ergebnisseder Schlachtviehbeschaubei der nachfolgendenFleischbeschau
geprüft werden.
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(4) Der gemäßAbsatz2 zugezogene tierärztliche Beschauerhat nach Aufnahme des

Befundes bei dem erkrankten Tiere die Schlachtung, sofern nicht die Voraussetzungendes

§ 9 vorliegen, zu gestatten, jedochnur unter der Bedingung, daß sie alsbald nachder

Schlachtviehbeschauausgeführt wird.

12.

Verzichtet der Besitzerin den Fällen des § 11 Absatz2 auf die Verwendung des

Schlachttiersals Nahrungsmittel für Menschen,sohat die weitere Beschauzu unterbleiben.

13.
Das Ergebnis der Untersuchungund die auf Grund derselben zu treffenden Maß-

nahmen sind den Besitzernder Schlachttiere mitzuteilen. In öffentlichenSchlachthöfen,
in denen die Vornahme der Schlachtvieh=und Fleischbeschaudurch geeigneteMaßnahmen
gesichertist, darf dieseausdrücklicheMitteilung unterbleiben, sofern ein Grund zur Be-

anstandungsichnicht ergebenhat.

8 14.

(1) Die Beschauersind nach § 9 des Gesetzesvom *#Juni10 (R.-G.-Bl. 1894

S. 409) verpflichtet, sobaldsie eine Seuche, die der Anzeigepflicht unterliegt, oder Er-

scheinungenermitteln, die den Ausbruch einer solchenSeuchebefürchtenlassen,sofort der

Polizeibehördedavon Anzeigezu erstatten.
(„2) Zugleich soll der Beschauerden Besitzerder kranken oder verdächtigenTiere auf

seineim § 9 a. a. O. vorgeschriebeneVerpflichtung, die Tiere von Orten fern zu halten,
an denen die Gefahr der Ansteckungfremder Tiere besteht,aufmerksammachen.

§ 15.

Ist das Schlachttiermit einer der nachstehendenSeuchen:
Maul= und Klauenseuche,Lungenseuchedes Rindviehs, Pockenseucheder Schafe,
Beschälseucheder Pferde, Bläschenausschlagder Pferde und des Rindviehs,
Räude der Pferde, Esel, Maultiere, Maulesel und Schafe, Schweineseuche,
Schweinepestund Rotlauf der Schweine

oder mit Erscheinungenbehaftet, welcheden Verdacht des Ausbruchs einer dieserSeuchen
begründen, so ist die Schlachtungunter Beachtung der Vorschriften im § 11 der gegen-

wärtigen Ausführungsbestimmungenzu gestatten. Sofern jedoch eine Feststellung der

Seuchen im Sinne der §§ 12 flg. des Gesetzesvom *3.I 0 (R.-G.-Bl. 1894

S. 409) durch den beamteten Tierarzt stattzufinden hat, ist anzuordnen, daß die vom

Beschauerzu bezeichnenden,für die Feststellung der Seuche erforderlichen Teile zur
17
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Verfügung des beamteten Tierarztes unter sicheremVerschlußin einem geeignetenRaume

aufbewahrt werden.

8 16.

Ist der Beschauermit Tieren in Berührung gekommen,welchemit einer übertrag—
baren Krankheit behaftet waren, so hat er Hände und Arme, sowie beim Vorhandensein
von Maul= und KlauenseucheKleidung und Schuhwerkvor dem Verlassendes Seuchen-
gehöfts gründlich zu reinigen und darf in diesemFalle, bevor er Kleidung und Schuh-
werk gewechselthat, andere Ställe nicht betreten.

IV. Fleischbeschau.

Allgemeine Bestimmungen.

817.

(1) Die Fleischbeschauhat möglichst im Anschluß an die Schlachtung zu erfolgen
und ist — abgesehenvon öffentlichen Schlachthöfen — tunlichst von demselben Be-

schauer(§ 3 Absatz5) auszuführen, welcherdie Schlachtviehbeschauvorgenommen hatte.
(2) Vor der Besichtigungdurch den Beschauerist eine Zerlegung des geschlachteten

Tieres nicht gestattet; dochdarf das Tier dergestalt enthäutet werden, daß die Haut noch
an einer Stelle mit dem Körper zusammenhängt,auchbürfen Bauch-, Becken= und Brust-
eingeweide, bei Schweinen, Schafen und Ziegen auch die Zunge im natürlichen Zu-
sammenhangemit den Halsorganen und den Organen der Brusthöhle herausgenommen
werden. Ferner darf das Tier in der Längsrichtung zerteilt sein; Kopf und Unterfüße
dürfen bei Rindvieh, ausgenommen Kälber, sowie bei Schafen, Ziegen und Pferden aus

ihren Verbindungen mit dem Tierkörper gelöst werden. Weitere Ausnahmen können für
öffentlicheSchlachthöfevon der Landesbehördezugelassenwerden.

(3) Werden gleichzeitigmehrere Tiere derselbenArt geschlachtet,so sind die heraus-
genommenen Eingeweide in der Nähe der Tierkörper derart zu verwahren, daß ihre Zu-
gehörigkeitzu den einzelnenKörpern außer Zweifel steht.

(4) Vor der Untersuchung dürfen Teile eines geschlachtetenTieres weder entfernt
noch einer weiteren Behandlung unterzogen werden. Schweine dürfen gebrüht werden.

18.
Sind vor der Beschau bereits einzelne für die Beurteilung der Genußtauglichkeit

des Fleisches wichtige Körperteile entfernt worden, so darf die Fleischbeschaunur von

dem tierärztlichen Beschauer vorgenommen werden. Das Fleisch darf nur dann für
genußtauglich oder bedingt tauglich erklärt werden, wenn die Beschauder vorhandenen
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Fleischteilein Verbindung mit den Ergebnissender Schlachtviehbeschauund den sonstein-

gezogenen Erkundigungenein sicheresUrteil ermöglicht.

19.

Bei der UntersuchunggeschlachteterTiere soll der Beschauermindestenszwei ge-

eigneteMesser zur Hand haben, welchein sauberemZustande zu erhalten sind. Durch
Krankheitsstoffeverunreinigte Messerdürfen ohnevorherige Reinigung und Desinfektion
zum AnschneidengesunderKörperteile nicht benutztwerden.

8 20.

Sofern besondereHilfeleistungen bei der Fleischuntersuchungerforderlich sind und

der Besitzer oder dessenVertreter eine geeigneteHilfskraft auf Ansuchendes Beschauers
nicht stellt, ist der Beschauerberechtigt, die weitere Untersuchungabzulehnen, bis dem

Ansuchenentsprochenwird.

Anweisung für die Untersuchung.

8 21.

(1) Der Beschauersoll die zur Untersuchungin das Fleisch oder die Organe an—

zulegendenSchnitte nicht in größerer Anzahl oder in größeremUmfang ausführen, als

zur Erreichung des Zweckesnötig ist und in den §§ 22 bis 29 vorgeschriebenist.
(2) Beim Anschneidenkranker Teile ist eine Verunreinigung des Fleisches,des Fuß-

bodens,der Hände 2c. mit Krankheitsstoffentunlichst zu vermeiden.

(3) Sobald der nicht als Tierarzt approbierte Beschauererkennt, daß er zur Ent-

scheidungnicht zuständigist (§§ 30 und 31), hat er die Untersuchungzu unterbrechen;
die Zuziehung des tierärztlichenBeschauerserfolgt nachnäherer Anordnung der Landes-

regierung.
§ 22.

(1) Die Untersuchungder einzelnenTeile des Tierkörpers hat nachden in 8§ 23

bis 29 angegebenenGrundsätzenzu erfolgen und soll in der Regel in der dort an-

gegebenenReihenfolgegeschehen.
(2) Die in Betracht kommenden Körperteile sind zu besichtigen,die Lungen, die Leber,

die Milz, die Gebärmutter, das Euter und die Zunge auch zu durchtasten. Das Blut ist
auf seine Farbe, färbende Kraft, Gerinnungsfähigkeit und auf die Beimengung fremder
Bestandteile zu prüsen. Bei denjenigen Teilen, bei denen die Besichtigungoder Durch-
tastung zur Ermittelung von Krankheitszuständen nicht ausreicht, sind die tieferen
Schichten durch Einschnitteund Zerlegungen gemäß den nachfolgendenVorschriften frei-
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zulegen und zu untersuchen. Die zu untersuchendenLymphdrüsensind der Länge nach
zu durchschneiden. Liegen krankhafteVeränderungen vor, deren Erkennung eine weiter—

gehendeUntersuchungerforderlich macht, so ist eine solcheentsprechendder Lage des Falles
vorzunehmen (vergl. auch§ 29); nötigenfalls sind verdächtigeoder erkrankte Teile an—

zuschneiden.
§ 23.

Bei der Beschausind im allgemeinenzu berücksichtigen:
1. das Blut;
2, der Kopf und die oberen Hals= und Kehlgangslymphdrüsen(Lösung der Zunge so

weit, daß die Maul= und Rachenschleimhautin ihrem ganzen Umfange zu sehenist);
3. die Lungen, sowie die Lymphdrüsenan der Lungenwurzel und im Mittelfell (An-

legung eines Querschnitts im unteren Drittel der Lungen);
4. der Herzbeutel und das Herz (Anlegung eines Längsschnitts, durch den beide Kam-

mern geöffnet werden und die Scheidewandder Kammern durchschnittenwird):
5. das Zwerchfell;
6. die Leber und die Lymphdrüsenan der Leberpforte;
7. der Magen und der Darmkanal, das Gekröse,die Gekrösdrüsenund das Netz;
8. die Milz;
9. die Nieren mit ihren Lymphdrüsensowie die Harnblase;
0. die Gebärmutter mit Scheideund Scham (besonderssorgfältig bei Tieren, welche

kurz vor der Schlachtung geboren haben oderScheidenauefluß oder krankhafte
Veränderungen der Gebärmutteroberflächezeigen);

11. das Euter und dessenLymphdrüsen;
12. das Muskelfleisch, einschließlichdes zugehörigenFett= und Bindegewebes, der

Knochen, der Gelenke, des Brust= und Bauchfells. In Verdachtsfällen sind die

Lymphdrüsen am Brusteingange,die Bug-, Lenden-, Darmbein-, Kniefalten= und

Schamdrüsenzu untersuchen.
§ 24.

Bei Rindern sind außerdemdie Zunge, das Herz, die äußerenund inneren Kau-

muskeln, letztere unter Anlegung ergiebiger, parallel mit dem Unterkiefer verlaufender
Schnitte, sowie die bei der Schlachtung zu Tage tretenden Fleischteile auf Finnen zu
untersuchen. Besteht der Verdacht, daß Leberegelvorhanden sind, so ist an der Leber je
ein Schnitt senkrechtzu der Magenfläche, quer durch die Hauptgallengänge sowie neben
dem Spigelschen Lappen bis auf die Gallengänge anzulegen; den Landesregierungen
bleibt vorbehalten, anzuordnen, daß diese Leberuntersuchungregelmäßig stattfindet. Die
Nieren sind aus ihrer Fettkapselzu lösen. Bei Kühen ist die Gebärmutter durch einen

Querschnittzu öffnen.
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g 26.

Bei Kälbern sind auch der Nabel und die Gelenke zu besichtigenund im Ver—

dachtsfall anzuschneiden. Die Untersuchungauf Finnen erfolgt wie bei Rindern, sie fällt
aber für Kälber unter sechsWochen weg. Die Untersuchung des Kopfes mit seinen
Drüsen, soweit sie nicht zur Finnenuntersuchungnotwendig ist, sowiedie Untersuchung
der Nieren darf bei Kälbern jeden Alters unterbleiben, sofern nicht der Verdacht einer

Erkrankung vorliegt.

8 26.

Bei Pferden ist auchdie Schleimhaut der Luftröhre, des Kehlkopfs,der Nasenhöhle
und ihrer Nebenhöhlen zu untersuchen,nachdem der Kopf in der Längsrichtungneben

der Mittellinie durchgesägtoder durchgehauenund die Nasenscheidewandheraus-
genommen ist.

827.

Schweine, ausgenommen Spanferkel, sind vor der UntersuchungdurchSpalten der

Wirbelsäule und des Kopfes in Hälften zu zerlegen, die Liesen(Flohmen, Lünte, Schmer,
Wammenfett) sind zu lösen. Die zu Tage tretenden Fleischteile, insbesonderean den

Hinterschenkeln,am Bauche, am Zwerchfell, an den Zwischenrippenmuskeln,am Nacken,
am Herzen, an der Zunge und am Kehlkopfe sind auf Finnen zu untersuchen. Wenn

auf andere Weise ausreichendsichergestelltist, daß Finnen nicht vorhandensind, so darf
auf Antrag des Besitzers von der Spaltung der Wirbelsäule und des Kopfes abgesehen
werden.

g 28.

Bei Schafen und Ziegen ist die Leber stets zu untersuchenund zwar in der im

§ 24 bezeichnetenWeise. Das Anschneiden des Herzens sowie der Lymphdrüsen am

Kopfe und an den Lungen ist nur im Falle des Verdachts einer Erkrankung erforderlich.

8 29.

Liegt eine Notschlachtungoder einer der anderen, im 8 2 Nr. 1 bezeichnetenFälle
vor, so ist die Untersuchungaller Organe einschließlichder Lymphdrüsenbesonderssorg—
fältig vorzunehmen. Namentlichist festzustellen, ob eine ordnungsmäßigeSchlachtung
oder etwa eine Tötung im Verenden begriffener Tiere oder eine scheinbareSchlachtung
bereits verendeter Tiere vorliegt, sowie ob in den Fällen des § 2 Nr. 1 die Ausweidung
unmittelbar nach dem Tode der Tiere erfolgt ist (vergl. § 33 Absatz2).



— 114 —

Verfahren nach der Untersuchung.

830.
Beschauer,welchenicht im Besitzeder Approbation als Tierarzt sind, dürfen die

selbständigeBeurteilung des Fleischesnur in folgendenFällen und nur dann übernehmen,
wenn vor der Untersuchungwichtige Teile nicht entfernt sind:

1. wenn bei der Untersuchungalle Teile des Schlachttiers gesundbefunden werden
oder nur folgende Mängel am Fleischefestgestelltsind:

a) tierischeSchmarotzer,ausgenommen jedochdie gesundheitsschädlichenFinnen
(beim Rinde Cysticercus inermis, beim Schweine, Schafe, Hunde und

bei der Ziege Cysticereus cellulosae);
b) bindegewebigeVerwachsungenvon Organen ohne Eiterung und ohne übel-

riechendewässerigeErgüsse,sowie vollständig abgekapselteEiterherde;
) Entzündungender Haut ohne ausgebreiteteBildung von Eiter oder Jauche;
2) örtlich begrenzteGeschwülste;
") örtliche Strahlenpilzkrankheit;
f) Tuberkulose eines Organs oder Tuberkulose, die nicht auf ein Organ be-

schränktist, in letzteremFalle jedochnur dann, wenn die Krankheit nicht
ausgedehnt, die Verbreitung derselbennicht auf dem Wege des großen
Blutkreislaufs erfolgt ist, hochgradigeAbmagerung nicht vorliegt, aus-

gedehnteErweichungsherdefehlen und die veränderten Teile (vergl. § 35

Nr. 4) leicht und sicherentfernbar sind;
8) Nesselfieber(Backsteinblattern),leichteFormen von Maul= und Klauenseuche

oder von Rotlauf der Schweine, ferner Bläschenausschlagan den Ge-

schlechtsteilen;
h) Schwund von Organen oder einzelnenMuskeln;
i) Mißbildungen, wenn eine Störung des Allgemeinbefindensoder eine Ver-

änderung der Fleischbeschaffenheitdamit nicht verbunden ist;
kK)einfacheKnochenbrüche,auf mechanischemWege entstandeneBlutergüsse,Farb-

stoffablagerungen,Verhärtungen und Verkalkungenin einzelnenOrganen
und Körperteilen;

1) Vorhandenseinvon Mageninhalt oder sonstigenVerunreinigungen in den

Lungen oder im Blute;
m) Beschmutzungund Verunreinigung des Fleischesdurch Insekten, Verschim-

meln 2c., sowie Veränderung desselbendurch Aufblasen;
2. in den im § 33 Absatz1 Nr. 12, 13, 16, 17 und Absatz2 bezeichnetenFällen

der Genußuntauglichkeitdes Fleisches,sowie in allen anderen Fällen, in welchen
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der Besitzeroder dessenVertreter mit der unschädlichenBeseitigungdes von dem

Beschauerfür genußuntauglicherachtetenFleischeseinverstandenist.

831.
In allen im § 30 nicht aufgeführtenFällen bleibt die Entscheidungdem zuständigen

tierärztlichen Beschauervorbehalten.
32.

Stellt der Beschauereine Seuchefest, für welchedie Anzeigepflichtbesteht,so finden
die Bestimmungender §§ 14 und 16 sinngemäßeAnwendung.

Grundsätze für die Beurteilung der Genußtauglichkeit des Fleisches.

833.
(u) Als untauglich zum Genussefür Menschenist der ganze Tierkörper

(Fleischmit Knochen,Fett, Eingeweiden und den zum Genussefür Menschengeeigneten
Teilen der Haut sowie das Blut) anzusehen,wenn einer der nachstehendaufgeführten
Mängel festgestelltworden ist:

#

10.

11.

12.

13.

—--
. Milzbrand;
m Rauschbrand;

Rinderseuche;
Tollwut;
Rotz (Wurmj;
Rinderpest;
bitrige oder jauchigeBlutvergifstung, wie sie sich anschließtnamentlich an eitrige

oder brandige Wunden,Entzündungendes Euters, der Gebärmutter, der Gelenke,
der Sehnenscheiden,der Klauen und der Hufe, des Nabels, der Lungen, des

Brust= und Bauchfells,des Darmes;
Tuberkulose, wenn das Tier infolge der Erkrankung hochgradigabgemagertist;
Rotlauf der Schweine,wenn eine erheblichereVeränderung des Muskelfleisches

oder des Fettgewebesbesteht;
Schweineseucheund Schweinepest,wenn erheblicheAbmagerung oder eine schwere

Allgemeinerkrankungeingetreten ist;
Starrkrampf, wenn die Ausblutung mangelhaft ist und sinnfällige Veränderungen

des Muskelfleischesbestehen;
Gelbsucht,wenn sämtlicheKörperteile auchnachAblauf von 24 Stunden nochstark

gelb oder gelbgrün gefärbt oder wenn die Tiere abgemagert sind;
hochgradigeallgemeine Wassersucht;

1808. 18
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14. Geschwülste,wenn solchean zahlreichenStellen des Muskelfleisches,der Knochen
oder Fleischlymphdrüsenvorhanden sind;

15. Finnen (Cysticercus cellulosae) oder Trichinen bei Hunden;
16. hochgradigerHarn- oder Geschlechtsgeruch,widerlicher Geruchoder Geschmackdes

FleischesnachArzneimitteln, Desinfektionsmitteln u. dergl., auchnachder Koch-
probe und dem Erkalten;

17. vollständigeAbmagerung des Tieres infolge einer Krankheit;
18. vorgeschritteneFäulnis= und ähnlicheZersetzungsvorgänge.

(2) Den im Absatz 1 aufgeführten Mängeln ist gleichzu achten, wenn das Tier in
den im § 2 Nr. 1 bezeichnetenplötzlichenTodesfällen nicht unmittelbar nachdem Tode

ausgeweidet ist, ferner wenn es, abgesehenvon diesenFällen, eines natürlichen Todes

gestorbenoder im Verenden getötet, oder wenn es totgeborenoder ungeborenist.

8 34.

Als untauglich zum Genussefür Menschenist der ganze Tierkörper (vergl.
§ 33), ausgenommen Fett (vergl. § 37 unter 1), anzusehen,wenn einer der nachstehend
aufgeführtenMängel festgestelltist:

1. Tuberkulose ohne hochgradigeAbmagerung, wenn Erscheinungeneiner frischen
Blutinfektion vorhanden sind und diesesichnicht auf die Eingeweide und das

Euter beschränken;
2. gesundheitsschädlicheFinnen (bei Rindern Cysticercus inermis, bei Schweinen,

Schafenund Ziegen Cysticercus cellulosae), wenn das Fleisch wässerigoder

verfärbt ist oder wenn die Schmarotzer, lebend oder abgestorben,auf einer

größeren Anzahl der ergiebig und tunlichst in Handtellergröße,besondersauch
an den Lieblingssitzender Finnen (§§ 24, 27) anzulegendenMuzkelschnittever-

hältnismäßig häufig zu Tage treten. Dies ist in der Regel anzunehmen, wenn

in der Mehrzahl der angelegtenMuskelschnittflächenmehr als je eine Finne ge-

funden wird.
Die finnenfreien Eingeweide dürfen, falls andere Mängel nicht vorliegen,

dem freien Verkehr überlassenwerden;
3. MiescherscheSchläuche, wenn das Fleisch dadurch wässerig geworden oder auf-

fallend verfärbt ist;
4. Trichinen bei Schweinen.

8 36.

Als untauglich zum Genussefür Menschensind nur die veränderten

Fleischteile anzusehen,wenn einer der nachstehendenMängel festgestelltist:



□

□

10.

11.

12.

13.

14.

15.
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Tierische Schmarotzerin den Eingeweiden(Leberegel,Bandwürmer, Finnen, Hülsen-
würmer, Gehirnblasenwürmer, Rundwürmer, MiescherscheSchläucheu. dergl.)
— abgesehen von den Fällen des § 34 —;

wenn die Zahl oder Verteilung der Schmarotzerderen gründlicheEntfernung
nicht gestattet, sind die ganzen Organe zu vernichten, andernfalls sind die

Schmarotzerauszuschneidenund die Organe freizugeben; Organe mit gesund-
heitsschädlichenFinnen sind stets zu vernichten;

Geschwülste,wenn dieselbenörtlich begrenztsind;
Lungenseuche,wenn das Tier nicht abgemagertist;
Tuberkulose, abgesehenvon den Fällen des § 33 Nr. 8 und des § 34 Nr. 1.

Ein Organ ist auchdann als tuberkulös anzusehen,wenn nur die zugehörigen
LymphdrüsentuberkulöseVeränderungen aufweisen;das Gleichegilt von Fleisch-
stücken,sofern sie sichnicht bei genauer Untersuchungals frei von Tuberkulose
erweisen;

Strahlenpilzkrankheitund Traubenpilzkrankheit(Botryomykose);
Starrkrampf, sofernnicht § 33 Nr. 11 Anwendung findet;

u Maul= und KlauenseucheohneBegleitkrankheit. Unschädlichzu beseitigensind nur

die erkrankten Stellen sowiedie wertlosen Teile (Klauen). Kopf und Zunge sind
freizugeben,wenn sieunter amtlicherAussichtin kochendemWassergebrüht wurden;

Entzündungskrankheiten, soweit sie nicht schongenannt sind, ferner abgekapselte
Eiter= oder Jaucheherde,wenn das Allgemeinbefindendes Tieres kurz vor der

Schlachtung nicht gestörtwar, insbesonderewenn Anzeichenvon Blutvergiftung
nicht vorhandensind;

Verletzungen (Wunden, Quetschungen,Knochenbrüche,Verbrennungen u. dergl.),
wenn sie von einem fieberhaftenAllgemeinleiden nicht begleitet gewesensind;

Nesselfieber(Backsteinblattern):
Rotlauf der Schweine,sofern nicht § 33 Nr. 9 Anwendung findet (vergl. jedoch

§ 37 unter III Nr. 2). Blut und Abfälle sind stets zu vernichten;
Schweineseucheund Schweinepest,sofern nicht § 33 Nr. 10 Anwendung findet

(vergl. jedoch§ 37 unter III Nr. 3);
Mißbildungen, wenn eine Störung des Allgemeinbefindensoder Veränderung der

Fleischbeschaffenheitdamit nicht verbunden ist;
Schwund von Organen oder einzelnenMuskeln;
blutige oder wässerigeDurchtränkung, Kalk= oder Farbstoffablagerung(Schwarz-=

färbung, Braunfärbung, Gelbfärbung) in einzelnenOrganen und Körperteilen;
18“
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16. oberflächlicheFäulnis, Schimmelbildung u. dergl. an einzelnenKörperteilen;
17. Verunreinigung des Fleischesmit Eiter, Jaucheund Entzündungsprodukten;
18. Vorhandenseinvon Mageninhalt oder Brühwasseroder sonstigenVerunreinigungen

in den Lungen oder im Blute;
19. Veränderung des Fleisches durch Aufblasen sowie derartige Beschmutzungdes

Fleisches, daß eine gründliche Reinigung der beschmutztenTeile nicht aus-

führbar ist.
836.

Hundedärmesind stetsals untauglich zum Genussefür Menschenanzusehen.

837.
Als bedingt tauglich sind anzusehen:

I. das Fett in den Fällen des § 34, ferner
II. das ganze Fleischviertel,in welchemeine tuberkulös veränderte Lymphdrüsesichbe-

findet, soweit es nicht nach§ 35 Nr. 4 als untauglich anzusehenist, endlich
III. der ganze Tierkörper (vergl. § 33) mit Ausnahme der nach § 35 etwa als un-

tauglich zu erachtendenTeile, wenn einer der nachstehendenMängel festgestellt
worden ist:

1. Tuberkulose,die nicht auf ein Organ beschränktist, sofernbochgradigeAb-

magerung nicht vorliegt und entweder

a) ausgedehnteErweichungsherdevorhandensind oder

b) Erscheinungeneiner frischenBlutinfektion, jedochnur in den Ein-

geweiden oder im Euter vorliegen;
2. Rotlauf der Schweine, falls nicht die Bestimmung im § 33 Nr. 9 Anwen-

dung zu finden hat;
3. Schweineseucheund Schweinepest,falls nichtdie Bestimmungim § 33 Nr. 10

Anwendungzu finden hat;
4. gesundheitsschädlicheFinnen im Sinne des § 34 Nr. 2 bei Rindvieh,

Schweinen,Schafenund Ziegen, falls nicht die BestimmungdaselbstAn-

wendung zu finden hat; jedoch mit Ausnahme des Falles, daß sichnur

eine Finne vorgefundenhat, auchnachdemeine Durchsuchungdes ganzen

Körpers nachZerlegung des Fleischesin Stücke von ungefähr 2 ½ Kilo-

gramm Gewicht vorgenommen ist (vergl. § 40 Nr. 2).
Leber, Milz, Nieren, Magen und Darm der finnigen Tiere und das

Fett der finnigen Rinder sind als genußtauglichzu behandeln, sofern sie
bei sorgfältiger Untersuchungfinnenfrei befundensind.
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g 38.

(1) Das als bedingt tauglich erkannte Fleisch ist zum Genussefür Menschenbrauch-
bar gemacht, wenn es der nachstehendvorgeschriebenenBehandlung (vergl. auch§ 39)
unterworfen worden ist:

I. das Fett durch Ausschmelzen:
in den Fällen zu § 34;

II. das Fleischund das Fett
a) durchKochenoder Dämpfen:

bei Tuberkulosein den Fällen zu § 37 unter II und III Nr. 1;
b) durch Kochen,Dämpfen oder Pökeln:

1. bei Rotlauf der Schweinein den Fällen zu § 37 unter III Nr. 2,
2. bei Schweineseucheund Schweinepestin den Fällen zu § 37 unter III

Nr. 3,
3. bei Finnen der Schweine,Schafeund Ziegen in den Fällen zu § 37

unter III Nr. 4 mit der dort angegebenenEinschränkungbei ein-

finnigen Tieren;
I0)durch Kochen,Dämpfen, Pökeln oder Durchkühlen:

bei Finnen des Rindviehs in den Fällen zu § 37 unter III Nr. 4 mit
der dort angegebenenEinschränkungbei einfinnigen Tieren.

(2) An Stelle des Kochensoder Pökelns kann für Fett das Ausschmelzentreten.

8 39.

Die Behandlung des FleischesbehufsBrauchbarmachungzum Genussefür Menschen
(§ 38) hat nach folgendenVorschriftenzu geschehen:

1. Das Ausschmelzendes Fettes ist nur dann als genügendanzusehen,wenn es ent-

weder in offenenKesselnvollkommen verflüssigt oder in Dampfapparaten vor

dem Ablassennachweislichauf mindestens100° C. erwärmt worden ist.
2. Das Kochendes mit tierischenSchmarotzerndurchsetztenFleischesin Wasserist nur

dann als genügend anzusehen,wenn es unter der Einwirkung der Hitze in den

innersten Schichtengrau (Rindfleisch) oder grauweiß (Schweinefleisch)verfärbt
und wenn der von frischen Schnittflächen abfließendeSaft eine rötliche Farbe
nicht mehr besitzt.Das Fleisch von Tieren, welchemit pflanzlichenSchmarotzern
(Infektionskeimen)behaftetsind, ist in Stücken von nicht über 15 Zentimeter Dicke

mindestens2 ½ Stunden in kochendemWasserzu halten.
3. Das Dämpfen des Fleisches(in Dampfkochapparaten)ist als ausreichendnur dann

anzusehen, wenn das Fleisch, auch in den innersten Schichten, nachweislich
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10 Minuten lang einer Hitze von 800 C. ausgesetztgewesenist, oder wenn das
in nicht über 15 Zentimeter dicke Stücke zerlegte Fleisch bei ½ Atmosphäre
Überdruck mindestens 2 Stunden lang gedämpft und auch in den innersten
Schichtengrau (Rindfleisch) oder grauweiß (Schweinefleisch)verfärbt, und wenn

der von frischenSchnittflächenabfließendeSaft eine rötliche Farbe nichtmehr besitzt.
4. Behufs Pökelung ist das Fleisch in Stücke von nichtüber 2 ½ Kilogramm Schwere

zu zerlegen. Diese Stücke sind in Kochsalzzu verpackenoder in eine Lake von

mindestens 25 GewichtsteilenKochsalzauf 100 Gewichtsteile Wasserzu legen.
Diese Pökelung hat mindestensdrei Wochenzu dauern.

Wenn die Pökellakemittels Lakespritzeneingespritztwird, genügt ein 1 Atägiges
Aufbewahren des so behandeltenFleischesunter polizeilicherKontrolle.

5. Die Durchkühlung des Fleischeszum Zwecke der Abtötung der Rinderfinnen hat
21 Tage in Kühl= oder Gefrierräumen zu erfolgen, welcheeine tadelloseFrisch-
erhaltung des Fleischesermöglichen.

Weitere Behandlung und Kennzeichnung des Fleisches.

8 40.

Der Beschauerhat Fleisch, welcheseinen Anlaß zur Beanstandungauf Grund der

Bestimmungenin den 8§ 33 bis 37 nicht gibt, als tauglich zum Genussefür Menschen
zu erklären. Jedoch ist das taugliche Fleisch als in seinemNahrungs= und Genußwert
erheblichherabgesetztzu erklären, unbeschadetder den landesrechtlichenVorschriften im

§ 24 des GesetzesvorbehaltenenRegelung des Vertriebs und der Verwendung solchen
Fleisches,wenn einer der nachstehendenMängel festgestelltist:

1. Tuberkulose,die nicht auf ein Organ beschränktist, wenn hochgradigeAbmagerung
nichtvorliegt, auchausgedehnteErweichungsherdenichtvorhandensindund entweder

a) die tuberkulösenVeränderungen sich nicht bloß in den Eingeweidenund im

Euter vorfinden, jedochErscheinungeneiner frischenBlutinfektion fehlen oder

b) die Krankheit sonstan den veränderten Organen eine großeAusdehnung er-

langt hat;
2. Vorhandenseinnur einer gesundheitsschädlichenFinne im Sinne des § 34 Nr. 2

bei Rindvieh, Schweinen, Schafen und Ziegen, wenn sichweitere Finnen nicht
vorfinden, auch nachdemeine Durchsuchungdes ganzen Körpers nachZerlegung
des Fleischesin Stücke von etwa 2 ½ Kilogramm Gewicht vorgenommen ist;

3. fischiger oder traniger Geruch oder Geschmack,ferner sonstigemäßige Abweichung
in Bezug auf Geruch und Geschmacksowie solcheAbweichungenin Bezug auf
Farbe, Zusammensetzungund Haltbarkeit, namentlich
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oberflächlicheZersetzung, mäßiger unangenehmer Harngeruch, Geschlechts-
geruch, Geruch nach Arznei= oder Desinfektionsmitteln u. dergl., mäßige
Wässerigkeit,mäßigeGelbfärbung infolge von Gelbsucht,mäßige Durchsetzung
mit Blutungen, MiescherschenSchläuchen(vergl. jedoch§ 34 Nr. 3, § 35

Nr. 1) oder Kalkablagerungen;
4. vollständigeAbmagerung, wenn nicht der Fall des § 33 Nr. 17 vorliegt;
5. Unreife oder nicht genügendeEntwickelungder Kälber;
6. unvollkommenes Ausbluten, insbesonderebei notgeschlachtetenTieren und in den

im § 2 Nr. 1 bezeichnetenplötzlichenTodesfällen, sofern nicht Veränderungen
vorliegen, welcheeine Behandlung des FleischesnachMaßgabe der Bestimmungen
in den §§ 33 und 34 erforderlichmachen.

8 41.

(1) BeanstandetesFleischist vom Beschauervorläufig zu beschlagnahmen.Der Be-

schauerhat hiervon dem Besitzeroder dessenVertreter sowie der Polizeibehördeunter

Angabe des Beanstandungsgrundessofort Mitteilung zu machen.
(2) Die Polizeibehördehat über die weitere Behandlung des beanstandetenFleisches

gemäß§§ 38, 39 und 45 Entscheidungzu treffen und hiervon sofort den Besitzeroder

dessenVertreter zu benachrichtigen.

8 42.

(1) Der Beschauerhat das untersuchteFleisch alsbald zu kennzeichnen. Nur wenn

der BesitzerbeanstandetenFleischesoder sein Vertreter sofort erklärt, daß er sichbei der

Entscheidungnicht beruhigenwerde, ist das Fleischvorläufig mit einem Erkennungszeichen,
das leicht wieder entfernt werden kann, zu versehen. Die Landesbehördenkönnen ge—

statten, daß in öffentlichenSchlachthöfenvon der Anbringung des Erkennungszeichensan

einzelnenOrganen oder Fleischteilenabgesehenwird, wenn dieselbensofort unter amtlichen
Verschlußgebrachtwerden.

(2) Vorläufig mit einem ErkennungszeichenversehenesFleisch ist zu kennzeichnen,
sobald das Ergebnis der Untersuchungendgültig feststeht.

(3) In den Fällen der §§ 35, 36 darf die Kennzeichnungder einzelnenStücke

unterbleiben, wenn die unschädlicheBeseitigung anderweit sichergestelltist.
(4) Die am Fleischenach§§ 43, 44 angebrachtenKennzeichensind zu berichtigen,

wenn die Entscheidungdes erstenBeschauersinfolge eingelegterBeschwerde(§ 46) oder

von Aufsichts wegen abgeändertworden ist.
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8 43.

(1) Die Kennzeichnungdes Fleischeserfolgt mittels Farbstempels mit nicht gesund-
heitsschädlicher,haltbarer blauer Farbe oder mittels Brandstempels.

(2) Jeder Stempel trägt als Aufschrist den Namen oder das Zeichendes Schau-
bezirkes. Tierärzten ist es gestattet, einen Stempel mit ihrem Namen zu verwenden,
wenn sie außerhalbihres gewöhnlichenSchaubezirkesabzustempelnhaben.

(3) Die Stempel, ausgenommen die für Fleisch von Einhufern und Hunden be-

stimmten, sind für das bei der Untersuchungtauglich befundeneFleischvon kreisrunder

Form bei mindestens3,5 Zentimeter Durchmesser; für das im Nahrungs= und Genuß-
wert erheblichherabgesetzte(minderwertige)Fleisch von gleicherForm, jedochumschlossen
von einem gleichseitigenVierecke;für das bei der Untersuchungals zum Genußuntauglich
befundeneund unschädlichzu beseitigendeFleisch von dreieckigerForm bei mindestens
5 Zentimeter Seitenlänge; für das zum Genussebedingt tauglicheFleischvon viereckiger
Form mit mindestens4 Zentimeter Seitenlänge.

Tanglich. Erheblich herabgesetztim Untauglich. Bedingt tauglich.
Uahrungs- und Genußwerte.

Schaubezirk. Schaubezirk.

Schaubezirk.

(#) Das tauglich befundeneFleisch von Pferden und anderen Einhufern ist mit

einem rechteckigenStempel von mindestens5 und 2 Zentimeter Seitenlänge zu versehen.
Derselbe trägt außer dem Namen des Beschaubezirkesdie Aufschrift „Pferd“.

Fleisch von Einhufern.

Pferd.

Schaubezirk.

(5) Für das tauglich befundeneHundefleischist ein rechteckigerStempel von min-

destens5 und 2 Zentimeter Seitenlänge zu verwenden, welcheraußer dem Namen des

Beschaubezirkesdie Aufschrift „Hund“ trägt.
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Zundefleisch.

Hund.

Schaubezirk.

(6) An jedemStempel müssendie Schriftzeichenund die Ränder scharfausgeprägt sein.

8 44.

(1) Die Stempelabdrückesind an jeder Körperhälfte mindestensan den nachverzeich—
neten Körperstellenanzubringen,und zwar:

I. Bei Rindern und Pferden, Eseln, Maultieren und Mauleseln:
1.

7.

auf der Seitenflächedes Halses,
2. an der hinteren Vorarmfläche,
3. auf der Schulter,
4.
5

6

auf dem Rücken in der Nierengegend,
auf der inneren und

. auf der äußerenFlächedes Hinterschenkels,
an der Zunge und am Kopfe.

II. Bei Kälbern, erforderlichenfallsnachLostrennung der Haut an den betreffenden
Stellen:

1. auf der Schulter oder an der hinteren Vorarmfläche,
2.

3.

neben dem Nierenfett oder auf dem Rücken,
auf der Brust,

4. auf der Keule, am Becken oder am Unterschenkel.
III. Bei Schweinen:

M
P

SS
am Kopfe,

. auf der Seitenflächedes Halses,

. auf der Schulter,
auf dem Rücken,
auf dem Bauche,
auf der Außenflächedes Hinterschenkels.

IV. Bei Schafen,Ziegen und Hunden, erforderlichenfallsnachLostrennung der

Haut an den betreffendenStellen:

1903.

—. auf dem Halse,
2. auf der Schulter,
3.
4. an der inneren Fläche des Hinterschenkels.

auf dem Rücken,

19
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Bei nicht enthäutetenLämmern genügt die Stempelung in der Nähe
des Schaufelknorpelsund neben dem Nierenfette.

(2) Außerdem ist der Beschauerverpflichtet, auf Wunschdes Besitzersdie Stempel-
abdrücke nochan weiteren Stellen des Tierkörpers anzubringen.

(3) Im Falle des § 40 Nr. 2 ist jedes einzelneFleischstückzu stempeln.

Unschädliche Beseitigung des beanstandeten Fleisches.

8 46.

(1) Die unschädlicheBeseitigung des Fleischeshat zu erfolgen entweder durchhöhere
Hitzegrade(Kochenoder Dämpfen bis zum Zerfalle der Weichteile, trockene Destillation,
Verbrennen) oder auf chemischemWege bis zur Auflösung der Weichteile. Die hierdurch
gewonnenen Erzeugnissekönnen technischverwendet werden.

(2) Wo ein derartiges Verfahren untunlich ist, erfolgt die Beseitigungdurch Ver-

graben tunlichst an Stellen, welchevon Tieren nicht betreten werden. Vor dem Ver-

graben ist das Fleisch mit tiefen Einschnitten zu versehenund mit Kalk oder feinem
trockenen Sande zu bestreuenoder mit Teer, rohen Steinkohlenteerölen(Karbolsäure,
Kresol) oder Alpha-Naphthylamin in fünfprozentiger Lösungzu übergießen. Die Gruben

sind so tief anzulegen, daß die Oberflächedes Fleischesvon einer mindestens1 Meter

starkenErdschichtbedeckt ist. Der Reichskanzlerist ermächtigt, weitere als die vorstehend
bezeichnetenMittel zur unschädlichenBeseitigung zuzulassen.

(3) Auch kann nachnäherer Anordnung der Landesregierungim Einzelfalle die un-

schädlicheBeseitigung auf andere Weise zugelassenwerden, jedochnur mit der Maßgabe,
daß die unschädlicheBeseitigung polizeilich überwachtwird. Mit tierischenSchmarotzern
durchsetzteFleischteile sind jedochstets nachVorschrift der Absätze1 und 2, trichinöses
Fleischnur nachMaßgabe des Absatzes1 unschädlichzu machen.

Rechtsmittel.

8 46.

Gegen die Entscheidungender Beschauerund der Polizeibehördekann von dem Be—

sitzerBeschwerdeeingelegt werden. Die näheren Bestimmungensind von den Landes—

regierungen mit der Maßgabe zu erlassen, daß im Falle der Beanstandungdurch einen

tierärztlich nicht vorgebildeten Beschauerdas Gutachten eines approbierten Tierarztes
eingeholt werden muß und im Falle der Beanstandung durch einen approbiertenTierarzt
mindestensnochein weiterer geeigneterSachverständigeranzuhören ist.
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Beschaubücher.

§ 47.

(1) Jeder Beschauerhat ein TagebuchnachAnlage 1 zu führen, in welchessämt-
liche zur BeschauangemeldetenTiere, die Ergebnisseder Beschauund die hierauf ge-

troffenen Anordnungen einzutragensind.
(2) Außerdem hat er alljährlich eine statistischeZusammenstellungder Jahresergeb-

nisseder Beschaunacheinem vom Bundesrate festzustellendenFormulare bei der von der

Landesregierung zu bestimmendenStelle einzureichen.
(s) An Stelle des Tagebuchformulars nachAnlage 1 dürfen in Landesteilen, in

denen für die Beschauerschonjetztandere Formulare vorgeschriebensind, diesein Gebrauch
befindlichenFormulare auf Anordnung der Landesregierungnochbis zum 31. Dezember
1909 zur Verwendung gelangen, sofernsie derart eingerichtetsind, daß darin die er-

forderlichenAngabennachAnlage 1 enthaltensind.
(4) Die Landesregierungenkönnen anordnen, daß an Orten, wo mehrereBeschauer

angestelltsind (z. B. in Schlachthöfen),die Bücher gemeinsamgeführt werden.

(5) Der Reichskanzlerist ermächtigt, anzuordnen, daß die statistischenZusammen-
stellungenoder Auszüge daraus von den Landesregierungenan eine von ihm zu bezeich-
nende Stelle eingereichtwerden.

(6) Auf Verlangen hat der Beschauereine besondereBescheinigungüber die erfolgte
UntersuchungnachAnlage 2 auszustellen.

(:) Die Bücher der Beschauerdürfen nicht eher als drei Jahre nachder letztenEin-

tragung vernichtetwerden.

Beaufsichtigung der Fleischbeschau.

8 48.

Die gesamteTätigkeit der Beschauerist nachMaßgabe der von den Landesregie—
rungen zu erlassendenVorschriftendergestalt einer fachmännischenKontrolle zu unter-

werfen, daß in jedem Fleischbeschaubezirkemindestens alle zwei Jahre eine Revision
stattfindet.

19*
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Anlage l1.

Staat: Jahr 19

Provinz:
Kreis:

Schaubezirk:

Tagebuch

für

Beschauer.

Geführt von

zu

(Name des Beschauers.)

Angefangen am

Geschlossenam



I—
Bezeichnung des Zeit der Ergebnis der Unter—

Schlachttiers Name —
* suchungvor

Lau- nach « Untersuchung dem Schlachten

fende
Art und und Wohnort An- (ob

e

GeschlechtH. des vor
«

nach a) dem tierärztlichenBe—

Nr.
Bei Beanstand

meldung. schauer überwiesen?);
ei Beanstandung Besitzers. m b) übernommen von?s,;

Angabe weiterer Er—
sit de Schlachten c) Schlachtung gestattet;

kennungsmerkmale) Tag. Stunde.Tag. Stunde.Tag. Stunde. Schlachtung verboten).

1. 21K 3. 4. 5. S6. J. 8. 9. 10.
l

i

ö
Bemerkungen: 1) Für diesen Eintrag sind die Bezeichnungen Pferd, Bulle, Ochse, Kuh, Jungrind, Kalb, Schwein, Schaf, Ziege,

Kundanzuwenden. Die Bezeichnung „Jungrind“ gilt für Tiere beiderlei Geshlechts
2) Kommtnur für das Tagebuch in Betracht, welches von einem Beschauer geführt wird, der nicht als Tierarzt

approbiert ist. Es ist der Name und Wohnort desjenigen tierärztlichen Beschauers einzutragen, an welchen die
weitere Beschau überwiesen worden ist.

3) Kommt nur für das Tagebuch in Betracht, welches von einem Beschauer geführt wird, der als Tierarzt approbiert
ist. Es ist der Name und Wohnort desjenigen nicht als Tierarzt approbierten Beschauers einzutragen, welcher
wegen Unzuständigkeit die weitere Beschau an den tierärztlichen Beschauer abgegeben hat.



schlag, Erschießen in

otfällen 2c.).
ee)ganz oder teilweise beanftandet

lungauglichoder bedingt taug-
lich)]).

(Spalte 12 unter 4# e) gekühlt — § 39 Nr. 5 der

Ausführungsbestimmungen—).

11. 12. 13. 14.

·—..———.....................————-—-.-.----— — — —ffl —

Untersuchungvor Ergebnis der Unter— Grund Weitere Behandlung
der Schlachtung suchungnach dem der des beanstandeten Bemerkungen
ist unterbieber Schlachten

Beanstandung) Fleisches (3. B.

wegen i denteserichenBescheuer
oder 45„Titer 8

zurückgezogen,
en*). «-

(AngabedesGrundes-h) übgnplgmenvon? ):
e

b) nach& 15 Mb. oer 3 der eschwerdeerhoben,
Notschlachtung, 2 tauglichohneEinschränkung:;Minderwertigkeits- Ausführungestimmungen Entscheidung auf die

Tod infolge von
5 asch.aver.imFahrungse- „, qc) gekocht, gedämpft oder (Fett) Beschwerde

Verunglückung, Blitz gesetzt lminderwertig); erklärung chausgeschwoolzen: und dergleichen).

15.

4) Unter den Beanstandungsgründen sind auch diejenigen anzuführen, welche Anlaß zur Uberweisung der Beschau
an den tierärztlichen Beschuergewesen sind. »

Jeder Beschauer hat sich guf den Eintrag der Ergebnisse der von ihm selbst vorgenommenen Untersuchungen
zu beschränken. Findet die Uberweisung der Beschau seitens eines nicht als Tierarzt approbierten Beschauers
an einen tierärztlichen Beschauer statt, so hat ersterer in Spalte 10 oder 12 lediglich die Tatsache der Uberweisung
und in Spalte 13 den Grund hierfür einzutragen.
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(Muster eines ausgefüllten Formulars für einen nicht als Tierarzt
approbierten Beschauer.)"v Unter-Anlage.

Staat: Anhalt. Jahr 1903.

Provinz: —

Kreis: Cölhen.

Schaubezirk: Klenn- Paschleben7.

Cagebuch

für

Beschauer.

Geführt von

Maa Schultac zu Kiern- uschleben.
(Name des Beschauers.)

Angefangen am 7. Januar 1905.

Geschlossenam

1903. 20
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Ergebnis der Unter—Bezeichnung des Zeit der

Schlachttiers Name suchung vor

Lau— nach Untersuchung dem Schlachten
fend

Art und und Wohnort An- # (ob
sende!

Geschlecht). des vor nach a) dem tierärztlichen Be-

Nr. "% meldung. 1 schauer überwiesen2);
(Bei Beanstandung Besitzers. dem Schlachten. b) übernommen von?3);

Angabe weiterer Er-
« c)Schlachtunggestattet;
i ! ;

kennungsmerkmale.) Tag. Stunde. Tag. Stunde. Tag. Stunde. d. Schlachtung verboten!.

I. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9J. 10.

13 un . Mranke, EEIIEIIIIEIIEIEI·

Kl. Paschleben.
—

»j-« ««··
« 99 ·

Schieeen (maoinnk#ch,. . 1
2. rxastriert, uars x chalte 2. JI. SV. 2. J. 1 F. 3. 7. 2 N. Desgv.

Defleckht).
' « «

—

7) .

3.Imzo(2»cio«c«). UIPISJZFZHM4.I.8ps.s4.1.111-. 4.I.»9N. Desgl.

4ÆFZHYFSSZMPAZFJZZF—ESZJ2HZFZZZF418y41WJ DenmTierarete Lehmann

ornbwandl7 *1 Kl. Paschleben.
" ·

··E
«—

inI«’7«entzizl)cmse·ese».

Oclzsc(rot,6.l.a., alt

—

. techte Huste Schniti- 42 41; 7. T. SV. — — 7. T. 10V. —

Burgivedel
zeichen 70. 9 «

1 4m—

" 6 Schafe werbleche, M. Müller, »

0.
4 Tammok). Er. Paschleben.

7. 1. 9 V. 7. J. l 72 F. 7. 7. 3 N. Schlachtt#ng gestettet.
— 1 — ——

KXun (rotbunt J. Leæius, T7. 4 J. .)
*

Kl. Pasehtete.
12. 7. 8 F. 70. . 9 F.1 1. N. Desgl.

ohse Geiss nit
—

77 · s — % — —8. — — Burguoeckel.
13. 1. 8 V. I15. J. 10 V. Schlachtung rerboten.

Jungrind(männlich, M. Frane, —
— —

9. rastriert.) Gr. Paschleben.
13. J. 12

G. Trautmann,
7

s . .lo. Scjuoem(Ebeø«). ngwch
14.I.9P.l4.1107. — — Schlachtung gestattet.

NJung'iind (maounkich, ..» *e
5

17.Kastzzert, 2 J. q., vot- mn* 2397 5. 7 8 1. — — 16. T. 81 —

brent, Oarmarbe J. .)
Frascnhieben.

12. ul. Derselbe. 16. 7. 8SV. I7. J. FP.-N. Schlachtung gestauktet.

Ku (sch urg#,Flener J. Heise,13.
Stern, etiva 10 J. a). Buryuoeckel.17. I. 5 MWM. 7. FP.5 7. 2 U! Desgql.

Bemerkungen: 1) Für diesen Eintrag sind die Bezeichnungen Pferd, Bulle, Ochse, Kuh, Jungrind, Kalb, Schwein, Schaf, Ziege,
Hund anzuwenden. Die Bezeichnung „Jungrind“ gilt für Tiere beiderlei Geschlechts.

2) Kommt nur für das Tagebuch in Betracht, welches von einem Beschauer geführt wird, der nicht als Tierarzt
approbiert ist.
weitere Beschau überwiesen worden ist.

3) Kommt nur für das Tagebuch in Betracht, welches von einem Beschauer geführt wird, der als Tierarzt approbiert
ist.

Es ist der Name und Wohnort desjenigen tierärztlichen Beschauers einzutragen, an welchen die

Es ist der Name und Wohnort desjenigen nicht als Tierarzt approbierten Beschauers einzutragen, welcher
wegen Unzuständigkeit die weitere Beschau an den tierärztlichen Beschauer abgegeben hat.



Untersuchung vor

der Schlachtung
ist unterblieben

wegen
(Angabe des Grundes:

Notschlachtung,
Tod infolge von

Verunglückung, Blitz-
schlag, Erschießen in

Notfällen 2c.).

Ergebnis der Unter-

suchung nach dem

Schlachten
(ob
a) dem tierärztlichen Beschauer

Überwiesen 2);
b) übernommen von? 3):
I) tauglich ohne Einschränkung:
d) tauglich, aber im Nahrungs-

und Genußwert erheblich herab-
gesetzt lminderwertigs;

e) ganz oder teilweise beanstandet
luntauglich oder bedingt taug-
lich)).

11. 12.
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Grund

der

Beanstandung4)
oder

Minderwertigkeits-
erklärung

(Spalte 12 unter a).

Weitere Behandlung
des beanstandeten

Fleisches
(ob
a) vernichtet;
b) nach § 45 Abs. 1 oder 3 der

Ausführungsbestimmungen
verwertet:

e) gekocht, gedämpft oder (Fett)
ausgeschmolzen;

d) gepokelt;
e) geküblt — 8 39 Nr. 5 der

Ausführungsbestimmungen—).

Bemerkungen
(z. B.

zurückgezogen,
Beschwerde erhoben,
Entscheidung auf die

Beschwerde
und dergleichen).

13. 14. 15.

— Tauglich ohne LEin-
—

schränkung.
—

Dem Tierarete Lekmann ...—

MFÆMZMHWMSM Tnolmeememäaclat —

* Tauglich ohne BEin-
— —

schränkung.

Euterentaundung mit
— — Störung des Allgemein- —

befindens.

Notschlachtung.
Dem Tierarete Tekmann

Rauschbrandverdackt. –

in Frentze bertozesen.

5 Schafs tauglick ohne Einschrũun-
kung, 7 Schey (ieiss mit schiouraem
Kopfe) teilieise als untauglicnh be-

anstandet.
Leberegel.

Leber (etuo 500 9) ver-

Nachtet.

Lunge, Leber, Briestielk
teilieise als untauglich

beanstandet.
Tuberklose. Lunge, Leber, Brustell

(ettoc 8 19) vernichtet.

Milæabraund.

Neschuerde erhoben.
Lntscheidung durch den
Iiieruret Lenhmann in Frents

bestctigt.

Anze#e ber der Polizai.

Dem erarte Lohmann
# Frentz äberitesen.

Tauglich olne Tin-

schränkung.

T#berulose und
Getbsucht.

Cane Deanstandet. Tuberkulose mit hoch-

radrger 45mageru#ng.
Fernchtet.

Anmeldung zi#rückgezogen.

% uebeschan vorheno)tdnie,
durch den Stellverfrefer
Mann in Schierstädt.

EIIIIIIIIIIII
men ron dem lertreter
Kinze # OGeuta.

LDer liesilæer erklũrte sich 7/4“6

der Beunstandung einver-

tanden.

4) Unter den Beanstandungsgründen sind auch diejenigen aufzuführen, welche Anlaß zur liberweisung der Beschau
an den tierärztlichen Beschauer gewesen sind.

Jeder Beschauer hatsich, auf den Eintrag der Ergebnisse der von ihm selbst vorgenommenen Untersuchungen
zu beschränken. Findet die lberweisung der Beschau seitens eines nicht als Tierarzt approbiertenBeschauers
an einen tierärztlichen Beschauer statt, so hat ersterer in Spalte 10 oder 12 lediglich die Tatsache der Uberweisung
und in Spalte 13 den Grund hierfür einzutragen.

20“



— 134 —

Anlage 2.

Bescheinigung.

Herr in

schlachteteheute ein!d)

Die Beschau im lebenden Zustande ist aun & nhr *

vorgenommen und ergab,daß das Tier

war.

Die Beschau im geschlachteten Zustand ist am Uhr

vorgenommen und ergab, daß das Fleisch des Tieres als

zu erachtenwar.

Zu beanstandenwar:

Bemerkungen?):

Nummer des Tagebuchs:

, den 19.

Beschauer. Tierarzt. Schauamt.)

1) Begeichnung des Schlachttiers nach Art und Geschlecht. · **

2) Ist die Schlachtvieh= und Fleischbeschau von zwei verschiedenen Beschauern ausgeführt, so hat an dieserStelle derjenige
Beschauer, welcher das Tier in lebendem Zustand untersucht hat, Ort und Zeit der Untersuchung sowie seinen Namen mit

Amtsbezeichnung und die Nummer seines Tagebuchs einzutragen.
3) Bei Notschlachtungen ist ein besonderer Vermerk einzutragen.
4) Nichtzutreffendes ist durchzustreichen.
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B.

Prüfungsvorschristenfür die Fleischbeschauer.
———–.

81.

Zur Ausübung der Fleischbeschaudürfen außer approbierten Tierärzten nur solche
Personen amtlich verwendet werden, welchedurch das Bestehender vorgeschriebenen
Prüfung genügendeKenntnissenachgewiesenhaben.

Die Vorschriften über die Prüfung und Anstellung von Personen zur amtlichen
Ausübung der Trichinenschauwerden hierdurchnicht berührt.

82.
Die Prüfung ist vor der von der Landesregierungzu bezeichnendenPrüfungs-

kommissionfür Fleischbeschauerabzulegen.
Die Prüfungskommissionist in der Weise zu bilden, daß ihr mindestenszwei Tier—

ärzte, darunter jedenfalls ein in amtlicher Stellung befindlicher, womöglich höherer
beamteter Tierarzt, angehören.

83.
Zur Prüfung dürfen nur zugelassenwerden Bewerber männlichenGeschlechts,die

1. das 23. Lebensjahr vollendet und das 50. Lebensjahr noch nicht überschritten
haben;

2. körperlich tauglich, insbesondereim Vollbesitzihrer Sinne sind;
3. mindestens vier Wochen lang einen regelmäßigen theoretischenund praktischen

Unterricht in der Schlachtvieh-und Fleischbeschauin einem öffentlichenSchlacht-
hofe unter Leitung eines die Fleischbeschaudort amtlich ausübenden Tierarztes
genossenhaben.

Die Landesregierungbezeichnetdie Schlachthöfe,bei denen die Ausbildung
erfolgen darf, sowie die Leiter des Unterrichts.

Ausnahmsweisedürfen Bewerber zugelassenwerden, die das 23. Lebensjahr noch
nicht vollendet oder das 50. Lebensjahr bereits überschrittenhaben.

Die Zulassung zur Prüfung ist zu versagen, wenn Tatsachenvorliegen, welchedie

Unzuverlässigkeitdes Nachsuchendenin Bezug auf die Ausübung des Berufs als Fleisch-
beschauerdartun.



— 136 —

Über die Zulassung zur Prüfung entscheidetder Vorsitzendeder Prüfungskommission.
Gegendie Versagung kann von dem ZurückgewiesenenBeschwerdeeingelegtwerden. Die

näherenBestimmungenhierüber sind von den Landesregierungenzu erlassen.

84.
Dem Gesuchum Zulassung zur Prüfung sind außer einem Altersnachweise(§ 3

Absatz1 Nr. 1), einem ärztlichen Zeugnis über die erforderliche Körperbeschaffenheit
(§ 3 Absatz1 Nr. 2) und einer Bescheinigungüber die vorgeschriebeneAusbildung (8 3

Absatz1 Nr. 3) ein kurzer selbstgeschriebenerLebenslauf und ein amtlichesFührungs-
zeugnis beizufügen.

85.

Durch die Prüfung ist festzustellen,ob der Prüfling diejenigenKenntnisseund Fertig-
keiten besitzt, welchefür Personen, die nicht die Approbation als Tierarzt besitzen,zur

Ausübung der Schlachtvieh-und Fleischbeschaunach Maßgabe des Gesetzessowie der

zugehörigenAusführungsbestimmungenerforderlich find.
Die Prüfung zerfällt in einen theoretischenund in einen praktischenTeil.

86.
Im theoretischenTeile der Prüfung soll der Prüfling die erforderlichenKenntnisse

auf nachstehendenGebieten nachweisen:
1. Hauptkennzeichender Gesundheitan lebenden Tieren;
2. Benennung und regelrechteBeschaffenheitder einzelnen Organe und sonstigen

Körperteile der geschlachtetenTiere;
3. Grundzügeder Lehre vom Blutkreislauf und vom Lymphstromin Beziehungauf

die Verbreitung von Krankheitserregernim Tierkörper;
4. hauptsächlicheSchlachtmethodenund gewerbsmäßigeAusführung der Schlach-

tungen;
5. Wesenund Merkmale der für die Fleischbeschauvornehmlichin Betracht kommen—

den Tierkrankheitenund fehlerhaftenZuständedes Fleisches;
6. wesentlicheBestimmungen über die Schlachtvieh=und Fleischbeschauim Inlande;
7. wichtigsteBestimmungenüber die Bekämpfung der Viehseuchen,namentlich in

Bezug auf die Anzeigepflicht, Maßnahmen vor polizeilichemEinschreiten und

Schlachtverbote;
8. Führung der Dienstbücherund Erstattung kurzer schriftlicherBerichte.
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87.

Im praktischenTeile der Prüfung hat der Prüfling innerhalb einer angemessenen
Zeit folgendeArbeiten auszuführen:

1. Aufnahme der Erkennungsmerkmalesowie Untersuchungund Beurteilung eines

lebenden Schlachttiers mit Rücksichtauf die Genußtauglichkeitdes Fleisches
gemäßden Ausführungsbestimmungenzu dem Gesetze;

2. vollständige Untersuchungund Beurteilung eines geschlachtetenRindes, eines

Schweines und eines anderen Stückes Kleinvieh (Kalb, Schaf oder Ziege) nach
Vorschrift der einschlägigenBestimmungen;

3. Beftimmung der Tierart, von welcherein vorgelegtesOrgan herstammt;
4. Bestimmung und Erläuterung mehrerer veränderter Körperteile von Schlachttieren

mit Rücksichtauf die Fleischbeschau.

88.
Das Schlußergebnisder Prüfung wird in gemeinsamerBeratung der Mitglieder

der Prüfungskommissionfestgestellt.
Die Prüfung gilt als bestanden,wenn die Mehrheit der Mitglieder, darunter der

Vorsitzende,dies erklärt. Gehören der Kommission nur zwei Mitglieder an, so ist
Stimmeneinheit erforderlich.

Wer die Prüfung besteht, erhält einen von dem Vorsitzendender Prüfungs-
kommissionnachanliegendemMuster auszufertigendenBefähigungsausweis.

Im Falle Nichtbestehensder Prüfung hat der Vorsitzendeeinen entsprechendenVer-
merk in die Bescheinigungüber die genosseneAusbildung (§ 3 Absatz1 Nr. 3) einzu-
tragen.

Die Wiederholung der Prüfung ohneWiederholung der Ausbildung (§ 3 Absatz1

Nr. 3) darf nur vor derjenigenPrüfungskommissionerfolgen, welchedie erstePrüfung
abgenommenhat, und zwar frühestensvier Wochennachder vorangegangenen Prüfung
und höchstenszweimal. Hat der Prüfling so mangelhafteKenntnisseund Fertigkeiten
gezeigt, daß eine Wiederholungder Ausbildung vor erneuter Zulassung zur Prüfung
erforderlich erscheint, so ist ihm dies bei Mitteilung des Ausfalls der Prüfung zu

eröffnen.
§ 9.

Die Fleischbeschauerhabensich,sofern sie weiter amtlich tätig zu seinwünschen,alle

drei Jahre einer Nachprüfungvor einem hiermit beauftragten beamteten Tierarzte zu

unterziehen. Hierbei ist unter sinngemäßerAnwendung der Bestimmungender 88 6

und 7festzustellen, ob der Prüfling in theoretischerund praktischerHinsichtdie behufs
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zuverlässigerAusübung der Schlachtvieh-und FleischbeschauerforderlichenKenntnisseund

Fertigkeiten nochbesitzt. Der Ausfall der Nachprüfungist auf dem Befähigungsausweise
von dem prüfenden Tierarzte zu vermerken.

Der Befähigungsausweiserlischt
1. wenn der Fleischbeschauerdie Nachprüfung nichtbestandenhat; dies gilt auchdann,

wenn er sich etwa der Nachprüfung schonvor Ablauf von drei Jahren unter—

zogen hat;
2. wenn sichder Fleischbeschauernicht vor Ablauf von drei Jahren zur Nachprüfung

gemeldethat;
3. wenn der Inhaber desBefähigungsausweiseszwei Jahre hindurch weder als

Fleischbeschaueramtlich tätig gewesenist, nochwährend dieserZeit einen Beruf
ausgeübt hat, welcherihn dauernd mit den für die Ausübung der Fleischbeschau
in Betracht kommenden Verhältnissenin naheBeziehungenbrachte.

Der Befähigungsausweiskann wiedergewonnenwerden

im Falle unter 1 durchBestehender wiederholtenNachprüfunginnerhalb sechs
Monaten,

im Falle unter 2 durch Bestehender Nachprüfung, falls sichder Prüfling vor

Ablauf von fünf Jahren seit dem Bestehender erstenPrüfung meldet; erfolgt
die Meldung später, so kann der Befähigungsausweisnur durchAblegung der

Prüfung vor der Prüfungskommissionim vollen Umfange der §§ 5 bis 7

wieder erworben werden,
im Falle unter 3 nur durch Wiederholung der Prüfung vor der Prüfungs-

kommissionim vollen Umfange der §§ 5 bis 7.

8 10.

Personen,welchezur Zeit des Inkrafttretens des Gesetzesdie Befähigung zur Aus-

übung der Fleischbeschauauf Grund eines staatlich anerkannten Befähigungsausweises
bereits besitzen,sind von der Ablegung der Prüfung befreit, sofern die Erwerbung dieses
Befähigungsausweisesunter Voraussetzungenund Bedingungen erfolgte, welchehinsicht-
lich des geforderten Maßes der Kenntnisseund Fertigkeiten den vorstehendenPrüfungs=
vorschriften im wesentlichenentsprechen.Der Bundesrat bestimmt, welchebisher gelten-
den landesrechtlichenVorschriftenüber die Erteilung von Befähigungsausweisenals diesen
Anforderungen entsprechendanzusehensind.

Personen, welcheeinen Befähigungsausweis zwar nicht nach Maßgabe des Absatz1,
aber doch auf Grund einer staatlichgeordnetenPrüfung erworben haben oder zur Zeit
des Inkrafttretens des Gesetzesbereits ein Jahr lang bei einer öffentlichenFleischbeschau
als Fleischbeschaueramtlich tätig gewesensind, dürfen bei tadelloserDienstführungauf
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Empfehlung ihrer Anstellungsbehördenohne Beibringung des Nachweisesüber die vor—

geschriebeneAusbildung (§ 3 Absatz1 Nr. 3) zur weiteren Ausübung der Fleischbeschau
zugelassenwerden, wenn sie sich innerhalb sechsMonaten nach dem Inkrafttreten des

Gesetzesan zuständigerStelle melden und innerhalb eines Jahres nachdem Inkrafttreten
des Gesetzeseine Prüfung vor einem von der Landesregierungzu bezeichnendenbeamteten

Tierarzte bestehen. Diese Prüfung, zu welcherauchPersonenzugelassenwerden dürfen,
die das fünfzigste Lebensjahr überschritten haben, hat sichnur auf den praktischenTeil
der im § 9 vorgeschriebenenNachprüfung zu erstrecken.

Die in Absatz1 und 2 genannten Fleischbeschauerhaben sichder Nachprüfung nach
Maßgabe der Bestimmungen im § 9 zum erstenMale spätestensdrei Jahre nachdem

Inkrafttreten des Gesetzeszu unterziehen.

811.

Personen,welche,ohne als Tierarzt approbiert zu sein, sichgewerbsmäßigmit der

Ausübung der Tierheilkunde beschäftigenoder welche das Fleischer- oder Abdeckerei—

gewerbe, den Fleisch=oder Viehhandel betreiben oder Agenten eines Viehversicherungs-
unternehmenssind, dürfen als Fleischbeschauernicht angestelltwerden.

190. 21
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Unter-Anlage.

Sefähigungsausweis.

Heerrrrrn. geborenam in

Kreis (Bezirk 2c.) wohnhaft zi wird hiermit bescheinigt,daß er von

der unterzeichnetenPrüfungskommission am 19 in der theoretischenund prak-

tischenFleischbeschauauf Grund der Prüfungsvorschriften vom geprüft worden ist
und diesePrüfung bestandenhat.

Ort und Datum.

Die Prüfungskommissionfür Fleischbeschauer.

Dienststempel. Vorsitzender.

§ 9 der Prüfungsvorschriften für die Fleischbeschauerlautet:

Die Fleischbeschauerhaben sich,sofern sie weiter amtlich tätig zu sein wünschen,alle drei Jahre einer

Nachprüfung vor einem hiermit beauftragten beamteten Tierarzte zu unterziehen. Hierbei ist unter sinngemäßer
Anwendung der Bestimmungen der §8§6 und 7 festzustellen, ob der Prüfling in theoretischerund praktischer
Hinsicht die behufs zuverlässigerAusübung der Schlachtvieh= und Fleischbeschauerforderlichen Kenntnisseund

Fertigkeiten noch besitzt. Der Ausfall der Nachprüfung ist auf dem Befähigungsausweisevon dem prüfenden
Tierarzte zu vermerken.

Der Befähigungsausweis erlischt
1. wenn der Fleischbeschauerdie Nachprüfung nicht bestandenhat; dies gilt auch dann, wenn er

sichetwa der Nachprüfung schonvor Ablauf von drei Jahren unterzogen hat;
wenn sichder Fleischbeschauernicht vor Ablauf von drei Jahren zur Nachprüfunggemeldethat;
wenn der Inhaber des Befähigungsausweises zweiJahre hindurchweder als Fleischbeschauer

amtlich tätig gewesen ist, noch während dieser Zeit einen Beruf ausgeübt hat, welcher ihn
dauernd mit den für die Ausübung der Fleischbeschauin Betracht kommenden Verhältnissen
in nahe Beziehungen brachte.

Der Befähigungsausweis kann wiedergewonnen werden

im Falle unter 1 durch Bestehen der wiederholten Nachprüfung innerhalb sechsMonaten,
im Falle unter 2 durch Bestehen der Nachprüfung, falls sich der Prüfling vor Ablauf von

fünf Jahren seit dem Bestehen der ersten Prüfung meldet; erfolgt die Meldung später, so
kann der Befähigungsausweis nur durch Ablegung der Prüfung vor der Prüfungskom-
mission im vollen Umfange der §§ 5 bis 7 wieder erworben werden,

im Falle unter 3 nur durch Wiederholung der Prüfung vor der Prüfungskommission im
vollen Umfange der §§ 5 bis 7.

r

z
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Herr heat am vor mir die

Nachprüfung gemäß § 9 der Prüfungsvorschriften für die Fleischbeschauerbestanden.

Ort und Datum. Unterschrift

Dienststempel. mit Amtsbezeichnung.

Herr hat am vor mir die

Nachprüfung gemäß § 9 der Prüfungsvorschriften für die Fleischbeschauerbestanden.

Ort und Datum. Unterschrift
Dienststempel. mit Amtsbezeichnung.

Herr hat am vor mir die

Nachprüfung gemäß§ 9 der Prüfungsvorschriftenfür die Fleischbeschauerbestanden.

Ort und Datum. Unterschrift
Dienststempel. mit Amtsbezeichnung.

21“
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Erster Abschnitt.

Gesundheitszeichender Schlachttiere im lebenden und geschlachtetenZustande.

I. Gesundheitszeichender Schlachttiere im lebenden Zustande.

Um festzustellen,ob ein SchlachttierErscheinungeneiner Krankheit nicht oder nur

Erscheinungenvon solchenKrankheiten zeigt, welcheunerheblichsind und das Allgemein-
befinden nicht wesentlichstören, sind bei der Untersuchungder Reihe nachfolgendeKenn-

zeichender Gesundheitzu beachten(§ 7)0.

1. Ernährungszustand.

GesundeTiere, welchezum Schlachtenbestimmt werden, sind gewöhnlichgut ge-
nährt. Bei ungenügenderErnährung, übermäßiger Anstrengung, starkerMilchnutzung
sowie während der Entwickelung und im höherenLebensalter sind auch gesundeTiere

mager. Dieser natürliche Vorgang wird hauptsächlichdurch den Schwund des Fett-
gewebesherbeigeführt.

2. Körperhaltung, Stand, Gang, Blick, Aufmerksamkeit
auf die Umgebung.

GesundeTiere haben einen freien Blick, sind lebhaft und aufmerksamauf ihre Um-

gebung.
GesundeRinder tragen den Kopf hoch, halten den Rücken gerade, belastenihre

vier Füße gleichmäßig,treten auf Antrieb leicht zur Seite und sind, wenn sie liegen und

nicht zu stark ermüdet sind, leicht zum Aufstehenzu bringen. Nach dem Aufstehenpflegen
gesundeTiere den Rücken zu krümmen. Alte, abgetriebeneoder hochgemästeteStücke

sind weniger lebhaft als junge, ausgeruhte,nicht gemästeteTiere.

GesundeSchafe tragen den Kopf hoch, richten die Ohren auf und widersetzensich
dem Versuche,sie zu greifen.

GesundeZiegen sind gewöhnlichlebhafter als Schafe, wenden sichherantretenden
Personenzu, sind aber stets bereit, zu entweichen.

GesundeSchweine bewegensichim Freien grunzendund schnüffelndmeist mit ge-

senktemKopfe und geringeltem Schwanze.

*) Die in KlammernbeigefügtenParagraphen beziehensichauf die Ausführungsbestimmungen 4 über
die Untersuchung und gesundheitspolizeilicheBehandlung des Schlachtviehs und Fleischesbei Schlachtungen
im Inlande.
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3. Körperoberfläche.
GesundeTiere besitzenim allgemeinen eine leicht verschiebbare,lose Haut, welche

sichin Falten hebenläßt, die raschwieder verschwinden.Nur bei gemästetenSchweinen
liegt die Haut dem Rippenkörper fest an. Das Haar ist mehr oder weniger anliegend,
glatt und glänzend; das Wolloließ der Schafe ist geschlossen.Die Körperwärme ist regel-
mäßig über die Körperoberflächeverteilt, derart, daß nur die Spitzen der Ohren, die

Unterfüße und die Hörnerspitzenkühler sind. Nasenspiegelund Rüsselscheibefühlen sich
stets kalt und feucht an.

4. Verdauungsorgane.

GesundeTiere haben gute Freßlust und nehmen raschihre naturgemäßeNahrung
auf. Sind sie nicht voll gesättigt, so ergreifen sie begierig hingehaltenesFutter. Bei

Rindern, Schafen und Ziegen tritt bald nach der Fütterung das Wiederkäuen auf, auch
rülpsen die Tiere von Zeit zu Zeit. Im Zustande der Sättigung sind die Hungergruben,
besondersdie linke, nahezugefüllt, beim hungernden Tiere sind sie eingefallen. Der Kot

erwachsenerRinder hat je nach der Fütterung eine verschiedeneBeschaffenheit. Bei
trockenem Futter ist er dickbreiigund wird von den Rindern in Fladen von bräunlich-
grünlicher Farbe abgesetzt.Bei saftigem Futter ist der Mist dünnbreiig bis flüssig. Bei
Kälbern ist der Kot mehr gelblich und dickbreiig. Schweinekotist walzenförmig oder

breiartig, lehm=bis graugelb. Der Kot der Schafe und Ziegen ist schwärzlichund klein

geballt.
5. Scham, Scheide, Euter.

Bei gesundenTieren liegen die Schamlippen eng aneinander. Die Schleimhaut der

Scham ist blaßrot. Hat ein Tier vor kurzem geboren oder ist es nahe am Gebären, so
sind die Schamlippen geschwollenund die Schleimhautder Scham ist stärker gerötet. Vor
und nach dem Gebären bestehtein Ausfluß von meist schleimigerBeschaffenheit;nach
dem Gebären kann derselbeeine Zeitlang auch gelblich, dickflüssigund schwachblut-

striemig sein. Das Euter fühlt sichbei milchendenTieren gleichmäßigweichkörnig, bei

nicht milchendenweichund schlaffan.

6. Atmungsorgane.
Bei gesundenTieren erfolgt das Atmen ruhig und ohne Anstrengung, sodaßman

es kaum wahrnimmt. Die Zahl der Atemzüge beträgt bei Rindern etwa 10 bis 30,
bei Schafen und Ziegen 12 bis 22, bei Schweinen 10 bis 20 in der Minute. Infolge
von Aufregung, Transporten, bei großer Hitze und nachangestrengterBewegung kann

sich die Zahl der Atemzüge erheblich steigern. Das Atmen ist hierbei aber nicht ange-

strengt. Die Nasenlöchersind nicht sehr weit geöffnet und die Nasenflügel bewegen sich
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nur wenig. Husten bestehtin der Regel nicht, und wenn er durch Zufall erregt wird,
ist er kräftig und laut.

7. Die innere Körperwärme
wird mit einem amtlich geprüften Thermometer, am besteneinem sogenanntenMaximal-
thermometer festgestellt. Sie beträgt bei gesunden

Rinden 3p7½7,5 bis 39,50 C.,
Kälbern, Schafen undZiegen. 39,0 = 40, 5% C.,
Schweinen 38,5 --40,00 C.

Wenn die Körperwärme über oderunter den vorgenanntenTemperaturenliegt, so
ist anzunehmen,daß die Tiere erheblichkrank sind.

II. Gesundheitszeichender Schlachttiere in geschlachtetemZustande.

Die für die UntersuchungwichtigstenKörperteile (88 22, 23) zeigen bei gesunden
Tieren folgendesVerhalten:

1. Blut.

Das aus der SchlachtwundefließendeBlut sieht rot aus, es ist leichtflüssigund ge—
rinnt zu einem Blutkuchen,welcherbald die Gestalt des Gefäßes, in dem das Blut auf-
gefangenwurde, annimmt. Die Gerinnung kann durchUmrühren des frischaufgefangenen
Blutes verhindert werden.

2. Lungen.
Die kurz nachdem Tode aus der Brusthöhlegenommenen Lungen fallen in der Regel

zusammen. Ihre Oberflächeist glatt und glänzend. Die Farbe ist gelblichrosarot,später
dunkelrot. Von der Schnittflächeder Lungen und aus den Luftröhrenästenläßt sichmeist
weißer oder rötlicher Schaum ausdrücken. Die gesundeLunge fühlt sichweich-elastischan.

Ein in WassergeworfenesStück gesunderLunge schwimmt.

3. Herzbeutel und Herz.
Im Herzbeutel gesunderTiere ist eine geringe Menge klarer, farb= und geruchloser

Flüssigkeit vorhanden. Die Außen= und Innenflächen des Herzbeutelsund des Herzens
sind glatt und glänzend. Die Farbe des Herzfleischesist rotbraun, die Konsiftenzderb,
besondersan der linken Herzkammer. Die Herzfurchensind mit weißem oder geblich-
weißem Fettgewebeangefüllt.

4. Leber.

Die Leber gesunderTiere zeigt eine glatte und glänzendeOberfläche; die Farbe ist
rotbraun (lebenswarm hellbraun, später dunkelbraun, bei fetten, häufig auchbei hoch-
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trächtigen Tieren sieht das Organ gelbbraun und trübe aus). Die Konsistenzist fest—
weich. Bei der Leber des Schweinesist die Läppchenzeichnungdeutlich erkennbar.

5. Magen und Darm.

Bei gesunden Tieren sind Magen und Darm änußerlichglatt und glänzend, ihre
Wände sehenweißlichgrau bis bläulichgrau aus. Die Schleimhaut des Darmes ist grau
bis graugelb, sammetähnlich,schlüpfrig.

6. Milz.
Die Farbe diesesOrgans verhält sich im frischenZustande bei den verschiedenen

gesunden Schlachttieren wie folgt: Bulle und Mastochs rotbraun, Kuh graubläulich,
Kalb rotbraun-bläulichviolett, Schaf und Ziege rotbraun, später dunkelrot, Schwein un-

mittelbar nach der Schlachtung rot, später dunkelrot. Auch die Konsistenzzeigt Ver-

schiedenheiten.Beim Bullen und Mastochsenist das Organ ziemlich fest, bei der Kuh
schlaff. Die Milz der Kälber und Schweinezeigt eine schlaffeKonsistenz,die Schaf= und

Ziegenmilz fühlt sich weich bis elastischan. Die Milz des Bullen und Mastochsenhat
gewölbte, die der Kuh platte Flächen.

7. Nieren.

Die Nieren gesunderTiere sehenrotbraun aus, die Konsistenzist fest, die Oberfläche
und Schnittfläche glatt und glänzend. Ihre Oberfläche und nochdeutlicher die Schnitt-
fläche der Rindenschichtläßt zahlreichefeinste rote Pünktchenerkennen. Bei hochgemäste-
ten Schweinen, seltener bei Rindern und Schafen, kann die Farbe der Nieren gelbbraun
und trübe sein.

8. Gebärmutter.

Von außen sieht die Gebärmutter gesunderTiere grauweiß oder graurötlich aus.

Die Schleimhaut ist gelblich bis rötlichgrau und beim Rinde, beim Schafe und bei der

Ziege mit faltenartigen Erhebungen versehen, aus denen sichbei der Trächtigkeit die so-
genannten Gebärmutterknöpfe oder Cotyledonen entwickeln. Beim Schafe und bei der

Ziege zeigt die Gebärmutter flacheKnöpfe mit schüsselartigenVertiefungen.

9. Das Muskelfleisch einschließlich des zugehörigen Fett= und Binde-

gewebes, der Knochen und Gelenke sowie des Brust= und Bauchfells.
Bei gesundenTieren sind das Brust= und Bauchfell glatt glänzend, hellgrau und

durchsichtig. Das Muskelfleisch,das Fett= und das Bindegewebe sind bei geschlachteten
Tieren nahezu blutleer. Das Fettgewebe ist bei Rindern weiß bis blaßrötlich, fest und
an der Oberflächemeist etwas wellig bis traubig. Der Talg von Weidetieren und älteren

1503. 22
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Kühen kann gelb aussehen. Die Knochenhaben eine dicke, feste, grauweiße oder grau—
gelbe Rindenschicht. Das Knochenmarkist fest, rein weiß bis rötlichgelb. Das Fett-
gewebevon Schafen und Ziegen ist weiß und fest, von Schweinen weiß, feinkörnig und

weich. Das Muskelfleisch sieht aus: beim Jungrinde blaßrot, beim Bullen dunkelrot,
beim Ochsenhellrot, bei Kühen hell= bis dunkelrot, beim Milchkalbe hell= bis dunkel-

graurot, beim Schafe lebhaft rot, beim Schweineblaßrot bis graurot. Das Fleischälterer

Tiere ist in der Regel dunkler.
Bei mageren Tieren ist zwar wenig Fettgewebevorhanden, doch ist dasselbe, im

Gegensatzezu dem Fettgewebeder infolge einer Krankheit abgemagertenTiere, fest, nicht
zähe, weder feucht, nochsulzig; die Muskeln nicht abgemagerterTiere fühlen sichvoll,
elastisch,niemals schlaffoder welk an.

10. Die Lymphdrüsen.
Die LymphdrüsengesunderTiere haben eine festweicheKonsistenzund eine gelblich-

weiße bis graublaue Farbe, über ihre Schnittflächeergießt sich eine spärlicheMenge
Flüssigkeit. Die im FleischegelegenenLymphdrüsen sind etwas festerals diejenigender

Eingeweide. Bei geschlachtetengesundenTieren findet man auf der Schnittfläche die

AußenzonemancherLymphdrüsenrot gefärbt. Die Lymphdrüsenan den Lungen und im

Gekrösesind bei älteren Wiederkäuern vielfachschwärzlichgefärbt.

Zweiter Abschnitt.

Die Kennzeichender wichtigstenKrankheiten bei lebenden und geschlachteten
Tieren nebst Bemerkungen über die Schlachtvich=und Fleischbeschau.

I. Infektionskrankheiten.
Eine größere Anzahl von Krankheiten des Menschenund der Tiere wird durch

kleinste,nur mit Hilfe starker Vergrößerungsgläsererkennbare, zu den niedrigsten Lebe-

wesen, insbesondereden Bakterien zählendeGebilde hervorgerufen. Diese dringen in den

tierischenKörper durch natürliche Offnungen,z. B. das Maul, die Nase oder durch Ver-

letzungenein, leben und vermehrensichin demselbenund bilden die eigentlichenTräger
des Ansteckungsstoffes.

1. Der Milzbrand.
Der Verlauf und die Krankheitserscheinungensind verschieden.Schafe sterben ge-

wöhnlich plötzlich, ohne daß man vorher an ihnen erheblichereKrankheitserscheinungen
bemerkt hat. Bei Rindern dauert die Krankheit gewöhnlichmehrere Stunden bis zwei
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Tage. Sie zeigen ohne nachweisbareUrsacheUnruhe, Aufregung oder Abstumpfung,
Muskelzittern, hohesFieber, Atembeschwerden,gesträubtesHaar, mangelnde Freßlust,
Störung des Wiederkäuens, leichtesAufblähen; die Ausflüsseaus den natürlichenKörper-
öffnungen können mit geringenMengen Blut vermischtsein. In manchenFällen findet
man schnellwachsendeAnschwellungenoder umschriebeneKnoten an der Körperoberfläche;
die letzterensind anfänglichheiß und schmerzhaft,später kalt und schmerzlos.

Das Blut ist dunkelrot, teerartig. Das Muskelfleischkann dunkelrot gefärbt, weich
und mit Blutungen durchsetztsein. Unter der Haut finden sichgelbe, sulzigeMassen,
gelbe, wässerigeFlüssigkeitoder rotsulzige Einlagerungen. Die Milz ist in den meisten
Fällen gleichmäßigoder beulig stark geschwollen,schwarzrot,weich, auf der Schnittfläche
entleert sich teerartiges Blut. Unter den serösenHäuten und in der nicht selten ent-

zündeten Darmschleimhautmachensichhäufig Blutpunkte bemerkbar. Beim Schweine
ist das gesamteBindegewebeam Halse wässerig-blutig durchtränkt.

In vielen Fällen sind die erwähnten Kennzeichender Krankheit nur undeutlich vor-

handen oder es fehlen manchederselben.Als der Milzbrandkrankheitbesondersverdächtig
haben zu gelten alle Rinder, deren Milz geschwollenund erweichtist, welcheblutigen
Durchfall hatten und bei denen die Darmschleimhautgeschwollen,mit Blutpunkten oder

Blutstreifen besetztist und ein schokoladenfarbenerbis schwarzroter,blutiger Darminhalt
gefundenwird.

Auf Milzbrand ist namentlich zu achtenbei Rindern, Schafen und Ziegen (8 8).
Die Schlachtung ist zu verbieten (§ 9). Der Polizeibehördeist Anzeige zu erstatten
(§§ 14, 32). Die Fleischbeschaubleibt dem Tierarzte vorbehalten (§ 31). Der Be-

schauerhat Hände und Arme gründlich zu reinigen und zu desinfizieren (§ 16); vergl.
auchAnhang Nr. 2. DieseSchutzmaßregelist überhaupt allen beim Schlachtenbehilf-
lich gewesenenPersonen dringend zu empfehlen. Personen, welche Wunden an den

Händen haben, sollten, auchwenn die Verletzungennur unbedeutend sind, ohne Verzug
die Hilfe des Arztes in Anspruchnehmen. Die Gefahr der übertragungdes Milzbrandes
von Tier auf Menschbeim Abhäuten und Zerlegen von Tieren ist sehrgroß; der Milz-
brand ist auch beim Menscheneine schwere,oft tödlicheKrankheit.

2. Der Rauschbrand.
Für dieseKrankheit sind fast ausschließlichdie Rinder (zwischen1 und 4 Jahren)

empfänglich; in seltenenFällen wird sie bei Schafen und nur ganz ausnahmsweisebei
anderen Tierarten beobachtet.Die Krankheit endet fast immer nach 1½ bis 3 Tagen
tödlich.

Bei der Lebendbeschau fallen die große Abstumpfung der Tiere infolge hohen
Fiebers sowie flache,teigige,beim Uberstreichenknisternde(„rauschende"),sichraschaus-

22
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breitende Anschwellungenbesondersan den Oberschenkeln,am Halse, an den Schultern
sowie an der Unterbrust und in der Rücken- und Kreuzgegendauf.

Bei der Untersuchung des geschlachteten Tieres findet man an der Stelle der

Anschwellungendas Bindegewebeder Unterhaut sowiezwischenund in den Muskeln mit

Gasblasenund Blut durchsetztund das angrenzendeMuskelfleisch schmutzigbraunbis

schwarzverfärbt, morschund eigentümlich widerlich ranzig riechend.
Auf die Schlachtvieh=und Fleischbeschaufinden die Bemerkungen zu Nr. 1 (Milz-

brand) sinngemäßeAnwendung.

3. Die Rinderseuche.
Die Rinderseuchetritt in drei Formen auf (Hautform, Lungenform und Darmform).
Bei der Hautform bestehenschweresFieber und umfangreiche heiße, feste An-

schwellungenam Kopfe, Halse und Triele. Der Tod tritt regelmäßig nach 12 bis 36

Stunden ein. Am geschlachteten Tiere sind milzbrandähnliche Veränderungen vor-

handen, nämlichblutig= wässerigeErgüsse im Unterhautbindegewebe,kleine Blutungen
in allen Organen, graubraune Verfärbung der Leber, der Nieren und des Herzfleisches.
Die Milz ist jedochstets unverändert.

Bei der Lungenform findet man die Erscheinungeneiner frischenLungenbruftfell-
entzündung und kleine Blutungen in den Organen. Die Krankheit dauert 5 bis 8 Tage.

Die Darmform tritt meist in Verbindung mit einer der beiden anderen Formen
auf und ist durch blutige Beschaffenheitdes Kotes infolge blutiger Entzündung des Darmes

gekennzeichnet.
Auf die Schlachtvieh=und Fleischbeschaufinden die Bemerkungenzu Nr. 1 (Milz-

brand) sinngemäßeAnwendung.

4. Die Tollwut.

Die Tollwut ist eine ansteckendeKrankheit, welche durch den Biß wutkranker Tiere,
namentlich tollwutkranker Hunde, auf andere Tiere sowieauf den Menschenübertragen
wird.

VerdächtigeKrankheitserscheinungenbeim lebenden Hunde sind: Unruhe, Benagen
und Fressenunverdaulicher Gegenstände,Neigung zum Entweichen, lautloses, nicht von

Knurren oder Bellen begleitetesSchnappenund Beißen nachvorgehaltenen Gegenständen,
nach Tieren und Menschen, Veränderung der Stimme (bellend und heulend zugleich),
schließlichallgemeine Abstumpfung, auffällige Abmagerung, Lähmung des Unterkiefers
und des Hinterteils.

Wiederkäuer und Schweine zeigen sich sehr unruhig, brüllen, blöken oder

grunzen viel und mit veränderter Stimme, Rinder drängen zur Kotentleerung, magern
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schnellab und werden im Hinterteile gelähmt. Bei allen Tieren dauert die Krankheit
etwa 3 bis 7 Tage.

An den ausgeschlachteten Tieren findet man keine auffälligen Krankheits-
erscheinungen.

Auf die Schlachtvieh=und Fleischbeschaufinden die Bemerkungenzu Nr. 1 (Milz-
brand) finngemäßeAnwendung.

5. Die Maul= und Klauensenuche.
Die Maul= und Klauenseucheist eine bei Rindvieh, Schafen, Ziegen und Schweinen

vorkommende fieberhafte, leicht übertragbare Krankheit, welchedurch die Bildung von

Bläschen und nachfolgendvon Geschwürenauf der Maulschleimhaut und an den Klauen

gekennzeichnetist.
Bei Rindern äußert sich die Krankheit durch Abgeschlagenheitund Fieber, Ver-

ringerung der Freßlust, Unterbrechungdes Wiederkäuens, Speichelfluß; öfters hört man

einen eigentümlichenschmatzendenTon beim Offnendes Maules. Die Tiere liegen viel,
stehen schwerauf, bewegensich mühsam vorwärts oder gehen lahm. Bei der Unter-

suchungdes Maules findet man in der erstenZeit der Erkrankung am zahnlosenRande
des Oberkiefers, an der Zungenspitze,an der Zunge, auch auf der Schleimhaut der Unter-

lippe und des Maules Blasen, welchemit einer wasserhellengelblichenFlüssigkeitgefüllt
sind, bald platzen und rote, aufgelockerte,von der Oberhaut entblößte Stellen zurücklassen.
Das Klauenleiden tritt meist gleichzeitighervor. An der Haut oberhalb der Klauen zeigt
sichzuerst vermehrte Wärme, bei heller Haut auchRötung, ferner große Empfindlichkeit
an der Krone und in der Klauenspalte. Bald bilden sichauchhier Blasen, welcheschnell
platzen und wunde, später mit Krusten sichbedeckende Stellen hinterlassen.

Bei Schafen und Ziegen tritt die Krankheit seltenerund dann mehr an den Füßen
als an der Maulschleimhaut auf. Die Bläschen im Maule sind sehr klein und kommen

meistens nur am zahnlosenRande des Oberkiefers zum Ausbruche. Die Klauen zeigen
zuerst leichteSchwellung und Rötung an der Krone und in der Klauenspalte,worauf kleine

Bläschen erscheinen, welchesehr bald platzenund wunde Stellen bilden, die sich später
mit Schorfen bedecken.

Schweine erkranken vorzugsweise an den Klauen, seltener am Maule. In diesem
Falle erscheinendie Bläschen meistens am Rüssel,weniger im Maule selbst. Außer den

Klauen können auch die Afterklauen ergriffen werden; die Erkrankung an den Klauen
kann zur Lockerung der Hornkapselund zum Ausschuhenführen.

Die Maul= und Klauenseucheverläuft in der Regel ohne erheblicheStörungen des

Allgemeinbefindens (leichte Formen). In manchenFällen ist aber das Allgemeinbefinden
der kranken Tiere sehr erheblichgestört und es sind insbesonderestarkeAbgeschlagenheit,
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Abmagerung und hohesFieber vorhanden(schwereFormen). Ausnahmsweiseentwickeln

sichim Gefolge der Krankheit schleichendverlaufende Eiterungen an den Klauen, in den

Klauengelenkenund im Euter, welche zu einer eitrigen Blutvergiftung führen können

(vergl. Nr. 17).
Auf Maul= und Klauenseucheist namentlich zu achtenbei Rindern und Schweinen

(§ 8). Liegen schwere Formen der Seuchevor, so darf der nicht als Tierarzt appro-
bierte Beschauerdie Schlachtvieh=und Fleischbeschaunicht vornehmen (88§11, 31). Falls
die Feststellung der Seuche durch den beamteten Tierarzt zu erfolgen hat, darf die

Schlachtung nur unter der Bedingung gestattet werden, daß der Kopf mit der Zunge,
sowie die Fußenden zur Verfügung des beamteten Tierarztes unter sicheremVerschluß
in einem geeignetenRaume aufbewahrt werden (8 15). Der Polizeibehördeist Anzeige
zu erstatten (§ 14). In allen Fällen sind die erkrankten Stellen, sowie wertlose Teile

(Klauen) unschädlichzu beseitigen. Kopf und Zunge sind freizugeben, wenn sie unter

amtlicher Aufsicht in kochendemWasser gebrüht wurden (§ 35 Nr. 7). Der Beschauer
hat Hände und Arme sowieKleidung und Schuhwerk gründlich zu reinigen; Kleidung
und Schuhwerk sind vor dem Betreten anderer Ställe zu wechseln(§ 16); vergl. auch
Anhang Nr. 2.

6. Die Lungenseuche.
Die Lungenseuchekommt nur beim Rindvieh vor; die Tiere zeigen im lebenden Zu-

stande folgendeKrankheitserscheinungen:im Anfange tritt Fieber und ein kurzer, schmerz-
hafter Hustensowie etwas beschleunigtesund erschwertesAtmen auf; später bestehtein

fieberhaftes Allgemeinleiden, große Atemnot und schmerzhafter,dumpfer Husten.
Beim geschlachteten Tiere sieht man zunächst,jedochnicht immer, eine gelbliche,

trübe, flockigeFlüssigkeit aus der geöffnetenBrusthöhleabfließen, ferner faserig-schwartige
Auflagerungen auf dem Brustfelle sowie Verklebungendesselben mit der kranken Lunge.
Es ist gewöhnlichnur der eine oder der andere Lungenflügel erkrankt und in diesemFalle
nicht lufthaltig, sondern fest und schwer. Die kranke Lunge fällt an der Luft nicht zu-
sammenund sinkt im Wasserunter. Bisweilen beschränktsichdie Erkrankung auf kleine,
nicht bis an die Oberflächeder Lungen reichendeEntzündungsherde.

Durchschneidetman ein krankes Lungenstück,so erscheintdie Schnittflächebunt ge-
färbt (marmoriert). Das zwischenden einzelnenLungenläppchengelegeneBindegewebe
ist stark verbreitert und in gelblich=oder grauweiße, das Lungengewebenetzartig durch-
ziehende, bis zu 8 mm breite Streifen umgewandelt. Die zwischendiesen Streifen
liegenden Lungenteile zeigen stets verschiedene,teils hochrotebis schwarzrote, teils gelb-
liche, teils graue Färbung. Einzelne kleinere und größere Herde können auch trübe,
glanzlos, abgestorbenund von einer mehr oder weniger derben bindegewebigenKapsel
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umgeben sein. Auch kann der ganze Herd im Zusammenhangabgestorben,verkäst und

abgekapseltsein.
Falls die Seuchenicht bereits durch den beamteten Tierarzt festgestelltist, darf die

Erlaubnis zur Schlachtungnur unter der Bedingung erteilt werden, daß die Lunge zur

Verfügung des beamteten Tierarztes unter sicheremVerschlußin einem geeignetenRaume

aufbewahrt wird (§ 15). Der nicht als Tierarzt approbierte Beschauerdarf ferner die

Schlachtungnur gestatten,wenn das Allgemeinbefindender Tiere nicht wesentlichgestört
ist (§ 11). Der Polizeibehördeist Anzeige zu erstatten (§ 14). Der Beschauerhat
Hände und Arme gründlich zu reinigen (§ 16); vergl. auchAnhang Nr. 2. Die Be-

urteilung des Fleischesbleibt in allen Fällen dem Tierarzte vorbehalten (8 31).
#

7. Der Bläschenausschlag des Rindviehs.
Der Bläschenausschlagist ein ansteckenderAusschlag an der Schleimhaut der Ge-

schlechtsteile.
In leichterenFällen ist das Allgemeinbefindenwenig gestört. Bei weiblichenTieren

findet man an der Innenfläche der Schamlippen, bei männlichen an der Rute linsengroße,
mit klarer, gelblicher Flüssigkeitgefüllte Bläschen, welchesichnach dem Platzen in flache,
rundliche, oberflächlicheGeschwüreumwandeln, die bald verschorfenund vernarben. In
schwererenFällen sind die Tiere fieberhaft erkrankt, die Geschwüregehen mehr in die

Tiefe, aus der Scheide fließenschleimig-eitrige Massen; bei männlichenTieren sind in

diesenFällen Rute und Schlauchschmerzhaftgeschwollen.
Falls die Seuche nicht bereits durch den beamteten Tierarzt festgestelltist, darf die

Erlaubnis zur Schlachtung nur unter der Bedingung erteilt werden, daß die Scheideund

Scham oder die Rute und der Schlauch zur Verfügung des beamteten Tierarztes unter

sicheremVerschluß in einem geeignetenRaume aufbewahrt werden (§ 15). Der nicht
als Tierarzt approbierte Beschauerdarf ferner die Schlachtung nur gestatten, wenn das

Allgemeinbefinden der Tiere nicht wesentlichgestört ist (§ 11). Der Polizeibehörde ist
Anzeige zu erstatten (§ 14). Der Beschauerhat Hände und Arme gründlich zu reinigen
(§ 16); vergl. auch Anhang Nr. 2. Bläschenausschlagbietet keinen Anlaß zur Be-

anstandungdes Fleisches(vergl. § 40).

8. Die Pockenseuche der Schafe.
Die Pockenseucheist eine fieberhafte Ausschlagskrankheit. Die erstenErscheinungen

bestehenin Mattigkeit, mangelhafter Futteraufnahme, Rötung der Augen, steifemGange.
Nach 1 bis 2 Tagen treten auf der Haut, namentlich am Kopfe, an den inneren Seiten
der Vorder= und Hinterschenkel,an Brust und Bauch flohstichähnlicherote Punkte auf,
aus denen sichin den nächstenTagen harte, meist flacheKnötchen (Pocken)von Erbsen-
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bis Bohnengrößeentwickeln. Die Haut ist an den erkrankten Körperstellen,besondersim

Gesicht und an den Augen geschwollen.Daneben bestehenstärkereTränenabsonderung,
Schleimfluß aus der Nase, Verringerung der Freßlust, allgemeine Abgeschlagenheit.
Nach 3 bis 4 Tagen wird der Inhalt der Knötchen eitrig. Auf der Mitte bildet sich
eine Einsenkungund auf der Oberflächeein schwarzbraunerSchorf, der in 8 bis 14 Tagen
mit Zurücklassung einer Narbe abfällt. Bei vielen Schafen erfolgt eine sehr reichliche
Pockenentwickelungund mit derselbeneine stärkereEntzündung der Haut. Die an manchen
Stellen dicht nebeneinander entstehendenKnötchen vereinigen sichzu flachen, höckerigen
Geschwülsten,die sich im weiteren Verlaufe nicht selten zu größeren Geschwürsflächen
umgestalten. Hiermit ist eine schwereStörung des Allgemeinbefindens und Abmagerung
verbunden.

Bei der Polizeibehörde ist Anzeige zu erstatten (88 14, 32). Der Beschauerhat
Hände und Arme zu desinfizieren (8 16); vergl. auchAnhang Nr. 2. Sofern das All—

gemeinbefindenerheblich gestört ist (§ 11) oder eine Entzündung der Haut mit aus-

gebreiteter Bildung von Eiter oder Jauche besteht(§ 30 Nr. 10), bleibt die Schlacht-
vieh= und Fleischbeschaudem Tierarzte vorbehalten. Auch in anderen Fällen darf die
Erlaubnis zur Schlachtung, sofern die Seuche durch den beamteten Tierarzt noch nicht
festgestellt ist, nur unter der Bedingung erteilt werden, daß die ganze Haut zur Ver-

fügung des beamteten Tierarztes in einem geeignetenRaume aufbewahrt wird (§ 15).
Das Fleischist genußtauglich(8 40).

9. Die Rinderpest.

Die Rinderpest ist eine in Deutschlandfremde Seuche, welcheaußer Rindvieh auch
Schafe, Ziegen und andere Wiederkäuer befallen kann.

Die erstenKrankheitserscheinungensind nicht eigenartig; sie bestehenin Schüttelfrost,
allgemeiner Mattigkeit und frühzeitigem Versiegen der Milch. Nach diesen Vorboten

zeigen die Tiere beschleunigtesAtmen, fleckige oder verwascheneRötung der sichtbaren
Schleimhäute, aufgehobeneFreßlust, starkenDurst, Verzögerung des Kotabsatzes. Später
macht sichein zunächstwässeriger, dann wässerig-schleimigerAusfluß aus Augen, Nase,
Scheide sowie Speichelfluß bemerkbar. Der Kot wird allmählich dünnflüssiger,schließlich
stellt sich starker Durchfall unter Kolikerscheinungenund starkem Afterzwang ein, wobei
die Entleerungen schleimig, übelriechend und zuweilen mit Blut gemischtsind und die
Tiere sehr schnell abmagern. Nach 3 bis 4 Tagen treten die der Rinderpest eigentüm-
lichen Veränderungen auf. Besonders an der Schleimhaut der Lippen, der Zunge, der

Backen,des Zahnfleisches,der Nase und der Scheidebilden sichhirsekorn=bis erbsengroße,
etwas erhabeneFlecken oder Striemen, welche sich bald mit grauweißem, talgähnlich-
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schmierigemBelage bedecken,der sichleichtabhebenläßt oder von selbstabstößt,und unter

dem die von der Oberhaut entblößte Schleimhaut hochrotzu Tage tritt.

Beim geschlachteten Tiere zeigen sich die gleichen Veränderungen in aus-

gedehntemMaße auchin der Rachenschleimhaut.Diese ist fleckiggerötet und mit käsig-
schmierigenAuflagerungen bedeckt,unter denen sichGeschwüremit hochrotemGrunde

befinden. Besonders auffällig find diese Veränderungen in der Mastdarmschleimhaut.
Die Schleimhautdes Labmagens ist ungemein stark gerötet und stellenweisemit kleinen

braungelben, schmierig-käsigenAuflagerungen bedeckt. DieselbenVeränderungenfinden
sich im Zwölffingerdarme, weniger im übrigen Dünndarme. Die Gallenblaseist stets
stark gefüllt und ausgedehnt.Die Schleimhautdes Kehlkopfsundder Luftröhre ist fleckig
oder streifig gerötet und auf der Höhe der Krankheit mit schmierigen,weißlich=oder

grüngelblichenAuflagerungen bedeckt oder mit einer dicken SchichtzähenSchleimes über-

zogen. Die Lungen erscheinenunverändert oder etwas blutreicher oder blasser, stark ge-

dunsenund puffig. Das Herz ist welk und schlaff,von schmutzigbraunerFarbe.
Auf die Schlachtvieh=und Fleischbeschaufinden die Bemerkungen zu Nr. 1 (Milz-

brand) sinngemäßeAnwendung.

10. Der Rotlauf der Schweine.
Die Krankheitserscheinungenbei lebenden Tieren sind folgende: Das Allgemein-

befinden ist hochgradiggestört. Die Tiere versagendas Futter und verkriechensichin
die Streu, ihre Eigenwärme ist erhöht. An den unteren Teilen des Rumpfes, an der

Innenfläche der Hinterschenkel,am Halse und an den Ohren treten meist am zweiten
Tage nachBeginn der erstenKrankheitserscheinungenhellrote Flecke auf, welchespäter
dunkelrot, blaurot oder braunrot werden und ineinander übergehen. Diese Flecke sind
weder schmerzhaftnoch erhaben. Die Rötung tritt dann und wann erst kurz vor oder

nach dem Tode auf. Der im Anfange der Krankheit harte Kot wird bald sehr dünn,
schleimig oder blutig. Oft tritt Lähmung des Hinterteils ein. Einzelne von denjenigen
Schweinen, welche die Krankheit überstehen,bleiben zeitlebens kränklichoder verenden

erst nachVerlauf von Monaten.
Bei der Untersuchunggeschlachteter rotlaufkranker Schweine erkennt man die

Rötung der Haut besondersdeutlichnachdem Brühen. Die Magen= und Darmschleim-
haut ist gerötet und geschwollen,Milz und Leber lasseneine mehr oder weniger erhebliche
Schwellung erkennen, ersteresieht blaurot aus, die Farbe der letzterenist graurot. In
den Nieren findet man meistpunktförmige Blutungen. Die Lymphdrüsen, insbesondere
die Gekrösdrüsen, sind geschwollen,gerötet und häufig mit Blutungen durchsetzt. Der

Speck sieht oft grau- bis blaurot aus. Das Muskelfleischkann erweicht und graurot
verfärbt sein.

908. 23
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Wenn die Krankheit noch nicht weit fortgeschrittenist (leichte Formen des Rot—

laufs), ist nur die Haut stellenweisegerötet, der Speckdagegennicht oder wenig auffällig
verfärbt und zeigt das Muskelfleischkeine durch die gewöhnlicheUntersuchungfeststellbare
Veränderungen.

Falls die Seuche noch nicht durch den beamteten Tierarzt festgestelltist, darf die

Schlachtung nur unter der Bedingung gestattet werden, daß die erkrankten Körperteile
zur Verfügung des beamteten Tierarztes unter sicheremVerschluß in einem geeigneten
Raume aufbewahrt werden (8 15). Der Polizeibehördeist Anzeige zu erstatten(8 14).
Nur wenn das Allgemeinbefinden nicht erheblich gestört ist (§ 11 Absatz1) oder wenn

zu befürchtensteht, daß sichder Zustand des Schlachttiersbis zum Erscheinendes tier-

ärztlichenBeschauerserheblichverschlechternwird, darf der nicht als Tierarzt approbierte
Beschauerdie Genehmigung zur sofortigen Schlachtungerteilen (§ 11 Absatz3). Er

darf die Fleischbeschaunur dann übernehmen, wenn leichteFormen von Rotlauf vor-

liegen (§ 30 Nr. 18). In derartigen Fällen sind als untauglich zum Genussefür
Menschennur die veränderten Teile anzusehen;der übrige Tierkörper ist bedingt tauglich
(§ 37 unter III Nr. 2); Blut und Abfälle sind stetszu vernichten(§ 35 Nr. 11).

11. Das Nesselfieber.
Das Nesselfieber(Backsteinblattern)ist eine besondereleichteForm des Rotlaufs der

Schweine. Die Krankheit beschränktsich meist nur auf eine eigentümlicheBildung von

Flecken von rundlicher bis viereckiger, scharfbegrenzterGestalt und roter bis blauroter

Farbe, welchestets etwas über die Hautoberflächehervorragen und besondersdeutlichbei

geschlachtetengebrühtenSchweinen zu erkennen sind.
Als untauglich zum Genussefür Menschensind nur die veränderten Teile anzusehen

(§ 35 Nr. 10); die übrigen Fleischteilesind als genußtauglichzu erklären (vergl. § 40),
sofern nicht ein anderer Beanstandungsgrundvorliegt.

12. Die Schweineseuche.
Diese Seuche kommt häufig bei den Tieren mit der Schweinepest(vergl. § 13) ver-

gesellschaftetvor.

An Schweineseucheleidende lebende Tiere zeigen Atembeschwerdenund Husten.
Daneben können Schwäche, verringerte Freßlust, wenig hervortretendeHautröte sowie
Verstopfungvorhanden sein. Die Krankheit verläuft indes häufig ohne auffällige äußere
Erscheinungen.

Mit Schweineseuchebehaftete geschlachtete Tiere lassen fast regelmäßig eine
Lungen= und Brustfellentzündung erkennen. Der kranke Teil der Lungen sieht anfangs
dunkelrot, spätermehr graurot aus, fühlt sichderb an, und in dem verdichtetenGewebe
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findet man scharfumschriebenegelbeoder auchgrauweiße Herde. Das Lungen=und das

Brustfell ist meist mit entzündet, trübe und mit faserigenbis schwartigenAuflagerungen
bedeckt;die Lungen sind mit der Brustwand oft verklebt. Die Lymphdrüsen an der

Lungenwurzel sind sehrsaftreich, geschwollenund gerötet. Am Herzbeutelsind oft Auf-
lagerungen oder Bindegewebswucherungenvorhanden, infolge deren es zu Verklebungen
und Verwachsungendes Herzbeutelsmit dem Herzen kommen kann.

Wie beim Rotlaufe (vergl. Nr. 10) darf die Schlachtung nur bedingungsweisege-

stattet werden (88 15, 11 Absatz1, Absatz3). Der Polizeibehördeist Anzeige zu erstatten
(§§ 14, 32). Die Beurteilung des Fleischesbleibt dem Tierarzte vorbehalten (§ 31).

13. Die Schweinepest.
Der Erreger der SchweinepestverursachtschwereEntzündungen des Verdauungs-

rohrs und Entzündungen der Haut.
Die Erscheinungenam lebenden Tiere sind: Abgeschlagenheit,Abnahme der

Freßlust, Verstopfung, später stinkenderDurchfall und Abmagerung, ferner mit grind-
artigen schwärzlichenKrustenbedeckte Fleckean Rüssel, Ohren, Hals, Rücken und After.
Nicht selten findet sicheine eitrige Entzündung der Augenbindehautvor.

Beim geschlachteten Tiere sind oberflächlicheund tiefere, graue und graugelbe
Verschorfungenin Form von Knötchen, größerenPlatten, bröckligenKnöpfen und mehr
oder weniger tiefgehendegeschwürigeEntzündungen im Bereichedes Verdauungsrohrs,
insbesonderedes Blind= und Grimmdarmes, vorhanden.

Auf die Schlachtvieh=und Fleischbeschaufinden die Bestimmungenfür Schweine-
seuche(vergl. Nr. 12) sinngemäßeAnwendung.

14. Die Ruhr.
Als Ruhr oder weiße Ruhr bezeichnetman eine bei Kälbern, seltenerbei Lämmern

seuchenartigauftretendeMagen= und Darmentzündung.
Am lebenden Teiere findet man einen unstillbaren Durchfall, anfangs schmierigen,

hellgelben oder grünlichen, später weißlichen, dünnflüssigen, übelriechendenKot. Der

Durchfall stellt sich in den erstenTagen nachder Geburt ein und führt meist nachein
bis zwei Tagen unter hochgradigemKräfteverfalle zum Tode.

Erscheinungenam geschlachteten Tiere sind: Starke Abmagerung, verwaschene
Rötung der Dünn= und Dickdarmschleimhaut,Schwellung und blutigwässerigeDurch-
tränkung der Gekrösdrüsen,kleine Blutungen am serösenUberzugedes Herzens, am

Brust= und Bauchfelle, schmutzigroteFärbung und feuchteBeschaffenheitdes Muskel-

fleisches.
23“
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Auf Ruhr ist namentlichzu achtenbei Kälbern (§ 8). Die Schlachtvieh=und Fleisch-
beschaubleibt dem Tierarzte vorbehalten (§8 11, 319).

15. Die Diphtherie der Kälber.

Der Erreger der Kälberdiphtherie ruft tiefgehendeEntzündungen und Verschorfungen
der Maul= und Rachenschleimhaut,manchmal auchder Schleimhaut des Kehlkopfs, der

Luftröhre, des Schlundesund des Pansenshervor. Diese örtlichen Entzündungenkenn-

zeichnensichdurchscharfbegrenztegraugelbe,zerklüfteteHerde, welcheGeschwürezurück-
lassen. Sie können schonnach kurzer Zeit zu einer schwerenLungenentzündung oder

jauchigenBlutvergiftung führen, an welcherdie Tiere sterben.

Auf Diphtherie ist namentlichzu achtenbei Kälbern (§ 8). Die Schlachtvieh=und

Fleischbeschaubleibt dem Tierarzte vorbehalten(§§ 11, 31).

16. Die jauchige Blutvergiftung.
Die jauchigeBlutvergiftung ist die wichtigsteKrankheit für die Fleischbeschau,da

auf sie die meisten Fleischvergiftungen zurückzuführensind. Die Krankheitskeimeder

jauchigenBlutvergiftung dringen von irgend einer erkrankten Stelle der äußeren Haut,
der Schleimhaut der Gebärmutter, der Atmungs= oder Verdauungsorganeoder von dem

noch nicht verheilten Nabel aus in die Blutbahn ein; das Krankheitsbild zeigt je nach
der Art der AnsteckunggewisseVerschiedenheiten,welchedie Unterscheidungmehrerer
Formen der Blutvergiftung bedingen.

Die Krankheitserscheinungenam lebenden Tiere sind manchmal so wenig eigen-
artig, daß erst der Befund am geschlachtetenTiere in Verbindungmit dem Lebendbefunde
zur sicherenErkennung der Krankheit führt. Hohes Fieber (41 bis 420), vor dem

tödlichen Ausgange wohl auch unternormale Temperatur, starke Beeinträchtigung des

Allgemeinbefindens,große Schwächeund Hinfälligkeit sind Erscheinungen,welchestets
den Verdachtder Blutvergiftung erwecken müssen.

Werden beim geschlachtetenTiere trübe, graugelbeVerfärbung der Leber und Nieren,
trübe, graue Verfärbung des Herzfleisches,wodurch es dem gekochtenFleischeähnlich
wird, vielleicht auchpunktförmige Blutungen unter den serösenHäuten und Schwellung
mit blutiger, wässerigerDurchtränkung sämtlicherLyumphdrüsengefunden,so ist das Vor-
handenseineiner jauchigenBlutvergiftung anzunehmen. Oft sind aber auchdieseKrank-

heitszeichenam toten Tiere so wenig deutlich vorhandenund so leicht mit anderen fehler-
haftenZuständen,z. B. Fettansammlungin Leber und Nieren oder Fäulnis, zu verwechseln,
daß nur der Tierarzt die verdächtigenErscheinungenrichtig zu deuten vermag.
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Die häufigstenFormen der jauchigenBlutvergiftung sind:
a) die sichan äußereVerletzungenund Entzündungen(brandigeWunden, Entzündung

der Gelenke,Klauen, Hufe, Sehnenscheidenꝛc.) anschließendeBlutvergiftung;
b) die jauchigeNabelentzündungjunger Tiere;
c) die blutige Darmentzündung bei Kälbern und Rindern;
d) die jauchigeGebärmutterentzündung;
e) die bösartige Euterentzündungbei Kühen;
f) die jauchigeBrust- und Bauchfellentzündung.

Die Schlachtvieh=und Fleischbeschaubleibt dem Tierarzte vorbehalten(88 11, 31).

17. Die eitrige Blutvergiftung.

Diese Krankheit kommt oft gleichzeitig mit der jauchigen Blutvergiftung (vergl.
Nr. 16) vor und entstehtdurch Verschleppungvon Eitererregern auf dem Wege des

Blutstroms von einem örtlichenEiterherd aus. Die Eitererreger setzensichbesondersin
Lungen, Milz, Nieren, Leber, Gelenken, Knochenund Muskeln fest und erzeugen dort

neue Eiterherde, welcheentweder abgekapseltwerden oder weiter um sichgreifen, wieder
in die Blutbahn einbrechenund zur Bildung von neuen Eiterherden führen.

Beim lebenden Tiere findet man allgemeineAbgeschlagenheit,verringerte Freßlust
und wechselndesFieber, zuweilenEiterungen, von welchendie Blutvergiftung ihren Aus-

gang genommen hat, sowieEiterungen mehrererGelenke,letzterenamentlichbei Kälbern.

Beim geschlachteten Tiere kann man der Regel nachden Eiterherd, von welchem
die Krankheit ausgegangen ist, nachweisen;außerdembestehtTrübung des Herzfleisches,
der Leber und Nieren (wie bei der jauchigenBlutvergiftung), ferner sind Schwellung der

Milz, punktförmige Blutungen in den Nieren und frische, nicht abgekapselteEiterherde
in den verschiedenstenKörperteilen, hauptsächlichin Lungen, Milz, Nieren, Leber, Ge-

lenken, Knochenund Muskeln, vorhanden.
Wie bei der jauchigenBlutvergiftung, kann man auchbei der eitrigen Blutvergiftung

verschiedeneFormen der Krankheitunterscheiden.Die häufigstensind:
1. die eitrige Nabelvenenentzündungder Kälber;
2. die eitrigen Lungenentzündungen(besondersbei Kälbern, Schafenund Ziegen);
3. die eitrige Knochenmarkentzündung.

Die Schlachtvieh=und Fleischbeschaubleibt dem Tierarzte vorbehalten(§§ 11, 31).

18. Die Tuberkulose.
Die Tuberkulose ist die verbreitetsteKrankheit unter den Rindern, verhältnismäßig

häufig kommt sie auchbei Schweinen, seltenerbei Kälbern, Schafen, Ziegen, Hunden
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und Pferden vor. Am häufigstenwerden von ihr die jahraus jahrein im Stalle ge—

haltenen Rinder, insbesondereKühe, betroffen.
Der Krankheitskeimdringt bei älteren Rindern am häufigstenmit der Atmungsluft

durchdie Lungen, bei Schweinenund Jungrindern mit der Nahrung (Milch, Molkerei-

rückstände)in den Körper ein. Woer sich festgesetzthat, vermehrt er sichund erzeugt
zunächstein kaum hirsekorngroßes,durchscheinendes,graues Knötchen. Dieses trübt sich
allmählich in der Mitte und wandelt sichvon hier aus in eine gelbe,käsige,späterkalkige
Masse um, welchemit ihrer Umgebung fast unmittelbar zusammenhängt. So entsteht
der einzelneTuberkel. Derselbe wird durchBildung neuer Knötchenin der Umgebung
nach und nach größer und wächstzu Knoten von Erbsen-, Wallnuß-, Faustgrößeund

darüber heran. Schleimhauttuberkelneigen nach vollendeter Verkäsung zum Zerfall,
wodurchGeschwüreentstehen. Aus letzterenkönnen sich,hauptsächlichin den Lungen und

in der Leber, unter der Einwirkung von Eitererregern ausgedehnte Erweichungs—
herde bilden. Diesesind gekennzeichnetdurch eine erheblicheGröße, unebene,zerfressene
Wände, dünn= oder dickflüssigenInhalt und durchdas Fehlen einer Bindegewebskapsel.
Die Tuberkel der serösenHäute, besondersam Brustfell und Bauchfelle, zeigen beim

Rinde häufig Neigung, eine starkebindegewebigeUmgrenzung zu bilden und frühzeitig
zu verkalken. Diese besondereForm der Tuberkulosewird als Perlsucht bezeichnetund

setzt ein mit einer rötlichen Bindegewebswucherungan der Oberflächedes Brust= oder

Bauchfells, aus der sichspäter kleine Knötchenund größere, höckerigeKnoten oder dicke,
derbe Schwarten bilden.

Auf dem Wege der Lymphbahnenwird stetsein Teil der Krankheitskeimeverschleppt,
wodurches zu neuer Tuberkelbildung in den Organen und sehr bald auchzur Entstehung
von Tuberkeln in den zu den betreffendenKörperteilen gehörendenLymphdrüsenkommt.

Die Lymphdrüsenerkranken regelmäßig, wenn die Keime der Tuberkulose in ein Organ
gelangt sind. Dagegen kann es vorkommen, daß in den zu den veränderten Lymphdrüsen
gehörendenOrganen tuberkulöseVeränderungen schwernachweisbarsindoder ganz fehlen.
Deshalb ist die Untersuchungder Lymphdrüsenvon größter Wichtigkeitfür den Nachweis
der Tuberkulosean geschlachtetenTieren.

Die Verbreitung der Krankheit von einem Körperteil auf andere erfolgt auf ver-

schiedeneWeise:
·

1. durch Verschluckendes ansteckendenAuswurfs;
2. durch den Lymphstrom;
3. durch den Blutstrom.

Durch VerschluckentuberkulösenAuswurfs können die Lymphdrüsender Rachenhöhle,
der Darm, häufiger die Gekrösdrüsentuberkulös werden.
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Durch den Lymphstromkann eine Darmtuberkuloseauf das Bauchfell und von hier
auf das Brustfell und auf die Gebärmutter übertragen werden.

Die Ausbreitung durchden Blutstrom tritt ein, wenn an einer Stelle des Körpers
ein Tuberkel die Wandung eines Blutgefäßes zerstört und das Blut mit Krankheitskeimen
verunreinigt wird, oder wenn der Einbruch der letzteren in ein großes Lymphgefäß,
welchesmit der Blutbahn in unmittelbarer Verbindung steht,erfolgt. Enthält das Blut
im großenBlutkreislaufe“) die Krankheitskeime,so können die Krankheitserregerauch in

das Muskelfleischgelangen. Hier siedelnsie sichzwar selten an, werden aber häufig in

den im FleischegelegenenLymphgefäßenund Lymphdrüsenfestgehaltenund erzeugen in

diesentuberkulöseVeränderungen. Man ist berechtigt,auf die erfolgte Ausbreitung der

Tuberkulosedurch den großenBlutkreislauf zu schließen,wenn sichin Eingeweiden, welche
nur auf dem Wege des großenBlutkreislaufs erkranken können, wie Milz oder Nieren
oder in den dazu gehörigenLymphdrüsen,Tuberkel vorfinden. Durch Vermittelung des

großenBlutkreislaufs werden nächstMilz und Nieren am häufigstenEuter, Knochenund
Gelenke sowie die Bug- und Kniefaltendrüsenangesteckt.

Im Blute gehen die Erreger der Tuberkulosezu Grunde. Kreisen lebende Krank—

heitskeimeim Blute, so sprichtman von einer frischen Blutinfektion. Eine solcheist
als vorhanden zu betrachten,wenn Schwellung der Milz und der Lymphdrüsenbesteht
oder wenn die durch Verbreitung der Krankheit durch den großen Blutkreislauf entstan—
denen Tuberkel nicht über hirsekorngroßsind.

Außer durch den großenBlutkreislauf können die Erreger der Tuberkuloseauchdurch
den Pfortaderblutlauf verschlepptwerden. Auf dieseWeise entwickelt sichTuberkulose
der Leber im Anschluß an Tuberkulosedes Darmes, ohnedaß die Ansteckungskeimein
den großen Blutkreislauf gelangtsind.

Die Ausdehnung der Tuberkulosekann groß oder gering sein, je nachdemdie Organe,
das Brust- und Bauchfell sehrauffällig, in großem Umfange verändert find oder nicht.
Eine ausgedehnteTuberkulosekommt bei Rindern am häufigsten am Brust= und Bauch-
felle vor, wobei ein großer Teil dieserHäute, oft auch der seröseUberzugvon Ein-

geweidenmit Knötchen,Knoten oder Schwarten dicht besetztist. Ferner trifft man mit-

*) Man unterscheidetden großen Blutkreislauf (oder Körperkreislauf), den Lungenblutkreislauf und
den Pfortaderblutlauf.

Im großen Blutkreislaufe fließt das Blut von der linken Herzkammer in den größten Teil des Körpers
und kehrt von dort in die rechteVorkammer des Herzens zurück.

Der Lungenblutkreislauf vollzieht sich zwischen der rechtenHerzkammer, den Lungen und der linten
Vorkammer des Herzens.

Der Pfortaderblutlauf beginnt mit den aus Magen, Darm, Bauchspeicheldrüseund Milz heraustretenden
Blutgefäßen, welche sichzur Pfortader vereinigen. Diese mündet in die Leber und verteilt sich in derselben.
Aus den feinsten Gefäßen der Pfortader wird das Blut wieder gesammelt und aus der Leber dem großen
Blutkreislaufe zugeführt.
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unter auch ausgedehntetuberkulöseVeränderungen in Lungen und Leber, durch welche
ein großer Teil des Organs vollständigzerstört ist.

Die Tuberkulose ist am lebenden Tiere oft nicht oder nur schwererkennbar. Bei

Lungentuberkulosefindet man anfangs keinerlei Krankheitserscheinungen,spätererstHusten
sowie beschleunigtesund erschwertesAtmen. Bei Tuberkulose des Euters finden sich
knotige Verhärtungen und Vergrößerung eines oder mehrerer Viertel vor. Die Euter-

lymphdrüsensind dann stets vergrößert. Sehr verdächtigist es, wenn sichbei wenig ge-

störtem Appetit und Wiederkäuen häufig Aufblähen zeigt; dasselbepflegt durchtuberkulöse
Vergrößerung der Mittelfelldrüsen, die auf den Schlund drücken und das Entweichender

Pansengaseverhindern, hervorgerufen zu werden. In späterenStadien der Krankheit
magern die Tiere ab, die Haut liegt dem Rippenkörperfest an, das Haar wird glanzlos
und der Blick stier.

Beim Schweine sind die Erscheinungenam lebenden Tiere noch weniger kenn-

zeichnend,als beim Rinde.
Mit Rücksicht auf die Fleischbeschau sind folgende Formen der Tuber-

kulose, welche an geschlachteten Tieren gefunden werden, besonders hervor-
zuheben (vergl. auchdie Übersichtim Anhang unter Nr. 3):

1. Tuberkulose,welchezu hochgradigerAbmagerung geführt hat.
2. Tuberkulosemit Erscheinungeneiner frischenBlutinfektion:

a) auf die Eingeweideund das Euter beschränkt,
b) nicht auf die Eingeweide und das Euter beschränkt.

3. Tuberkulosemit ausgedehntenErweichungsherden.
4. Stark ausgedehnteTuberkulose mehrerer Organe, jedoch ohne hochgradige

Abmagerung, ohneErscheinungeneiner frischenBlutinfektion und ohneaus-

gedehnteErweichungsherde.
Bei den einzelnen Schlachttiergattungenzeigt die tuberkulöseErkrankung gewisse

Verschiedenheiten.
Beim Rinde findet man in den meistenFällen entweder in den Lungen oder nur

in deren Lymphdrüsen, oft gleichzeitigauch in den Mittelfelldrüsen kleinere oder größere
tuberkulöseHerde mit käsigem,käsig-eitrigemoder verkalktem Inhalte. Das Brufffell ist
häufig, das Bauchfell nicht so oft tuberkulös erkrankt. Während die Magen= und Darm-

schleimhautselten tuberkulöseVeränderungen (Knötchenund Geschwüre)zeigt, findet man

die Gekrösdrüsenin vielen Fällen verändert. TuberkulöseHerde sind zwar in der Leber

häufig nicht nachzuweisen,dagegenwerden die LymphdrüsendiesesOrgans oft tuberkulös

gefunden. Die Nieren erkranken fast nur bei älteren Rindern. Tuberkuloseder Milz ist
seltenerund wird vorzugsweisebei jüngeren Tieren angetroffen. Ziemlich häufig findet
man bei älteren KühenTuberkuloseder Gebärmutter. Fleischlymphdrüsenerkranken selten
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an Tuberkulose, nochseltenerGehirn, Rückenmark,Knochenund Gelenke,am seltensten
die Muskeln.

Beim Kalbe ist die Tuberkulose selten. Bei jüngeren Tieren findet man meist die

Leber und deren Lymphdrüsentuberkulös sowie eine Verbreitung der Krankheit durch den

großenBlutkreislauf; bei älteren Kälbern erkranken verhältnismäßig oft die Gekrösdrüsen
und der Darm.

Beim Schweine entstehtdie Tuberkulose meist durch Verfüttern der Milch und der

Molkereirückstände tuberkulöser Kühe, weswegen vor allem die Kehlgangs- und oberen

Halslymphdrüsen, ferner die Gekröslymphdrüsenerkranken. Sehr oft werden auchin den

Lungen und in der Leber tuberkulöse Veränderungen gefunden; verhältnismäßig häufig
ist beim Schweine die Tuberkulose der Milz und der Knochen.

Die Tuberkulose des Schafes, der Ziege und des Hundes ähnelt der des Rindes,
jedochkommt bei diesen Tieren die Tuberkulose der serösenHäute seltener vor.

Der nicht als Tierarzt approbierte Beschauerdarf die Schlachtviehbeschaunur über-

nehmen, wenn das Allgemeinbefinden der Diere nicht oder nicht wesentlichgestört ist
(§ 11). Er hat die veränderten Teile als genußuntauglich, die nicht veränderten Teile
als genußtauglichohne Einschränkungzu bezeichnen(§ 30 Nr. 1f; § 35 Nr. 4):

1. wenn die Tuberkulose auf ein Organ beschränktist und hochgradigeAbmagerung
nicht besteht;

2. wenn die Tuberkulose zwar mehrereOrgane ergriffen hat, die Verbreitung der

Krankheit jedochnicht auf dem Wege des großen Blutkreislaufs erfolgt ist und

wenn dieselbegleichzeitig
a) nicht mit hochgradigerAbmagerung verbunden ist,
b) nicht zur Bildung ausgedehnterErweichungsherdegeführt hat,
F) eine nur geringeAusdehnung erlangt hat und wenn

d) die veränderten Teile leicht und sicherentfernbar sind.
In allen übrigen Fällen hat die Beurteilung des Fleischesdurch den Tierarzt zu

erfolgen.
Ein Organ ist auch dann als tuberkulös anzusehen, wenn nur die zugehörigen

LymphdrüsentuberkulöseVeränderungenaufweisen(vergl. hierzu Anhang Nr. 3).

19. Die Strahlenpilzerkrankung (Aktinomykose).
Beim Rinde giebt sichdieseKrankheit durchharte, schmerzloseAuftreibungen des

Unterkiefers, seltener des Oberkiefers zu erkennen. Zuweilen sind rote, fleischartige,
knolligeGeschwulstmassen,welchedie Haut durchbrechen,bemerkbar. AhnlicheGeschwüsste
finden sich auch in der Kehl=und Ohrspeicheldrüsengegend,an der Zunge, den Backen
und Lippen vor. Besondershäufig sind hanfsamen-bis erbsen=oder haselnußgroßeKnoten

1903. 24
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in der Zunge. Dieselben liegen entweder unter der Schleimhaut, welche sie in

Form rötlichgelber, pilzförmiger Gebilde durchbrechenkönnen, oder sie haben in der

Tiefe der Zunge ihren Sitz. Oft wird die Zunge dabei verdickt, sehr derb und fest
(Holzzunge).

Beim Schweine findet man hauptsächlichim Euter schwammige,eiterartig erweichte
Geschwulstknotenbis zu Taubenei= und Faustgröße, in welchensichmassenhaftsandkorn-
große, gelbeKörnchen bemerkbar machen. Seltener wird das Euter von der knotigen
Form der Strahlenpilzkrankheit betroffen.

Störungen des Allgemeinbefindensverursachtdie Krankheit nur ausnahmsweise,z. B.
bei Veränderungen in der Zunge. Meist ist sie auf einen kleinen Teil eines Organs
örtlich begrenzt, in sehrseltenenFällen tritt sie verallgemeinert (in Knochen,Fleisch-
lymphdrüsen2c.) auf.

Beschauer,welchenicht als Tierarzt approbiert sind, dürfen die Schlachtviehbeschau
nur ausüben, wenn das Allgemeinbefinden der Tiere nicht wesentlichgestört ist (§ 11);
sie dürfen ferner die selbständigeBeurteilung des Fleischesnur übernehmen, wenn ört-

liche Strahlenpilzkrankheit vorliegt (§ 30 Nr. le). Als untauglich zum Genussefür
Menschensind nur die veränderten Teile anzusehen(§ 35 Nr. 5).

II. Burch tierische Schmarotzer verursachte Krankheiten (Invasionskrankheiten).

Die tierischenSchmarotzersind niedere Tiere, welchesichgelegentlichoder während
gewisserZeiten oder während ihres ganzen Lebens in oder auf dem Körper anderer Tiere

aufhalten.

20. Die gesundheitsschädliche Finne des Rindes (Cysticercus inermis).
In den äußeren und inneren Kaumuskeln, seltenerim Herzfleischund den Zungen-

muskeln, nochseltenerin dem übrigen Fleische(Halsmuskeln,muskulöserTeil des Zwerch-
fells, Zwerchfellpfeiler, Brustmuskeln, Unterschultermuskeln,Muskeln an der Innenfläche
der Hinterschenkel)und nur ganz vereinzelt in Leber, Lunge und Lymphdrüsenvon Rindern

sowie von Kälbern findet man bläschenartige, bis 9 mm lange und 6 mm breite Ge-

bilde, welchemit einer klaren, wässerigenFlüssigkeitgefüllt sind, in der sichein weißes,
etwa hirsekorn=bis kleinhanfkorngroßesGebilde abhebt. Man nennt diese Bläschen
Rinderfinnen. Sie sind die geschlechtsloseZwischenformdes sogenanntenfeisten Band-
wurmes des Menschen(Taenia saginata). Wird Fleisch,welcheseine solcheFinne ent-

hält, in rohem Zustande vom Menschenverzehrt, so entwickelt sich aus derselben im

menschlichenDarme ein Bandwurm. Die Finnen können allmählich absterben; hierbei
wird ihr Inhalt käsig,später kalkig. Im toten Tierkörper gehendie Finnen nach 2 bis
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3 Wochenzu Grunde; auchdurchErhitzung auf 450, durch längeresDurchkühlensowie
durch längeres Einwirkenlassenvon Kochsalzwerden die Schmarotzerabgetötet.

Die Beurteilung des Fleischesbleibt dem Tierarzt überlassen(§ 319).

21. Die gesundheitsschädliche Finne des Schweines, Schafes, Hundes
und der Ziege (Cysticereus cellulosae).

Die gesundheitsschädlicheFinne des Schweines oder die Schweinefinneschlechtweg
ist die geschlechtsloseZwischensormdes sogenanntendünnen oder Einsiedlerbandwurmes
des Menschen(Taenia solium); sie wird in Ausnahmefällenauchbeim Schafe,der Ziege
und beim Hunde angetroffen. Die Schweinefinneähnelt äußerlichder Rinderfinne, ent-

artet aber seltener als diese. Ihre Lieblingssitzesind: Hinterschenkelmuskeln,Bauch-
muskeln, Zwerchfellmuskeln, Zwischenrippenmuskeln,Nackenmuskeln,Herz, Zungen-
muskeln, Kehlkopfmuskeln,Kaumuskeln.

Biel häufiger als beim Rinde findet beim Schweineeine massenhafteEinwanderung
von Finnen statt, welchebisweilen zu einer grauroten Verfärbung und zu einer starken
Durchfeuchtungdes Fleischesführt. Die Lebensfähigkeitder Schweinefinne ist etwas

größer als die der Rinderfinne. Sie geht erst bei Erhitzung auf 49 bis 500 zu Grunde
und ist 42 Tage nachdem Tode ihres Wirtes nochlebensfähig.

Mit der gesundheitsschädlichenFinne ist nicht zu verwechselndie nur auf den Hund
übertragbare dünnhalsigeFinne (vergl. Nr. 25).

Die Beurteilung des Fleischesbleibt dem Tierarzt überlassen(8 31).

22. Die Trichine.
Die Trichinenkrankheitwird durch kleine Rundwürmer hervorgerufen,deren Larven,

im aufgerollten Zustand in Kapseln eingeschlossen,oft in enormen Mengen im Muskel-

fleischesitzen. Sie befällt Schweineund Hunde, aber auchvielé andere Tiere und kann

durch den Genuß des Fleischesauf den Menschenübertragen werden. Für den Nach-
weis der Trichinen im Fleischeist eine mikroskopischeUntersuchungbei 30-bis 40facher
Vergrößerung erforderlich.

Nach § 24 des Gesetzesist die Regelung der Trichinenschauden Landesregierungen
vorbehalten. Wird hiernachvon der zuständigenStelle das Vorhandenseinvon Trichinen
festgestellt,so ist beim Schweineder ganze Tierkörper, ausgenommen Fett (§ 34 Nr. 4),
beim Hunde der ganze Tierkörper (§ 33 Nr. 15) als untauglich zum Genussefür Men-

schenanzusehen.Das Fett vom Schweinegilt als bedingt tauglich (§ 37 unter ).
24
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23. Die Miescherschen Schläuche.
Die MiescherschenSchläuchesind schlauchförmigeSchmarotzer,welcheam häufigsten

in dem Muskelfleischedes Schweinesund Schafes, seltenerbeim Rinde und bei der Ziege
angetroffen werden. In der Regel sind diese Schmarotzer nur mit Hilfe von Ver—

größerungsgläsernzu erkennen, indessenkönnen sie auch, wie z. B. bei Schafen, eine be—

trächtlicheGröße (über 1,, cm Länge und 3 mm Breite) erlangen. Teilweise oder gänz-
lich verkalkte MiescherscheSchläuchegeben sichals weißliche Pünktchenund Streifen zu
erkennen. Beim Schweine sind die Bauchmuskeln und der muskulöseTeil des Zwerch-
fells, beim Schafedie Bauchmuskelnund die Hautmuskeln Lieblingssitzeder Schmarotzer.
In der Wand des Schlundes finden sichdie Schläuchein Form länglicherSäckchenbeim

Schafeund bei der Ziege vor.

Beim Schweine sind die verkalkten MiescherschenSchläucheschonoft mit verkalkten

Trichinen verwechseltworden. Diese beiden Zuständeunterscheidensichzunächstdadurch,
daß die verkalkten MiescherschenSchläucheverschiedengroß sind, während die verkalkten

Trichinen nahezugleicheGröße besitzen.Weitere Unterschiedesind mit Hilfe des Mikro-

skopserkennbar.
Als untauglich zum Genussefür Menschenist der ganze Tierkörper, ausgenommen

Fett, anzusehen,wenn das Fleischinfolge der Durchsetzungmit MiescherschenSchläuchen
wässerig geworden oder auffallend verfärbt ist (§ 34 Nr. 3). Abgesehenvon diesen
Fällen sind die ganzen Organe zu vernichten, wenn die Zahl oder Verteilung der

Schmarotzerderen gründliche Entfernung nicht gestattet, andernfalls genügt das Aus-

schneidender Schmarotzerund sind dann die Organe freizugeben(§ 35 Nr. 1). Werden

Säckchenim Schlundegefunden,so ist der Schlund zu beseitigen.

24. Der Hülsenwurm.
Als Hülsenwurm,Tierhülsenwurm oder Echinokokkuswird die geschlechtsloseZwischen-

form eines beim Hunde vorkommenden Bandwurmes (Taenia echinococcus) bezeichnet.
Der Hülsenwurm tritt in den nachstehendbeschriebenenFormen auf.

a) Der vielgestaltige Hülsenwurm, der beim Rinde, Schweine und Schafe,
sehr selten auchbeim Hunde vorkommt, ist eine erbsen=bis kindkopfsgroße,rundliche, mit

einer klaren Flüssigkeitgefüllte Blase, deren Wand aus einer grauweißen,undurchsichtigen
Haut besteht; letztere liegt in einer bindegewebigen,mit ihrer Umgebungverwachsenen
Hülle.

Die Hülsenwürmer können absterben, wobei sie sich in eine gelbliche,käsigeund

kalkige,von einer BindegewebskapselumgebenenMasseumwandeln.

b) Der vielkammerige Hülsenwurm wird fast nur beim Rinde gefunden und

erscheintals haselnuß=bis faustgroße,mäßig feste,knotenartigeGeschwulstbildunghaupt-
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sächlichin der Leber. In ihrem äußerenTeile bestehendieseGeschwülsteaus vielen dicht
zusammenliegenden,senfkorn=bis erbsengroßen,durchscheinendenBläschen, im inneren
Teile finden sichgallertartige, häutige, käsigeoder kalkigeMassen. Die ganze Geschwulst
wird durch ein stark entwickeltes Bindegewebsgerüstin zahlreicheKammern geteilt.

aAls untauglich zum Genussefür Menschensind nur die veränderten Fleischteile an-

zusehen;das übrige Fleischist als tauglich zum Genussefür Menschenanzusehen,sofern
nicht ein anderer Beanstandungsgrundvorliegt. Wenn die Zahl oder Verteilung der

Schmarotzerderen gründlicheEntfernung nicht gestattet,sind die ganzen Organe zu ver-

nichten, andernfalls sind die Schmarotzerauszuschneidenund die Organe freizugeben
(§ 35 Nr. 1).

25. Die dünnhalsige Finne (Cysticercus tenuicollis).

Diese geschlechtsloseZwischenformeines Hundebandwurmes (Taenia marginata)
kommt beim Schafe und Schweinevor, und zwar unter dem Brust= und Bauchfell und
unter dem serösenUberzugeder Eingeweide. Sie stellt eine bis apfelgroße, durch-
scheinende,mit einer klaren, wässerigenFlüssigkeit gefüllte Blase vor, in welcher ein

kleines weißes Knötchen(die Kopfanlage) zu erkennen ist. Lieblingssitzesind Netz und

Gekröse. Beim Kalbe wird der Schmarotzerin der Leber, seltener in der Lunge an-

getroffen.
Auf die Fleischbeschaufindet die Bemerkung zu Nr. 24 (Hülsenwurm) sinngemäße

Anwendung.
26. Der Gehirnblasenwurm.

Der im Gehirn und Rückenmarke des Schafes, seltener des Rindes schmarotzende
Gehirnblasenwurmist die Ursacheder Drehkrankheitund bildet den Jugendzustandeines

Hundebandwurmes (Taenia coenurus). Der auch Drehblasenwurm oder Gehirnquese
genannte Schmarotzerist von rundlicher oder länglicher Gestalt und wechselnderGröße
(hirsekorn=bis hühnereigroß).

Auf Drehkrankheitist namentlich zu achtenbei Schafen und Ziegen (§ 8). Auf die

Fleischbeschaufindet die Bemerkungzu Nr. 24 (Hülsenwurm) sinngemäßeAnwendung.

27. Die Lungenwürmer.
In den Lungen, besondersder Schafeund Schweine, leben verschiedeneArten von

Rundwürmern, welchesich in den Luftröhrenästen aufhalten und schwereLuftröhren-
entzündungenund Lungenentzündungenverursachenkönnen. Diese Schmarotzer sind
ziemlichlang (30 bis 80 mm), fadenförmig und sehenweiß aus. In der Schaflunge
schmarotzthäufig auchein Rundwurm, welchersehr dünn, etwa so dick wie ein mensch-
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liches Haar ist, und graue, gelbliche oder grünliche Knoten, etwa von Hirsekorn=bis

Erbsengröße,und größere Entzündungsherdehervorruft.
Auf die Fleischbeschaufindet die Bemerkungzu Nr. 24 (Hülsenwurm) sinngemäße

Anwendung.
28. Die Leberegel.

In den Gallengängen und in der Gallenblase von Schafen und Rindern kommen

häufig blaitförmige Würmer (Egel) vor, welche, wenn in größerenMengen vorhanden,
eine krankhafte Veränderung der Gallengänge und auch der Leber zur Folge haben
können. Eine kleinere, lanzettförmige Art der betreffendenSchmarotzer kommt bei

Schafen,selten bei Rindern, Schweinenund Ziegen vor.

Auf die Fleischbeschaufindet die Bemerkung zu Nr. 24 (Hülsenwurm) sinngemäße
Anwendung.

29. Die Räude der Schafe.
Die Schafräude wird durch kleine spinnenartigeTierchen(Milben) verursacht,welche

zwischenden Oberhautschuppenleben, Blut und Lymphesaugen und dadurcheine Haut-
krankheit, den Räudeausschlag,erzeugen.

Die Erkennungszeichensind folgende: Die Tiere äußern lebhaftesJuckgefühl. Das

Wolloließ erscheint uneben, indem im Anfang einzelneWollstapel von hellerer Farbe
aus der Oberflächedes Wollpelzes hervortreten. Später entstehengrößereunregelmäßige
Flecken,besondersam Rumpfe (Rücken),welchemit kurzer, abgeriebenerverfilzter Wolle
und mit Schorfen bedeckt sind. An den erkrankten Stellen findet man grauweißebröck-

lige Schorfe und Borken, auchwohl rötlichgelbeVerdickungen, oberflächlicheEiterungen
und Faltenbildung der Haut.

Auf Räude ist namentlich zu achtenbei Schafenund Ziegen (§ 8). Ist das Schlacht-
tier mit Erscheinungender Räude behaftetoder solcherverdächtig, so ist die Schlachtung
zwar zu gestatten,jedoch, sofern eine Feststellungder Seuchedurch den beamteten Tier-

arzt noch nicht stattgefunden hat, nur unter der Bedingung, daß die ganze Haut zur

Verfügung des beamteten Tierarztes unter sicheremVerschlußin einem geeignetenRaume

aufbewahrt wird (§ 15). Der Polizeibehörde ist Anzeige zu erstatten (88 14, 32).
Das Fleisch ist genußtauglich(§ 40).

III. Andere Erkrankungen und Mängel.

30. Die Wassersucht.
Am lebenden Teiere beobachtetman schmerzlose,teigige, Fingereindrückean-

nehmende,nicht vermehrt warme Anschwellungenan den abhängigenKörperstellen(Kopf,
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Hals, Unterbrust, Bauch,Euter, Beinen), bei höherenGraden auchallgemeineSchwäche,
zuweilen verminderte Freßlust und Abmagerung.

Beim geschlachteten Tiere sind folgende Erscheinungenfestzustellen: Dünnes,
fleischwasserähnliches,wenig färbendes Blut, Ansammlung von klarer, farb= und geruch-
loser Flüssigkeit in der Bauch=und Brusthöhle, deren seröseAuskleidung glatt, glänzend
und nicht gerötet ist. Das Bindegewebeder Unterhaut und der Muskeln ist wässerig
durchtränkt, von sulziger bis gallertiger Beschaffenheit.Die Muskeln sind weich, graurot
und faulen schnell.

Wenn die Krankheit nicht zu weit vorgeschrittenist, kann die Flüssigkeit innerhalb
24 Stunden abtropfen oder verdunsten,sodaßdas Fleischeine nahezugewöhnlicheBe-

schaffenheitannimmt.

Auf Wassersuchtist namentlichzu achtenbei Schafenund Ziegen (8 8). Der nicht
als Tierarzt approbierte Beschauerhat die Erlaubnis zur Schlachtungnur dann zu er-

teilen, wenn das Allgemeinbefindendes Schlachttieresnicht wesentlichgestört ist (§ 11).
Das Fleisch dorf er nur dann selbständigbeurteilen, wenn die allgemeineWassersucht
hochgradig ist (§ 30 Nr. 2). In diesemFalle ist der ganze Tierkörper für untauglich
zum Genussefür Menschenzu erklären (§ 33 Absatz1 Nr. 13).

31. Die Gelbsucht.
Am lebenden Tiere wird die Gelbsuchtdurch die gewöhnlicheUntersuchunghäufig

nicht erkannt, weil das Allgemeinbefindennur ausnahmsweisegestört ist. Man findet
Gelbfärbung der sichtbarenSchleimhäuteund in höherenGraden auchder Haut, ferner bier-

braunen Harn, Verdauungsstörungen,selbsthochgradigeStörung des Allgemeinbefindens.
Amgeschlachteten Tiere ist die Gelbsuchtzu erkennen an einer gelben oder gelb-

lichgrünen Färbung zuerstdes Brust= und Bauchfells, der Leber und Nieren, später des

ganzen Bindegewebesund des Fettes, in den höchstenGraden auch der Knochenund

Knorpel. Geringe Grade von Gelbfärbung können am ausgeschlachtetenTiere nach
24 Stunden verschwinden.

Bei der Gelbsuchtist die Gelbfärbung niemals auf das Fettgewebebeschränkt. Da-

gegen kommt eine auf das FettgewebebeschränkteGelbfärbung bei ganz gesundenTieren,
beispielsweisebei alten Kühenund Weidevieh, vor und ist demnachnicht zu beanstanden.

Der nicht als Tierarzt approbierte Beschauerdarf die Erlaubnis zur Schlachtung
nur dann erteilen, wenn das Allgemeinbefinden des Tieres nicht wesentlich gestört
ist (§ 11). Die selbständigeBeurteilung des Fleischesdarf er nur dann übernehmen,
wenn sämtlicheKörperteile auchnach 24 Stunden nochstark gelb oder gelbgrün gefärbt,
oder wenn die Tiere abgemagertsind (§ 30 Nr. 2). In diesenFällen ist der ganze

Tierkörper für untauglich zum Genussefür Menschenzu erklären (§ 33 Absatz1 Nr. 12).
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32. Geschwülste.
Geschwülstesind knotige Neubildungen, welchesich in den Organen ohne voraus-

gegangene Entzündung entwickelt haben. Zu den eigentlichen Geschwülstensind daher
die durch pflanzliche oder tierischeSchmarotzer entstandenen Gebilde, wie die Tuberkel
und die Strahlenpilzknoten, der vielkammerige Hülsenwurm und dergleichennicht zu

zählen.
Man unterscheidetgutartige und bösartige Geschwülste.Erstere zeigenkeine Neigung

zur Ausbreitung auf andere Organe, während die bösartigen Geschwülstein das um-

gebendeGewebe hineinwuchern und sich häufig auf dem Wege der Lymph= und Blut-

bahnen im Körper verbreiten. Ortlich begrenzt ist eine Geschwulst, wenn von ihr
nur ein bestimmter Körperteil mit oder ohne zugehörigeLymphdrüsen befallen ist.

Auf die Fleischbeschaubei örtlich begrenzten Geschwülsten(§ 35 Nr. 2) findet
die Bemerkungzu Nr. 19 (Strahlenpilzerkrankung)sinngemäßeAnwendung.

33. Blutungen.
Der Austritt von Blut aus den Blutgesäßenin das Gewebe oder in Körperhöhlen

entstehtentweder durch Verletzungeines oder mehrererBlutgefäße, durchSchnitte, Stiche,
Quetschungen,Zerreißungen, Knochenbrücheoder durchandere Ursachen. Die Blutungen
der ersteren Art, das heißt die durch mechanische Ursachenfrisch entstandenen,erkennt

man daran, daß lediglich das Muskelfleischoder das Bindegewebevon dunkelrotem,nicht
übelriechendemBlute in mehr oder weniger großer Ausdehnung durchtränkt ist. Die

Blutungen der letzterenArt treten besondersbei Erkrankungendes Blutes auf und sind
entweder klein und umschriebenoder umfangreichund kommen besondersan den Schleim-
häuten und den serösenHäuten (vor allem am Brustfell und dem serösenUberzugedes

Herzens), an der ußeren Haut und der Unterhaut vor.

Bei Vorhandenseinvon Blutungen, die auf mechanischemWege entstandensind, hat
der nicht als Tierarzt approbierte Beschauernur die veränderten Fleischteileals untaug-
lich zum Genussefür Menschenzu bezeichnen(§ 30 Nr. 1 k und § 35 Nr. 9 und 15);
das übrige Fleisch ist als tauglich zum Genussefür Menschenzu erklären, sofern nicht
ein anderer Beanstandungsgrundvorliegt. Bei Blutungen, welchenicht auf mechanischem
Wege entstandensind, steht die Beurteilung des Fleischesdem Tierarzte zu (§ 31).

34. Geruchs= und Geschmacksabweichungen des Fleisches.
1. Geruch und Geschmack nach bestimmten Futtermitteln. Das

Fleischvon Schweinen, welchereichlichmit Fischenoder Spülicht gefüttert worden find,
riecht und schmecktoft fischig und tranig, oder fade und ranzig. Diese Abweichungen
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treten häufig erst nachdem Kochenhervor. In höherenGraden ist der Geruchwiderlich
und das Fettgewebegrau oder gelb verfärbt und erweicht.

2. Der Geschlechtsgeruch. Das Fleisch von Ebern und von sogenannten
Binnen= oder Spitzebern, seltener von älteren kastrierten Ebern sowie das Fleisch von

Ziegenböcken,zuweilen auchvon Widdern, besitztmeist einen eigentümlichen,mehr oder

weniger auffallenden, unangenehmenGeruch und Geschmack,der jedochbeim Erkalten

des Fleischesstark zurücktritt.
3. Der Geruch nach Arzneimitteln, Desinfektionsmitteln und der-

gleichen. Viele Arzneimittel können ihren Geruchdem Fleischemitteilen. Hierher
gehören insbesondere Kampfer, Petroleum, Ather, Terpentinöl, Kümmelöl, Anisöl,
Chlorpräparate und Karbolsäure. Ein Teil dieser Stoffe macht sich auchdannim

Fleischebemerkbar, wenn dieselbenmit der Atmungsluft aufgenommenwurden. Ferner
zieht das Fleisch geschlachteterTiere Gerüche an und hält sie fest. Die Geruchs-
abweichungenkönnen erheblich(widerlicher Geruch) oder wenig auffallend sein.

Behufs Feststellung der Geruchsabweichungen ist in Zweifelsfällen die

Kochprobevorzunehmen.Zu diesemZweckewird aus dem Muskelfleischein flaches,etwa

handtellergroßesStück herausgeschnitten,in reines siedendesWasser gelegt und in einem

sauberenGefäße 10 Minuten gekocht. Die dabei entstehendenDämpfe lassenden etwa

vorhandenenGeruch deutlich erkennen. Bei der Begutachtungvon Eberfleischempfiehlt
es sich,die Kochprobeerst am Tage nachder Schlachtungvorzunehmen.

Bei hochgradigenGeruchs=2c. Abweichungen ist das Fleischals untauglich zum Ge-

nusse für Menschen zu erklären (§ 30 Nr. 2, § 33 Nr. 16). Die Beurteilung des

Fleischesbei geringgradigenAbweichungenstehtdem Tierarzte zu (8 31).

35. Fäulnis und ähnliche Zersetzungsvorgänge, Verschimmelung.
Erfolgt die Ausweidung der Tiere nicht alsbald nachdem Eintritte des Todes, so

dringen vom Darmkanal aus Fäulniskeime in das Fleisch ein. Auch an der Oberfläche
desselben kann die Fäulnis einsetzen.Dies geschiehtbesondersdann, wenn das Fleisch
in feuchtwarmen, dumpfen Räumen aufbewahrt wird, ungenügend ausgeblutet ist, von

kranken Tieren herrührt, oder wenn bei der Ausschlachtungnicht mit gehöriger Sauber-
keit verfahren wurde. Fauliges Fleisch ist gekennzeichnetdurch schmutziggraueoder

grünliche Farbe, weiche, schmierigeBeschaffenheitund fauligen Geruch. Die Fäulnis
kann auf die Oberfläche beschränktoder in die Tiefe gedrungen sein. Bei der Fäulnisbilden sichGifte, die auchdurch Kochennicht zerstört werden.

Ein der Fäulnis ähnlicher Zersetzungsvorgangist das Stickigwerdendes Fleisches
(Sticken, Versticken,Verhitzen,stinkendesaure Gährung). Derselbe tritt dann ein, wenn

das lebenswarme Fleisch derart verpacktwird, daß es nicht auskühlenkann. Solches
1003. 25
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Fleisch riecht stechendund säuerlich-faulig. Es siehtanfänglich kupferrot, später grau—

grünlich aus, ist weich, mürbe und kann im Innern Gasblasen enthalten.
Infolge unzweckmäßigerAufbewahrung des Fleischeskann es zur Entwickelungvon

Schimmelpilzen auf der Oberflächedesselbenkommen. Die mit einem grauen Schimmel-
überzuge bedeckten Fleischteile sind mit einem Messerleicht entfernbar.

Liegt nur eine Verschimmelung vor, so ist der nicht als Tierarzt approbierte Be-

schauerzuständig (§ 30 Nr. 1m). Die verschimmeltenTeile sind als untauglich zum

Genussefür Menschen zu erklären (§ 35 Nr. 16); das übrige Fleisch ist als tauglich
zum Genussefür Menschen zu erklären, sofern nicht ein anderer Beanstandungsgrundvor-

liegt. Wenn Fäulms oder ähnlicheZersetzungsvorgängefestgestelltsind, bleibt die Be-

urteilung der Genußtauglichkeitdes Fleischesdem Tierarzt überlassen(8 31).

36. Ungeborene oder totgeborene Tiere.

Im nicht ausgeschlachteten Zustande sind solcheTiere daran zu erkennen,daß
1. die Klauen weich und abgerundet sind, 2. der Nabelring offen steht, 3. die Nabel-

gefäßeweit geöffnet sind und flüssigesBlut enthalten. An der etwa vorhandenenSchlacht-
wunde sind die Ränder nicht blutig durchtränkt (Zeichender scheinbarenSchlachtung).

Im ausgeschlachteten Zustande findet man 1. im Darme statt des Milchkots
Darmpech; 2. im Magen keine Milchgerinnsel; 3. das Muskelfleischschlaff, wässerig,
das Fett sulzig, das Knochenmark rot; 4. die Lungen braunrot, zusammengefallen,luft-
leer; sie sinkenim Wasser unter.

Der ganze Dierkörper ist als untauglich zum Genussefür Menschenzu bezeichnen
(§ 33 Absatz2).

37. Natürlicher Tod und Tötung im Verenden.

Das Fleisch ist sehr blutreich, sämtlicheKörperteile sind dunkelrot gefärbt, die Venen
der Eingeweide, vor allem der Leber sowie der Unterhaut sind strotzendmit Blut gefüllt.
Ist die Schnitt= oder Stichwunde am Halse erst nach dem Tode beigebracht(scheinbare
Schlachtung), so sind deren Ränder nicht mit Blut durchtränkt.

Der ganze Tierkörper ist als untauglich zum Genusse für Menschen zu erklären

* 33 Absatz 2). Vergleiche jedoch die Bemerkung zu Nr. 38 (Notschlachtungenund

Unglücksfälle).
38. Notschlachtungen und Unglücks fälle.

GewisseKrankheiten und Zustände bei Schlachttieren lassendie schleunigeVornahme
der Schlachtungratsam erscheinen. Solche, die Genußtauglichkeitdes Fleischesnicht unter

allen Umständenausschließende,häufig schnelltödlich endende oder durchHinausschieben
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der Schlachtung die Beschaffenheitdes Fleischesleicht wesentlichverschlechterndeKrank-

heiten und Zustände sind insbesondere:
1. Krankheiten infolge einer Geburt mit Störungen des Allgemeinbefindens, ferner

schwereGeburten;
2. krankhafte,namentlichblutige oder mit Fieber verbundene Durchfälle;
3. Euterentzündungen,welchemit Störungen des Allgemeinbefindensverbunden sind;
4. Nabelerkrankungenjunger Tiere, welcheGelenkanschwellungenoder fieberhafteAll-

gemeinleiden im Gefolge hatten;
5. schwereWunden und Knochenbrüchesowie an Wunden und Geschwüresich an-

schließendeAllgemeinerkrankungen;
6. Aufblähen (Trommelsucht);
7. Rotlauf der Schweine.

Ist der Tod eines Tieres nicht durchKrankheit, sondern durch plötzlicheäußere Ein-

wirkungen, z. B. Schädel=oder Halswirbelbruch, Erschießenin Notfällen (wegen Durch-
gehensoder Bösartigkeit der Tiere), Blitzschlag,Verblutung oder Erstickunginfolge eines

Unglücksfalls (z. B. durchErwürgen in der Kette) herbeigeführt (§ 2 Nr. 1 Absatz 2),
sohängt die Frage, ob das Fleischder betreffendenTiere wie dasjenige krepierter Tiere

zu behandeln ist (§ 33 Absatz2), davon ab, ob die Ausweidung unmittelbar im An-

schluß an den Tod oder erst später vorgenommen worden ist. Ist letzteresder Fall, so
zeigendie Bauchdeckeneine grünlicheVerfärbung oder auchFäulnisgeruch. Das zu späte
Abstechenist ferner daran zu erkennen,daß die Ausblutung sehr unvollständig ist. Dabei
kommt allerdings in Betracht, daß notgeschlachteteTiere überhaupt seltenso vollständig
ausbluten wie regelrechtgeschlachtete.

Es ist festzustellen,ob eine Notschlachtungoder ein Unglücksfall vorliegt, ferner ob
im letzteren Falle die Ausweidung unmittelbar nach dem Tode des Tieres erfolgt ist
(§ 29). Das Fleisch ist für untauglich zum Genussefür Menschenzu erklären, wenn

die Ausweidung nicht unmittelbar nach dem Tode stattgefundenhat, der Tierkörper un-

vollständig ausgeblutet ist, sowie grünlicheVerfärbung der Bauchdeckenoder Fäulnisgeruch
an denselbenbereits eingetretensind (§ 33 Absatz 2). Im übrigen hat die Beurteilung
des Fleischesnach der vorhandenenKrankheit und der Beschaffenheitdes Fleischeszu

erfolgen.

25
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Anhang.
1. Unschädliche Beseitigung des beanstandeten Fleisches.

Die nachden Vorschriften des § 45 der AusführungsbestimmungenA vorzunehmende
unschädlicheBeseitigunghat einen doppeltenZweck: siesoll verhüten, daß Fleisch,welches
als untauglich zum Genussefür Menschen erklärt ist, von diesenverzehrt wird, und daß
eine Verstreuung der in demselbenenthaltenenKrankheitserregerund dadurcheine Weiter-

verbreitung der Krankheit erfolgt.
Am sicherstenwerden dieseZwecke durch Behandlung des Fleischesmit chemischen

Stoffen bis zur Auflösung der Weichteile oder durchEinwirkenlassenhoher Hitzegrade
bis zum Zerfalle der Weichteile erreicht. Die so behandeltenFleischteiledürfen zu tech-
nischenZweckenverwendet werden.

Wo ein derartiges Verfahren untunlich ist, insbesonderewo geeigneteAnlagen
(Poudrette=und Knochenmehlfabriken,Kavillereien, Digestoren, Leimfabriken 2c. mit ent-

sprechendenEinrichtungen) nicht vorhanden sind, hat die unschädlicheBeseitigungdurch
Vergraben nach vorangegangener Denaturierung, wie dies § 45 Absatz2 der Aus-

führungsbestimmungen4 vorschreibt, zu erfolgen. Das Eingraben von Fleischteilen in

Düngerhaufen und das Wegwerfen derselben in Wasserläufeist als unschädlicheBe-

seitigungnicht anzusehenn
Zum Vergraben der Kadaver und Fleischteilesind tunlichst abgelegene,eingezäunte

Stellen außerhalb des Ortes auszuwählen. Der Verscharrungsplatzsoll keiner Über-
schwemmungausgesetztund so trocken sein, daß er zu jeder Jahreszeit bis zu einer Tiefe
von 2 m ausgegrabenwerden kann, ohne auf Wasserzu stoßen. Der Lauf des von oder

unter dem VerscharrungsplatzabfließendenWassers soll nicht nach Ortschaften oder

Brunnen gerichtetsein.
Wo die Bodenverhältnissees gestatten, sind die Gruben so tief anzulegen, daß die

Oberfläche des Fleisches von einer unterhalb des Randes der Gruben mindestens 1 m

starken Erdschichtbedeckt ist. In allen Fällen muß eine mindestens1 m dicke Erdschicht
über den verscharrtenFleischteilenliegen.

2. Reinigung und Desinfektion der Messer und Hände.
Durch die Messerund die Hände des Fleischbeschauerskönnen leicht Krankheitsstoffe

auf gesundesFleisch übertragen werden. Um dies zu verhüten, ist es erforderlich, daß
das Anschneidenkranker Teile vermieden wird, wenn solcheohne Anschneidenerkennbar

sind (§ 21 Absatz1) und das verunreinigte Messer,gegebenenJalles auchderen Scheiden,
alsbald gründlich gereinigt und desinfiziert werden. Die Desinfektion erfolgt in der
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Weise, daß die gesäubertenMesser und deren Scheiden in zweiprozentigerSodalösung
gekochtwerden (8 21 Absatz2).

Eine solcheReinigung und Desinfektion läßt sichnur durchführen, wenn die Messer
frei von Ritzen und Spalten sind. Zum Gebrauchefür Fleischbeschauereignensichdaher
nur glatte Messer.

Die Reinigung der Hände (§ 16) erfolgt mittels Seife und warmen Wassers,mög-
lichst auch unter Zuhilfenahme einer Bürste. In allen Fällen, in denen der Fleisch-
beschauerwährend oder nachder Untersuchungdes FleischesMilzbrand oder den Verdacht
dieserKrankheit festgestellthat, hat sichan die Reinigung der Hände und Arme ein Nach-
waschenmit einem Desinfektionsmittel, z. B. zweiprozentigem Karbol-, Lysol= oder

Kreolinwasser, oder in Ermangelung eines solchenMittels mit Spiritus oder Brannt-
wein anzuschließen.

3. Ubersichtliche Darstellung der Formen der Tuberkulose bei Schlacht-
tieren und der gesundheitspolizeilichen Behandlung des Fleisches tuber-

kulöser Tiere.

Formen der Tuberkulose.

..j-.-. ———3Aä"NÜ

Behandlung des Fleisches.

I. Tuberkulose eines Organs:
a) mit hochgradiger Abmagerung
b) ohne hochgradigeAbmagerung

II. Tuberkulose, die sich nicht auf ein Organ beschränkt:
1. Die Verbreitung ist nicht auf dem Wege des großen

Blutkreislaufs erfolgt:
A. mit hochgradiger Abmagerung
B. ohne hochgradigeAbmagerung:

a) mit ausgedehnten Erweichungsherden

b) ohne ausgedehnte Erweichungsherde:
#.bei geringer Ausdehnung der

Krankheit

8. bei großer Ausdehnung der

Krankheit

Das gesamteFleisch ist untauglich (8 33 Nr. 8).
Die nicht veränderten Teile sind genußtauglich

ohne Einschränkungen (§ 35 Nr. 4).

Das gesamteFleisch ist untauglich (§ 33 Nr. 8).

Die nicht veränderten Teile sind bedingt taug-
lich (§ 35 Nr. 4, § 37 unter III Nr. 1, a,
8 38 unter II, a).

Die nicht veränderten Teile sind genußtauglich
ohne Einschränkungen (§ 35 Nr. 4).

Die nicht veränderten Teile sind zwar genuß=
tanglich, aber im Nahrungs= und Genuß-
wert erheblich herabgesetzt(§ 35 Nr. 4,
§ 40 Nr. 1, b).
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Formen der Tuberkulose. Behandlung des Fleisches.

2. Die Verbreitung ist auf dem Wege des großen
Blutkreislaufs erfolgt:

A. Mit Erscheinungen einer frischen Blut—
infektion:

a) mit hochgradigerAbmagerung
b) ohne hochgradigeAbmagerung:

##. frische Infektionen nur in den

Eingeweiden oder im Euter

§. frische Infektionen nicht bloß in
den Eingeweidenoder im Euter

B. Ohne Erscheinungeneiner frischen Blut-
infektion:

a) mit hochgradigerAbmagerung
b) ohne hochgradige Abmagerung:

a. mit ausgedehntenErweichungs-
herden

6. ohne ausgedehnteErweichungs-
herde:

a die tuberkulösen Verände-

rungen finden sichnur in
den Eingeweiden oder im
Euter vor:

“ bei geringer Ausdeh-
nung der Krankheit

“ bei großer Ausdeh-
nung der Krankheit

8“ die tuberkulösenVerände-
rungen finden sich nicht
bloß in den Eingeweiden
und im Euter vor

—

Das gesamteFleischist untauglich (§ 33 Nr. 8).

Die nicht veränderten Teile sind bedingt taug-
lich (§ 35 Nr. 4, § 37 unter III Nr. 1, b,
§ 38 unter II, a).

Das Fett ist bedingt tauglich, das sonstige
Fleisch untauglich (§ 34 Nr. 1, § 37 unter I,
§ 38 unter I).

Das gesamteFleisch ist untauglich (§ 33 Nr. 8).

Die nicht veränderten Teile sind bedingt taug-
lich (§ 35 Nr. 4, § 37 unter III Nr. 1, a,

§ 38 unter II, a).

Die nicht veränderten Teile sind genußtauglich
ohne Einschränkungen(8 35 Nr. 4).

Die nicht veränderten Teile sind zwar genuß-
tauglich, aber im Nahrungs= und Genuß-
wert erheblich herabgesetzt(§ 35 Nr. 4,
§ 40 Nr. 1, b).

Von den nicht veränderten Teilen sind Fleisch-
viertel, in denen sich eine tuberkulös ver-

änderte Lymphdrüse befindet, bedingt taug-
lich. Die übrigen nicht veränderten Teile

sind zwar genußtauglich,aber im Nahrungs-
und Genußwert erheblich herabgesetzt(8 35
Nr. 4, § 37 unter II, § 40 unter I, a).

Bemerkung: Die veränderten Teile sind in den Fällen zu I unter b, II unter 1B, II unter 2 Aba,
II unter 2 Bb genußuntauglich. Ein Organ ist auch dann als tuberkulös anzusehen,wenn nur die zuge-
hörigenLymphdrüsen tuberkulöse Veränderungen aufweisen; das Gleiche gilt von Fleischstücken,sofern sie sich
nicht bei genauer Untersuchungals frei von Tuberkulose erweisen(§ 35 Nr. 4).



Untersuchung und gesundheitspolizeilicheHehandlung des in das

Zollinland eingehendenFleisches.

Allgemeine Bestimmungen.

§ 1.

(1) Fleisch sind alle Teile von warmblütigen Tieren, frisch oder zubereitet, sofern
sie sichzum Genussefür Menscheneignen. Als Teile gelten auchdie aus warmblütigen
Tieren hergestelltenFette und Würste. Als Fleisch sind daher insbesondere anzusehen:

Muskelfleisch(mit oder ohne Knochen,Fettgewebe, Bindegewebe und Lymphdrüsen),
Zunge, Herz, Lunge, Leber, Milz, Nieren, Gehirn, Brustdrüse (Bröschen,Bries, Bries-

chen,Kalbsmilch, Thymus), Schlund, Magen, Dünn= und Dickdarm, Gekröse,Blase,
Milchdrüse (Euter), vom Schweinedie ganze Haut (Schwarte), vom Rindvieh die Haut
am Kopfe, einschließlichNasenspiegel,Gaumen und Ohren, sowie die Haut an den

Unterfüßen, ferner Knochenmit daran haftenden Weichteilen, frischesBlut;
Fette, unverarbeitet oder zubereitet, insbesondereTalg, Unschlitt, Speck, Liesen

(Flohmen, Lünte, Schmer, Wammenfett), sowie Gekrös= und Netzfett, Schmalz, Oleo-

margarin (Premier jus, Margarin) und solcheStoffe enthaltendeFettgemische,jedoch
nicht Butter und geschmolzeneButter (Butterschmalz);

Würste und ähnliche Gemengevon zerkleinertemFleische.
(2) Andere Erzeugnisseaus Fleisch, insbesondere Fleischextrakte,Fleischpeptone,

tierischeGelatine, Suppentafeln, gelten bis auf weiteres nicht als Fleisch.

§ 2.

(1) Als frischesFleischist anzusehenFleisch, welches,abgesehenvon einem etwaigen
Kühlverfahren, einer auf die Haltbarkeit einwirkenden Behandlung nicht unterworfen
worden ist, ferner Fleisch, welcheszwar einer solchenBehandlung unterzogen worden ist,
aber die Eigenschaften frischen Fleisches im wesentlichenbehalten hat oder durch ent-

sprechendeBehandlung wieder gewinnen kann.

(2) Die Eigenschaftals frisches Fleisch geht insbesonderenicht verloren

durch Gefrieren oder Austrocknen, ausgenommen bei getrocknetenDärmen (§ 3

Absatz 4),
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durchoberflächlicheBehandlungmit Salz, Zuckeroder anderen chemischenStoffen,
durch bloßes Räuchern,
durch Einlegen in Essig,
durch Einhüllung in Fett, Gelatine oder andere, den Luftabschlußbezweckende

Stoffe,
durch Einspritzen von Konservierungsmitteln in die Blutgefäße oder in die

Fleischsubstanz.
(3) Als ganzer Tierkörper ist unbeschadetder Sonderbestimmung im 86das

geschlachtete,abgehäuteteund ausgeweideteTier anzusehen;der Kopf vom erstenHals-
wirbel ab, die Unterfüße einschließlichder sogenanntenSchienbeineund der Schwanz
dürfen vorbehaltlichderselbenSonderbestimmungfehlen.

§ 3.

(1) Als zubereitetesFleischist anzusehenalles Fleisch,welchesinfolge einer ihm zu
teil gewordenen Behandlung die EigenschaftenfrischenFleisches auch in den inneren

Schichtenverloren hat und durcheine entsprechendeBehandlungnichtwieder gewinnenkann.

(2) Hierher gehört insbesonderedas durchPökelung,wozu auchstarke Salzung zu

rechnenist, oder durch hoheHitzegrade(Kochen,Braten, Dämpfen, Schmoren)behandelte
Fleisch.

(s) Als zubereitetes Fett sind anzusehenausgeschmolzenesoder ausgepreßtesFett
mit oder ohne nachfolgendeRaffinierung, insbesondereSchmalz,Oleomargarin, Premier

jus und ähnlicheZubereitungen; ferner die tierischenKunstspeisefetteim Sinne des § 1

Absatz4 des Gesetzes,betreffend den Verkehr mit Butter, Käse, Schmalz und deren

Ersatzmitteln, vom 15. Juni 1897 (R.-G.-Bl. S. 475), sowie Margarine.

(4) Im Sinne des § 12 des Gesetzesund im Sinne der gegenwärtigenAusführungs-
bestimmungensindanzusehen:

als Schinken, die von den Knochennicht losgelöstenoberen Teile des Hinter= oder

Vorderschenkelsvom Schweine mit oder ohneHaut;
als Speck die zwischender Haut und dem Muskelfleische,besondersam Rücken und

an den Seiten des Körpers liegende Fettschichtvom Schweine mit oder ohne
Haut, auchmit schwachenin der FettschichteingelagertenMuskelschichten;

als Därme der Dünn= und der Dickdarm sowiedie Harnblasevom Rindvieh, Schweine,
Schafe und von der Ziege, der Magen vom Schweine, sowieder Schlund vom

Rindvieh;
als Würste und sonstigeGemengeaus zerkleinertemFleische,insbesonderealle Waren,

welcheganz oder teilweise aus zerkleinertemFleischebestehenund in Därme oder
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künstlichhergestellteWursthüllen eingeschlossensind, ferner Hackfleisch,Schabe—
fleisch,Mett, Brät, Sülzen aus zerkleinertemFleische,Fleischpulver,Fleischmehl
(ausgenommenFleischfuttermehl)mit oder ohne Zusätze;

als luftdicht verschlosseneBüchsenoder ähnlicheGefäße insbesondereBüchsen,Dosen,
Töpfe (Terrinen) und Gläser jeder Form und Größe, deren Inhalt mit oder

ohneanderweitigeVorbehandlung durchLuftabschlußhaltbar gemachtworden ist.

8S4.

(1) Die Vorschriften der §§ 12 und 13 des Gesetzessowie die gegenwärtigen
Ausführungsbestimmungenfinden auchauf Renntiere und WildschweineAnwendung, und

zwar dergestalt, daß, unbeschadetder Bestimmungen im § 27 unter All, ersteredem

Rindvieh, letztereden Schweinengleichgestelltwerden. Anderes Wildpret, einschließlich
warmblütiger Seetiere, sowie Federvieh unterliegen weder den Einfuhrbeschränkungen
in §§ 12, 13 des Gesetzes,noch der amtlichen Untersuchungbei der Einfuhr; das

Gleichegilt für das zum Reiseverbrauchmitgeführte Fleisch.
(2) Büffel unterliegen denselbenVorschriftenwie Rindvieh.

Beschränkungender Ein= und Durchfuhr.

85.
In das Zollinland dürfen nicht eingeführt werden:

1. Fleisch in luftdicht verschlossenenBüchsenoder ähnlichenGefäßen, sowieWürste
und sonstigeGemengeaus zerkleinertemFleische;

2. Hundefleischsowie zubereitetes Fleisch, welchesvon Pferden, Eseln, Maultieren,
Mauleseln oder anderen Tieren des Einhufergeschlechtsherrührt;

3. Fleisch, welches mit einem der folgenden Stoffe oder mit einer solcheStoffe ent—

haltendenZubereitung behandeltworden ist:
a) Borsäure und deren Salze,
b) Formaldehyd,
c) Alkali- und Erdalkali-Hydroxydeund -Karbonate,
ch schwefligeSäure und deren Salze sowieunterschwefligsaureSalze,
e) Fluorwasserstoffund dessenSalze,
1) Salicylsäure und deren Verbindungen,
g) chlorsaureSalze,
h) Farbstoffe jeder Art, jedochunbeschadetihrer Verwendung zur Gelbfärbung

der Margarine und zum Färben der Wursthüllen, soferndieseVerwendung
nicht anderen Vorschriften zuwiderläuft.
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86.

(1) FrischesFleisch darf in das Zollinland nur in ganzen Tierkörpern (vergl. § 2

Absatz3), die bei Rindvieh, ausgenommen Kälber, und bei Schweinen in Hälften zerlegt
sein können, eingeführt werden. Als Kälber gelten Rinder im Fleischgewichtevon nicht
mehr als 75 kg. Mit den Tierkörpern müssenBrust= und Bauchfell, Lunge, Herz,
Nieren, bei Kühen auch das Euter, mit den zugehörigenLymphdrüsen in natürlichem
Zusammenhangeverbunden sein. In Hälften zerlegte Tierkörper müssennebeneinander

verpacktund mit Zeichenund Nummern versehensein, welcheihre Zusammengehörigkeit
ohneweiteres erkennen lassen.

(2) Bei Rindvieh, ausgenommen Kälber (vergl. Absatz1), muß auchder Kopf oder
der Unterkiefer mit den Kaumuskeln, bei Schweinenauchder Kopf mit Zunge und Kehl-
kopf in natürlichemZusammenhangemit den Körpern eingeführt werden; Gehirn und

Augen dürfen fehlen. Bei Rindern darf der Kopf getrennt von dem Tierkörper bei-

gebrachtwerden, sofern er und der Tierkörper derart mit Zeichenoder Nummern versehen
find, daß die Zusammengehörigkeitohne weiteres erkennbar ist.

(3) Bei Pferden, Eseln, Maultieren, Mauleseln und anderen Tieren des Einhufer-
geschlechtsmüssen,außer den im Absatz1 aufgeführtenTeilen, Kopf, Kehlkopfund Luft-
röhre sowie die ganze Haut mindestensan einer Stelle mit dem Körper noch in natür-

lichemZusammenhangeverbunden sein.

87.

(1) Pökel-(Salz-) Fleisch,ausgenommen Schinken,Speckund Därme, darf in das

Zollinland nur eingeführt werden, wenn das Gewichtder einzelnenStücke nicht weniger
als 4 kg beträgt.

(2) GeräuchertesFleisch, welches einem Pökelverfahrenunterlegen hat, ist als

Pökelfleischzu behandeln.
88.

Das nachweislichim Inlande bereits vorschriftsmäßiguntersuchteund nach dem

Zollauslande verbrachte Fleisch ist im Falle der Zurückbringungder amtlichenUnter-

suchungnicht unterworfen.
§69.

Auf das im kleinen Grenzverkehresowie im Meß= und Marktverkehredes Grenz-
bezirkeseingehendeFleisch finden die Vorschriften in §§ 12, 13 des Gesetzessowie die

gegenwärtigen AusführungsbestimmungenAnwendung, soweit die Landesregierungen
nicht Ausnahmenzulassen.
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8 10.

(u) Die unmittelbare Durchfuhr unter zollamtlicher Begleitung oder unter Zoll-
verschluß,im PostverkehrauchohnedieseKontrollmittel, ist als Einfuhr im Sinne des

Gesetzesnicht zu betrachten;das zur Durchfuhr gelangendeFleischunterliegt nicht der

amtlichenUntersuchung.
(2) Unter unmittelbarer Durchfuhr ist derjenigeWarendurchgangzu verstehen,der

sichvollzieht ohne eine längere Aufenthaltsdauer im Inland, als durch die ordnungs-
mäßige Warenbeförderung bedingt ist. Eine unmittelbareDurchfuhr liegt insbesondere
nicht vor bei Aufbewahrung der Waren in einem Zolllager unter amtlichemVerschlusse.

Grundsätze für die gesundheitlicheUntersuchungdes in das Zollinland
eingehendenFleisches.

11.

(1) Für die Untersuchungdes in das Zollinland eingehendenFleischesist als

Beschauerein approbierterTierarzt und als dessenStellvertreter ein weiterer approbierter
Tierarzt zu bestellen. Zur Ausführung der Trichinenschauund zur Unterstützungbei

der Finnenschaukönnen andere Personen,welchenachMaßgabe der Prüfungsvorschriften
für TrichinenschauergenügendeKenntnissenachgewiesenhaben,bestelltwerden.

(2) Die Herrichtung des Fleischesfür die tierärztliche Untersuchung(Herausnahme
der Eingeweide,Loslösen der Liesen [Flohmen, Lünte, Schmer, Wammenfettl, Zerlegung
der Schweine in Hälften, Aufhängen oder Auflegen der Fleischteile im Untersuchungs-
raum) erfolgt nachAnweisungdes Tierarztes, und zwar soweitder Verfügungsberechtigte
nicht selbsteine Hilfskraft stellt, gegen Entrichtung einer besonderenGebühr nachMaßgabe
der hierüber ergehendenAnweisungdurch die Beschaustelle.

(3) Die chemischenUntersuchungensind von einem besondershierzu verpflichteten
Nahrungsmittel-Chemiker, und nur wenn ein solchernicht zur Verfügung steht, von

einem in der Chemie hinreichenderfahrenen anderen Sachverständigenvorzunehmen.
Die Vorprüfung der Fette ist von dem Chemikeroder dem Fleischbeschauervorzunehmen.
Ausnahmsweisekönnen hiermit andere Personen,welchegenügendeKenntnissenachgewiesen
haben, betraut werden.

12.

(1) Die Untersuchungdes Fleischeshat sichinsbesondereauf die in §8§13 bis 15

aufgeführtenPunkte zu erstrecken.
(2) Sie ist bei frischemFleische an jedem einzelnen Tierkörper, bei zubereitetem

Fleische,und zwar bei Därmen und Fetten an den einzelnenPackstücken,im übrigen
26 *
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an den einzelnenFleischstückenvorzunehmen,soweit nicht eine Beschränkungder Unter—

suchungauf Stichproben nachden Bestimmungendes folgenden Absatzeszulässigist.
(3) Bei Sendungen von zubereitetem Fleische kann die Untersuchungauf Stich-

proben beschränktwerden, und zwar bei Fett und Därmen die gesamtePrüfung, bei

sonstigemFleische die Prüfung auf die im § 14 Absatz1 unter b bis d bezeichneten
Punkte. Die Beschränkungder Untersuchungauf Stichproben ist jedochnur insoweit
zulässig, als die Sendung nach Inhalt der Begleitpapiere (Rechnungen,Frachtbriefe,
Konnossemente,Ladescheineu. dergl.) eine bestimmtegleichartige,aus derselbenFabrikation
stammende Ware enthält, die auch äußerlich nach der Art der Verpackungund Kenn-

zeichnungals gleichartig angesehenwerden kann. Die Auswahl der Stichprobenerfolgt
nachden Bestimmungen im § 14 Absatz4 und § 15 Absatz5.

(a) Führt die Untersuchung bei einer Stichprobe zu einer Beanstandung,so ist sie
in Bezug auf den Beanstandungsgrundbei Därmen und Fett an der Gesamtheitder

Packstücke,im übrigen an jedem einzelnenFleischstückeder ganzen Sendung auszuführen,
insoweit nicht eine unschädlicheBeseitigung (§ 19 Absatz1 unter I) oder eine Zurück-
weisung (§ 19 Absatz1 unter II, § 21 Absatz3) oder eine freiwillige Zurückziehung
(nachstehenderAbsatz 6) erfolgt.

(5ö)Von jeder Beanstandung einer Stichprobe, welche auf den Umfang der weiter

anzustellendenUntersuchungoder auf die Behandlung des Fleisches (§§ 19 und 21)
von Einfluß ist, hat die Beschaustelleden Verfügungsberechtigtenunter Angabe des

Beanstandungsgrundesund unter Hinweis auf die nachAbsatz4 eintretende Folge sowie
die Polizeibehörde unter Angabe des Beanstandungsgrundessofort zu benachrichtigen.

(6) Binnen einer eintägigen Frist nach der Benachrichtigunghat der Verfügungs-
berechtigtedas Recht, die noch nicht untersuchtenund nicht unschädlichzu beseitigenden
oder zurückzuweisendenTeile der Sendung vor der weiteren Untersuchungfreiwillig
zurückzuziehen(vergl. jedoch§ 25 Absatz 3).

§ 13.

(1) Bei frischemFleischeist zu prüfen:
a) ob es den Angaben in den Begleitpapieren entspricht;
b) ob es unter die Verbote im §5 fällt;
J0) ob es den Bestimmungenim § 6entspricht;
z) ob es in gesundheits=oder veterinärpolizeilicherBeziehung zu Bedenken Anlaß

gibt. Insbesondere ist Schweinefleischauf Trichinen zu untersuchen.
(2) Eine chemischeUntersuchungdes frischenFleischeshat stattzufinden, wenn der

Verdacht vorliegt, daß es mit einem der im § 5 Nr. 3 aufgeführten Stoffe behandelt
worden ist.
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§14.

(1) Bei zubereitetemFleische,ausgenommen Fette, ist zu prüfen:
a) ob die Ware den Angaben in den Begleitpapieren entspricht;
b) ob die Ware unter die Verbote im § 5 fällt;
e) ob die Ware den Vorschriften im §7 entspricht;
2) ob die Fleischstückevollständigdurchgepökelt(durchgesalzen),durchgekochtoder sonst

im Sinne des § 3 Absatz1 zubereitetsind;
e) ob die Ware in gesundheits=oder veterinärpolizeilicher Beziehung zu Bedenken

Anlaß gibt. Insbesondereist Schweinefleischauf Trichinen zu untersuchen.
(2) Bei Därmen ist zu prüfen, ob krankhafteVeränderungen,insbesondereBlutungen,

Knoten, Geschwürevorhandensind.
(3s)Bei der gemäßAbsatz 1 unter b vorzunehmendenPrüfung hat auch eine

chemischeUntersuchungstattzufinden:
a) zur Feststellung, ob dem Verbote im § 5 Nr. 2 zuwider Pferdefleischunter

falscherBezeichnungeinzuführenversuchtwird, wenn der Verdacht eines solchen
Versuchsbesteht;

b) zur Feststellung,ob das Fleisch mit einem der im § 5 Nr. 3 aufgeführtenStoffe
behandelt worden ist; bei Schinken in Sendungen unter 10 Stück, bei Speck
und bei Därmen jedochnur, wenn der Verdacht einer solchenBehandlungbesteht.

(4) Liegen die Voraussetzungendes § 12 Absatz 3 für eine Beschränkungder

Untersuchungauf Stichprobenvor, so hat sichdie Untersuchungbei Sendungen, die aus

1 oder 2 Packstückenbestehen,auf jedes Packstück,bei Sendungen von 3 bis 10 Pack-
stückenauf mindestens 2 Packstücke,bei größerenSendungen auf mindestensden 10. Teil
der Packstückezu erstrecken.Aus den hiernachauszuwählendenPackstückenist mindestens
der 10. Teil des Inhalts zum Zwecke der Untersuchungaus verschiedenenLagen zu

entnehmen. Auf weniger als 2 Fleischstückeaus jedem einzelnen Packstückedarf die

Untersuchungnicht beschränktwerden.

15.

(1) Die Untersuchungdes zubereitetenFettes zerfällt in eine Vorprüfung und in
eine Hauptprüfung.

(2) Die Vorprüfung hat sichdarauf zu erstrecken:
a) ob die Packstückeden Angaben in den Begleitpapierenentsprechenund gemäßden

für den InlandsverkehrbestehendenVorschriften bezeichnetsind („Margarine",
„Kunstspeisefett“)

b) ob das Fett in den Packstückeneine der betreffendenGattung entsprechendeäußere
Beschaffenheithat, wobei insbesondereauf Farbe und Konsistenz,Geruch und
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Geschmack(ranzigen, sauren, Fäulnis- oder Schimmel-Geruchund -Geschmack),
auf das Vorhandenseinvon Schimmelpilzen oder Bakterienkolonien auf der Ober—

fläche oder im Innern sowie auf sonstigeAnzeichen von Verdorbensein zu

achtenist.
(s) Die Hauptprüfung ist nach folgenden Gesichtspunktenvorzunehmen:

aà) es ist zu prüfen, ob äußerlicham Fette wahrnehmbareMerkmale auf eine Ver-

fälschungoder Nachmachungoder sonstauf eine vorschriftswidrigeBeschaffenheit
hinweisen;

b) Margarine ist auf die Anwesenheitdes gemäßdem Gesetzevom 15. Juni 1897,
betreffend den Verkehr mit Butter, Käse, Schmalz oder deren Ersatzmitteln,
vorgeschriebenenErkennungsmittels (Sesamöl) — R.-G.-Bl. 1897 S. 591 —

zu prüfen;
I) Schweineschmalzist mit dem Zeiß-Wolluyschen Refraktometer zu untersuchen.

Ergibt sich hierbei der Verdacht einer Verfälschung, so ist eine eingehendere
Prüfung der verdächtigenProbe vorzunehmen;

2) es ist zu prüfen, ob das Fett verfälscht,nachgemachtoder verdorben ist, unter das

Verbot des § 3 des Gesetzesvom 15. Juni 1897 fällt oder ob es einen der

im § 5 Nr. 3 der gegenwärtigenBestimmungenaufgeführtenStoffe enthält.
(4) Die Proben für die Hauptprüfung sind nachMaßgabe der Bestimmungen in

Anlage c zu entnehmenund unverzüglichder zuständigenStelle zu übermitteln.

(5) Liegen die Voraussetzungendes § 12 Absatz3 für eine Beschränkungder Unter-

suchungauf Stichproben vor, so hat sichdie Vorprüfung sowie die nachAbsatz3 unter

a, b und c vorzunehmendeHauptprüfung mindestensauf 2 Packstücke,bei 40 und mehr
Packstückenbis zu 100 auf 5 vom Hundert, vom Mehrbetrage bis zu 500 Packstücken
auf 3 vom Hundert, von einem weiteren Mehrbetrag auf 2 vom Hundert zu erstrecken.

(6) Die nach Absatz 3 unter d vorzunehmendeHauptprüfung ist unter gleicher
Voraussetzungauf eine geringereZahl der für die Hauptprüfung entnommenen Proben
zu beschränken,und zwar sind dazu

von weniger als 6 Proben 2,
von weniger als 18 Proben 4,
von weniger als 28 Proben 6

und von weiteren je 6 Proben eine auszuwählen.

8 16.

Für die Ausführung der Untersuchungensind maßgebend:
1. die Anweisung für die tierärztlicheUntersuchungdes in das Zollinland eingehenden

Fleisches(Anlage a);
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2. die Anweisung für die Untersuchungdes Fleischesauf Trichinen und Finnen
(Anlage b);

3. die Anweisung für die Probenentnahmezur chemischenUntersuchungvon Fleisch
einschließlichFett sowiefür die Vorprüfung zubereiteterFette (Anlage c##;

4. die Anweisung für die chemischeUntersuchungvon Fleischund Fetten (Anlage d).
—

Behandlung des Fleischesnach erfolgter Untersuchung.

817.

Unbeschadetder weitergehendenMaßregeln, welcheauf Grund veterinärpolizeilicher
oder strafrechtlicherBestimmungenangeordnet werden, ist das beanstandeteFleischnach
den Vorschriften in §§ 18 bis 21 zu behandeln.

8 18.

(1) Für frischesFleischgelten folgendeGrundsätze:
J. In unschädlicherWeisezu beseitigensind:

A. alle Tierkörper der betreffendenSendung, soweit nach der gemeinsamen
Herkunft, der Art der Beförderung oder den sonstigenUmständen an—

genommen werden kann, daß eine übertragung des Krankheitsstoffs
stattgefundenhat, wenn auchnur an einem Tierkörper Rinderpest,Milz-
brand, Rauschbrand,Rinderseuche,Schweinepest,Schweineseuche,Pocken-
seuche,Rotz(Wurm) oder der begründeteVerdachteiner dieserKrankheiten
vorliegt;

B. der einzelneTierkörper, wenn Tollwut, Rotlauf der Schweine, Septicämie,
Pyämie, Texasfieber, Ruhr oder der begründete Verdacht einer dieser
Krankheiten vorliegt, ferner wenn beim Schweine Trichinen oder beim

Rindvieh und Schweine in größerer Zahl Finnen (beim Rindvieh
Cysticercus inermis, beim Schweine Cysticereus cellulosae) nach-
gewiesensind;

C. die veränderten Teile (soferndie in ! unter A und B erwähntenFälle nicht
vorliegen)

a) bei Durchsetzungvon Eingeweidenmit vereinzelten,auf den Menschen
nicht übertragbaren tierischenSchmarotzern;

b) bei örtlicher Strahlenpilzerkrankung;
I%)bei Tuberkulose,wenn nur die Lymphdrüsenan der Lungenwurzel

und im Mittelfell oder an einer der beiden Stellen Veränderungen
aufweisenund die tuberkulösenHerde wenig umfangreichund trocken,
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verkäst oder verkalkt sind; erweisensich die Lymphdrüsenan der

Lungenwurzel oder im Mittelfell tuberkulös, so ist auchdie Lunge
zu vernichten;

ch bei Lungenseucheoder dem begründetenVerdachte dieserKrankheit;
e) bei oberflächlicherund geringgradiger Fäulnis und ähnlichenZer—

setzungsvorgängen,Besetzungmit Insekten und unerheblicherBe—

schmutzung.
II. Von der Einfuhr zurückzuweisensind:

A. alle Tierkörper der betreffendenSendung, von denen anzunehmenist, daß
auf sie eine Ubertragungdes Krankheitsstoffsstattgefundenhat, wenn auch
nur bei einem Tierkörper Lungenseucheoder Maul= und Klauenseuche
oder der begründeteVerdachteiner dieserKrankheitenvorliegt, bei Lungen-
seucheoder Lungenseucheverdachtnach unschädlicherBeseitigung der ver-

änderten Teile (vergl. I unter Cc;
B. die einzelnenTierkörper, die auf Grund der nach§ 13 ausgeführtenPrüfung

beanstandetsind, soweit sie nicht nachI unter A und B unschädlichbeseitigt
werden müssen. Liegt einer der Fälle zu l unter Ca, b, c oder e vor,
so hat die Zurückweisungzu unterbleiben,sofern der Beanstandungsgrund
durchBeseitigung und Vernichtung der veränderten Teile behobenwird.

Insbesondere muß, unbeschadetdieser Ausnahmen, die Zurück-
weisung erfolgen:

a) wenn die Ware den Angaben in den Begleitpapierennicht entspricht;
b) wenn die Beschaffenheitdes Fleischeseinen schlechtenErnährungs-

zustanddes Tieres bekundet;
Fc)wenn das Fleisch auffällige Abweichungen in Bezug auf Farbe,

Geruch, Geschmackund Konsistenzoder wenn es fremdartige Ein-

lagerungen zeigt;
d) wenn das Fleisch durch Fäulnis, Verschimmelung, Insekten, Be-

schmutzungoder dergleichenin seinerGenußtauglichkeitbeeinträchtigt
oder wenn Luft in dasselbeeingeblasenist;

e) wenn sich an den Lymphdrüsen eine Schwellung mit oder ohne
Blutung, Verkäsung oder Verkalkung zeigt;

f) wenn Tuberkulose oder der begründete Verdacht dieser Krankheit
vorliegt;

9) wenn vereinzelte Finnen (beim Rindvieh Cyvsticereusinermis, beim

Schweine Cysticercus cellulosae) nachgewiesensind.
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(2) Die Zurückweisungkann bei Beanstandungenauf Grund der Bestimmung im

Absatz1 unter II B a unterbleiben, wenn nachträglich für die Ware entsprechende
Begleitpapierebeigebrachtwerden.

§ 19.

(1) Für zubereitetesFleisch,ausgenommen Fette, gelten folgendeGrundsätze:
I. In unschädlicherWeisezu beseitigensind:

a) alle zu der betreffendenSendung gehörigen Packstücke,soweit nach der

gemeinsamenHerkunft, der Art der Verpackungund Beförderung oder

den sonstigenUmständenangenommen werden kann, daß eine Übertragung
des Krankheitsstoffsstattgefundenhat, wenn auchnur an einem Fleischstück
eine der im § 18 Absatz1 unter I A aufgeführten Krankheiten oder der

begründeteVerdacht einer derselbennachgewiesenist;
b) das einzelnePackstück,wenn an einem FleischstückeRotlauf der Schweine,

Septicämie, Pyämie, Texasfieber, Ruhr oder der begründete Verdacht
einer dieserKrankheitennachgewiesenist;

I) das einzelneFleischstück,wenn in demselbenTrichinen oder Finnen nach-
gewiesensind;

d) die veränderten Teile bei oberflächlicherund geringgradiger Fäulnis und

ähnlichenZersetzungsvorgängen,Besetzungmit Insekten und unerheblicher
Beschmutzung.

II. Von der Einfuhr zurückzuweisenist das Fleisch, soweit es nicht nach I unschädlich
beseitigtwerden muß, und zwar:

A. das ganze Packstück,
a) wenn das Fleisch auf Grund einer der Bestimmungen im § 14

Absatz1 unter a und b beanstandetist;
b) wenn in dem PackstückeDärme gefunden sind, welcheMängel der

im § 14 Absatz2 bezeichnetenArt aufweisen;
F) wenn sämtlicheaus dem Packstückentnommenen Proben (8§§12, 14

Absatz4) auf Grund der Bestimmungenim § 14 Absatz1 unter d

beanstandetsind;
d) wenn auchnur an einem FleischstückErscheinungender Lungenseuche

oder der Maul= und Klauenseucheoder der begründeteVerdacht
dieserKrankheitenvorliegen;

B. das einzelne Fleischstück,welchesauf Grund einer der Bestimmungen im

§ 14 Absatz1 unter c bis e beanstandet ist, insbesonderewenn sichbei
der Prüfung einer der im § 18 Absatz1 unter II B b bis f aufgeführten

1903 27
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Mängel ergibt, und diesernicht im Falle zu! unter d des gegenwärtigen
Paragraphen durch Vernichtung der veränderten Teile gehobenwird.

(2) Die Zurückweisungkann bei Beanstandungenauf Grund des § 14 Absatz1

unter a unterbleiben, wenn nachträglichfür die Ware entsprechendeBegleitpapierebei-

gebrachtwerden.

8 20.

In den Fällen der §§ 18, 19 kann an Stelle der unschädlichenBeseitigung des

Fleischesdie Zurückweisungtreten, wenn die das FleischbeanstandendeBeschaustelleim
Auslande liegt.

§ 21.

(1) Zubereitetes Fett ist zurückzuweisen
I. auf Grund der Vorprüfung:

a) wenn die Ware den Angaben in den Begleitpapieren nicht entsprichtoder

die zugehörige Packung nicht den für den Inlandsverkehr bestehenden
Vorschriften entsprechendbezeichnetist („Margarine“, „Kunstspeisefett“)

b) wenn das Fett ranzig, sauer, mit Fäulnis-Geruch oder -Geschmackbehaftet
oder innerlich mit Schimmelpilzen oder Bakterienkolonien durchsetztoder

sonstverdorben befundenwird;
Jc) wenn das Fett in einem Packstückäußerlichderart mit Schimmelpilzenoder

Bakterienkolonien besetztist, daß der Inhalt des ganzen Packstücksals

verdorben anzusehenist;
II. auf Grund der Hauptprüfung:

a) in den unter I a bis c angegebenenFällen;
b) wenn eine Probe einen der im § 5 Nr. 3 aufgeführtenStoffe enthält;
c) wenn eine Probe als verfälschtoder nachgemachtbefundenwird;
d) wenn eine Probe Margarine den Bestimmungendes Gesetzesvom 15. Juni

1897 oder den auf Grund desselbenerlassenenBestimmungen(R.-G.-Bl.
1897 S. 475 und 591) nicht entspricht.

(2) Die Zurückweisungkann bei der Vorprüfung und Hauptprüfung in den Fällen
zu Absatz 1 unter la unterbleiben, wenn nachträglichdas Packstückmit den vorge-

schriebenenBezeichnungenversehenoder die Übereinstimmungmit den Begleitpapieren
herbeigeführtwird.

(3) Die Zurückweisunghat sichauf alle zu einer Sendung gehörigenPackstückeeiner

Fabrikation zu erstrecken,wenn die Untersuchungsämtlicherdavon entnommenen Stich-
proben zu einer gleichenBeanstandung geführt hat (§ 12 Absatz4). Im übrigen hat
sichdie Zurückweisungnur auf die einzelnenbeanstandetenPackftückezu erstrecken.
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Weitere Behandlung des Fleisches.

822.
Zurückgewiesenesoder freiwillig zurückgezogenesFleischkann unter den im § 29 be-

zeichnetenVoraussetzungenzur Einfuhr zugelassenwerden, wenn es zu anderen Zwecken
als zum Genussefür MenschenVerwendung finden soll.

8 23.

Die Beschaustellehat Fleisch, welcheseinen Anlaß zur Beanstandungauf Grund
der Bestimmungenin 88 13 bis 15 nicht gibt, als tauglich zum Genussefür Menschen
zu erklären.

8 24.

(1) Die Beschaustellehat beanstandetesFleisch vorläufig zu beschlagnahmenund

mit einem Erkennungszeichenzu versehen,welches leicht wieder entfernbar ist. Die

erfolgte Beschlagnahmeist dem Verfügungsberechtigten,der Zoll= oder Steuerstellesowie
der Polizeibehördeunter Angabedes Beanstandungsgrundessofort mitzuteilen.

(2) Die Polizeibehördehat alsdann über die weitere Behandlung des Fleisches
gemäß §§ 18 bis 21 Entscheidungzu treffen und hiervon sofort dem Verfügungs-
berechtigtensowie nach Ablauf der Beschwerdefristdie Beschaustellezu benachrichtigen.

(3) Die Polizeibehördehat die Wiederausfuhr oder die unschädlicheBeseitigung des

Fleischesunter den erforderlichenSicherungsmaßregelnzu veranlassenund im Benehmen
mit der Zoll= oder Steuerstellezu überwachen.

(4) Für Grenzstationenauf ausländischemGebiete können besondereAnordnungen
erlassenwerden.

Kennzeichnungdes Fleisches.

g 26.

(1) Die Beschaustellehat auf Grund des endgültigen Ergebnissesder Untersuchung
(vergl. §§ 23 und 30) das Fleischzu kennzeichnen.

(2) In den Fällen des § 19 Absatz1 unter I darf die Kennzeichnungder einzelnen
Fleischstückeunterbleiben, wenn die unschädlicheBeseitigung anderweit sichergestelltist.
Sendungen, welche zurückzuweisenwären, weil die Ware nicht den Angaben in den

Begleitpapieren entspricht(§ 18 Absatz 1 unter II B a; § 19 Absatz1 unter II A a;

§ 21 Absatz1 unter la und lla) oder weil das Packstücknicht den für den Inlands-
verkehr bestehendenVorschriftenentsprechendbezeichnetist (§ 21 Absatz 1 unter la und

l#a), sind im Falle einer nachträglichenBehebungdieserAnständenur nachdem Aussalle
der Untersuchungder Ware selbstzu kennzeichnen.

27“
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(3) Teile von Sendungen, die im Falle des § 12 Absatz6 zurückgezogenwerden,
find gleichfalls zu kennzeichnen;nicht geöffnetePackstückejedochnur an der Außenseite
der Behälter (§ 27 unter B Absatz2). Bei anderen freiwillig zurückgezogenenSen-

dungen hat eine Kennzeichnungder nicht untersuchtenTeile zu unterbleiben.

8 26.

(1) Die Kennzeichnungdes Fleischesund der Behälter erfolgt mittels Farbstempels
oder mittels BrandstempelsnachWahl der Verfügungsberechtigten.

(2) Jeder Stempel trägt als Aufschrift die Worte „Ausland“ sowiedas Zeichender

Zoll- oder Steuerstelle, bei welcherdie Untersuchungvorgenommen wird. Der Stempel
für Fleischvon Pferden und anderen Einhufern trägt außerdemdie Aufschrift „Pferd“.

(3) Der Reichskanzlerist ermächtigt, nähere Bestimmungenüber die bei den einzel-
nen Zoll= oder Steuerstellen zu benutzendenZeichen zu erlassensowie darüber zu be-

stimmen, welcheBezeichnunganzuwenden ist, wenn eine gemeinsameBeschaustellefür
mehrere Zoll= oder Steuerstellenerrichtet ist.

(4) Die Stempel sind für das bei der Untersuchungtauglich befundeneFleischvon

sechseckigerForm mit 2,5 cm Länge der einzelnenSeiten, für Fleischvon Pferden und
anderen Einhufern von viereckigerForm mit 5 und 2,5 cm Seitenlänge, für das bei der

Untersuchungbeanstandetesowie für freiwillig zurückgezogenesFleisch von dreieckiger
Form mit 5 cm Seitenlänge. Sie tragen bei dem zurückgewiesenenFleischedie weitere

Aufschrist„Zurückgewiesen“,bei dem unschädlichzu beseitigendenFleischedie weitere

Aufschrift „Zu beseitigen“,bei freiwillig zurückgezogenemFleischeden Buchstaben„2“.

Rot. Rot.

5 cm

Ausland.

Pferd.
N. N.

UI
G6



Schwarz. Schwarz. Schwarz.
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Ausland. Ausland. Anusland. J#
.. . Zu

. .. ZZurückgewiesen beseitigen.
N. N. N. N. N. N

5 cm 5 cm 5 cm

(5) Die Brandstempel sind von gleicherForm wie die Farbstempel, dürfen jedoch
größer sein. Auch die Farbstempeldürfen, insoweit sie zur Abstempelungder Packstücke
an den Außenseitendienen,die im Absatz4 angegebenenMaße überschreiten.

(6) Im Falle der Kennzeichnungmittels Farbstempels ist für beanstandetesoder

freiwillig zurückgezogenesFleisch eine schwarze, für das übrige Fleisch eine rote, nicht
gesundheitsschädliche,haltbare Farbe zu verwenden.

(7) An jedem Stempel müssendie Schriftzeichen und die Ränder scharf aus-

geprägt sein.
27.

Für die Kennzeichnungdes Fleischesgelten folgende Bestimmungen:

A. Frisches Fleisch.
Die Stempelabdrückesind an jeder Körperhälfte mindestensan den nachverzeichneten

Körperstellenanzubringen,und zwar:
I. Bei Rindvieh, ausschließlichder Kälber, sowie bei Pferden und anderen Ein-

hufern:
auf der Seitenflächedes Halses,
an der hinteren Vorarmfläche,
auf der Schulter,
auf dem Rücken in der Nierengegend,
auf der inneren und

auf der äußerenFläche des Hinterschenkels,
an der Zunge und am Kopfe.

II. Bei Kälbern, Renntieren und Wildschweinen,erforderlichenfallsnachLostrennung
der Haut an den betreffendenStellen:

1. auf der Schulter oder an der hinteren Vorarmfläche,

orae—
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2. neben dem Nierenfett oder auf dem Rücken,
3. auf der Brust,
4. auf der Keule, am Becken oder am Unterschenkel.

III. Bei Schweinen:
am Kopfe,
auf der Seitenflächedes Halses,
auf der Schulter,
auf dem Rücken,
auf dem Bauche,

. auf der Außenflächedes Hinterschenkels.
IV. Bei Schafenund Ziegen, erforderlichenfallsnachLostrennung der Haut an den

betreffendenStellen:
1. auf dem Halse,
2. auf der Schulter,
3. auf dem Rücken,
4. auf der inneren Fläche des Hinterschenkels.

V. Außerdem ist bei allen Tiergattungen auf jedemEingeweidestückenochmindestens
ein Stempelabdruckanzubringen.

B. Zubereitetes Fleisch.
(1) Bei gepökeltem(gesalzenem),gekochtemoder sonstzubereitetemFleischesind die

Stempelabdrücke an zwei Stellen jedes Fleischstückesund zwar bei Schinkenund Speck
tunlichst auf der Schwarte anzubringen.

(2) Außen an dem Behälter (Kübel, Faß, Kiste u. dergl.) sind die Stempel gleich-
falls an zwei Stellen anzubringen. Bei zubereitetemFette hat die Kennzeichnungnur

an den Behältern zu erfolgen.

l

o—

UnschädlicheBeseitigung des beanstandeten Fleisches.

8 28.

(1) Die unschädlicheBeseitigung des Fleischeshat zu erfolgenentweder durch hohe
Hitzegrade (Kochenoder Dämpfen bis zum Zerfall der Weichteile, trockene Destillation,
Verbrennen) oder auf chemischemWege bis zur Auflösung der Weichteile. Die hierdurch
gewonnenen Erzeugnissekönnen technischverwendet werden.

(2) Wo ein derartiges Verfahren untunlich ist, erfolgt die Beseitigungdurch Ver-

graben tunlichst an Stellen, welche von Tieren nicht betreten werden und an welchen
Viehfutter oder Streu weder gewonnen nochaufbewahrtwird; trichinösesFleischist stets
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nachMaßgabe der Bestimmungenim Absatz1 zu beseitigen. Vor dem Vergraben ist das

Fleischmit tiefen Einschnittenzu versehenund mit Kalk oder feinem, trockenen Sande zu

bestreuenoder mit Teer, rohen Steinkohlenteerölen (Karbolsäure, Kresol) oder Alpha—
Naphthylamin in fünsprozentigerLösung zu übergießen. Die Gruben sind so tief an-

zulegen,daß die Oberflächedes Fleischesvon einer mindestens1 Meter starkenErdschicht
bedeckt wird.

(3) Der Reichskanzlerist ermächtigt, weitere Mittel zur unschädlichenBeseitigung
zuzulassen.

(4) Das Verpackungsmaterialist zu verbrennen oder, sofern ein solchesVerfahren
nicht angängig ist, anderweitig unschädlichzu beseitigenoder zu desinfizieren.

Nicht zum Genusse für Menschen bestimmtes Fleisch.

8 29.

(1) Fleisch, welcheszwar nicht für den menschlichenGenuß bestimmtist, aber dazu
verwendet werden kann, darf ohnevorherigeUntersuchungzur Einfuhr zugelassenwerden,
wenn die Unbrauchbarmachungfür den menschlichenGenuß im Wege der fabrikations-
mäßigenBehandlung durchgeeigneteKontrollmaßregeln oder mittels Anlegung von tiefen
Einschnitten und nachfolgenderBehandlung mit Kalk, Teer oder rohen Steinkohlenteer-
ölen (Karbolsäure,Kresol), bei Fetten auchmit Alkalilauge, Petroleum oder Rosmarinöl

sichergestelltwird.

(2) Der Reichskanzlerist ermächtigt, nochweitere Mittel zur Unbrauchbarmachung
zuzulassen.

Rechtsmittel.

830.

(1) Gegen die seitensder Beschaustelleim Falle des § 12 Absatz4 vorgenommene
Beanstandung einer Stichprobe sowie gegen die von der Polizeibehörde im Falle der

88 18 bis 21 getroffeneEntscheidungkann von dem Verfügungsberechtigteninnerhalb
einer eintägigen Frist nach der Benachrichtigung (§ 12 Absatz5 und § 24 Absatz 2)
Beschwerdeeingelegt werden. Dieses Rechtsmittel ist im ersterenFalle bei der Beschau-
stelle anzumelden und hat auf Antrag des Beschwerdeführersdie Aufschiebungder

weiteren Untersuchungzur Folge; im letzteren Falle ist es bei der Polizeibehörde an-

zumelden und hat stets aufschiebendeWirkung. Uber die Beschwerdeentscheideteine von

der Landesregierung zu bezeichnendehöhereBehörde und zwar, sofern das Rechtsmittel
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gegen das technischeGutachten gerichtet ist, nach Anhörung mindestenseines weiteren

Sachverständigen. Die durch unbegründeteBeschwerdeerwachsendenKosten fallen dem

Beschwerdeführerzur Last.
(2) Von der endgültigenEntscheidunghat die höhereBehörde den Beschwerdeführer,

die Beschaustelle,die Polizeibehördesowie die Zoll- oder Steuerstellesofort in Kenntnis

zu setzen.
Fleischbeschaubuch.

8 31.

(1) An jeder Beschaustellefür ausländischesFleischist ein Fleischbeschaubuchnachbei—

– folgendem Muster von dem Beschauerzu führen, in welches alle Untersuchungenund

deren Ergebnisse sowie die endgültige Entscheidungeinzutragen und jedesmal mit der

Unterschrift des Beschauerszu versehensind. Die näherenBestimmungenhierüber werden

vom Reichskanzlererlassen.
(2) Wo das Bedürfnis besteht,kann für frischesund zubereitetesFleisch,namentlich

Fette, sowie für die einzelnenTiergattungen ein besonderesBeschaubuchgeführt werden.

(s) Das Fleischbeschaubuchist für jedes Kalenderjahr neu anzulegen; das abge-
schlosseneist mindestenszehnJahre lang aufzubewahren.
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Jleischbeschaubuch.

28
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Aulage a.

Anweisung
für

die tierärztliche Untersuchung des in das Zollinland eingehendenFleisches.

A. Allgemeine Bestimmungen.

l 1.

Bei frischem Fleischeist zu prüfen, ob es gemäßden Vorschriften im § 2 Absatz3
und § 6 der AusführungsbestimmungenD in ganzen Tierkörpern (beziehentlichzusammen-
gehörigenHälften) und im Zusammenhangemit den dort genannten Organen eingeführt
wird.

§ 2.

Bei zubereitetem Fleischeist zu prüfen:
1. ob eine der nach § 5 Nr. 1 der AusführungsbestimmungenD von der Einfuhr

ausgeschlossenenWarengattungen vorliegt;
2. ob das Fleischdurch die ihm zu teil gewordeneBehandlung die Eigenschaftendes

frischen Fleisches auch in den inneren Schichten verloren hat und durch ent-

sprechendeBehandlung nicht wieder gewinnen kann (§ 3 der Ausführungs-
bestimmungenD);

3. ob das Gewicht der einzelnenStücke von Pökel-(Salz-) Fleisch, ausgenommen
Schinken, Speck und Därme, mindestens4 kg beträgt (§ 7 der Ausführungs-
bestimmungenD);

4. ob das Fleischden Verdacht erregt, daß es von Pferden, Eseln, Maultieren, Maul-

eselnoder anderen Tieren des Einhufergeschlechtsherrührt (§ 5 Nr. 2 der Aus-

führungsbestimmungenD).
In welchenFällen und in welcher Weise die Prüfung zu 2 und 3 auf Stichproben

beschränktwerden kann, richtet sich nach § 12 und § 14 Absatz4 der Ausführungs-
bestimmungenD.

§ 3.

Bei allen Arten von Fleisch ist insbesonderezu prüfen:
1. ob die Ware den Angaben in den Begleitpapieren entspricht;
2. ob das Fleischvon Hunden herrührt (§ 5 Nr. 2 der AusführungsbestimmungenD):
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3. ob an dem FleischeErscheinungenvorhanden sind, die den Verdacht erregen, daß
es mit einem der nach§ 5 Nr. 3 der AusführungsbestimmungenD verbotenen

Stoffe behandeltist;
4. ob das Fleisch von einem Tiere stammt, das mit einer auf Menschenoder Tiere

übertragbaren Krankheit behaftet war und ob nachden obwaltenden Umständen
angenommen werden kann, daß eine Ubertragungdes Krankheitsstoffsauf andere

Teile der Sendung stattgefundenhat;
5. ob das Fleisch, abgesehenvon den Fällen unter Nr. 4, krankhafteVeränderungen

zeigt, die seineTauglichkeit zum Genussefür Menschenbeeinträchtigen;
6. ob die Beschaffenheitdes Fleischeseinen schlechtenErnährungszustanddes Tieres

bekundet, ob es auffällige Abweichungenin Bezug auf Farbe, Geruch,Geschmack
und Konsistenzund ob es fremdartige Einlagerungen zeigt;

7. ob das Fleisch durchFäulnis, Verschimmelung,Insekten, Beschmutzungoder der-

gleichen in seinerGenußtauglichkeitbeeinträchtigt oder ob Luft in dasselbeein-

geblasenist.
84.

Die Untersuchungdes Fleischeshat bei Tageslicht oder bei einer ausreichendenkünst-
lichenBeleuchtungstattzufinden. Kerzen-, Ol-, Petroleum= oder gewöhnlichesGaslicht
sind hierzu nicht geeignet.

8 685

An Hilfsmitteln und Geräten sollen bei der Untersuchungzur Hand sein:
1. eine ausreichendeAnzahl von geeignetenMessern;
2. ein Mikroskop, welchessichauch für bakteriologischeUntersuchungeneignet, sowie

eine ausreichendeAnzahl von Skalpellen,Scheren,Präpariernadeln,Platinnadeln,
Objektträgern, Deckgläsernund Präparierschälchenzur Herstellung mikroskopischer
Präparate; ferner die für die mikroskopischeUntersuchung erforderlichenFarb-
stoffe und Zusatzflüssigkeiten,Spiritus= oder Bunsenflammen, sowie einige mit

Agar oder Pepton-Gelatine beschickteKulturröhrchen;
3. Lackmuspapier und die zur Untersuchungdes Fleischesauf Kochsalzsowieauf das

Vorhandenseinvon Ammoniak (Fäulnis) erforderlichenChemikalienund Geräte;
4. eine Vorrichtung zum Kochenvon Fleischproben;
5. Holz-, Bein= oder Stahlnadeln zur inneren Prüfung von Schinkenauf den Geruch.

Sämtliche Hilfsmittel sindstets in brauchbaremZustandezu erhalten. Messer,welche
durch Krankheitsstoffeverunreinigt wurden, dürfen ohne vorherige Reinigung und Des-

infektion zum AnschneidengesunderKörperteile nicht benutzt werden.
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B. Besondere Bestimmungen.

I. Frisches Fleisch.

86.
Die Untersuchungder einzelnenTeile der Tierkörper hat nachden in den 887 bis 12

angegebenenGrundsätzenund tunlichst in der im § 7 bezeichnetenReihenfolge statt-
zufinden, so daß die Prüfung der inneren Organe regelmäßig der Untersuchungdes

Muskelfleischesvorangeht.
Wenn außer den vorschriftsmäßig mit dem Tierkörper einzuführendenOrganen

weitere Organe in natürlichem Zusammenhangemit dem Tierkörper eingeführtwerden,
so sind diesegleichfallsnachden hierfür angegebenenGrundsätzenzu untersuchen.

Durch die Untersuchungist festzustellen,ob an der Oberflächeoder im Innern der

Organe und des MuskelfleischeskrankhafteVeränderungen oder sonstigeregelwidrigeZu-
stände vorhanden sind. Zu diesemZwecke sind sämtlicheOrgane und das Muskelfleisch
zu besichtigen,die Lungen, die Leber, die Milz, die Nieren, das Euter auchzu durchtasten.
Bei denjenigenTeilen, bei denen die Besichtigungoder Durchtastung zur Ermittelung
von Krankheitszuständennicht ausreicht,sind die tieferen Schichtendurch Einschnitteund

Zerlegungen gemäßden nachfolgendenVorschriften freizulegenund zu untersuchen.Die

zu untersuchendenLymphdrüsensind der Länge nachzu durchschneiden.Liegen krankhafte
Veränderungen vor, deren Erkennung eine weitergehendeUntersuchungerforderlichmacht,
so ist eine solcheentsprechendder Lage des Falles vorzunehmen; insbesonderesind ver-

dächtigeoder erkrankte Teile anzuschneiden.

87.
Bei der Beschausind im allgemeinenzu berücksichtigen:

1. das Brust= und das Bauchfell nebst den serösenÜberzügender Eingeweide;
. die Lungen und die Lymphdrüsen an der Lungenwurzel und im Mittelfell (An-

legung eines Querschnitts im unteren Drittel der Lungen);
3. der Herzbeutel und das Herz (Anlegung eines Längsschnitts,durch den beide Kam-

mern geöffnet werden und die Scheidewandder Kammern durchschnittenwird):
4. die Leber und die einzelnenLymphdrüsenan der Leberpforte;
5. die Milz;
6. bitNieren und die zugehörigenLymphdrüsen(Freilegung der Nieren in der Fett—

apsel);
7. das Euter und die zugehörigenLymphdrüsen;

L0
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8. der Kopf und die oberen Hals- und Kehlgangslymphdrüsen(Lösungder Zunge soweit,
daß die Maul= und Rachenschleimhautin ihrem ganzen Umfange zu sehenist);

9. die Haut und einzelnenHautteile;
10. das Muskelfleischeinschließlichdes Fett= und Bindegewebes,der Knochenund Ge-

lenke (Anlegung eines Schnittes in das Fleisch, Untersuchungder Knochenund

Gelenke,soweitsie ohneZerlegung des Tierkörpers für die Untersuchungzugäng-
lich sind; im Falle eines Verdachts der Erkrankung der Knochen oder Gelenke

durch Freilegung der in Betracht kommenden Knochenoder Gelenke).

88.
Bei Rindern sind außerdemdie Zunge, das Herz, die äußerenund inneren Kau—

muskeln, letztere unter Anlegung ergiebiger, parallel mit dem Unterkiefer verlaufender
Schnitte, sowie die bei der Schlachtungzu Tage tretenden Fleischteile auf Finnen zu

untersuchen;an der Leber ist je ein Schnitt senkrechtzu der Magenfläche,quer durchdie

Hauptgallengänge sowie neben dem SpigelschenLappen bis auf die Gallengängeanzu—

legen; es folgt alsdann die Untersuchungder Lendendrüsen,inneren Darmbeindrüsen,
Kniefaltendrüsenund Bugdrüsen.

§ 9.

Bei Kälbern sind auch der Nabel und die Gelenke zu besichtigenund im Ver-

dachtsfallanzuschneiden.Die Untersuchungauf Finnen erfolgt wie bei Rindern, sie fällt
für Saug= und Milchkälber weg. Die Untersuchungder Lymphdrüsendes Euters kann
unterbleiben.

* 10.

Bei Pferden ist auchdie Schleimhautder Luftröhre, des Kehlkopfs, der Nasen-
höhle und deren Nebenhöhlenzu untersuchen,letztere, nachdemder Kopf in der Längs-
richtung neben der Mittellinie durchgesägtoder durchgehauenund die Nasenscheidewand
herausgenommenist, ferner die Haut und Unterhaut nebst den zugehörigenLymphdrüsen,
endlich die Nieren nach Anlegung eines Schnittes am konvexen Rande bis auf das

Nierenbecken.

§ 11.

Schweine (einschließlichder Wildschweine) sind vor der Untersuchungdurch
Spalten der Wirbelsäule und des Kopfes in Hälften zu zerlegen, die Liesen (Flohmen,
Lünte, Schmer, Wammerfett) sind zu lösen. Die zu Tage tretenden Fleischteile, ins-

besonderean den Hinterschenkeln,am Bauche, am Zwerchfell, an den Zwischenrippen-
muskeln, am Nacken, am Herzen, an der Zunge und am Kehlkopfesind auf Finnen zu
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untersuchen. Auch sind die inneren Darmbeindrüsen, Lendendrüsen,Bugdrüsen,Scham—
und Kniefaltendrüsen anzuschneidenund zu untersuchen.

Die Untersuchungauf Trichinen erfolgt nach der besonderenAnweisung(Anlage b

zu den AusführungsbestimmungenD).
12.

Bei Schafen und Ziegen erfolgt die Untersuchungder Leber wie beim Rinde.
Die Untersuchungder Lymphdrüsender Lungen, der Leber, der Nieren und des Euters
kann unterbleiben.

II. Zubereitetes Nleisch.

813.
Zum Zweckeder im § 2 Nr. 2 vorgeschriebenenPrüfung ist das betreffendeFleisch—

stück an einer der dickstenStellen tief einzuschneidenund die Schnittfläche auf Farbe,
Konsistenzund Geruch zu untersuchen. Erforderlichenfalls ist auchdie Kochprobe')und
die Prüfung auf Kochsalz'') vorzunehmen.

Bei Einzelsendungen,welchemit der Post eingehenoder nachweislichnicht zum ge-

werbsmäßigen Vertriebe bestimmt sind, kann die Untersuchungin anderer Weise vor-

genommen werden.

Frisches Fleisch ist von roter Farbe, bestimmtem, der Tierart eigen-
tümlichen Geruche, weichemGefüge, zeigt eine unebene,rillige, streifige Schnitt-
fläche, wird beim Kochengrau, weißlich oder bräunlich und enthält nur Spuren
von Kochsalz.

Durchgepökeltes (gesalzenes)Fleischhat auch in den inneren Schichten
den Geruch des frischenFleischesverloren; es ist von festemGefüge, hat glatte
Schnittflächen,behält beim Kochenunter gewöhnlichenVerhältnissendie rote Farbe
(Salzungsröte) auchnachdem Erkalten und enthält erheblichmehr Kochsalz,als

frischesFleisch.

*) Aus der inneren Schicht des Fleischstückswird ein flaches, etwa handtellergroßesStück heraus-
geschnitten,in siedendesWasser geworfen und 10 Minuten gekocht.

**) a) Herstellung des Reagens: 100 eem einer 2prozentigen Höllensteinlösungwerden mit
23 cem Normal-Ammoniak geschüttelt. Von dem Normal-Ammoniak wird dann tropfenweiseso viel hinzu-
gefügt,bis der entstandeneNiederschlagverschwunden und die Flüssigkeit wasserklar ist. Es wird ein weiterer

Uberschuß von 40 cem Normal-Ammoniak hinzugesetztund die Flüssigkeit durch Zusatz von destilliertem
Wasser auf eine Gesamtmengevon 200 cem gebracht. Von dieser Flüssigkeit sind je 20 L in gelben Gläschen
aufzubewahren.

b) Ausführung der Prüfung: Von dem Fleischewird ein aus den inneren Schichten entnommenes

haselnußgroßesStück in ein mit 20 g der Flüssigkeit beschicktesReagensgläschengeworfen und darin einige
Male kräftig geschüttelt. Wenn ein weißer, bei Tageslicht schnellschwärzlich werdender Niederschlagentsteht,
ist das Fleisch gesalzen,wo nicht, so ist es frisch.
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Durchgekochtes (gebratenes,gedämpftes, geschmortes)Fleischhat auch
in den inneren Schichtenden Geruch des frischenFleischesverloren, ist von

festemGefüge, hat eine glatte, trockene Schnittflächeund eine graue, weißliche
oder bräunlicheFarbe.

8 14.

Die einzelnen Fleischstücke sind namentlichzu prüfen zunächstan der Ober—

fläche
a) auf Finnen und andere ungewöhnlicheEinlagerungen;
b) auf Farbe, Konsistenzund Geruch“), insbesondereblutige oder gelblicheFärbung,

ranzigen tranigen Geruch,Erweichungund Lockerungdes Zusammenhanges,Gas-

ansammlungenim Bindegewebe,schmierigenBelag, Schimmelbildung, Insekten
und dergleichen;

Z) auf die Beschaffenheitder durchAnschneidenleicht erreichbarenLymphdrüsen.
Rindslebern sind wie frischeLebern nachMaßgabe der Bestimmungenin § 6, § 7

Nr. 4 und § 8 zu untersuchen.
8 16.

Bei Därmen (8 3 Absatz4 der AusführungsbestimmungenD) ist namentlichdarauf
zu achten, ob eine ungewöhnlicheFarbe, verminderte Konsistenzoder ein übler Geruch
vorhanden ist, und zu prüfen, ob krankhafteVeränderungen, insbesondereBlutungen,
Knoten,Geschwürevorhandensind (vergl. § 14 Absatz2 der AusführungsbestimmungenD).

In welchemUmfange die Untersuchung vorzunehmenist, richtet sich nach § 12

Absatz2, 3 und § 14 Absatz2 und 4 der AusführungsbestimmungenD.

C. Schlußbestimmungen.

8 16.

In Fällen, in denen das in den 8§§6 bis 15 vorgeschriebeneUntersuchungsverfahren
für die gesundheitlicheund veterinärpolizeilicheBeurteilung des Fleischesnicht ausreicht,
ist eine mikroskopische,erforderlichenfallsaucheine bakteriologische'*) Untersuchungvor-

zunehmen und die Reaktion des frischen Muskelfleischesfestzustellen*). Dies gilt
namentlich für den Fall des Verdachtsvon Blutvergiftung.

*) Der Geruch ist erforderlichenfallsdurch die Kochprobe genauer festzustellen.
**) Nachdem die Oberflächemit fast zum Glühen erhitzten Messern abgesengtist, wird mit einem frisch

ausgeglühten Messer ein Schnitt in die Tiefe geführt und mit sterilem Messer und ausgeglühter Pincette aus

der Tiefe der Muskulatur eine Probe entnommen. Diese dient 1. zur Anfertigung von Ausstrichpräparaten,
2. zur Anlegung von Kulturen auf schrägerstarrtem Agar.

z5*s) Die Reaktion des frischenMuskelfleisches ist in der Weise zu prüfen, daß in die Hinterschenkel-
muskulatur und an zwei weiteren möglichst voneinander entfernt liegenden Körpergegendenein tiefer Schnitt ge-

1903. 29
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Deuten Anzeichenauf Fäulnis, so ist durchEinschnittefestzustellen,ob die Zersetzung
auf die Oberflächebeschränktoder in die Tiefe gedrungenist. Bestehenüber das Vor-

handenseinvon Fäulnis Zweifel, so ist frisches Fleischder Salmiakprobe) zu unter-

werfen, von Salz fleisch eine kleine Probe zu kochenund auf seinenGeruchzu prüfen.

§ 17.

Liegt der Verdacht der Anwendung eines der nach § 5 Nr. 3 der Ausführungs-
bestimmungenD verbotenen Stoffe oder des Versuchsder Einführung von zubereitetem
Pferdefleischunter falscherBezeichnung(§ 2 Absatz1 Nr. 4) vor, so ist eine chemische
Untersuchungnach der besonderenAnweisung (Anlage c und d der Ausführungs-
bestimmungenD) zu veranlassen.

legt und auf die Schnittfläche mit einem Messer mit destilliertem WasserschwachangefeuchtetesLackmuspapier
angedrückt wird. Nach 10 Minuten wird das Papier vom Objekt abgehoben,auf eine weiße Unterlage gelegt
und mit einer anderen, ebenfalls angefeuchtetenProbe des ursprünglichen Lackmuspapiers verglichen.

*) Ein Reagensglas oder cylindrischesGlasgefäß von etwa 2 cm Durchmesserund 10 cm Länge wird
mit einem Gemischevon 1 Raumteil reiner Salzsäure, 3 Raumteilen Alkohol und 1 Raumteil Ather beschickt,
sodaß der Boden des Glases etwa 1 em hoch bedeckt ist, verkorkt und einmal geschüttelt. Darauf wird von

dem Fleische mit einem reinen Glasstab eine Probe abgestreift oder ein erbsengroßesStückchenvermöge der

Adhäsion befestigt. Der so präparierte Stab wird schnellin das mit den Chlorwasserstoff-Alkohol-Ather-
dämpfen erfüllte Glas gesenkt,sodaß sein unteres Ende etwa 1 cm von dem Flüssigkeitsspiegelentfernt bleibt
und auchdie Wände des Gefäßes nicht berührt werden. Bei Gegenwart von Ammoniak entstehtnach wenigen
Sekunden ein starker Nebel um die in das Gefäß versenkteFleischprobe,welcher mit dem Grade der Fäulnis
an Intensität zunimmt.
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Anlage b.

Anweisung
für

die Untersuchungdes Fleisches auf Trichinen und Finnen.
———— ——

§ 1.

Die Untersuchungdes Fleischesauf Trichinen hat mit einem Mikroskop stattzufinden,
welcheseine 30-bis 40 facheund außerdemeine etwa 100 facheVergrößerung ermög-
licht und die Objekte klar und deutlicherkennen läßt.

Als Objektträger sind Kompressorienaus zwei durch Schrauben gegeneinander
drückbaren Gläsern zu verwenden,von welchendas eine in gleicheFelder geteilt ist.

Außer dem Mikroskopund zwei Kompressorienmuß der Trichinenschauerzur Hand
haben: 1 kleine krumme Schere,2 Präpariernadeln, 1 Pincette, 1 Messerzum Proben-
ausschneiden,eine Anzahl numerierter kleiner Blechbüchsenzur Aufnahme der Proben,
1 Tropfpipette, je 1 Gläschenmit Essigsäureund Kalilauge.

§ 2.

Auf die mikroskopischeUntersuchungder Proben eines Schweines einschließlichder

Herstellung der Präparate, jedochausschließlichder für die Probenentnahmeaufgewen-
deten Zeit, sind mindestens18 Minuten, auf die mikroskopischeUntersuchungeines ein-

zelnen Stückes Speck mindestens9 Minuten, auf die Untersuchungsonstigereinzelner
Fleischstückemindestens14 Minuten zu verwenden.

83.
Die zur UntersuchungbestimmtenFleischprobenhat der Trichinenschauerpersönlich

zu entnehmen, und zwar bei frischemFleischevor dem Zerlegen des Schweinekörpers;
es kann jedochdie Probenentnahmedurch besondershierzu verpflichteteProbenentnehmer
erfolgen. Wenn aus mehrerenSchweinenoder FleischstückenzugleichProben entnommen

werden, sind zu ihrer Aufbewahrungund UnterscheidungBlechbüchsenmit eingestanzten
Nummern zu verwenden. Die einzelnenSchweineoder Fleischstücke,von denen die Proben
entnommen werden, sind übereinstimmendmit den zugehörigenProben zu numerieren.

29 *
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84.
Die Proben find in der Größe einer Bohne oder Haselnußzu entnehmen,und zwar

bei ganzen Schweinenaus folgendenKörperstellen:
a) aus den Zwerchfellpfeilern(Nierenzapfen),
b) dem Rippenteile des Zwerchfells (Kronfleisch),
0) den Kehlkopfmuskeln,
d) den Zungenmuskeln.

In Fällen, in denen die unter c und d genannten Fleischteileetwa abhandenge-
kommen sind, sind je eine weitere Probe aus den unter a und b genannten Körperstellen
oder 2 Proben aus den Bauchmuskelnzu entnehmen.

Von zubereitetemFleische(Pökelfleisch,Schinkenund Speckseiten)sind von jedem
einzelnenStücke 3 fettarme Proben von verschiedenenStellen und womöglichaus der

Nähe von Knochenoder Sehnen zu entnehmen.

85.
Von jeder der vorstehendbezeichnetenFleischprobenhat der Beschauerbei Speck4,

mithin im ganzen 12, im übrigen 6, mithin bei ganzen Schweinen 24, bei einzelnen
Fleischstücken18 haferkorngroßeStückchenauszuschneidenund zwischenden Gläsern des

Kompressoriumsso zu quetschen,daß durchdie Präparate gewöhnlicheDruckschriftdeutlich
gelesenwerden kann. Ist das Fleischder zu untersuchendenStücke trocken und alt, so
sind die Präparate vor dem Quetschen10 bis 20 Minuten mittels Kalilauge zu er—

weichen,welcheetwa mit der doppeltenMenge Wasserverdünnt ist.

86.
Die mikroskopischeUntersuchunghat in der Weisezu erfolgen, daß jedesPräparat

bei 30- bis höchstens40 facherVergrößerung langsamund sorgfältig durchmustertwird.

Bei zweifelhaftemBefund ist die Untersuchungan einer weiteren Zahl von Fleisch-
proben und Präparaten, nötigenfalls mit Hilfe stärkererVergrößerungenbis zur völligen
Aufklärung fortzusetzen.

87.
Entdeckt der Trichinenschauerin den untersuchtenFleischprobenTrichinen oder Ge—

bilde, deren Natur ihm zweifelhaft oder unbekannt ist, so sind die betreffendenPräparate
und Proben mit genauer Bezeichnungdes Ortes, Datums und der Fundstellezu versehen
und dem zuständigenTierarzte zur Prüfung zu übergeben.

Enthalten die Präparate oder Proben nachAngabe des TrichinenschauersTrichinen,
so hat der Tierarzt den Befund unverzüglich,nötigenfalls unter Entnahmeneuer Proben,
nachzuprüfen.
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88.

Falls der Tierarzt die Untersuchungauf Finnen nicht bereits vorgenommen hat, sind
von dem Trichinenschauerunmittelbar vor der Entnahmeder Fleischprobenbeim einzelnen
Fleischstückedie Oberflächen,beim ganzen Tierkörper die nachder Schlachtungund Zer—
legung in Längshälften sowie nach Lösung der Liesen (Bauchfett) zu Tage tretenden

Fleischteile, insbesonderean den Hinterschenkeln,am Bauche, am Zwerchfell, an den

Zwischenrippenmuskeln,am Nacken sowie das Herz, die Zunge und die Kehlkopfmuskeln
auf das Vorhandenseinvon Finnen zu untersuchen. Das Ergebnis dieserUntersuchung
ist dem Tierarzte mitzuteilen.

89.
Im allgemeinendürfen von einem Trichinenschaueran einem Tage nicht mehr als

20 Schweine, 40 Speck=oder 26 sonstigeFleischstückeuntersuchtwerden. Ausnahms-
weise dürfen jedoch an einem Tage bis zu 25 Schweine, 50 Speck=oder 32 sonstige
Fleischstückeuntersuchtwerden.

8 10.

Von den Trichinenschauernsind Schaubüchernach beifolgendemMuster zu führen,
in welchedie Untersuchungenauf Trichinen und deren Ergebnisseeinzutragenund durch
die Unterschriftdes Beschauerszu beglaubigensind.

Wo das Bedürfnis besteht,können für frischesund zubereitetesFleisch besondere
Schaubüchergeführt werden.

Die Schaubüchersind für jedesKalenderjahrneuanzulegen; die abgeschlossenensind
zehnJahre lang aufzubewahren.
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Anlage c.

Anweisung
für

die Probenentnahme zur chemischenUntersuchungvon Fleisch einschließlich
Fett sowie für die Vorprüfung zubereiteter Fette.

A. Probenentnahme zur chemischenUntersuchungvon Fleisch,ausgenommen
zubereiteteFette.

(Vergl. 88 11 bis 14 und 16 der AusführungsbestimmungenD.)
Die Probenentnahmegeschieht,soweit angängig, durch den mit der Untersuchung

betrauten Chemiker,sonstdurchden als Beschauerbestelltenapprobierten Tierarzt.
I. Die Auswahl der Proben geschiehtnachfolgendenGrundsätzen:
1. Bei frischem Fleische (§ 13 Absatz2 der AusführungsbestimmungenD):
Es ist von jedem verdächtigenTierkörper eine Durchschnittsprobein der Weise zu

entnehmen, daß an mehreren (etwa 3 bis 5) Stellen Proben im Gesamtgewichtevon

etwa 500 g abgetrennt werden. Die einzelnenProben sind möglichstder Außenseitein

Form dicker Muskelstückean saftigen Stellen des Tierkörpers zu entnehmen.
2. Bei zubereitetem Fleische:

a) Zur Feststellung,ob dem Verbote des § 5 Nr. 2 der AusführungsbestimmungenD
zuwider Pferdefleischunter falscherBezeichnungeinzuführenversuchtwird, ist aus

jedem verdächtigenFleischstückeine Durchschnittsprobeim Gesamtgewichtevon

500 g zu entnehmen,wobei möglichstStellen mit fetthaltigem Bindegewebe
auszusuchensind.

b) Zur Untersuchung,ob das Fleischmit einem der im § 5 Nr. 3 der Ausführungs-
bestimmungenD verbotenen Stoffe behandelt worden ist, sind die Proben nach
folgenden Grundsätzenzu entnehmen:

#) Durchschnittsprobenim Gesamtgewichtevon 500 g sind zu entnehmen:
Bei Sendungenvon Schinken unter 10 Stück und bei Sendungen

von Speck nur aus etwaigen verdächtigenStücken, bei Sendungen von

Därmen nur aus etwaigen verdächtigenPackstücken;bei allen sonstigen
Sendungen, sofernsie gleichartig im Sinne des § 12 Absatz3 der Aus-

führungsbestimmungenD sind, aus den nachden Grundsätzendes § 14
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Absatz4 ebenda auszuwählendenFleischstückenund, soferndie Sendungen
nicht gleichartigsind, aus jedem einzelnenFleischstücke.

Führt die chemischeUntersuchungauchnur bei einer Probe aus einer

gleichartigenSendung zu einer Beanstandung, so sind Proben aus allen

Fleisch=beziehentlichPackstückendieserSendung zu entnehmen(vergl. 8§12

Absatz4, 5 und 6 ebenda).
Die Durchschnittsprobeist, abgesehenvon Därmen, so auszuwählen,

daß neben möglichstgroßen Flächen der Außenseiteauch tiefere Fleisch-
oder Fettschichtenmitgenommenwerden.

Sind an der AußenseiteAnzeichenvon Konservierungsmittelnwahr-
nehmbar,so sind dieseStellen bei der Probenentnahmezu berücksichtigen.

5) Bei Fleisch, welchesvon Pökellakeeingeschlossenist oder äußerlichdie An-

wendung von Konservesalzerkennen läßt, wird außerdemeine Probe der

Lake (mindestens200 cem) oder, wenn möglich, des Salzes (bis zu 50 8)
entnommen.

II. Die weitere Behandlung der Proben geschiehtnach folgendenGrundsätzen:
1. Die Proben sind dergestaltzu kennzeichnen,daß ohne weiteres festgestelltwerden

kann, aus welchenPackstückensie entnommen wurden.

2. In einem besonderenSchriftstückesind genaue Angaben zu machenüber die Her-
kunft und Abstammung des Fleischessowie über den Umfang der Sendung, der die

Proben entnommen wurden. Werden bei der ProbenentnahmebesondereBeobachtungen
gemacht,welchevermuten lassen,daß das Fleischunter das Verbot im § 5 Nr. 2 und 3

der AusführungsbestimmungenD fällt, oder wurde die Probenentnahmeauf Grund der-

artiger Beobachtungenveranlaßt, so ist eine Angabehierüber gleichfallsin das Schrift-
stückaufzunehmen. Bei gesalzenemFleischeist zugleichanzugeben,ob dasselbein Pökel-
lake oder Konservesalzeingehüllt lag.

3. Zur Verpackungsind sorgfältig gereinigte und gut verschlosseneGefäße aus Por-
zellan, Steingut, glasiertem Ton oder Glas zu verwenden; in Ermangelung solcherGe-

fäße dürfen auchUmhüllungen von starkemPergamentpapierzur Verwendung gelangen.
4. Die Aufbewahrung oder Versendung der Pökellakeerfolgt in gut gereinigten,

dann getrocknetenund mit neuen Korken versehenenFlaschenaus farblosemGlase.
5. Konservesalzwird ebenfalls in Glasgefäßenaufbewahrtund verschickt.
6. Die Proben sind, sofern nicht ihre Beseitigung infolge Verderbens notwendig

wird, so lange in geeigneterWeiseaufzubewahren,bis die Entscheidungüber die zuge-
hörige Sendung getroffen ist.
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B. Probenentnahme zur chemischenUntersuchungzubereiteterFette.

(Vergl. 88 15 und 16 der AusführungsbestimmungenD.)

1. Auf die Probenentnahmefindet die Bestimmung unter A Absatz1 Anwendung.
Ausnahmsweise können hiermit andere Personen, welche genügende Kenntnissenach-
gewiesenhaben, betraut werden.

2. Durchschnittsprobenim Gesamtgewichtevon 250 g sind zu entnehmen:
a) wenn die Sendung aus einem oder zwei Packstückenbesteht, oder wenn sie aus

mehr als zwei Packstückenbesteht,ohne daß eine gleichartigeSendung im Sinne
des § 12 Absatz 3 der AusführungsbestimmungenD vorliegt, aus jedem
Packstücke;

b) wenn die Sendung aus mehr als zwei Packstückenbestehtund im vorgenannten
Sinne gleichartig ist, aus den gemäß § 15 Absatz5 ebenda auszuwählenden
Packstücken;

) wenn die Untersuchungbei einer Probe einer gleichartigen Sendung zu einer Be-

anstandung geführt hat, gemäß§ 12 Absatz4, 5 und 6 ebenda aus allen Pack-
stückendieserSendung.

Die Durchschnittsprobensind an mehrerenStellen des Packstückeszu entnehmen;
zweckmäßigbedient man sichhierbei eines Stechbohrers aus Stahl.

3. Die Durchschnittsprobensind dergestaltzu kennzeichnen,daß ohneweiteres fest-
gestellt werden kann, aus welchenPackstückensie entnommen wurden.

4. In einem besonderenSchriftstückesind genaue Angaben zu machenüber die Her-
kunft und Abstammung des Fettes, über den Umfang der Sendung, der die Proben ent-

nommen wurden, über die bei der Entnahme der Probe gemachtenBeobachtungenund

schließlichdarüber, ob die Probenentnahmezur ständigenKontrolle oder auf Grund eines

besonderenVerdachts stattfand.
Außerdem ist den Proben eine kurze Angabeüber das Ergebnis der Vorprüfung

beizufügen.
5. Die Aufbewahrung oder Versendung der Proben erfolgt in gut verschlossenen

und sorgfältig gereinigtenGefäßen aus Porzellan, glasiertem Ton, Steingut (Salbentöpfe
der Apotheker) oder von dunkelgefärbtemGlas, welche möglichst luft= und lichtdicht zu

verschließensind.
6. Die Proben sind so lange aufzubewahren, bis die Entscheidungüber die zuge-

hörige Sendung getroffen ist.
1903. 30
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C. Vorprüfung zubereiteterFette.

(Vergl. § 15 Absatz2 und § 16 der AusführungsbestimmungenD.)

Die Packstückemüssenden Angaben in den Begleitpapierenentsprechenund die für
den HandelsverkehrvorgeschriebeneBezeichnungtragen („Margarine“, „Kunstspeisefett“).

Die Fette müssenein der betreffendenGattung im unverdorbenen und unverfälschten
Zustande zukommendesallgemeinesAussehenhaben. Insbesondere ist auf Farbe, Kon-

fistenz,Geruch und GeschmackRücksichtzu nehmen.
Folgende Gesichtspunktemüssenhierbei besondersbeobachtetwerden:

1. Bei Gegenwart von Schimmelpilzenoder Bakterienkolonien ist festzustellen,ob diese
a) als unwesentlicheörtliche äußere Verunreinigung (z. B. infolge kleiner

Schädender Verpackung),
b) als wesentlicheräußerer Uberzugder Fettmasse,oder

c) als Wucherungenim Innern des Fettes
vorliegen.

2. Bei der Beurteilung der Farbe ist darauf zu achten, ob das Fett eine ihm nicht
eigentümlicheFärbung oder eine Verfärbungaufweist, oder ob es sonstsinnlich
wahrnehmbare fremde Beimengungen enthält.

3. Bei der Prüfung des Geruchs ist auf ranzigen, talgigen, öligen, sauren, dumpfigen
(mulstrigen, grabelnden), schimmeligensowiefaulig ekelerregendenGeruch zu

achten.
4. Bei der Prüfung des Geschmacksist festzustellen,ob ein bitterer oder ein allgemein

ekelerregenderGeschmackvorliegt. Auch ist darauf zu achten, ob fremde Bei-

mengungen durch den Geschmackerkannt werden können.
5. Ist Schimmel-Geruchoder -Geschmackfestgestellt,so ist zu prüfen, ob derselbenur

von geringfügigen äußeren Verunreinigungen des Fettes oder des Packstücks
herrührt.
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Anlage d.

Anweisung
für

die chemischeUntersuchungvon Fleisch und Fetten.
——

Die chemischeUntersuchungvon Fleisch ausschließlichzubereiteterFette wird nach
dem ersten Abschnitte, diejenige von zubereiteten Fetten nach dem zweiten Abschnitte
dieserAnweisung ausgeführt.

Erster Abschnitt.
Untersuchungvon Fleisch ausschließlichzubereiteter Fette.

(Vergl. §§ 11 bis 14 und 16 der AusführungsbestimmungenD.)

Proben, bei denen ein bestimmterVerdachtvorliegt, sind zunächstauf den Verdachts-
grund zu untersuchen.

J.

Bei der Untersuchungauf Grund von 8 5 Nr. 2 der AusführungsbestimmungenD

kommt für die chemischeUntersuchungzur Zeit lediglich der Nachweis von Pferdefleisch
in Frage. Dieser ist in der Regel nach den folgenden Verfahren unter 1 und 2 zu er-

bringen. Für den Fall, daß nach diesen beiden Verfahren einander widersprechende
Ergebnisseerhalten werden, ist nachdem Verfahren unter 3 weiter zu untersuchen.Das

Ergebnis des letzteren gibt dann den Ausschlag.

1. Verfahren, welches auf der Bestimmung des Brechungsvermögens
des Pferdefetts beruht.

Aus Stücken von 50 g möglichstmit fetthaltigem BindegewebedurchsetztemFleische
wird das Fett durch Ausschmelzenbei 1000 oder, falls dies nicht möglich ist, nach dem

Trocknen des FleischesdurchAusziehen mit Petroleumäther gewonnen und im Butter-

refraktometer der Firma Carl Zeiß, optischeWerkstatt in Jena (siehedie Anweisung zur

chemischenUntersuchungvon Fetten und Käsen, Central-Blatt für das DeutscheReich
1898 S. 201 flg.) bei 40° geprüft. Wenn die erhaltene Refraktometerzahlden Wert

51, übersteigt, so ist auf die Gegenwart von Pferdefleischzu schließen.
30“
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2. Verfahren, welches auf der Bestimmung des Glykogens beruht.

DieseBestimmungzerfällt in 3 Teile.

a) Bestimmung des Glykogens.
Man bringt 50 g von anhaftendemFett möglichst befreites, zerhacktesFleisch in

200 cem kochendesWasserund erhält in einer Porzellanschaleeine halbe Stunde unter

Ersatz des verdampfendenWassers im Sieden. Dann gießt man die Flüssigkeitvorsichtig
ab, zerreibt den Rückstandohne Verlust in einer großen Porzellanreibschalemöglichst
fein, bringt ihn in die Flüssigkeitzurück, fügt 2 g Kaliumhydroxydhinzu und läßt auf
dem Wasserbadeeindunsten, bis die Flüssigkeitsmenge100 cem beträgt. Wenn noch
nicht alles gelöst oder auf der Oberfläche eine Haut vorhanden ist, bringt man den In-

halt der Schale in ein Becherglas und erhitzt bei aufgelegtemUhrglase, bis vollständige
Lösung erfolgt ist. Man muß hierzu 4 bis 8 Stunden erhitzen. Nach dem Erkalten

neutralisiert man mit Salzsäure und setzt abwechselndtropfenweise Salzsäure und

Kaliumquecksilberjodidlösung(BrückeschesReagens)') hinzu. In dem reichlichen,flockigen
Niederschlag ist alles Eiweiß (Pepton 2c.) enthalten. Man filtriert den Niederschlag
ab'"), nimmt ihn noch feucht vom Filter, rührt ihn in einer Schale mit Wasser, dem

einige Tropfen Salzsäure und Kaliumgquecksilberjodidlösungzugesetztsind, zu einem
dünnen Brei an und bringt ihn nochmals auf das Filter. Diese Behandlung muß vier-

mal wiederholt werden. Man fügt zu den vereinigten Filtraten unter Umrühren die

doppelte Raummenge96 prozentigen Alkohol, läßt 12 Stunden absetzenund filtrierr.
Den Niederschlag löst man in wenig warmem Wasser, versetztnach dem Erkalten mir

einigen Tropfen Salzsäure und Kaliumquecksilberjodidlösung,um Spuren von Eiweiß zu

entfernen, filtriert und fällt das Filtrat wieder mit Alkohol. Das Glykogenwird auf
gewogenem Filter gesammelt, zunächstmit Alkohol, darauf mit Ather, zuletzt nochmals
mit absolutem Alkohol gewaschen,bei 1100 getrocknetund gewogen.

Das so dargestellteGlykogenmuß folgende Eigenschaftenbesitzen:
1. es muß ein amorphes weißes Pulver sein,
2. die wässerigeLösung muß eine starke weiße Opalescenzzeigen,
3. dieseLösung muß mit Jod eine burgunderrote Färbung geben,

*) Zu einer 5 bis 10 prozentigen Kaliumjodidlösung wird unter Erwärmen und Umrühren so lange
Qrecksilberjodid gesetzt, bis ein Teil desselbenungelöst bleibt, und die Lösung nach dem Erkalten abfiltriert.

*#) Es kommt zuweilen vor, daß die letzten Teile des Eiweißniederschlagssichnicht abscheiden,sondern
in Form einer milchigen Trübung in Lösung bleiben. In diesem Falle versetzt man die Flüssigkeit mit der

doppeltenRaummenge 96 bis 98 prozentigen Alkohol, läßt stehen, bis sich der Niederschlagvollkommen ab-

gesetzthat, und hebt den Alkohol ab oder trennt ihn vom Niederschlagedurch Filtration. Man löst den

Niederschlagin 2 prozentiger Kalilauge, neutralisiert und fällt von neuem mit Salzsäure und Kaliumqueckfilber-
jodidlösung, so lange noch ein Niederschlagentsteht. Jetzt gelingt die vollkommene Fälung stets.
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4. die Lösungdarf FehlingscheLösung nicht reduzierenund weder StickstoffnochAsche
enthalten.

b) Bestimmung des Zuckers (Traubenzucker).
100 g von anhaftendemFette möglichstbefreites, fein zerhacktesFleischwerden mit

der fünffachen Menge destilliertem Wasser 2 Minuten gekochtund die Masse dann durch
ein Koliertuch filtriert. Der auf dem Tuche verbleibende Rückstandwird gut ausgepreßt,
in einer Reibschalegründlichverrieben, darauf nochzweimal mit geringerenMengen Wasser
ausgekochtund weiter wie vorstehendbehandelt. Nachdemman den schließlichverbliebe-

nen Rückstand gut ausgepreßthat, dampft man die vereinigten Filtrate auf dem Wasser-
bade auf weniger als 100 cem ein und filtriert darauf durchgewöhnlichesFiltrierpapier.
Das klare Filtrat wird mit Natronlauge schwachalkalisch gemachtund auf 150 ccm

aufgefüllt. In einem abgemessenenTeile dieser Lösung wird der Traubenzucker unter

sinngemäßer Anwendung des Verfahrens unter I 1 a der Anlage B der Ausführungs-
bestimmungenzum Zuckerfteuergesetzevom 27. Mai 1896 bestimmt (Central-Blatt für
das DeutscheReich 1896 S. 264).

Jc) Bestimmungder fettfreien Trockensubstanz.

Man bringt 2 8 der zu untersuchendenProbe in eine Mischung von Alkohol und

Ather, läßt ½ Stunde darin stehen,filtriert und wäschtmit Ather nach. Der Rückstand
wird auf 100° erwärmt, wiederum mit Ather gewaschen,bei 1100 getrocknetund ge-

wogen. Der so erhalteneRückstandist fettfreie Trockensubstanz.
Die gefundene Glykogenmengewird auf Traubenzuckerumgerechnet*) und diese

Zahl zu der gefundenenMenge Traubenzuckerzugezählt. Die so erhalteneSumme darf
1 Prozent der fettfreien Trockensubstanzder Fleischwarennicht übersteigen. Andernfalls
ist anzunehmen,daß Pferdefleischvorliegt.

3. Verfahren, welches auf der Bestimmung der Jodzahl beruht.

Dieses Verfahren beruht auf der Prüfung des zwischenden Muskelfasernabgelager-
ten Fettes. Aus Stücken von 100 bis 200 g möglichstmit fetthaltigem Bindegewebe
durchsetztemFleische wird das Fett in der gleichenWeise wie beim Verfahren unter 1

gewonnen und seineJodzahl nachder im zweiten Abschnitt unter III gegebenenAnweisung
bestimmt. Unter den vorliegendenUmständen ist die Anwesenheitvon Pferdefleischals

erwiesen anzusehen,wenn die Jodzahl des Fettes 70 und mehr beträgt.

)#162 Teile Glykogenentsprechen180 Teilen Traubenzucker oder 10 Glykogen 11 Traubenzucker.
Also erhält man durch Multiplikation der Glykogenmengemit 1,11 die entsprechendeTraubenzuckermenge.
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II.

Bei der Untersuchungauf verbotene Zusätze(§ 5 Nr. 3 der Ausführungsbestim-
mungen D) ist nach der folgendenAnweisung zu verfahren:

Liegt ein Anhalt dafür vor, daß ein bestimmterverbotener Stoff zugesetztworden

ist, so ist zunächstauf diesenzu untersuchen. Im übrigen ist auf die nachstehendunter 1

angeführtenStoffe in allen Fällen zu untersuchen.Verläuft dieseUntersuchungergebnis-
los, so ist mindestensnoch auf einen der übrigen Stoffe je nachLage des Falles zu prüfen.

Wird einer der genannten Stoffe gefunden, so braucht auf die übrigen nicht weiter

untersuchtzu werden.

Für die Untersuchungwerden etwa 200 g jeder Durchschnittsprobemöglichst fein
zerkleinert, gut durchgemischtund von der Mischung die angegebenenMengenfür die

Einzelprüfungen verwendet.

Bei Untersuchungenvon Pökellakeund von Konservesalzfinden die unten angegebenen
Vorschriften sinngemäßeAnwendung. Die Untersuchungder Lake und des Konservesalzes
hat derjenigen des Fleischesvoranzugehen.

1. Nachweis von Borsäure und deren Salzen.
Der Nachweis von Borsäure oder deren Salze in der Fleischmassewird in folgender

Weise ausgeführt:
30 g der zerkleinerten Fleischmassewerden in einer Platinschale mit 5 cem einer

gesättigten Natriumkarbonatlösung gut durchgemischt,getrocknetund verascht. Die er-

haltene Aschewird in wenig Salzsäure gelöst und mit letzterer ein Streifen Kurkuma-

papier befeuchtet,den man auf einem Uhrglase bei 1000 trocknet. — Entsteht hierbei
auf dem Kurkumapapieran der benetztenStelle eine rote Färbung, die durch Auftragen
eines Tropfens Natriumkarbonatlösung in Blau übergeht, so ist Borsäure nachgewiesen.
Der übrige Teil der alkalisch gemachtenAschenlösungwird eingedampft, der Rückstand
mit Salzsäure schwachangesäuert,die Flüssigkeit in eine Woulff'scheFlaschegebracht,mit

Methylalkohol versetzt,Wasserstoffdurchgeleitetund letzterer angezündet; bei Gegenwart
von Borsäure brennt er mit grün gesäumter Flamme.

2. Nachweis von Formaldehyd.
30 8 der zerkleinerten Fleischmassewerden in einem Kolben von etwa 500 cem

Inhalt mit einer Mischung von 200 cem Wasser und 10 cem einer wässerigen25 pro-
zentigen Lösung von Phosphorsäureübergossen.Von dem Gemengedestilliert man nach
halbstündigemStehen etwa 40 cem ab. 10 cem des Destillats werden mit 1 cem einer

durchschwefligeSäure entfärbten Fuchsinlösungvermischt. Die Anwesenheitvon Form-
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aldehydbewirkt Rotfärbung. Tritt letzterenicht ein, so bedarf es einer weiteren Prüfung
nicht. Im anderen Falle wird der Rest des Destillats mit Ammoniakflüssigkeitim Über—
schusseversetztund eingedampft. Bei Gegenwart von Formaldehyd hinterbleiben charak-
teristischeKristalle von Hexamethylentetramin. Diese werden in ein paar Tropfen Wasser
gelöst, von der Lösung je ein Tropfen auf einen Objektträger gebrachtund mit den beiden

folgendenReagentien geprüft:
1. mit Quecksilberchloridim Uberschusse.Es entsteht hierbei sofort ein regulärer

kristallinischerNiederschlag;bald sieht man drei= und mehrstrahlige Sterne, später Okta-
eder. Letztere entstehenin großer Menge bei einer Konzentration von 1:10 000, aber

auchnoch sehr deutlich bei 1:100 000.

2. mit Kaliumquecksilberjodidund ein wenig verdünnter Salzsäure. Es bilden sich
hexagonale,sechsseitige,hellgelbgefärbte Sterne; bei einer Konzentration von 1:10 000

nochsehr deutlich.
Die Gegenwart von Formaldehyd darf als erwiesen nur betrachtetwerden, wenn

der erhaltenekristallinischeRückstanddie beiden vorstehendbeschriebenenReaktionen zeigt.

3. Nachweis von schwefliger Säure und deren Salzen und von

unterschwefligsauren Salzen.

a) 30 g der zerkleinertenFleischmassewerden mit 200 cem ausgekochtemWasser
in einem Destillierkolben von etwa 500 ccm Inhalt unter Zusatz von Natriumkarbonat-

lösung bis zur schwachalkalischenReaktion angerührt. Nach einstündigem Stehen wird

der Kolben mit einem zweimal durchbohrtenStopfen verschlossen,durch welchen zwei
Glasröhren in das Innere des Kolbens führen. Die ersteRöhre reicht bis auf den Boden
des Kolbens, die zweite nur bis in den Hals. Die letztereRöhre führt zu einem Liebig-
schenKühler; an diesen schließtsichluftdicht mittels durchbohrtenStopfens eine kugelig
aufgeblaseneU-Röhre (sogenanntePeligotscheRöhre).

Man leitet durch das bis auf den Boden des Kolbens führende Rohr Kohlensäure,
bis alle Luft aus dem Apparate verdrängt ist, bringt dann in die PeligotscheRöhre
50 cem Jodlösung (erhalten durch Auflösen von 5 g reinem Jod und 7,5 8g Kalium-

jodid in Wasser zu 1 Liter), lüftet den Stopfen des Destillierkolbens und läßt, ohne das

Einströmen der Kohlensäure zu unterbrechen, 10 cem einer wässerigen 25 prozentigen
Lösung von Phosphorsäureeinfließen. Alsdann schließtman den Stopfen wieder, erhitzt
den Kolbeninhalt vorsichtig und destilliert unter stetigemDurchleiten von Kohlensäure die

Hälfte der wässerigenLösungab. Man bringt nunmehr die Jodlösung, die noch braun

gefärbt sein muß, in ein Becherglas, spült die PeligotscheRöhre gut mit Wasser aus,
setztetwas Salzsäure zu, erhitzt das Ganze kurzeZeit und fällt die durch Oxydation der

schwefligenSäure entstandeneSchwefelsäuremit Baryumchloridlösung (1 Teil kristalli-
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fiertes Baryumchlorid in 10 Teilen destilliertem Wassergelöst). Im vorliegendenFalle
ist eine Wägung des so erhaltenen Baryumsulfats nicht unbedingt erforderlich. Liegt
jedochein besondererAnlaß vor, den Niederschlagzur Wägung zu bringen, so läßt man

ihn absetzenund prüft durch Zusatz eines Tropfens Baryumchloridlösungzu der über

dem Niederschlagestehendenklaren Flüssigkeit, ob die Schwefelsäurevollständig ausgefällt
ist. Hierauf kochtman das Ganze nochmals auf, läßt dasselbe 6 Stunden in der Wärme

stehen, gießt die klare Flüssigkeit durch ein Filter von bekanntem Aschengehalte,wäscht
den im BecherglasezurückbleibendenNiederschlagwiederholt mit heißem Wasseraus, in-

dem man jedesmal absetzenläßt und die klare Flüssigkeitdurch das Filter gießt, bringt
zuletzt den Niederschlagauf das Filter und wäschtso lange mit heißem Wasser, bis das

Filtrat mit Silbernitrat keine Trübung mehr erzeugt. Filter und Niederschlagwerden

getrocknet,in einem gewogenen Platintiegel veraschtund geglüht; hierauf befeuchtetman

den Tiegelinhalt mit wenig Schwefelsäure, raucht letztere ab, glüht schwach,läßt im

Exsikkator erkalten und wägt.
Lieferte die Prüfung ein positives Ergebnis, so ist als erwiesenanzusehen,daß ent-

weder schwefligeSäure, schwefligsaureoder unterschwefligsaureSalze angewendetsind.
Liegt ein Anlaß vor, festzustellen, ob die schwefligeSäure unterschwefligsaurenSalzen
entstammt, so ist in folgender Weise zu verfahren:

b) 50 g8#der zerkleinertenFleischmassewerden mit 200 cem Wasserund Natrium-

karbonatlösung bis zur schwachalkalischenReaktion unter wiederholtem Umrühren in

einem Becherglaseeine Stunde ausgelaugt. Nach dem Abpressender Fleischteile wird
der Auszug filtriert, mit Salzsäure stark angesäuertund unter Zusatz von 5 g reinem

Natriumchlorid aufgekocht.Der erhalteneNiederschlagwird abfiltriert und so lange aus-

gewaschen,bis im Waschwasserweder schwefligeSäure noch Schwefelsäurenachweisbar
find. Alsdann löst man den Niederschlag in 25 cem 5prozentiger Natronlauge, fügt
50 cem gesättigtesBromwasser hinzu und erhitzt bis zum Sieden. Nunmehr wird mit

Salzsäure angesäuert und filtriert. Das vollkommen klare Filtrat gibt bei Gegenwart
von unterschwefligsaurenSalzen im Fleischeauf Zusatzvon Baryumchloridlösung sofort
eine Fällung von Baryumsulfat.

4. Nachweis von Fluorwasserstoff und dessen Salzen.
2588 der zerkleinertenFleischmassewerden in einer Platinschale mit einer hinreichen-

den Menge Kalkmilch durchgeknetet. Alsdann trocknet man ein, veraschtund gibt den

Rückstand nach dem Zerreiben in einen Platintiegel, befeuchtetdas Pulver mit etwa drei

Tropfen Wasser und fügt 1 cem konzentrierte Schwefelsäurehinzu. Sofort nach dem

Zusatzeder Schwefelsäure wird der behufs Erhitzens auf eine AsbestplattegestelltePlatin-
tiegel mit einem großen Uhrglase bedeckt,das auf der Unterseite in bekannter Weise mit
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Wachs überzogenund beschriebenist. Um das Schmelzendes Wachseszu verhüten, wird
in das Uhrglas ein StückchenEis gelegt.

Der Nachweis von Fluorwasserstoffist als erbracht anzusehen,sobalddas Glas sich
an den beschriebenenStellen angeätztzeigt.

5. Nachweis von Salicylsäure und deren Salzen.
50 8 der zerkleinerten Fleischmassewerden mit 200 cem einer 1prozentigen

Natriumkarbonatlösung zunächsteine Stunde kalt ausgelaugt, darauf zum Sieden erhitzt,
mit Salzsäure angesäuertund nachZusatzvon 5 g Natriumchlorid abgepreßtund filtriert.
Das Filtrat ist alsdann mit Natriumkarbonatlösung bis zur schwachalkalischenReaktion

zu versetzen,auf 30 cem einzuengenund nötigenfalls nochmals zu filtrieren. Die mit

SchwefelsäureangesäuerteFlüssigkeitwird mit Eisenchloridlösungversetzt. Eine Violett-

färbung zeigt Salieylsäure an.

6. Chlorsaure Salze.
30 g der zerkleinertenFleischmassewerden mit 100 cem Wassereine Stunde lang

kalt ausgelaugt, alsdann bis zum Kochenerhitzt. Nach dem Erkalten wird die wässerige
Flüssigkeitabfiltriert und mit Silbernitratlösung im Uberschußversetzt. 50 cem der von

dem durch Silbernitrat entstandenenNiederschlagabfiltrierten klaren Flüssigkeit werden

mit 2 cem einer 10prozentigen Lösung von schwefligsauremNatrium und 2 cem kon-

zentrierter Salpetersäure versetztund hierauf bis zum Kochenerhitzt. Ein hierbei ent-

stehenderNiederschlag, der sichauf erneuten Zusatzvon kochendemWassernicht löst und
aus Chlorsilber besteht,zeigt die Gegenwart chlorsaurerSalze an.

7. Nachweis von Farbstoffen oder Farbstoffzubereitungen.
Je 20 8der zerkleinertenFleischmassenwerden:

a) mit 40 cem einer schwachangesäuertenMischung aus gleichenTeilen Glycerin
und Wasser,

b) mit 40 cem einer wässerigen4 prozentigenLösung von Natriumsalicylat in einem

Becherglase½ Stunde unter bisweiligem Umrühren im siedendenWasserbade erhitzt;
alsdann wird abgepreßt und klar filtriert. Ist das eine oder sind beide Filtrate rot

gefärbt, so liegen künstlich zugesetzteFarbstoffe vor. Das Filtrat a läßt nach Uber-
sättigung mit Ammoniakflüssigkeitund Zusatz von Alaunlösung bei mehrstündigemStehen
in einem Glascylinder etwa vorhandenes Karmin durch einen rot gefärbten Bodensatz
erkennen. Zum Nachweisevon Teerfarbstoffen wird ein Faden aus ungebeizter Wolle
mit einem Teile der gefärbten Auszüge und mit 10 com einer 10 prozentigen Kalium-

1903. 31
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bisulfatlösung längere Zeit gekocht. Bei Gegenwart von Teerfarbstoffenwiro der Faden
rot gefärbt und behält die Färbung auchbeim Auswaschenmit Wasser.

Schlußbericht.
Nach Beendigung der Untersuchungist der Ausfall derselbendem zum Beschauerbe—

stellten Tierarzt schriftlich mitzuteilen.

Zweiter Abschnitt.

Untersuchungvon zubereitetenFetten.

(Vergl. §§ 15 und 16 der AusführungsbestimmungenD.)

Proben, bei denen ein bestimmterVerdacht vorliegt, sind zunächstauf den Verdachts-
grund zu untersuchen.

Sobald sichbei der Untersuchungeines Fettes herausstellt, daß dasselbenach Maß-
gabeder im folgenden unter I angegebenenPrüfungen einer der im § 15 Absatz3 unter

a bis d der AusführungebestimmungenD aufgeführtenBestimmungennicht entspricht,so
ist von einer weiteren Untersuchungdes Fettes abzusehen.

Eine jede Durchschnittsprobe ist vor der Vornahme der einzelnenPrüfungen gut
durchzumischenund für sichzu untersuchen.

I. Allgemeine Gesichtspunkte.

1. Bei der Prüfung, ob äußerlich am Fette wahrnehmbareMerkmale auf eine Ver-

fälschungoder Nachmachungoder sonstauf eine vorschriftswidrigeBeschaffenheithinweisen,
ist auf Farbe, Konsistenz, Geruch und Geschmackzu achten. Dabei sind die folgenden
Gesichtspunktezu berücksichtigen.

Bei der Beurteilung der Farbe ist darauf zu achten, ob das Fett eine ihm nicht
eigentümlicheFärbung oder eine Verfärbung aufweist oder fremde Beimengungen enthält.

Bei der Prüfung des Geruchs ist auf ranzigen, talgigen, öligen, sauren, dumpfigen
(mulstrigen, grabelnden), schimmeligensowie faulig-ekelerregendenGeruch zu achten. Die

Fette sind hierzu vorher zu schmelzen.
Bei der Prüfung des Geschmacksist festzustellen,ob ein bitterer oder ein allgemein

ekelerregenderGeschmackvorliegt. Auch ist darauf zu achten, ob fremde Beimengungen
durch den Geschmackerkannt werden können.

2. Margarineproben sind auf die Anwesenheitdes vom Bundesrat in Ausführung
des Gesetzesvom 15. Juni 1897, betreffend den Verkehr mit Butter, Käse, Schmalz
und deren Ersatzmittel, vorgeschriebenenErkennungsmittels (Sesamöl) — R.-G.-Bl.
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1897 S. 591 — zu prüfen. Die Ausführung der Untersuchunggeschiehtnachder in

diesemAbschnitt unter III angeführten Anweisung.
3. Bei Schweineschmalzist die refraktometrischePrüfung mit einem Zeiß-Wollny-

schenRefraktometer mit besonderer Thermometereinteilung auszuführen. Ergibt diese
Prüfung einen auffallend großennegativen (—) Wert oder einen größerenpositiven (—+)
Wert als 1,3 (—+18), so ist das Fett eingehenderauf entsprechendeVerfälschungenzu

untersuchen. Die Ausführung der refraktometrischenPrüfung geschiehtnachder in diesem
Abschnitt unter III angegebenenAnweisung.

4. Wenn die nachAbsatzl unter 1 bis 3 ausgeführten Untersuchungeneinen Be-

anftandungsgrund nicht ergebenhaben, so ist in Ausführung des § 15 Absatz3 unter d

der Ausführungsbestimmungen D zu prüfen:
a) ob Fette, welcheunter das Gesetz,betreffenddie Schlachtvieh=und Fleischbeschau,

vom 3. Juni 1900 fallen, unter einer für Pflanzenfette üblichen Bezeichnung
oder als Butter, Butterschmalzu. dergl. eingeführt werden — jedoch nur, wenn

ein bestimmter Verdachtvorliegt;
b) ob das Fett anderweitig verfälschtoder verdorben ist;
I) ob es unter das Verbot des § 3 des Gesetzesvom 15. Juni 1897 (R.-G.-Bl.

S. 475) fällt;
4) ob es einen der im § 5 Nr. 3 der AusführungsbestimmungenD verbotenen Stoffe

enthält.
Die Untersuchungenzu Absatz4 unter a bis c sind nach den im zweiten Abschnitt

unter III aufgestellten Bestimmungenauszuführen.
Die Untersuchungzu Absatz4 unter c geschiehtnachder im zweitenAbschnittunter II

gegebenenAnweisung.
Die Anzahl der zu untersuchendenProben für die unter Absatz 4 angeführten

Prüfungen richtet sichnachdem letztenAbsatzedes § 15 der AusführungsbestimmungenD.

II. Untersuchung der Fette auf die im § 5 Ur. 3 der AusführungsbestimmungenD

verbotenen Zusätze.

Sofern nicht ein besondererVerdachtsgrund vorliegt (zweiter Abschnitt Absatz1),
ist in allen Fällen auf die nachstehendunter 1 angeführten Stoffe zu untersuchen. Ver-

läuft dieseUntersuchungergebnislos, so ist mindestensnochauf einen der übrigen Stoffe
je nachLage des Falles zu prüfen.

1. Nachweis von Borsäure und deren Salzen.
10 g Fett werden mit 20 cem alkoholischerKalilauge (13 g Kaliumhydroxyd in

100 eem Alkohol von 70 Raumprozenten) verseift. Die Seifenlösungwird in einer

31“
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Platinschaleeingedampftund verascht. Die Ascheist nachdem erstenAbschnittegemäß II

unter 1 weiter zu behandeln. Bei der Untersuchungder Margarine kann das beim

SchmelzendiesesFettes sichabsetzendeWassersogleichauf Borsäure geprüft werden.

2. Nachweis von Formaldehyd.
50 8 Fett werden in einem Kolben von etwa 500 cem Inhalt mit 50 cem Wasser

versetztund erwärmt. Nachdemdas Fett geschmolzenist, destilliert man unter Einleiten
von Wasserdampf25 cem Flüssigkeit ab. Das Destillat ist nach dem erstenAbschnitte
gemäß!] unter 2 weiter zu behandeln.

3. Nachweis von Alkali= und Erdalkali-Hydroxyden
und -Karbonaten.

a) 30 g geschmolzenesFett werden mit der gleichenMenge Wasserin einem mit

RückflußkühlerversehenenKolben von etwa 500 cem Inhalt vermischt. In das Gemisch
wird ½ Stunde lang strömenderWasserdampfeingeleitet. Nach dem Erkalten wird der

wässerigeAuszug filtriert.
b) Das zurückbleibendeFett wird darauf nach Zusatz von 5 cem konzentrierter

Salzsäure in gleicherWeise, wie unter a angegeben,behandelt.
Alsdann ist das klare Filtrat von a auf 25 cem einzudampfenund nachdem Er-

kalten mit verdünnter Salzsäure anzusäuern. Bei Gegenwart von Alkaliseife scheidetsich
Fettsäure aus, die mit Ather auszuziehenund nachdem Verdunsten desselbenals solche
zu kennzeichnenist. Entsteht jedoch beim Ansäuern eine in Ather schwer löslicheoder

gelblichweißeAbscheidung,so ist diesegegebenenfallsnachder folgendenZiffer 4 unter b

auf Schwefel weiter zu prüfen.
Das klare Filtrat von b wird durchZusatzvon Ammoniakflüssigkeitund Ammonium-

karbonatlösung auf alkalischeErden geprüft.

4. Nachweis von schwefliger Säure und deren Salzen und von

unterschwefligsauren Salzen.

a) Zur Bestimmung der schwefligenSäure und der schwefligsaurenSalze werden
50 8# geschmolzenesFett in einem Destillierkolben von 500 cem Inhalt mit 50 cem

Wasser vermischt. Der Kolben wird darauf mit einem dreimal durchbohrten Stopfen
verschlossen,durch welchen drei Glasröhren in das Innere des Kolbens führen. Von

diesen reichen zwei Röhren bis auf den Boden des Kolbens, die dritte nur bis in den

Hals. Die letztere Röhre führt zu einem LiebigschenKühler; an diesen schließt sich
luftdicht mittels durchbohrtenStopfens eine kugelig aufgeblaseneU.Röhre (sogenannte
PeligotscheRöhre).
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Man leitet durch die eine der bis auf den Boden des Kolbens führendenGlasröhren
Kohlensäure, bis alle Luft aus dem Apparate verdrängt ist, bringt dann in die Peligot-
scheRöhre 50 cem Jodlösung (erhalten durch Auflösen von 5 g reinem Jod und 7,6 8

Kaliumjodid in Wasser zu 1 Liter), lüftet den Stopfen des Destillationskolbens und läßt,
ohne das Einströmen der Kohlensäure zu unterbrechen,10 cem einer wässerigen25 pro-

zentigenLösung von Phosphorsäurehinzufließen. Alsdann leitet man durch die dritte

Glasröhre Wasserdampf ein und destilliert unter stetigem Durchleiten von Kohlensäure
50 cem über. Darauf verfährt man weiter, wie im ersten Abschnitt unter II, 3 a

angegebenist.
Lieferte die Prüfung ein positives Ergebnis, so ist es als erwiesenanzusehen,daß

entweder schweflige Säure, schwefligsaureoder unterschwefligsaureSalze angewendet
find. Liegt ein Anlaß vor, festzustellen,ob die schwefligeSäure unterschwefligsauren
Salzen entstammt, so ist in folgender Weise zu verfahren:

b) 50 g geschmolzenesFett werden mit der gleichenMenge Wasser in einem mit

RückflußkühlerversehenenKolben von etwa 500 cem Inhalt vermischt. In das Gemisch
wird eine halbe Stunde lang strömender Wasserdampfeingeleitet, der wässerigeAuszug
nach dem Erkalten filtriert und das Filtrat mit Salzsäure versetzt. Entsteht hierbei
eine in Ather schwer lösliche Abscheidung,so wird diese auf Schwefeluntersucht. Zu
dem Zwecke wird der abfiltrierte und gewascheneBodensatznach den im erstenAbschnitt
unter II, 3 b gegebenenBestimmungenweiter behandelt.

5. Nachweis von Fluorwasserstoff und dessen Salzen.
30 g geschmolzenesFett werden mit der gleichen Menge Wasser in einem mit

Rückflußkühler versehenen Kolben von etwa 500 cem Inhalt vermischt. In das Gemisch
wird eine halbe Stunde lang strömender Wasserdampf eingeleitet, der wässerigeAuszug
nachdem Erkalten filtriert und das Filtrat ohneRücksichtauf eine etwa vorhandeneTrübung
mit Kalkmilch bis zur stark alkalischenReaktion versetzt. Nach dem Absetzenund Ab-

filtrieren wird der Rückstandgetrocknet, zerrieben, in einen Platintiegel gegebenund

alsdann nach der Vorschrift im ersten Abschnitt unter II, 4 weiter behandelt.

6. Nachweis von Salicylsäure und deren Salzen.
Der Nachweis der Salicylsäure und deren Salze geschiehtnach der unter III

gegebenenAnweisung.

7. Nachweis von fremden Farbstoffen.
Die Gegenwart fremder Farbstoffe erkennt man durch Auflösen des geschmolzenen

Fettes in etwa der doppelten Menge absolutem Alkohol. Bei künstlichgefärbten Fetten
bleibt die erkaltete alkoholischeLösung deutlich gelb oder rötlich gelb gefärbt.
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Zum NachweisebestimmterTeerfarbstoffe werden 2 bis 3 g#Fett in 5 cem Ather
gelöst und die Lösung in einem Probierröhrchenmit 5 cem Salzsäure vom spezifischen
Gewicht 1,125 kräftig geschüttelt. Bei Gegenwart gewisserAzofarbstoffe ist die unten

sichabsetzendeSalzsäureschichtdeutlich rot gefärbt.

III. Untersuchung der FZette auf ihre Abstammung und Anverfälschtheit beziehentlichdarauf,
ob sie den Anforderungen des Reichsgesetzesvom 15. Juni 1897 entsprechen.

Zu diesemZwecke sind die Verfahren der „Anweisung zur chemischenUntersuchung
von Fetten und Käsen“ anzuwenden, welcheauf Grund des § 12 Ziffer 2 des Gesetzes
vom 15. Juni 1897 durch Bekanntmachungdes Reichskanzlers vom 1. April 1898

(Central-Blatt für das DeutscheReich 189 8 S. 201 bis 216) erlassenwurde.

Von diesen Verfahren sind außer der Bestimmung des Brechungsvermögens die

Bestimmung der Jodzahl und die Prüfungen auf Pflanzenöle in allen Fällen auszuführen
(III B 4 unter b, g, i und ! der „Anweisung"). Die Prüfung auf die Anwesenheit
von Baumwollsamenöl ist in folgender Weise auszuführen:

5 cem Fett werden mit der gleichenRaummenge Amylalkohol und 5 cem einer
1 prozentigen Lösung von Schwefel in Schwefelkohlenstoffin einem weiten, mit Kork-

verschlußund weitem Steigrohre versehenenReagensglas etwa ¼ Stunde lang im

siedendenWasserbaderhitzt. Tritt eine Färbung nicht ein, so setztman nochmals 5 cem

der Schwefellösung zu und erhitzt von neuem ½ Stunde long. Eine deutliche Rot-

färbung der Flüssigkeit kann durch die Gegenwart von Baumwollsamenöl bedingt sein.
Wenn die vorhergehendenPrüfungen darauf hinweisen, daß eine Verfälschung mit

Pflanzenölen stattgefundenhat, so ist die Untersuchungauf Phytosterin anzustellen.
Die Prüfung auf das Vorhandensein von Phytosterin ist in folgender Weise aus-

zuführen:
100 g Fett werden in einem Kolben von 1 Liter Inhalt auf dem Wasserbade

geschmolzenund mit 200 cem alkoholischerKalilauge, welche in 1 Liter Alkohol von

70 Volumprozenten 200 g Kaliumhydroxyd enthält, auf dem kochendenWasserbadam

Rückflußkühlerverseift. Nach beendeter Verseifung, die etwa ½ Stunde Zeit erfordert,
wird die Seifenlösung mit 600 cem Wasser versetztund nach dem Erkalten in einem

Schütteltrichter viermal mit Ather ausgeschüttelt. Zur ersten Ausschüttelungverwendet
man 800 cem, zu den folgenden je 400 cem Ather. Aus diesenAuszügen wird der

Ather abdestilliert und der Rückstandnochmals mit 10 cem obiger Kalilauge 5 bis
10 Minuten im Wasserbaderhitzt, die Lösung mit 20 cem Wasser versetzt und nach
dem Erkalten zweimal mit je 100 cem Ather ausgeschüttelt. Die ätherischeLösung
wird viermalmit je 10 cem Wassergewaschen,danachdurch ein trockenes Filter filtriert
umd der Ather abdestilliert. Der Rückstandwird in ein Glasschälchengebrachtund darin
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bei 1000 getrocknet. Darauf setztman 2 bis 3 cem Essigsäureanhydridhinzu, erhitzt,
unter Bedeckungdes Schälchensmit einem Uhrglas, auf dem Drahtnetz etwa ½ Minute

lang zum Sieden und verdunstet den Überschußdes Essigsäureanhydridsauf dem Wasser-
bade. Der Rückstandwird vier= bis fünfmal aus geringen Mengen, etwa 1 bis 1,5 cem,

absolutem Alkohol umkrystallisiertund von der dritten Kristallisation ab jedesmal der

Schmelzpunkt bestimmt. Schmilzt das letzte Kristallisationsprodukt erst bei 1170

(korrigierter Schmelzpunkt)oder höher, so ist der Nachweis von Pflanzenölals erwiesen
zu betrachten.

Bei der Untersuchungvon Margarineproben ist die Bestimmung der Jodzahl und

die Prüfung auf Pflanzenöle unbeschadetder Vorschrift im zweiten Abschnitt I unter 2

zu unterlassen.
Schlußbericht.

Nach Beendigung der Untersuchungist der Ausfall derselbendem zum Beschauer
bestelltenTierarzte schriftlichmitzuteilen.
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E.

Prüfungs-Vorschriften
für

die Trichinenschauer.
s—————

1.

Zur Untersuchungdes ausländischenFleischesauf Trichinen und zur Unterstützung
der tierärztlichen Sachverständigenbei der Finnenschau dürfen nur solchePersonen
amtlich verwendet werden, welchedie vorgeschriebenePrüfung bestandenhaben.

1

Die Prüfung ist vor einer von der Landesregierung zu bestimmendentierärztlichen
Amtsstelle (Zentralstelle, beamteter Tierarzt 2c.) abzulegen.

§ 3.

Dem Gesuchum Zulassungsind beizufügen:
1. ein kurzer Lebenslauf,
2. der Nachweis, daß der Bewerber das 21. Lebensjahr vollendet hat,
3. ein amtliches Führungszeugnis,
4. der Nachweis, daß der Bewerber mindestensvierzehnTage lang einen regelmäßigen

theoretischenund praktischenUnterricht in der Trichinen= und Finnenschauauf
einem öffentlichen Schlachthof unter Leitung eines die Fleischbeschaudort amtlich
ausübenden Tierarztes mit Erfolg genossenhat.

Die Ausbildung bei einer von der Landesregierung hierzu ermächtigten,
mit den erforderlichen Einrichtungen versehenenZoll= oder Steuerstelle, bei
welcher die Untersuchung von Fleisch durch einen amtlich die Fleischbeschauaus-

übenden Tierarzt stattfindet, oder auf einem mit einer Hochschulein Verbindung
stehendentierärztlichen Institute kann der Ausbildung auf einem Schlachthofe
gleichgeachtetwerden.
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Die Zulassung zur Prüfung ist zu versagen,wenn Tatsachenvorliegen, welchedie

Unzuverlässigkeitdes Nachsuchendenin Bezug auf die Ausübung des Berufs als Trichinen—
schauerdartun.

84.

Durch die Prüfung ist festzustellen,ob der Prüfling alle für eine zuverlässigeAus-

übung der Trichinenschauund eine zuverlässigeMitwirkung bei der Finnenschauerforder-
lichenKenntnisseund Fertigkeiten besitzt.

Die Prüfung zerfällt in einen theoretischenund in einen praktischenTeil.

§ 5.

Im theoretischenTeile der Prüfung soll der Prüfling die erforderlichenKenntnisse
nachweisen:

1. über die Naturgeschichteder Trichinen und Finnen, und zwar insbesondere
a) die Eigentümlichkeitendes Baues der Trichine und der beim Schweineund

Rinde vorkommenden Finnen;
b) die Entwickelungund Übertragungder Trichinen und Finnen auf Menschen

und Tiere;
2. über die Veränderungen, welchedieseParasiten in der Muskulatur hervorrufen

und erleiden;
3. über die Gebilde, welchemit Trichinen und Finnen verwechseltwerden können;
4. über die Grundzüge der Lehre vom Baue des Körpers des Schweinessowieder

Lehre vom feineren Baue der Muskulatur;
5. über die Einrichtung und den Gebrauch des Trichinenmikroskops sowie über die

Anwendung der für die TrichinenschauerforderlichenGeräte und Zusatzflüssigkeiten;
6. über die auf die TrichinenschaubezüglichengesetzlichenVorschriften und Ver-

ordnungen.
86.

Im praktischenTeile der Prüfung hat der Prüfling folgende Arbeiten innerhalb
einer angemessenenZeit auszuführen:

a) bei einem Schweine Entnahme der vorgeschriebenenProben, Anfertigung der

vorgeschriebenenPräparate und Untersuchungderselbenauf Trichinen;
b) Untersuchungfrischen und geräuchertentrichinösenFleischesund Bestimmung der

darin enthaltenenTrichinen;
J) Erklärung eines mikroskopischenPräparats mit den bei der Trichinenschauhaupt-

sächlichin Betracht kommenden Verunreinigungen, trichinenähnlichenGebilden

sowie mit den wichtigstenGeweben in der Muskulatur;
1903. 32
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d) Untersuchungeines Schweinesauf Finnen sowieErkennung der in einem Fleischteil
enthaltenenFinnen.

87.

Besteht der Prüfling die Prüfung, so erhält er ein Zeugnis über seineBefähigung

—
zur TrichinenschaunachanliegendemMuster.

—
–

88.

Falls die Prüfung nicht bestandenist, darf sie frühestensnach Ablauf von vierzehn
Tagen und höchstenszweimal wiederholt werden. Bei Mitteilung des Ausfalls der

Prüfung ist dem Prüflinge zu eröffnen, ob auchdie praktischeAusbildung zu wiederholenist.

89.
Die Trichinenschauerhaben sich, sofern sie als öffentlicheTrichinenschauerweiterhin

tätig zu sein wünschen,alle drei Jahre einer Nachprüfung vor einem hiermit beauftragten
beamteten Tierarzte zu unterziehen. Hierbei ist unter sinngemäßer Anwendung der

Bestimmungen in den 884bis 6festzustellen, ob der Prüfling in theoretischerund

praktischerHinsicht die behufs zuverlässigerAusübung der Trichinen- und Finnenschau
erforderlichenKenntnisseund Fertigkeiten besitzt.

Die Nachprüfung ist bereits nach zwei Jahren erforderlich und hat im vollen

Umfange der §#§4 bis 6 stattzufinden, wenn der Inhaber des Befähigungsausweises
inzwischenals Trichinenschaueramtlich nicht tätig gewesenist.

Der Ausfall der Nachprüfung ist auf dem Befähigungsausweisevon dem prüfenden
Tierarzte zu vermerken.

– 10.

Die Gebühren für die Prüfung sowie für jede Wiederholungderselbenbetragen
sechsMark.

Die Gebühren für jede Nachprüfung betragen vier Mark, im Falle des § 9

Absatz2 sechsMark.
Die Gebühren sind vor der Zulassung zur Prüfung oder Nachprüfung einzuzahlen.

11.

Approbierte Ärzte und Tierärzte sind zur Ausübung der Trichinenschauohne be-

sonderePrüfung zuzulassen.
Personen,welchezur Zeit des ErlassesdieserVorschriften bereits ein Jahr lang an

einem öffentlichenSchlachthofe,bei welchemdie Fleischbeschauunter tierärztlicher Leitung
steht, oder bei einer öffentlichen Fleischbeschaufür eingeführtes Fleisch als Trichinen-
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schaueramtlich tätig gewesensind, können bei tadelloserDienstführung den Ausweis als

Trichinenschauerohne Prüfung erhalten, wenn sie vor Ablauf eines Jahres nachVer—

öffentlichungdieserVorschriften bei der zuständigenBehörde einen entsprechendenAntrag
stellen. Von den Nachprüfungensind siedadurchnicht entbunden.

12.

Personen, welche das Fleischergewerbe,den Fleisch= oder Viehhandel betreiben,
dürfen als Trichinenschauernicht angestelltwerden.
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Unter-Anlage.

Befähigungsausweis.

Herrn geborenam in

Kreis (Bezirk 2c.) wohnhaft zu wird hiermit

bescheinigt,daß er von dem Unterzeichnetenam 19 in der theoretischen

und praktischenTrichinen- und Finnenschauauf Grund der Prüfungs-Vorschriften vom

geprüft worden ist und diesePrüfung bestandenhat.

Ort und Datum.

Dienststempel. Unterschriftmit Amtsbezeichnung.

§ 9 der Prüfungs-Vorschriften für die Trichinenschauer lautet:

Die Trichinenschauer haben sich, sofern sie als öffentlicheTrichinenschauer weiterhin tätig zu sein
wünschen, alle drei Jahre einer Nachprüfung vor einem hiermit beauftragten beamteten Tierarzte zu unter-

ziehen. Hierbei ist unter sinngemäßer Anwendung der Bestimmungen in den 88 4 bis 6 festzustellen, ob der

Prüfling in theoretischerund praktischerHinsicht die behufs zuverlässigerAusübung der Trichinen= und Finnen-
schauerforderlichen Kenntnisseund Fertigkeiten besitzt.

Die Nachprüfung ist bereits nach zwei Jahren erforderlich und hat im vollen Umfange der §§ 4 bis
6 stattzufinden, wenn der Inhaber des Befähigungsausweises inzwischen als Trichinenschaueramtlich nicht
tätig gewesenist.

Der Ausfall der Nachprüfung ist auf dem Befähigungsausweise von dem prüfenden Tierarzte
zu vermerken.
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Herr hat am

gemäß 89 uonD.nder Prüfungs-Vorschriften vom

Ort und Datum.

Dienststempel

Herr hat am

. Abs. 1
gemäß § 9

Abs.2
der Prüfungs-Vorschriften vom

Ort und Datum.

Dienststempel.

Herr hat am

gemäß § 9 Abs. der Prüfungs-Vorschriften vom
"

Abj.2

Ort und Datum.

Dienststempel.

vor mir die Nachprüfung

bestanden.

Unterschrift mit Amtsbezeichnung.

vor mir die Nachprüfung

bestanden.

Unterschrift mit Amtsbezeichnung.

vor mir die Nachprüfung

bestanden.

Unterschrift mit Amtsbezeichnung.
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F.

Verzeichnis
der

Einlaß= und Untersuchungsstellenfür das in das Zollinland eingehendeFleisch.
l s——·"—

Lfde. beschränkt beschränkt
Nr. Einlaßstellen auf Untersuchungsstellen aauf

11 2.
*êè5

38. 4.
R„APP

5.

I. Preußen.
a. Provinz Ostpreußen.

1. Memel, Haupt-Zollamt. — Memel, Haupt-Zollamt. –

2.KTangszargen, Neben-Zollamt I. — — —

3. 5chmaleningken, Neben-Zollamt J. — — —

4. Endtkuhnen, Haupt-Zollamt. Eydtkuhneu, Haupt-Zollamt.
5. Eydtkuhnen, Neben-Zollamt J. – –

6.Frostken, Haupt-Zollamt. — —

7. Illowo, Neben-Zollamt I. — —

8. Königsberg, Haupt-Steueramt. — Königsberg, Haupt-Steueramt. —-

9. — — Filsit, Haupt-Zollamt. –

b. Provinz Westpreußen.
10.] Danzig, Haupt-Zollamt. Danzig, Haupt-Zollamt. —

11. JThorn, Haupt-Zollamt. — Thorn, Haupt-Zollamt. —

c. Provinz Brandenburg.
12. — – BVerklin, Haupt-Steueramt für aus- –

ländischeGegenstände.

d. Provinz Pommern.
13. Stettin, Haupt-Steueramt I. – Stettin, Haupt-Steueramt I.
14. Stralsund, Haupt-Zollamt. — Stralsund, Haupt-Zollamt. –

15. Hahnitz, Neben-Zollamt I. — — —

e. Provinz Posen.
16. Strzalkowo, Neben-Zollamt I. — — 4

17. Skalmierzyce, Haupt-Zollamt. — –

18. Vodzamcze, Neben-Zollamt I. — —

19. — BVosen, Haupt-Steueramt.
20. — — Wromberg, Haupt-Steneramt.
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— — — —— —

Lfde. beschränkt beschränkt
Nr. Einlaßstellen auf Untersuchungsstellen aauf

1. 2. 3. 4. 5.

k. Provinz Schlesien.
21.] Preuß. Herby, Neben-Zollamt I. E -—-— — —

22. JBeuthen, O.-Schl., Zoll-Abfertigungs- — Beuthen, O.-Schl., Zoll-Abfertigungs- frisches
stelle. stelle. Fleisch.

23.Muyslowiß, Haupt-Zollamt. — Wyslowitz, Haupt-Zollamt. –

24.Kattowitz, Neben-Zollamt I. Kattowitz, Neben-Zollamt I. —

25. Gsterr. Oderberg, Neben-Zollamt I. — österr. Oderberg, Neben-Zollamt J. —

26. JZiegenhals, Neben-Zollamt I. — — —

27. Nittelwalde, Haupt-Zollamt. — —

28. CTiebau, Haupt-Zollamt. — — —

29. Seidenberg, Neben-Zollamt J. — — —

30. — — Breslau, Haupt-Steueramt I. —

31. — Glogau, Haupt-Steueramt.

g. Provinz Sachsen.
32 — Magdeburg, Haupt-Steueramt l.

33 — — Halle a. S., Haupt-Steueramt.
34. — — Erfurt, Haupt-Steueramt.

h. Provinz Schleswig-Holstein.
35. Hvidding, Neben-Zollamt I. — —

36. Woyens, Neben-Zollamt J. — Morgens,Neben-Zollamt"l. frisches
Fleisch.

37. Isensburg, Haupt-Zollamt. — Fleusburg, Haupt-Zollamt. —

38. JKiel, Haupt-Zollamt. — Kiel, Haupt-Zollamt.
39. — — Aeumünsfler, Steueramt I.

40. — — Rendsburg, Steueramt J. –

41. – — Altena, Haupt-Zollamt.

i. Provinz Hannover.
42. Geestemünde, Haupt-Zollamt. — Geestemünde, Haupt-Zollamt.
43.Emden, Haupt-Zollamt. — Emden, Haupt-Zollamt.
44. BVBentheim,Neben-Zollamt J. — Bentheim, Neben-Zollamt I. —

45. Weener, Neben-Zollamt J. — Weener, Neben-Zollamt I. –

k. Provinz Weftffalen.
46. Snderwick, Neben-Zollamt I. frisches, Suderwick, Neben-Zollamt I. frisches

Fleisch. Ileisch.
47.] Bocholt, Neben-Zollamt I. 2 Bocholt, Neben-Zollamt I. 1 —

48. Vorken, Neben-Zollamt I. —- Borken, Neben-Zollamt I. —-

49. — — Münster, Haupt-Steueramt.
50. — — Dortmund, Haupt-Steueramt.
51. – Tippstadt, Haupt-Steueramt. 6 –

52. – — Wielefeld, Steueramt I am Bahnhofe. —-



beschränkt
l

Lfdc-. .- beschränkt
r. Einlaßstellen auf Untersuchungsstellen auf

J. 2. 3. 4. 1 5.

I. Provinz Hessen-Nassau.
53 — — Frankfurk a. M., Haupt-Steueramt.

m. Nheinprovinz.
54.Cranenburg, Neben-Zollamt I. 1 —. —

55. Elten, Neben-Zollamt J. — Elten, Neben-Zollamt J. ileisch.

56. Horbach, Neben-Zollamt II. frisches Horbach, Neben-Zollamt II. frisches
Fleisch. FIFrleisch.

57. Herbesthal, Neben-Zollamt I. — — —

58. Machen, Haupt-Zollamt. —- Aachen, Haupt-Zollamt. —

59. Krier, Haupt-Steueramt. – TCrier, Haupt-Steueramt.
60. Kaldenkirchen, Haupt-Zollamt. – Kaldenktirchen, Haupt-Zollamt. —-

61. Dalheim, Neben-Zollamt I. — Dalheim, Neben-Zollamt J. —

62. Goch, Neben-Zollamt I. — Goch, Neben-Zollamt I.
63. Emmerich, Haupt-Zollamt. Emmerich, Haupt= Zollamt.
64.r — Cleve, Haupt-Zollamt.
65. – — Duisburg, Haupt-Steueramt. 2

66. Düsseldorf, Haupt-Steueramt. —

67. — — Crefeld, Haupt-Steueramt. —

68. — — Cöln, Haupt-Steueramt für ausländische —

«

Gegenstände.
69. — — Düren, Haupt-Steueramt. –

70. – Elberfeld, Haupt-Steueramt. —

71. — St. Johann -Saarbrückhen, Haupt-
- Steueramt.

72. — Essen, Steueramt I am Cöln-Mindener —

Bahnhofe.
73. –

6
– Ruhrort, Steueramt I. —

II. Bayern.
74. Asch i. Böhmen, Neben-Zollamt I. — —

75.Eger, Neben-Zollamt J. — Eger, Neben-Zollamt I.
6 W— Fleisch.

76.Furth a. W., Haupt-Zollamt. — Jurth a. W., Haupt-Zollamt. 1 –

77.Simbach, Haupt-Zollamt. Simbach, Haupt-Zollamt. —

78.] Bassau, Haupt-Zollamt. Vassau, Haupt-Zollamt. i —

79. Salzburg, Neben-Zollamt I. Salzhurg, Neben-Zollamt I. ulcheeFleisch.
80. Kufstein, Neben-Zollamt I. Kufstein, Neben-Zollamt I. frisches

Fleisch.
81. Tindau, Haupt-Zollamt. – Tindau, Haupt-Zollamt. —

82. — — Augsburg, Haupt.-Zollamt.
«

—

83. — — Fürth,, Haupt-Zollamt. z
—

84. — — Hof, Haupt-Zollamt. #
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Lfde. beschränkt beschränkt
Einlaßstellen . Untersuchungsstellen 1 vor

1. 2. 3. *- 5.

85. — — Kaiserslautern, Haupt-Zollamt. —

86. — — Tandau i. Sfalz, Haupt-Zollamt. —

87. — — Tandshut, Haupt-Zollamt. –

88. — — Tudwigshafen a. Rh., Haupt-Zollamt. –

89. — — München I, Haupt-Zollamt.
90. — — München II, Haupt-Zollamt. —

91. —- — Aürnberg, Haupt-Zollamt. —

92. — — Regensburg, Haupt-Zollamt. —

93. — — Rosenheim, Haupt-Zollamt. —

94. — — Würzburg, Haupt-Zollamt. –

III. Königreich Sachsen.
95. Bodenbach, Neben-Zollamt I. — Bodenbach, Neben-Zollamt I. 6 —

96. JTetschen,Neben-Zollamt J. — Tetschen, Neben-Zollamt J. E —

97. Warnsdorf, Neben-Zollamt J. frisches Warusdorf, Neben-Zollanit I. frisches
Fleisch. Ieeisch.

98.SBittau, Haupt-Zollamt. – Zittan, Haupt-Zollamt. 6 —

99. JZittau, Neben-Zollamt II vor Zittau. frisches — —

Fleisch.
100. JBeitzeuhain, Neben-Zollamt J. — — —

101.] Boitersrenth, Neben-Zollamt I. — — —

102. — — Dresden, Haupt-Zollamt J. —-

103. — — Chemnitz, Haupt-Zollamt. —

104. — — Teipzig, Haupt-Zollamt I. –

105. — — Bsauen i. B., Haupt-Zollamt. —

106. — — Zwickan, Haupt-Zollamt. —

107. — — Riesa, Zoll-Abfertigungsstelle am Hafen. —

108. — — Glauchau, Steueramt. —

l

IV. Württemberg.
109.Friedrichshafen, Haupt-Zollamt. — Friedrichshafen, Haupt-Zollamt.
10. Stuttgart, Haupt-Zollamt.
111. – Heilbronn, Haupt-Zollamt.
112. — — Alm, Haupt-Zollamt. —-

V. Baden.
113. Koustanz, Haupt-Steueramt. — Konstanz, Haupt-Steueramt. —
114. Säckingen, Haupt-Steueramt. frisches Sächingen, Haupt-Steueramt. frisches

Fleisch. Fleisch.
115. Basel, Zollamt am badischenBahnhofe. — Bases, Zollamt am badischenBahnhofe. —

1903. 33
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Lfde. beschränkt beschränkt
Nr. Einlaßstellen auf Untersuchungsstellen auf

1. 2. 6 3. J 5.

116.tetten, Neben-Zollamt I. frisches — —

Fleisch.
117. — — Törrach, Haupt-Steneramt. frisches

Fleisch.
118. — — Mannheim, Haupt-Zollamt. zubereitetes

Fleisch.
119. – Singen, Haupt-Steueramt. zubereitetes

Frleisch.
120. — Tahr, Haupt-Steueramt. zubereitetes

Fleisch.
121. — — Freiburg, Haupt-Steueramt. zubereitetes

Fleisch.
122. – — Waden, Haupt-Steneramt. zubereitetes

Fleisch.
123. — — Karlsruhe, Haupt-Steuneramt. zubereitetes

Fleisch.
124.— — – Heidelberg, Haupt-Steneramt. zubereitetes

Fleisch.

VI. Hessen.
125. — Darmstadl, Haupt-Steneramt. zubereitetes

Fleisch.
126. – – Mainz, Haupt-Steueramt. zubereitetes

Fleisch.
127. — — Offeubach, Haupt-Steueraumt. zubereitetes

i Fleisch.

VII. Meckleuburg - Schwerin.
128. Warnemünde, Neben-Zollamt J. — Warnemünde, Neben-Zollamt I.

129. – — Rostock, Haupt-Zollamt.

VIII. Oldenburg.
130.] Brake, Haupt-Zollamt. 1 — Brake, Haupt-Zollamt.
131. – — Oldenburg, Haupt-Steneramt. —

IX. Braunschweig.
132. #

— — Brauuschweig, Haupt-Steueramt. —

X. Gebiet des thüringischen Zall- und Bteuervereins.
133. — Erfurt, Haupt-Steueramt.
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J
. —

Lfde. b änkt
ä

Einlaßstellen er Untersuchungsstellen beschrantt
1. 22. 3l

44.

5.

XI. Anhalt.
134. — — Dessau,Haupt-Steueramt. —

XII. Reuß ũ. L.
135. — — Greiz, Steueramt. frisches

Fleisch.

XIII. Reuß j. L.
136. — — Gera, Haupt-Steueramt. —

XIV. Lübeck.
137

—

—

—D
□—

140.
141.

142.

143.
144.
145.

146.

147.

148.

149.
150.
151.
152.
153.
154.

155.

7. DTübeck,Haupt-Zollamt.

38.Bremen, Haupt-Zollamt.
I) SBremerhaven, Haupt-Zollamt.

Haupt-Zollämter:
Erikus,
St. Annen,
Jonas,
Meyerstraßc,
Kehrwieder,
Entenwärder.

Wasel, Neben-Zollamt I.

Altmünsterol, Neben-Zollamt I.

Deutsch-Avricourt, Neben-Zollamt I.

Novéant, Neben-Zollamt I.

Fentsch, Neben-Zollamt I.

— Tübeck, Haupt-Zollamt.

XV. Bremen.
Bremen, Haupt-Zollamt.

—- Bremerhaven, Haupt-Zollamt.

XVI. Hamburg.
— Haupt-Zollämter:
— Erikus,

St. Annen,
— Jonas,
— Meyerstraße,
– Kehrwieder,
– Entenwärder.

1

i

—

s

i
l
s
l

I
I

XVII. Elsaß- Lothringen.
Basel, Neben-Zollamt J.

– Altmünsterol, Neben-Zollamt I.
– Deutsch-Avricourt, Neben-Zollamt I.
— Novéant, Neben-Zollamt J.
— Fentsch, Neben-Zollamt I.
— Altkirch, Haupt-Zollamt.
— Meh, Haupt-Zollamt.
—- Diedenhofen, Haupt-Zollamt.
— Mülhausen, Haupt-Steueramt.
– Straßburg, Haupt-Steneramt.

33“
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3.

Bekanntmachung,

betreffend die Gebührenordnung für die Untersuchungdes in das Zollinland
eingehendenFleisches.

(Centralblatt für das DeutscheReich 1902 S. 238.)

Auf Grund der Bestimmung im § 22 Nr. 3 des Gesetzes,betreffenddie Schlachtvieh-
und Fleischbeschau,vom 3. Juni 1900 (R.-G.-Bl. S. 547) hat der Bundesrat nach-
stehendeGebührenordnungbeschlossen.

Gebührenordnung
für die Untersuchungdes in das Zollinland eingehendenFleisches.

§51.

Für die auf Grund des Gesetzes,betreffenddie Schlachtvieh=und Fleischbeschau,vom

3. Juni 1900 (R.-G.-Bl. S. 547) stattfindendeUntersuchungdes in das Zollinland
eingehendenFleischessind von dem Besitzerdes FleischesGebühren nachMaßgabe der

nachstehendenBestimmungenzu entrichten. Diese Gebührenumfasseninsbesondereauch
die Vergütungen für die Entnahme und Versendungvon Proben, für Benachrichtungen,
Eintragungen in die Beschaubücher,Ausstellung von Befundscheinen,Kennzeichnungdes

Fleischesund etwa notwendigeReisender Sachpverständigen.

82.
Die Gebührenbetragen, abgesehenvon den in den §§ 4 bis 6 für besondereUnter—

suchungenfestgesetztenGebühren,
A. bei frischemFleische:

1. für ein Stück Rindvieh (ausschließlichder Ralber oder ein Renntier 2,50 .d,
2. für ein Kalb .. ... .... 0 7»-

3. für ein Schwein oder Wildschwein 08)75.=
4. für ein Schaf oder eine Ziege .. 0,so -

5. für ein Pferd oder ein anderes Tier desEunbfrreleGel,Maultier, Maulesel . .3,00-
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B. bei zubereitetem Fleische(ausgenommenFett):
6. von Därmen für jedesKilognnnen 0O001.4,
7. von Speckfür jedesKilogram ? 00.2 „"
8. von sonstigemzubereitetenFleischefür jedesKilogramm .? 00 25.

Jedoch sind von Därmen mindestens0,40, von sonstigemzubereitetenFleische
mindestens0,50 für jedeSendung zu erheben.

Bei nicht gleichartigenSendungen (8 12 Absatz3 der AusführungsbestimmungenD)
oder wenn im Falle der Beanstandungeiner Stichprobe die Untersuchungin Bezug auf
den Beanstandungsgrundan der ganzen gleichartigen Sendung ausgeführtwird (8 12

Absatz4 ebenda)sind die unter B Nr. 6 bis 8 festgesetztenGebühren in doppelter Höhe
zu entrichten.

Pfennigbeträge bei der Endsummesind auf eine durch 5 teilbare Zahl nachoben

abzurunden.
§ 3.

Erfolgt die Herrichtungdes Fleischesfür die Beschau(Herausnahmeder Eingeweide,
Loslösen der Liesen, Zerlegungder Schweinein Hälften, Aufhängen oder Auflegen der

Fleischteileim Untersuchungsraume)nicht durchden Empfangsberechtigtenoder eine von

ihm zur Verfügung gestellteHülfskraft, so wird für dieseArbeiten nochein Zuschlagvon

20 Prozent zu den nachMaßgabe des §2festgesetzten Untersuchungsgebührenerhoben.
Pfennigbeträge bei der Endsummesind auf eine durch 5 teilbare Zahl nach oben ab-

zurunden.
84.

Die Gebühren für die Untersuchungauf Trichinen betragen:
1. für ein ganzes Schweinoder Wildschwein. .. 1,00A,
2. für ein einzelnes Stück Fleisch, ausgenommen Speck6B.SuhintenStück Pökelfleischund dergleichen 0,50
3. für ein Stück Sbecckk .. 035 -

Für die Hülfeleistung der TTrichinenschauerbeiderFinnenschaufindbesondereGe-

bühren nicht zu erheben.
§ 5.

Unbeschadetder nachMaßgabe des § 6 zur Erhebung gelangendenGebühren be-

tragen die Gebühren für die chemischeUntersuchungvon zubereitetem Fleische, aus-

genommen Fett, 0,02.Xx“ für die chemischeUntersuchungvon zubereitetem Fette,
einschließlichder Vorprüfung, 0,01 für jedes Kilogramm einer gleichartigenSendung
(§ 12 Absatz3 der AusführungsbestimmungenD). Jedoch beträgt die Mindestgebühr
bei der chemischenUntersuchungvon Fleisch 1.9, bei der von Fetten 0,40.4 für jedes



— 240 —

Packstückder Sendung. Bei nicht gleichartigenSendungen, oder wenn im Falle der Be—

anstandung einer Stichprobe die Untersuchungin Bezug auf den Beanstandungsgrund
an der ganzen gleichartigenSendung vorgenommen wird (§ 12 Absatz4 der Ausfüh—
rungsbestimmungenD), sind die doppeltenGebühren zu entrichten.

Pfennigbeträge bei der Endsummesind auf eine durch 5 teilbare Zahl nachoben

abzurunden.
86.

Für die chemischeUntersuchungvon zubereitetemFleischeauf das Vorhandenseinvon

Pferdefleisch(§ 14 Absatz3 unter a der AusführungsbestimmungenD) wird, wenn der

Verdacht durch die Untersuchungbestätigtwird, eine Gebühr von 0,15.4 für jedesKilo-

gramm der Sendung erhoben. Für die Untersuchungvon Schinken in Sendungenunter

10 Stück, von Speck und von Därmen, desgleichenvon frischemFleischeauf die An-

wesenheitder im § 5 Nr. 3 der AusführungsbestimmungenD genannten Stoffe (§ 14

Absatz3 unter b, § 13 Absatz2 der AusführungsbestimmungenD) ist unter der gleichen
Bedingung eine Gebühr von 0,05.4 für jedes Kilogramm der Sendung zu entrichten.

Die Mindestgebühr bei der Untersuchungauf das Vorhandenseinvon Pferdefleisch
beträgt 15, diejenigebei der Untersuchungauf die Anwesenheitder verbotenen Stoffe
2,50 für eine Sendung.

87.
Insoweit die Untersuchungsgebührennachdem Gewichteder Ware zu berechnensind,

ist das Nettogewichtzu Grunde zu legen. Behufs Ermittelung diesesGewichtsist, soweit
nicht eine Nettoverwiegung eintritt, nachden für die zollamtlicheErmittelung des Netto—

gewichtsvorgeschriebenenBestimmungenzu verfahren. Das Bruttogewicht kann zu diesem
Zwecke aus der Deklaration entnommen werden, soferndie Angaben als zuverlässigund

ausreichendanzusehensind.
Insoweit das zollamtlich ermittelte Gewichtzur Zeit der Gebührenberechnungbereits

bekannt ist, kann es der letzterenzu Grunde gelegt werden.

88.
Falls die Sendung auf Grund der Beanstandungeiner Stichprobe freiwillig zurück—

gezogen wird (8§12 Absatz6 der AusführungsbestimmungenD), sind die im 8 2 unter B

Nr. 6 bis 8 und die im 84 festgesetztenGebühren nur von demjenigenTeile der Sen—

dung zu erheben,an welchem die betreffendenUntersuchungenzur Zeit der Zurückziehung
bereits ausgeführt sind. Insoweit nur Stichproben-Untersuchungenstattgefundenhaben,
ist von der für die Gesamtsendungnach§ 2 unter B Nr. 6 bis 8 zu berechnendenGe-

bührensummederjenige Teilbetrag zu erheben, welcher dem Verhältnisse der Zahl der

untersuchtenStichproben zu der Gesamtzahlder entnommenen Stichproben entspricht.
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Im gleichenFalle sind die im § 5 festgesetztenGebühren nur zur Hälfte zu erheben,
wenn zur Zeit der Zurückziehungnicht mehr als die Hälfte der zum Zweckeder chemischen
Untersuchungdes Fleischesoder zur Hauptprüfung des Fettes entnommenen Proben
untersuchtist. Die einzelnenProben gelten schondann als untersucht, wenn auch nur

eine der in der Anweisung für die chemischeUntersuchungvon Fleisch und Fetten be-

schriebenenPrüfungen ausgeführt ist. Ist bereits mehr als die Hälfte der Proben unter-

sucht,so sind die vollen Gebühren von der ganzen Sendung zu erheben.

9 9.

Die Bemessungund Festsetzungder im Falle des § 30 Absatz1 der Ausführungs-
bestimmungenD dem Beschwerdeführerzur Last fallenden Kosten einer unbegründeten
Beschwerdeerfolgt nach Maßgabe der hierüber ergehendenAnordnungen der Landes-

regierungen.
8 10.

Die Behörde kann die Einzahlung eines angemessenenvon ihr zu bestimmendenVor—

schussesvor Beginn der Untersuchungverlangen. Wenn in den Fällen des § 6 der Ver-

dachtals unbegründet sicherweist,oder die Sendung freiwillig zurückgezogenwird (§ 8),
sind die entsprechendenBeträgezurückzuzahlen.

Berlin, den 12. Juli 1902.

Der Reichskanzler.
In Vertretung: Graf v. Posadowsky.

Druck und Verlag der Königl. Hofbuchdruckerei von C. C. Meinhold & Söhne in Dresden.
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Gesetz-und Verordnungs
für das Königreich Sachsen.

6. Stück vom Jahre 1903.

Inhalt: Nr. 14. Dekret wegen Konzessionierung der Eisenbahn von Sebnitz nach Nixdorf. S. 243. — Nr. 15.

Bekanntmachung, die Gegenzeichnung der auf Grund des Gesetzes vom 4. Juli 1902 auszugebenden
Staatsschuldverschreibungen über 3prozentige Rente betr. S. 250. — Nr. 16. Verordnung, die Bau-

meisterprüfungen und den Baumeistertitel betr. S. 250. — Nr. 17. Bekanntmachung, die weitere Aus-

führung des Reichsstempelgesetzesvom 14. Juni 1900 betr. S. 255. — Nr. 18. Verordnung, die Aus-

führung des Reichsgesetzesüber die Unfallfürsorge für Gefangene vom 30. Juni 1900 betr. S. 256.

Nr. 14. Dekret

wegen Konzessionierungder Eisenbahn von Sebnitz nach Nirdorf;
vom 5. Februar 1903.

Won, Georg, von GOTTES Gnaden König von Sachsen
2c. 4c. 4c.

tun hiermit kund, daß Wir der k. k. priv. Böhm. Nordbahngesellschaftzu Prag zum
Bau und Betriebe einer normalspurigenEisenbahnvon Sebnitz nachNixdorf in Böhmen
für die auf UnseremLandesgebietegelegeneTeilstreckedie Konzessionunter den aus der

Anlage □ ersichtlichenBedingungenerteilt haben.
Wir wollen, daß diesenKonzessionsbedingungenvon jedermann, den es angeht, auf

das GenauesteFolge geleistetwerde, und haben zu Urkund dessendieses
Konzessionsdekret

unter eigenhändigerVollziehung erteilt, demselbenauchUnser KöniglichesSiegel bei-
drucken lassen.

Gegebenzu Dresden, am 5. Februar 1903.

Georg.
Georg von Metzsch.
Dr. Wilhelm Rüger.

Ausgegebenzu Dresden den 2. März 1903. 34
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□
Konzessionsbedingungen

für die Eisenbahn von Sebnitz nach Nirdorf.

& 1. Der k. k. priv. Böhm. Nordbahngesellschaftzu Prag wird zum Bau und

Betrieb einer normalspurigen Eisenbahn von Sebnitz nach Nixdorf in Böhmen für die

auf Königlich SächsischemStaatsgebiet gelegeneTeilstreckeSebnitz—Landesgrenzeunter

nachfolgendenBedingungendie Konzessionerteilt.

#§2. Die TeilstreckeSebnitz — Landesgrenzeist längstens binnen zwei Jahren vom

Tage der Wirksamkeit der Konzessionsurkundean (§ 22) zu vollenden und dem Betriebe

zu übergeben. Andernfalls erlischtdie erteilte Konzession.

&#3. Die Leitung des Baues darf nur solchenTechnikernübertragen werden, die
das Königlich SächsischeFinanzministerium als hierzu geeignetbestätigt hat.

Die Ausführung des Baues sowohl als die Unterhaltung und der Betrieb stehen
unter der Oberaufsichtdes Königlich SächsischenFinanzministeriums. Die Böhmische
Nordbahngesellschaftist verbunden, den Anordnungen der mit der Aufsicht betrauten

Organe der SächsischenStaatseisenbahnverwaltungunbedingt Folge zu leisten.
Der Betrieb erfolgt nachden für die NebeneisenbahnenDeutschlandsjeweils geltenden

Bestimmungen.
& 4. Die Neigungsverhältnisseund Krümmungshalbmesser,die Konstruktion des

Oberbaues,die Transportmittel und das Signalwesen,die Kreuzungen mit Straßen und

Wegen, die Regulierung von Wasserläufenund die Projektierung der Hoch=und Kunst-
bauten auf der Strecke Sebnitz —Landesgrenzeunterliegen der Genehmigungder König-
lich SächsischenStaatsregierung.

Die Signaleinrichtungen sollen im allgemeinenmit denjenigenEinrichtungen über-

einstimmen, die in dieserBeziehung für die auf österreichischemGebiet gelegeneStrecke

genehmigt werden. Die Wahl der einzelnen Signale hat im Einvernehmen mit der

SächsischenStaatseisenbahnverwaltungzu erfolgen. Dabei ist auf tunlichsteAnpassung
an die sächsischenSignalvorrichtungen Bedacht zu nehmen.

5. Erfordert die polizeilicheBeaufsichtigungder Eisenbahnarbeitendie Anstellung
von Hilfsgendarmen während der Bauzeit, so ist der hierdurch entstehendeaußerordentliche
Aufwand von der BöhmischenNordbahngesellschaftzu ersetzen.
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Letztere ist auch verpflichtet, dafür Sorge zu tragen, daß den allgemein für das

DeutscheReich geltenden Vorschriften über Unfall- und Krankenversicherung,sowie den

Bestimmungenüber Invalidenversicherung hinsichtlichder beim Bau der Strecke Sebnitz—
LandesgrenzebeschäftigtenArbeiter entsprochenwird.

§&6. Wenn infolge des Baues der genannten Strecke die Beschaffungneuer Wege
oder die grundhaftere Herstellung schon vorhandener Wege und Straßen nach straßen-
polizeilichem Ermessensichnötig macht, so fällt der dadurch entstehendeBau= und Unter-

haltungsaufwand der BöhmischenNordbahngesellschaftzur Last, insoweit nicht nachBe-

schaffenheitder Umständedie betreffendenFlurgemeinden oder sonstigenWegebaupflichtigen
zu Beiträgen heranzuziehenfind.

Die Entscheidunghierüber steht der Königlich SächsischenStaatsregierung zu und

erfolgt nach den beim Bau sachsischerfiskalischerBahnen untergeordneter Bedeutung
üblichen Grundsätzen.

§#7. Wenn im öffentlichenInteresse Verkehrsstörungenoder Unterbrechungendes
Betriebes eintreten oder verfügt werden, so wird hierdurch ein Entschädigungsanspruch
der BöhmischenNordbahngesellschaftnicht begründet. Auch für Kriegsbeschädigungen
und Zerstörungen, es mögen solchevom Feinde ausgehenoder im Interesse der Landes-

verteidigung veranlaßt werden, kann die Gesellschaftvom SächsischenStaate oder vom

DeutschenReichekeinen Ersatzbeanspruchen.

#. Die BöhmischeNordbahngesellschafthat den Königlich SächsischenStaats-

fiskus wegen aller Ansprüche,die wegen des Baues und Betriebes der Strecke Sebnitz—
Landesgrenzegegen ihn von Dritten mit Erfolg erhobenwerden sollten, schadloszu halten.

&9tZum Zweckeder Erwerbung der zur Anlage der TeilstreckeSebnitz—Landes-
grenze erforderlichenGrundstückesoll der BöhmischenNordbahngesellschaftdas Enteignungs-
recht nach den im KönigreicheSachsen jeweils geltenden gesetzlichenBestimmungen
erteilt werden.

#10. Die EisenbahnSebnitz—Nixdorf ist in Sebnitz mit den daselbstanschließenden
Königlich SächsischenStaatseisenbahnenin angemessene,den Ubergangder Betriebsmittel

gestattendeSchienenverbindungzu setzen.
Für den Fall des zweigleisigenAusbaues der von Sebnitz nach Neustadt i. S.

führenden sächsischenStaatseisenbahnist die BöhmischeNordbahngesellschaftverpflichtet,
das Gleis oder die Gleise der Linie Sebnitz—Nixdorf auf derjenigen Strecke, wo beide

Bahnen neben einander hinführen werden, soweit nachOsten zu verdrücken,als der zwei-
gleisigeAusbau der gedachtenStrecke erfordert.

34•



— 246 —

Die durch diese Verdrückung entstehendenKosten hat die BöhmischeNordbahn=
gesellschaftzu tragen, dochwerden ihr die jetzt aufzuwendendenSelbstkostendes alsdann
von der SächsischenStaatseisenbahnverwaltungzu übernehmendenUnterbaues — ohne
Zinsen — erstattet werden.

11. Der Betriebswechselfindet auf dem BahnhofeSebnitzstatt. Über die näheren
Bedingungender Mitbenutzung diesesBahnhofesdurchdie BöhmischeNordbahngesellschaft,
insbesondereüber die der Königlich SächsischenStaatseisenbahnverwaltunghierfür zu

leistendenVergütungen, sind die erforderlichenVereinbarungen zwischenden beteiligten
Eisenbahnverwaltungen unter Genehmigung der beiderseitigen Regierungen bereits

getroffen worden.

Beim Mangel eines Einverständnisseshinsichtlichder Notwendigkeitetwaigerspäterer
Ergänzungs= und Erweiterungsbauten werden die nötigenAnordnungen von der Königlich
SächsischenStaatsregierung im Einverständnis mit der k. k. OsterreichischenStaats-

regierung erlassen. Diese Anordnungen sind für die BöhmischeNordbahngesellschaftin

gleicherWeise bindend, wie für die Königlich SächsischeStaatseisenbahnverwaltung.

12. Der BöhmischenNordbahngesellschaftliegt es ob, auf der im österreichischen
Staatsgebiete zu errichtendenGrenzstation Niedereinsiedeldie für Zweckeder Sächsischen
Polizei= und Zollverwaltung erforderlichenDiensträume, ingleichen auch die von den

Beamten der genannten Verwaltungen benötigten, diesenzu überweisendenWohnungen
zu beschaffenoder für die Überweisungvon angemessenenderartigen Mietwohnungen
Sorge zu tragen. Die gleichenLeistungen liegen der BöhmischenNordbahngesellschaft
auch zu Gunsten der DeutschenReichspost=und Telegraphenverwaltung ob, dafern der

DeutscheReichspost=und Telegraphendienstbis nachNiedereinsiedelausgedehntwerden

sollte. Vorläufig sollen besondereBaulichkeitenfür Zweckeder Veterinärpolizei auf dem

Bahnhofe Niedereinsiedelnicht beanspruchtwerden.
Die zu den gedachtenZwecken erforderlichen baulichen Anlagen sind von der

BöhmischenNordbahngesellschaftherzustellenund zu unterhalten. Es werden jedochdie

wirklich aufgewendeten und gehörig nachgewiesenenAnlagekostenvon der Königlich
SächsischenStaatseisenbahnverwaltungdurch eine jährliche, auf Grund der Verzinsung
des Anlagekapitals berechneteVergütung erstattet.

Der Zinsfuß wird zunächstmit 4 Prozent auf 5 Jahre vom Tage der Ingebrauch-
nahme der betreffendenRäumlichkeitenfestgesetzt;er unterliegt einer im Einverständnis
mit der BöhmischenNordbahngesellschaftvorzunehmendenRevision von fünf zu fünf
Jahren.

Als Anlagekapital sind nur die wirklich aufgewendetenKosten ohne Einrechnung
etwaiger Kostender Geldbeschaffungund etwaiger Kursverlufte zu verstehen.



— 247 —

Ferner wird der BöhmischenNordbahngesellschaftauchder durch die Unterhaltung
jener Objekte erwachsendeAufwand von der SächsischenStaatseisenbahnverwaltung
erstattet.

Dagegen fließt letzterer derjenigeMietabzug zu, welchendie betreffendenBeamten
im Falle der Beistellung von Wohnungen nach den Bestimmungen des Heimatslandes
zu erleiden haben. Die Bestimmungen diesesParagraphen finden auch auf etwa not—

wendig werdende Ergänzungs- und Erweiterungsbauten Anwendung.
Für den Fall, wenn infolge Ausdehnung des DeutschenReichspost-und Telegraphen—

dienstesbis nach NiedereinsiedelRäumlichkeiten dortselbst in Anspruch genommen oder

aus diesemAnlasseNeu-, Zu= oder Umbauten stattfinden müßten, wird der k. k. priv.
Böhm. Nordbahngesellschaft— wie für alle anderen derartigen Amtsräume — der

Ersatzder bezüglichenAuslagen gewährleistet.
13. Insofern und so lange der Wechseldes Postbetriebesauf der Station Sebnitz

stattfindet, ist die BöhmischeNordbahngesellschaftverpflichtet, diesen Betrieb auf der

Strecke Sebnitz—Landesgrenzezu Gunsten der Postverwaltung des DeutschenReiches
nach Maßgabe der in dieserHinsicht für die NebeneisenbahnenDeutschlands jeweilig
geltendenBestimmungenauszuführen.

H14. Den Bediensteten der SächsischenZollverwaltung ist, soweit sie die Strecke

Sebnitz—Niedereinsiedel zu dienstlichenZwecken bereisen, freie Fahrt in der ihrem
Range entsprechendenWagenklassezu gewähren.

15. Falls die k. k. Osterreichischeund die Königlich SächsischeZollverwaltung
übereinkommen sollten, eine zollamtliche Abfertigung des von Nixdorf nach Sachsen
übergehendenExportverkehres auf dem Bahnhofe Nixdorf durch dorthin periodisch ent-

sendetesächsischeZollorgane zu bewirken,ist die BöhmischeNordbahngesellschaftverpflichtet,
die zollamtliche Abfertigung durch sächsischeZollbeamte in ihren eigenenRäumen vor-

nehmenzu lassen,ohne eine Entschädigungfür die Benutzung 2c. dieserRäume beanspruchen
zu dürfen. Die zollamtliche Abfertigung in diesen Räumen würde von der Königlich
SächsischenZollverwaltung unter möglichster Vermeidung einer Beeinträchtigung des

Dienstesder BöhmischenNordbahngesellschaftvorgenommen werden.

16. Die Bahnpolizei auf der Strecke Sebnitz—Landesgrenzewird unter Auf-
sicht der dazu im KönigreicheSachsenzuständigenBehörden in Gemäßheitder für das

Königlich SächsischeStaatsgebiet geltenden Vorschriften und Grundsätzezunächstdurch
die Beamten der BöhmischenNordbahngesellschaftgehandhabt.

§ 17. Die Stellen der zum Anstellungsbereichder BöhmischenNordbahngesellschaft
gehörigenLokalbeamten an der TeilstreckeSebnitz—Landesgrenze, mit Ausnahme der-
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jenigen, welche mit der Erhebung von Geldern betraut sind, sind tunlichst mit sächsischen
Staatsangehörigen zu besetzen.

Solche Beamte, Diener und Arbeiter, welchewegen gemeinerVerbrechenund Ver—

gehen, wegen Schleichhandelsoder schwererGefällsübertretung verurteilt worden sind,
dürfen von der BöhmischenNordbahngesellschaftzum Dienste nicht verwendet werden.

&18. Die BöhmischeNordbahngesellschaftist verpflichtet, auf der Linie Sebnitz —

Nixdorf möglichstim Anschlussean die Züge der angrenzendensächsischenStaatseisenbahn=
linien für die Personenbeförderungmindestens zwei Züge täglich in beiden Richtungen
und überdies für den Güterverkehr so viele Züge einzurichten, als zur Bewältigung
desselbenerforderlich sind.

Auch die sonstigenBetriebsanordnungen sind den Verkehrsbedürfnissenentsprechend
zu regeln.

19. Die Feststellungund Genehmigungder Tarife bleibt der k. k. Osterreichischen
Staatsregierung vorbehalten. Die Feststellung der Tariffätze für diejenigen Strecken
der Sebnitz — Nixdorfer Eisenbahn, welchezwischenden beiderseitszunächstder Grenze
befindlichenStationen gelegensind, soll nachgleichmäßigenGrundsätzenerfolgen.

*20. Hinsichtlichder nach Herstellung der Linie Sebnitz—Nixdorf einzuhaltenden
Verkehrsleitung hat die BöhmischeNordbahngesellschaftdie Vereinbarungen, die in

dieserBeziehung zwischenihr und der SächsischenStaatseisenbahnoerwaltungmit dem

Protokolle d. d. Prag, 14. April 1897 getroffen worden sind, zu befolgen.

&21. Die SächsischeStaatsregierung wird den Betrieb der TeilstreckeSebnitz—
Landesgrenzemit keinen anderen oder höheren Abgaben belegenals solchen, welcheden

unter gleichenVerhältnissen stattfindendenBahnbetrieb auf sächsischemGebiete im all-

gemeinentreffen.
Die Abgaben sollen tunlichst pauschaliert werden. In diesemFalle sind die zu

zahlendenPauschalbeträgealler drei Jahre neu zu bestimmen.

622. Die der BöhmischenNordbahngesellschafterteilte Konzessionbeginnt gleich-
zeitig mit der Wirksamkeit der von der k. k. OsterreichischenRegierung der Böhmischen
Nordbahngesellschaftfür die Strecke Nixdorf —Niedereinsiedel (Landesgrenze) erteilten

Konzessionund erlischt nachAblauf von 90 Jahren, von jenem Tage der Rechtswirk-
samkeitder Konzessionsurkundean gerechnet.

Mit diesemZeitpunkte, das ist mit Ablauf der vorgenannten 90 Jahre, geht die

gesamteBahnanlage der Strecke Sebnitz —Nixdorf, soweit sie auf sächsischemStaats-

gebiete liegt, mit Ausnahme der Betriebsmittel ohne Entschädigungin das Eigentum
des SaächsischenStaatsfiskus über.
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Der SächsischenStaatsregierung bleibt jedochdas Rechtvorbehalten, die bezeichnete
Bahnanlage auch innerhalb der Konzessionsdauereinzulösen. In diesemFalle wird der

BöhmischenNordbahngesellschafteine Entschädigungnach dem Zeitwerte der auf den

SächsischenStaatsfiskus übergehendenBahnanlagen gewährt.
Unter Gewährung des Zeitwertes ist die Vergütung des für diese Strecke auf-

gewendetenAnlagekapitales zu verstehen,welcheszur Zeit der Einlösung und zwar unter

Zugrundelegung eines auf der Basis der 90 jährigen Konzessionsdauerund einer vier-

prozentigen Verzinsung zu berechnendenAmortisationsplanes rechnungsmäßignochnicht
amortisiert ist.

Die SächsischeStaatsregierung wird der BöhmischenNordbahngesellschaftdie be-

absichtigteEinlösung ein Jahr vorher ankündigen.

&23. Nach Punkt 1 Absatz3 des Schlußprotokolles zu dem Staatsvertrage vom

27. November 189 8 zwischenSachsenund Osterreich-Ungarn,betreffendmehrere Eisen-
bahnanschlüssean der sächsisch-österreichischenGrenze, ist der k. k. Osterreichischen
Regierung das Recht vorbehalten, falls sie die auf österreichischemGebiet gelegeneTeil-

streckeder Linie Sebnitz—Nixdorf innerhalb der festgesetztenKonzessionsdauereinlösen
sollte, auch rücksichtlichder auf sächsischemStaatsgebiet gelegenenTeilstreckein die Rechte
und Verbindlichkeitendes Konzessionärsals Rechtsnachfolgereinzutreten, dafern und

insolangenicht die Königlich SächsischeRegierung das ihr konzessionsmäßigvorbehaltene
Einlösungsrechtgeltend machensollte.

§#24. Alle hierher zu beziehendenBestimmungendes vorerwähnten Staatsvertrags
vom 27. November 1898 haben, auch insoweit sie in diese Konzessionsurkundenicht
ausdrücklichmit ausgenommen worden sind, für die k. k. priv. BöhmischeNordbahn-
gesellschaftin gleicherWeise wie für die beiderseitigenRegierungen verbindlicheKraft.
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Nr. 15. Bekanntmachung,
die Gegenzeichnungder auf Grund des Gesetzesvom 4. Juli 1902

auszugebendenStaatsschuldverschreibungenüber 3prozentige Rente

betreffend;
vom 3. Februar 1903.

In Gemäßheit von § 17 Absatz2 des Gesetzesvom 29. September 1834 (Samm-
lung der Gesetzeund Verordnungen S. 209) wird hiermit zur öffentlichenKenntnis

gebracht, daß der bei der StaatsschuldenverwaltungangestellteBuchhalter Franz Emil

Eichhorn beauftragt worden ist, die Gegenzeichnungder auf Grund des Gesetzesvom

4. Juli 1902 auszugebendenStaatsschuldverschreibungenüber 3prozentige jährliche
Renten an Stelle des Oberbuchhalters,Kammerrates Dittrich, vorzunehmen, soweit
letztererhieran behindert ist.

Dresden, den 3. Februar 1903.

Finanzministerium.
Dr. Rüger.

Naumann.
——. — — — — — — — — — —

Nr. 16. Verordnung,
die Baumeisterprüfungen und den Baumeistertitel betreffend;

vom 12. Februar 1903.

Mit Allerhöchster Genehmigung wird unter Aufhebung der Verordnung über die

Meisterprüfungenbei den Baugewerken und die Errichtung von Prüfungsbehörden für
solchevom 14. Januar 1842 (G.= u. V.-Bl. S. 31 flg.) folgendesverordnet:

#1. Zu Abnahme von Meisterprüfungen im Baufache bestehenauch ferner
Prüfungsbehörden am Sitze der Kreishauptmannschaften;die Prüfungsbehörde
für die KreishauptmannschaftZwickau hat jedochihren Sitz in Plauen i. V.

6#2. Jede Prüfungsbehörde besteht:
1. aus einem vom Stadtrate am Sitze der Prüfungsbehördeaus der Mitte seiner

juriftisch oder wissenschaftlich-technischbefähigten Mitglieder gewählten Vor-

sitzenden,
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2. aus einem vom Ministerium des Innern gewählten wissenschaftlichgebildeten
Architekten,

3. aus zwei vom Stadtrate am Sitze der Prüfungsbehörde zu benennenden Bau—

meistern, von denen der eine besondersim Maurer-, der andere besondersim
Zimmererhandwerkeausgebildet ist.

Jedem Mitgliede ist für Behinderungsfälle ein auf dieselbeWeise zu wählender
Stellvertreter zuzuordnen.

Die Mitglieder der Prüfungsbehördeund ihre Stellvertreter sind gemäß§ 7 Absatz3

der Verordnung vom 20. Februar 1879 (G.= u. V.-Bl. S. 53 flg.) zu verpflichten.

6a3. Zur Prüfung ist nur zuzulassen, wer

a) die Befugnis zu Anleitung von Lehrlingen (§ 129 der Gewerbeordnung)besitzt,
b) mindestensdrei Jahre als Geselle(Gehilfe), Bauführer oder Technikerbei Aus-

führung von Bauten praktischtätig gewesenist,
C) eine sächsischestaatlicheBaugewerkenschuleoder eine vom Ministerium des Innern

als in dieser Hinsicht gleichberechtigtanerkannte andere Bauschule vollständig
mit Erfolg besuchthat und

() im Bezirke der Prüfungsbehördeinnerhalb der letztendrei Monate seinenwesent-
lichen Wohnsitz gehabthat.

Von Erfüllung der Voraussetzungunter c kann das Ministerium des Junern, von

der Voraussetzungunter d die KreishauptmannschaftAusnahmen bewilligen.

&4. Die Prüfung hat den Nachweis der Befähigung zur selbständigenAus-

führung und Kostenberechnungder Arbeiten des Maurer= und Zimmererhandwerks, sowie
der zum selbständigenBetriebe dieserGewerbe sonstnotwendigenKenntnisse,insbesondere
auchin der Buch=und Rechnungsführungzu erbringen.

Sie zerfällt in einen schriftlichenund einen mündlichenTeil.

# 5. Das Gesuch um Zulassung zur Prüfung ist bei der Prüfungsbehörde
schriftlichanzubringen. Dabei ist die Erfüllung der Voraussetzungenzur Zulassung (§ 3)
durchZeugnissenachzuweisenund eine kurze Darstellung des Lebenslaufesbeizufügen.

66. Der Vorsitzendeder Prüsungsbehördekann die Zulassungzur Prüfung wegen
unzureichenderVoraussetzungen(§ 3) verweigern. Gegen diesen Beschluß ist binnen
14 Tagen Rekurs an die Kreishauptmannschaftzulässig.

8 7. Bestehen gegen die Zulassung keine Bedenken, so wird dem Bewerber die

schriftliche Prüfungsaufgabe zugefertigt.
Als schriftlichePrüfungsarbeit ist der Entwurf eines Bauwerkes (Wohnhaus, Ge-

bäude für Gewerbe oder Fabrikbetrieb, landwirtschaftlichesGehöft, Schule oder anderes

1903. 35
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einfachesöffentlichesGebäude)mittleren Umfanges unter Beachtungder Formvorschriften
für die bei BaupolizeibehördeneinzureichendenBauzeichnungenvollständig auszuarbeiten;
insbesondereist eine Massenberechnungnebst Kostenanschlag,wenigstens für Teile des

Bauwerkes, eine Festigkeitsberechnungder etwa erforderlichen Eisenkonstruktionenund

ein kurzer Erläuterungsbericht beizufügen.

88. Die Prüfungsaufgabe ist von den Mitgliedern der Prüfungsbehörde gemein—
schaftlichzu stellen. Der Vorsitzendekann jedoch im Einverständnissesämtlicher Mit—

glieder ermächtigt werden, aus einer Anzahl gemeinschaftlichbeschlossenerPrüfungs—
aufgaben im besonderenFalle eine einzelne auszuwählen.

Bei Aushändigung der Prüfungsaufgabe ist der Bewerber auf die später (§. 12)
von ihm abzugebendeVersicherunghinzuweisen.

&#9 Die Frist für Ansertigung der Prüfungsaufgabebeträgt drei Monate. Sie
kann aus wichtigem Grunde von der Prüfungsbehördeverlängert werden.

10. Die eingegangeneProbearbeit ist zunächstvon den Mitgliedern der

Prüfungsbehörde einzeln zu prüfen und mit schriftlichemPrüfungsvermerke zu versehen.
Wird über ihre Brauchbarkeit keine Einstimmigkeit erzielt, so entscheidetdie Prüfungs-
behörde nach mündlicherBeratung mit Stimmenmehrheit. Bei Stimmengleichheitgibt
der wissenschaftlichgebildeteArchitekt (§ 2 unter 2) den Ausschlag.

Die Probearbeit ist insbesondereauf Zweckdienlichkeit,richtige klare Bauweise, Be-

obachtung der baupolizeilichen Vorschriften, angemesseneBeschränkungder Kosten und

Geschmackzu prüfen.

& 11. Wird die Prüfungsarbeit für ungenügendbefunden,so ist dies dem Bewerber
unter kurzer Begründung mit der Angabe zu eröffnen, in welcher Zeit er sichwieder zur

Prüfung melden dürfe. Diese Frist darf ein Jahr nicht überschreiten.

12. Andernfalls ist der Bewerber unter Benachrichtigung von dem Ergebnisse
der schriftlichenPrüfung zur mündlichen Prüfung vorzuladen.

Vor Eintritt in die mündliche Prüfung hat der zu Prüfende durch Handschlagan

Eidesstatt zu versichern, daß er die Prüfungsarbeit selbständigohne fremde Beihilfe an-

gefertigt habe.
Soweit es die Prüfungsbehörde für erforderlich erachtet,kann sie den Bewerber vor

der mündlichen Prüfung noch eine andere schriftliche Arbeit unter Aufsicht aus-

führen lassen. Diese Arbeit ist binnen höchstensacht Stunden anzufertigen. Versucht
der Bewerber hierbei unerlaubte Hilfsmittel zu benützen, so kann er von der ferneren
Prüfung ausgeschlossenwerden. Auch für diesePrüfungsarbeit gilt § 11.
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&13. Die mündlichePrüfung hat sich im allgemeinen auf folgendeGegenstände
zu erstrecken:

1. Rechtliche Vorschriften: Allgemeines Baugesetzfür das Königreich Sachsen
und sonstigebaupolizeilicheBestimmungen; die für Baugewerbtreibende wich-
tigften Vorschriften der Gewerbeordnung, der Arbeiterversicherungsgesetze,des

Strafgesetzbuches,des Wechselrechtsund des Brandversicherungsgesetzes;Unfall-
verhütungsvorschriftender Berufsgenossenschaft.

2. Grund= und Unterbau: Baugrundarten, ihre Beschaffenheit, ihr Tragver-
mögen, ihre Prüfung und Besserung; Grundwasser, Wasserhaltung und Ent-

wässerung;Absteckender Gebäude,Ausschachtungund Sicherung der Baugrube;
Gründung bei gutem, mittlerem und schlechtemBaugrund; Schleusen,Unschädlich-
machung und Beseitigung der Schleusengase;Abortanlagen, Beseitigung der

Fäkalien; Isolierung der Grundmauern.

3. Die hauptsächlichstenBaustoffe: ihre Einteilung, allgemeinen und besonderen
Eigenschaften,ihre Gewinnung und Prüfung; Fehler und Schäden (Mauerfraß,
Holzschwamm,Fäulnis, Wurmfraß, Gußfehler, Rost) und Mittel zu ihrer Be-

seitigung; Aufbewahrung und Fällzeit der Hölzer; die Verbindungsstoffe(Luft-
und Wassermörtel,Zement), ihre Zubereitung.

4. Baukonstruktionslehre:
a) Steinkonstruktionen: Ziegel-, Bruchstein-, Hausteinmauern, Steinverbände,

Steinschnitt, Pfeiler, Bögen, Gewölbe, Treppen, Gefimse, Schornsteine,
Fußböden, Putzarbeiten;

b) Holzkonstruktionen:Holzverbindungen,verstärkteBalken, Hänge=und Spreng-
werke, Fachwände,Balkenlagen, Dachformen, Dachausmittelungen, Schif-
tungen, Dachkonstruktionen,Dacheindeckungen;Treppen, Fußböden, ein-

facheBrücken, Gerüste; Absteifungen, Unterfahren, Anschuhen;
Ze)Eisenkonstruktionen: Verbindungen durch Nieten, Schrauben und Bolzen;

Träger, ihre Auflagerung; Querverbindung, Verankerung; Säulen und

deren Gründung, eiserneTreppen; Dächer.
5. Statik und Festigkeitslehre: Statik der Baukonstruktionen; Grundbegriffe

der Festigkeitslehre;Erd-, Wasser-, Winddruck, Stütz= und Futtermauern, Fabrik-
schornsteine,Gewölbeuntersuchungen;Berechnungder Träger, Säulen, der Hänge-
und Sprengwerke, Dachbinder; Erker und Balkone.

6. Feuerungs-, Heizungs= und Lüftungsanlagen: Verbrennungsprozeß,
Brennstoffe, gewerblicheFeuerungsanlagen, Einmauerung von Dampfkesseln,
Ofen= und Zentralheizung.

357
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7. Sonstige Einrichtungen und innerer Ausbau: Blitzableiter, Beleuch—
tungsanlagen, Hauswasserleitungen,Klempner-, Tischler-, Schlosser=und Maler-

arbeiten.
8. Hilfsmaschinen bei Bauten: Aufzüge, Krahne, Winden, Flaschenzüge,

Rammen 2c.
4

9. Allgemeines: Bauanschläge, Ubernahme und Vergebung von Lieferungen,
Abnahme und Abrechnungder Bauarbeiten, Bauleitung, Buch= und Kassen-
führung.

Aus den vorstehendaufgeführtenFächern sind die Gegenständefür die mündliche
Prüfung im einzelnenFalle so zu wählen, daß eine tunlichstumfassendeBeurteilung der

fachlichenAusbildung der zu Prüfenden ermöglichtwird.

##14. Die mit einem Bewerber vorzunehmendemündliche Prüfung soll 2 bis

2½ Stunden dauern. Es können jedochbis drei Bewerber gleichzeitiggeprüft werden;
dann muß auf jedenBewerber mindestenseine Prüfungszeit von 1 ½ Stunden entfallen.

#15. Bei der mündlichenPrüfung ist jedem Mitgliede der PrüfungsbehördeGe-

legenheitzur Fragenstellung zu geben.
16. Alsbald nachBeendigung der mündlichenPrüfung hat sichdie Prüfungs-

behördeüber das Ergebnis schlüssigzu machenund es dem Bewerber zu eröffnen.

&17. Uber das Ergebnis der Prüfung ist ein Zeugnis auszustellenund darin

zu bemerken, ob die Prüfung ausgezeichnet,gut, ziemlich gut oder genügendbestanden
worden ist. Wird ein Bewerber, der ausgezeichnetoder gut bestand, zur Ausführung
größerer und wichtiger Bauten tüchtig befunden, so ist auch dies in dem Zeugnissezu
bemerken.

18. Hat der Bewerber die Prüfung nicht bestanden, so hat die Prüfungs-
behördezu bestimmen,ob er sicheiner erneuten mündlichenPrüfung zu unterziehenoder

die ganze Prüfung zu wiederholen habe. Die mündlichePrüfung darf frühestensin drei

Monaten, die gesamtePrüfung frühestens in einem halben Jahre wiederholt werden.

Über ein Jahr ist die Frist nicht zu erstrecken.
Nach zweimaliger Zurückweisung darf der Bewerber nur mit Genehmigung des

Ministeriums des Innern zur Prüfung wieder zugelassenwerden. Dies gilt auch, wenn

der Bewerber zweimal sofort auf Grund seiner schriftlichen Arbeit zurückgewiesen
worden ist.

19. Die Prüfungsbehörde beschließt über das Ergebnis der Prüfung mit

Stimmenmehrheit. Bei Stimmengleichheit gibt der wissenschaftlichgebildete Architekt
(§+2 unter 2) den Ausschlag.
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&20. Dem Vorsitzenden der Prüfungsbehördeliegt die formelle Leitung des

Prüfungsgeschäftsund die Aufsicht darüber ob, daß dabei allenthalbenden bestehenden
Vorschriftengemäßverfahren werde.

Er hat alle im Namen der PrüfungsbehördeergehendenAusfertigungen zu unter-

zeichnenund über die Prüfung eine Niederschrift aufzunehmen. Diese Niederschriften
sind alljährlich dem Ministerium des Innern vorzulegen.

#21. Für die Prüfung ist eine Gebühr von 72.4 zu entrichten, die zur Hälfte
dem Gesucheum Zulassung beizufügen, zur Hälfte vor der mündlichenPrüfung zu er-

legen ist. Die Gebühr für Wiederholung bloß der mündlichenPrüfung beträgt 30.4.

& 22. Zur Führung des Titels „Baumeister“ ist berechtigt,wer

1. die Prüfung nachdieserVerordnung oder

2. die Prüfung nachder Verordnung vom 14. Januar 1842 oder

3. die Abschlußprüfung bei einer deutschentechnischenHochschule(erste staatliche
Hauptprüfung oder Diplomprüfung) im Hochbaufachebestandenoder

4. dieseBerechtigung durch ausdrücklicheVerleihung des Ministeriums des Innern
erlangt hat.

Anderen Personen ist die Führung des Titels „Baumeister“ zur Vermeidung der
in § 360 Ziffer 8 des StrafgesetzbuchesangedrohtenStrafe untersagt.

&23. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung, das Verbot im

zweiten Absatzedes § 22 jedocherst am 1. April diesesJahres in Kraft.
Dresden, den 12. Februar 1903.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Kuhnert.

Nr. 17. Bekanntmachung,
die weitere Ausführung des Reichsstempelgesetzesvom 14. Juni 1900

betreffend:;
vom 13. Februar 1903.

In teilweiser Abänderung von Ziffer 1 und 2 der Bekanntmachung,die Ausführung
des Reichsstempelgesetzesvom 14. Juni 1900 betreffend, vom 30. Juni 1900 (G.= u.

V.-Bl. S. 447) wird hiermit folgendesbekannt gemacht:



An Stelle des Hauptzollamtes Dresden Jist vom 1. April dieses Jahres ab

das Hauptzollamt Dresden II

für die Bezirke der Hauptzollämter Dresden I und II, Freiberg, Meißen, Pirna
und Schandauzur Erhebung der Stempelabgabevon Aktien, Kuxen, Renten= und Schuld-
verschreibungen(Nr. 1 bis 3 des Tarifes) und von Lotterielosen rc. (Nr. 5 des Tarifes)
sowie zur AbstempelungdieserUrkunden zuständigund

für die Bezirke der Hauptzollämter Dresden I und II mit dem Verkaufe von Reichs-
stempelmarkenund von Vordrucken zu Schlußnoten, mit der Abstempelungvon Privat-
vordrucken zu Schlußnoten und von Vertragsurkunden über reichsstempelpflichtigeAn-

schaffungsgeschäfte(§ 15 des Gesetzes)sowie mit der Besorgung aller sonstigenmit der

Erhebung der in der Tarifnummer 4 angeordnetenAbgabe zusammenhängendenGeschäfte
beauftragt.

Dresden, am 13. Februar 1903.

Finanzministerium.
Dr. Rüger.

Naumann.

Nr. 18. Verordnung,
die Ausführung des Reichsgesetzesüber die Unfallfürsorge für Gefangene

vom 30. Juni 1900 betreffend;
vom 6. JFebruar 1903.

Auf Grund von § 8 und § 11 Absatz5 des Reichsgesetzesüber die Unfallfürsorge für
Gefangenevom 30. Juni 1900 (R.-G.-Bl. S. 536 flg.) wird folgendesbestimmt:

Ausführungsbehördeim Sinne von § 8 des Reichsgesetzesist für die Gefängnisse
der Justizverwaltungdie Staatsanwaltschaft bei dem Oberlandesgerichte,im übrigen die

KreishauptmannschaftDresden.

Über Beschwerdengegen Beschlüsseund Entscheidungender Ausführungsbehörden
entscheidetdas Landes-Versicherungsamtgemäß8§§2 flg. der Verordnung über den Ge-

schäftsgangund das Verfahren des Landes-Versicherungsamtesvom 12. Dezember 1900

(G.= u. V.-Bl. S. 990 flg.) unter Mitwirkung eines richterlichenBeamten.
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Vorstand der Anstalt im Sinne von § 9 Absatz1 des Reichsgesetzesist
à) bei den Gerichts-Gefangenanstaltenin Chemnitz, Dresden, Leipzig und Zwickau

der Direktor,
I.) bei den Gerichtsgefängnissenin Bautzen, Freiberg und Plauen der Erste Staats-

anwalt bei dem Landgerichte,
0) bei den übrigen Gerichtsgefängnissender Vorstand des Amtsgerichts,
2) bei den Landes-Straf= und Korrektionsanstaltendie Anstaltsdirektion,
e) bei den übrigen Gefangenanstaltenim Geschäftsbereichedes Ministeriums des Innern

der unmittelbare Leiter der Anstalt.
Der Anstaltsvorstand hat soweit möglichspätestensvier Wochenvor der Entlassung

eines durchUnfall verletztenGefangenender Ausführungsbehördedie bevorstehendeEnt-

lassung anzuzeigenund dabei zu berichten, ob und in welchemGrade die Beschränkung
der Erwerbsfähigkeit fortbesteht.

Dresden, den 6. Februar 1903.

Die Ministerien des Innern und der Juftiz.
v. Metzsch. Dr. Otto.

Effler.

Duck und Verlas der Konigl. Losbuchbruckeree von E. CE.Mendolb & Sobne #in Tresben





— 269 —

Gesetz-und Verordnungoblatt
für das Königreich Sachsen.

7. Stück vom Jahre 1903.
n——ee.A

Inhalt: Nr. 19. Verordnung, die Ausführung des Ergänzungssteuergesetzes vom 2. Juli 1902 betr. S. 259.
— Nr. 20. Instruktion zum Ergänzungssteuergesetzvom 2. Juli 1902. S. 315. — Nr. 21. Verord-

nung, einige Abänderungen der zum Einkommensteuergesetz vom 24. Juli 1900 erlassenen Ausführungs-
bestimmungen betr. S. 353.

Nr. 19. Verordnung,
die Ausführung des Ergänzungssteuergesetzesvom 2. Juli 1902 betreffend;

vom 2. Februar 1903.

Zur Ausführung des Ergänzungssteuergesetzesvom 2. Juli 1902 (G.= u. V.-Bl.
S. 259 flg.) wird, soweit nötig im Einverständnis mit dem Ministerium des Innern
und dem Justiz-Ministerium, folgendes verordnet:

A. Allgemeine Bestimmungen.

# 1. Die 8§§1 bis mit 3 der Verordnung, die Ausführung des Einkommensteuer-
gesetzesvom 24. Juli 1900 betreffend, vom 25. Juli 1900 (G.= u. V.-Bl. S. 589 flg.)
— Fristberechnung,Zustellung, Wiedereinsetzungin den vorigen Stand — finden in

ErgänzungssteuersachenentsprechendeAnwendung.

B. Zu Abschnitt I des Gesetzes.
6#2. C)Auf die Heranziehungder Ausländer zur sächsischenErgänzungssteuerfinden Zu 88 2 bis 4

*4 Absatz1, § 5 und § 6 der Ausführungsverordnung zum Einkommensteuergesetzdes Gesetzes.

entsprechendeAnwendung.
(2) Abweichendvon § 2 Absatz1 Ziffer 3 unter a des Einkommensteuergesetzestritt

nach§ 2 Absatz 1 Ziffer 3 unter a des Ergänzungssteuergesetzesdie Beitragspflicht zur
Ergänzungssteuer bei Ausländern erst mit dem nächstenTermine nach Ablauf des

zweiten Jahres, von der Wohnsitznahmein Sachsengerechnet,ein. Ausländer, welche

Ausgegebenzu Dresden den 13. März 1903. 36
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sich,ohne in Sachseneinen Wohnsitz zu begründen, lediglich in Sachsenaufhalten,
sind ohneRücksichtauf die Zeitdauer diesesAufenthalts von der Ergänzungssteuerfrei.
Nur wegen des in einem sächsischenGewerbebetriebe angelegtenVermögens ist jeder Aus-

länder, gleichvielob er in Sachsenwohnt beziehentlichsichaufhält oder nicht, bereits mit

dem nächstenTermine nach der Anlegung des Vermögens in dem Gewerbebetriebe zur

Ergänzungssteuerheranzuziehen(§ 2 Absatz1 Ziffer 3 unter b und § 11 des Gesetzes).

Zu § 9 des & 3. Bevormundete oder unter Pflegschaftoder unter elterlicherGewalt stehende
Gesetze. Personen, Militärpersonen, sowie Strafgefangene find an dem Orte zur Ergänzungs-

steuer heranzuziehen,wo sie nach §§ 7 bis mit 10 der Ausführungsverordnung zum

Einkommensteuergesetzeihre Einkommensteuerpflichtzu erfüllen haben.

Zu § 10 des &#4. Die Ergänzungssteuerist in halbjährigen Raten am

Gesetzes. Z„

3 0. April
und

30. September
jedes Jahres zugleichmit der Einkommensteuerzu entrichten.

Zu § 11 des 5. (1) Eine Vermehrung oder Verminderung des ergänzungssteuerpflichtigenVer-
Gesetzes mögens während des Zeitraumes, für welchendie Veranlagung erfolgt ist, bleibt — vor-

behältlich der in § 30 des GesetzesbestimmtenAusnahmen— auf die einmal veranlagte
Steuer selbst dann ohne Einfluß, wenn Vermögensteile neu zuwachsenoder wegfallen.
Dafern jedochdas ergänzungssteuerpflichtigeVermögen ganz wegfällt oder soweit herab-
sinkt, daß nach § 7 des GesetzesBefreiung Platz greift, so erlischtdie Beitragspflicht mit
dem auf das Ereignis zunächstfolgendenSteuertermin.

(2) Als veranlagt gilt die Steuer, sobald das Kataster von der Kommission ab-

geschlossen,und bei Nachschätzungen,sobald die Bekanntmachungdes Steuersatzesan den

Beitragspflichtigen erfolgt ist.

6— Zu § 12 des 6. (11)Die Hilfstafel unter Ia weist die Steuerklassenbis zu einem Vermögen
SFHHesetzes. von 60 000.4 und die normalen (5 12 Absatz1 des Gesetzes)und ermäßigten(§ 12

Absatz2 des Gesetzes)Steuersätzedafür nach.

W— (2) Die Hilfstafel unter Ib enthält die Steuerklassenvon einem Vermögen von

über 60 000 4 bis zu einem Vermögen von 3000 0004 und die sich hierfür er-

gebendenSteuersätze. Bei höherenVermögen steigendie Steuerklassenum je 10 000.4,
und es beträgt auchhier für jede Steuerklasseder Steuersatz½ vom Tausend derjenigen
Summe, mit welcherdie vorhergehendeKlasseendet.
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. Zu Abschnitt II des Gesetzes.

& 7. Allgemeine uns zur Ergänzungssteuer finden statt zunächstfür Zu § 14 des

jedes einzelne der Jahre 1904, 1905 und 1906, sodann aber für Perioden von je
drei Jahren, mithin für die Jahre1907 bis mit 1909.1910 bis mit 1912, 1913

bis mit 1915 2c.

Gesetzes.

8 8. Findet die Einschätzungzur Ergänzungssteuer für eine dreijährige Periode Zu § 16 des

statt, so gilt als Zeitpunkt der Einschätzungim Sinne von § 16 Absatz1 des Gesetzes
die Zeit der Hauslistenaufstellungin dem Jahre, das dem erstenJahre der dreijährigen
Periode unmittelbar vorausgeht(vergl. unten § 14).

D. Zu Abschnitt III des Gesetzes.

69Es werden bis auf weiteres 59 Ergänzungssteuerkommissionengebildet, deren

örtliche Zuständigkeitsichaus dem Verzeichnisin Anlage II ergibt.

10. (1) Die vom BezirksausschußvorzunehmendeWahl der Mitglieder der

Ergänzungssteuerkommissionenund ihrer Stellvertreter erfolgt auf die Dauer von drei

Jahren und findet zum erstenMale im November 1903, sodannjedesmal im

November
des der neuen Wahlperiode vorhergehendenJahres statt.

(2) Der Bezirkssteuerinspektorhat die Wahl bei der Amtshauptmannschaftanzuregen.
Die Sorge für die rechtzeitigeVornahme der Wahl liegt dem Amtshauptmann ob. Dieser
hat die Gewählten von der auf siegefallenenWahl in Kenntnis zu setzenund binnen drei

Tagen dem Bezirkssteuerinspektornamhaft zu machen.
11. u) Als Mitglieder der Ergänzungssteuerkommissionoder als Stellvertreter

können nur solchePersonengewählt werden, bei denen die in § 22 Absatz4 des Gesetzes
bezeichnetenallgemeinenBedingungenvorhanden sind und die zu den Ergänzungssteuer-
pflichtigen des Bezirks gehören. Von der Ergänzungssteuerbefreite Personensind nicht
wählbar. Bei der Wahl ist darauf zu achten, daß tunlichst alle Teile des Ergänzungs-
steuerkommissionsdistriktsund die darin hauptsächlichvorkommenden,für die Ergänzungs-
steuerwichtigenBerufsarten in der KommissionVertretung finden.

(2) Wird ein Mitglied oder stellvertretendesMitglied der Ergänzungssteuerkommission
nicht zur Ergänzungssteuerveranlagt, so erlischt sofort seine Mitgliedschaft. Sie lebt

wieder auf, wenn entweder die Veranlagungskommissionselbstvor Abschlußdes Katasters
unter Abänderung ihres Beschlusseszur Belegung des Mitgliedes mit Ergänzungssteuer
gelangt, oder dies als Folge einer vom BezirkssteuerinspektoreingewendetenBerufung
eintritt.

36“

Gesetzes.

Zu §822 des

Gesetzes.

Zu § 22 des

Gesetzes.

Zu § 22 des

Gesetzes.



— 262 —

Zu §22 des 12. Die §§ 27 bis 29 der Ausführungsverordnung zum Einkommensteuergesetz
Gesetzes. — Legitimation, Verpflichtung, Tagegelder und Reisekostender Kommissionsmitglieder—

finden auf die Mitglieder der Einschätzungskommissionenauch insoweit, als diesendie Ver-

anlagung zur Ergänzungssteuerübertragen ist, sowie auf die Mitglieder der Ergänzungs-
steuerkommissionenAnwendung. Die in § 29 Absatz3 der angezogenen Verordnung fest-
gesetztenReisekostensind jedochausnahmslos allen nicht am Orte der Einschätzungwohn-
haften Mitgliedern der Ergänzungssteuerkommissionenzu vergüten.

Zu § 22 des 13. (1) Der Antrag, von der Ergänzungssteuerkommissionveranlagt zu werden,
Gesetzes, gilt nur für die nächstfolgendeVeranlagung. Er ist bis zum 1. November bei der Be-

zirkssteuereinnahmeschriftlich anzubringen, muß die Erklärung des Beitragspflichtigen
enthalten, daß er bereit sei, mindestens40 “ Ergänzungssteuerzu entrichtenund soll
mit genauer Angabe des Wohnorts und der Wohnung (Straße und Hausnummer, be-

ziehentlichBrandkatasternummer)des Antragstellers versehensein. Diese Bestimmungen
sind von der Bezirkssteuereinnahmein der erstenHälfte des Oktobers im Amtsblatte der

Amtshauptmannschaftbekannt zu machen.
(2) Verspätet eingehendeoder sonstunzulässigeAnträge sind von der Bezirkssteuer-

einnahmemit Angabe des Grundes zurückzuweisen,sofern nicht die Bezirkssteuereinnahme
die Beitragspflichtigen aus Zweckmäßigkeitsgründender Ergänzungssteuerkommissionzu-

weisenwill.

(3) Den mit der Katasteranlegungbetrauten Gemeindebehörden(8 15) hat die Be-

zirkssteuereinnahmebis zum
10. November

Verzeichnisseder im Gemeindebezirkihre Beitragspflicht erfüllenden Personen,deren Ver-

anlagung zur Ergänzungssteuerdurch die Ergänzungssteuerkommissionzu erfolgen hat,
mitzuteilen. In dem Verzeichnis sind die Beitragspflichtigen tunlichst nachder Reihen-
folge, in der sie in das Ergänzungssteuerkatasteraufzunehmensind, mithin nach Straßen
und Hausnummern oder nach Brandkatasternummerngeordnet aufzuführen.

E. Zu Abschnitt IV des Gesetzes.
Zu § 23 des 14. (u) Als Tag der Aufstellung der Hauslisten gilt auch in Ergänzungssteuer-

Gesetzs, sachender 12. Oktober. Für das in § 40 Absatz 1 der Ausführungsverordnungzum

**e EinkommensteuergesetzvorgeschriebeneVerzeichnisist das Muster unter D zu verwenden.

(2) In dem VerzeichnisD hat die Gemeindebehördein den Jahren, die dem Beginn
einer neuen Veranlagungsperiodeunmittelbar vorhergehen, auch zu bemerken, auf wie

hoch ihrer Uberzeugungnach der gemeineWert des in der gewerblichenNiederlassung
angelegten ergänzungssteuerpflichtigenBetriebskapitals zu veranschlagenist. Diese An-
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gabe ist nicht erforderlich,wenn der Besitzernach§ 7 Ziffer 1 oder 4 des Gesetzesvon

der Ergänzungssteuerbefreit ist.

15. (1) Soweit den Gemeinden die Anlegung der Einkommensteuerkatasterüber-

tragen ist, liegt ihnen auchdie Anlegung der Ergänzungssteuerkatasterob.

(2) Die Ergänzungssteuerkatasterwerden, soweit die Veranlagung zur Ergänzungs-
steuerdurchdie zur Einschätzungdes steuerpflichtigenEinkommens berufenenEinschätzungs-
kommissionen(§ 22 Absatz1 unter a des Gesetzes)zu erfolgen hat, mit den Einkommen-

steuerkatasternverbunden. Diese gemeinschaftlichenKataster (Einkommen= und Ergän-
zungssteuerkataster)sind nachdem Muster unter IIl a anzulegen.

(3) Die Veranlagung zur Ergänzungssteuerdurch die Ergäuzungssteuerkommissionen
(§ 22 Absatz1 unter b des Gesetzes)geschiehtin besonderenErgänzungssteuerkatastern
nach dem Muster unter IIIb. Diese Kataster werden, ebensowie die Einkommen= und

Ergänzungssteuerkataster(Absatz2) für jeden Ort, beziehentlichfür jeden Einkommen-

steuer=Einschätzungsdistrikteines in mehrere solcherDistrikte zerlegten Ortes besonders
angelegt. Um in den Einkommen= und Ergänzungssteuerkatastern(Absatz2) diejenigen
Beitragspflichtigen, welchevon der Ergänzungssteuerkommissionzu veranlagen und des-

halb in die besonderenErgänzungssteuerkatasteraufzunehmensind, kenntlichzu machen,
hat die katasteranlegendeBehörde in den Einkommen= und Ergänzungssteuerkatastern
(Absatz2) quer über die Spalten 16 bis 20 den Vermerk „Ergänzungssteuerkommission“
anzubringen. Hierzu kann ein Stempel verwendet werden.

%16. (1) Bei der Prüfung der Hauslisten (§ 38 der Ausführungsverordnung zum

Einkommensteuergesetz)hat die Gemeindebehördein den Jahren, die dem Beginn einer
neuen Veranlagungsperiode(§ 14 des Gesetzes)unmittelbar vorausgehen,alle Personen,
die an dem betreffendenOrte ihre Beitragspflicht zu erfüllen haben und deren ergänzungs-
steuerpflichtigesVermögen nicht zweifellos unter dem Betrage von 60 000 %¼ bleibt,
durch Anstreichendes Namens mit Blaustift auszuzeichnen.

(2) Für jeden dieserBeitragspflichtigenhat die Gemeindebehördeeine Aufforderung
zur freiwilligen Deklaration seinesergänzungssteuerpflichtigenVermögens nachdem an-

gefügten Muster IV auszufertigen und ihm nebsteinem Deklarationsformular nachdem

angefügtenMuster V kostenfrei durch die Post gegen Postzustellungsurkundeoder durch
verpflichteteBeamte oder Boten behändigenzu lassen. Die Vorschriften in § 47 Absatz3

bis 8 der Ausführungsverordnung zum Einkommensteuergesetzfinden entsprechendeAn-

wendung.
(s) Die durch § 48 der Ausführungsverordnung zum Einkommensteuergesetzvor-

geschriebeneöffentlicheBekanntmachungist in den in Absatz1 bezeichnetenJahren auf
die freiwillige Deklaration des ergänzungssteuerpflichtigenVermögens zu erstrecken.

Zu § 23 des

Gesetzes.

2uu•
%%½

AnlageIIIb.

Zu 8 24 des

Gesetzes.

—
AnlageP#



Zu 8 24 des

Gesetzes.

Zu 8 24 des

Gesetzes.

Zu 88 24

und 25 des

Gesetzes.

Zu 8 26

Absatz 3 des

Gesetzes.
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17. Sind in der Zeit von der Aufstellung der Hauslistenbeziehentlichvon dem

letztenAbschlusse(vergl. § 16 des Gesetzes)bis zur Deklaration wesentlicheVerände-

rungen des ergänzungssteuerpflichtigenVermögensbestandesdurch Zuwachs oder Wegfall
von Vermögensteilen oder wesentlicheVeränderungen des Werts von Vermögensteilen
oder in dein Betrage der Schulden oder der sonstigennach § 21 des Gesetzeszulässigen
Abzüge eingetreten,so sind sie in der Deklaration zu berücksichtigen.

18. Deklariert ein Beitragspflichtiger sein ergänzungssteuerpflichtigesVermögen
höher, als dies nach seiner Einkommensteuerdeklarationzu erwarten war, so soll hieraus
nichtAnlaß genommen werden, ein Strafverfahren wegen Hinterziehung der Einkommen-

steuer gegen ihn einzuleiten.

19. Die §§ 51 bis 53 der Ausführungsverordnung zum Einkommensteuergesetz
— Abgabe und Weiterbehandlungder Deklarationen,Fristbestimmungenfür die Gemeinde-

behörden, Ordnungsstrafe für Fristversäumnisse— finden in Ergänzungssteuersachen
entsprechendeAnwendung.

* 20. Die Auskunftspersonen und Sachverständigenerhalten, gleichviel ob sie
während der Vorbereitung der Einschätzung,im Einschätzungsverfahrenoder im Rechts-
mittelverfahren vernommen worden sind, Gebühren nach Maßgabe von 88 2 bis 14

der Gebührenordnungfür Zeugen und Sachverständige(R.-G.-Bl. 1898 S. 689 flg.).
Die Gebühren werden nur auf Verlangen gewährt. Der Ansprucherlischt, wenn nicht
das Verlangen binnen drei Monaten nach Beendigung der Zuziehung oder Abgabe des

Gutachtensbei der Bezirkssteuereinnahmeangebrachtwird. Die zu gewährendenBeträge
werden durch die Bezirkssteuereinnahmefestgesetzt.Gegen dieseFestsetzungfindet lediglich
eine innerhalb drei Wochen, von der Eröffnung an gerechnet, bei der Bezirkssteuer-
einnahmeanzubringendeBeschtverdean den Kreissteuerrat statt.

# 21. C) Die §§ 54 und 55 der Ausführungsverordnung zum Einkommen-

steuergesetz— Sitzungsort der Kommissionen, Zeitberechnungfür die Bemessungder

Tagegelder, Ausschluß der Reisekostenvergütungfür im Distrikt wohnhafteKommissions-
mitglieder, Gestellung von Geschäftsräumen— gelten vorbehältlich der Bestimmungen
in Absatz 2 und 3 auchfür die Einschätzungzur Ergänzungssteuer.

(2) Die Ergänzungssteuerkommissionenhalten ihre Sitzungen nachBestimmungdes

Vorsitzendenan einem Orte ihres Bezirks oder am Sitze der Bezirkssteuereinnahmeab.

Für einen geeignetenGeschäftsraumund für dessenReinigung, Heizung und Beleuchtung
hat der VorsitzendeselbstSorge zu tragen; der hierdurchentstehendeAufwand wird ihm
aus der Staatskasseerstattet.

(s) Wegen der den Mitgliedern der Ergänzungssteuerkommissionenzu gewährenden
Reisekostenist oben § 12 Satz 2 zu vergleichen.
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P. Zu Abschnitt V des Gesetzes.
8 22. Die Einschätzungder einzelnenErgänzungssteuerpflichtigenist nachMaßgabe Zu 27 des

der gleichzeitigveröffentlichtenInstruktion zu bewirken.

823. (0) Die Ergebnisseder Einschätzungsind den Ergänzunggssteuerpflichtigen
mittels einer nach den Mustern unter Vla bis VId zu erlassendenZuschrift von der

Gemeindebehörde,sobald ihr die festgestelltenKatasterzugegangen sind, verschlossenkosten-
frei bekannt zu machen. Die Bestimmungenin § 57 Absatz3 und 4 der Ausführungs-
verordnung zum Einkommensteuergesetz— Nachsendungdes Steuerzettels an den neuen

Aufenthaltsort 2c. — gelten auch für die Ergänzungssteuer.
(2) Die in § 28 Absatz2 des GesetzesvorgeschriebeneöffentlicheAufforderung ist

von der Gemeindebehördein ihrem Amtsblatte zu erlassen. Sie kann init der in § 46

Absatz3 des EinkommensteuergesetzesvorgeschriebenenAufforderung verbunden werden.

#24. Die Ergänzungssteuerpflichtigensind berechtigt, von der Gemeindebehörde
Auskunft darüber zu verlangen, wie sich die Ergebnisseihrer Einschätzungnach dem

Kataster zusammensetzen.
*25. Die Vorschriften in § 59 der Ausführungsverordnung zuin Einkommen-

steuergesetz— Lieferung von Formularen an die Gemeindebehörden,eigeneBeschaffung
solcherdurch die letzteren — gelten auchin Betreff der Formulare IIIa, IIIb, IV, V,
Vla bis VId.

G. Zu Abschnitt VI des Gesetzes.
#26. (1) Die Ortspolizeibehördensind verpflichtet, Personen, die von Orten

außerhalbSachsenszuziehen, bei der polizeilichenAnmeldung auf die ihnen nach§ 47

Absatz1 des Einkommensteuergesetzesund § 29 Absatz 1 des Ergänzungssteuergesetzes
obliegendeVerpflichtung zur Anzeige des die Beitragspflicht begründendenVerhältnisses
hinzuweisen. Nach Bedürfnis haben die Ortspolizeibehörden von Zeit zu Zeit diese
Anzeigepflicht in öffentlichenBekanntmachungenzur allgemeinenKenntnis zu hringen.

(2) Da die Nachschätzungeines im Laufe der Veranlagungsperiode neu hinzu-
tretenden Beitragspflichtigen zur Ergänzungssteuer in Orten, in denen die Kataster-
anlegung durchdie Bezirkssteuereinnahmeerfolgt, der letzterenobliegt (5 29 des Gesetzes),
so ist die Gemeindebehördeeines solchenOrtes verpflichtet, der Bezirkssteurreinnahme
von dem Hinzutritt des Beitragspflichtigenalsbald Kenntnis zu gebenund ihr zugleich
anzuzeigen,wie dieser zur Einkommensteuernachgeschätztworden ist.

(3) Die Gemeindebehördensind verpflichtet, die von ihnen gemäß § 30 des Gesetzes
bewirkten Nachschätzungenunverzüglich der Bezirkssteuereinnahmeanzuzeigen.

627. (1) Unter den im Laufe der Veranlagungsperiodeeintretenden Anderungen
der Einkommensteuer,die unter den Voraussetzungenvon § 7 Ziffer 6 und 7, § 12

Gesetzes.

ZuP!*28 des

Gesetzes.

Zu § 28 des

Gesetzes.

Zu §§ 29

und 30 des

Gesetzes.

Zu § 30

Absatz4 des

Gesetzes.



Zu 88 31 flg.
des Gesetzes.

Zu 88 31 flg.
des Gesetzes.

Zu § 41 des

Gesetzes.

Zu §§ 42 flg.
des Gesetzes.

Zu § 47 des

Gesetzes.
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Absatz2 des Gesetzeseine Berichtigung der Ergänzungssteuernach sich ziehen, sind
sowohl die im zweiten und dritten Jahre einer dreijährigen Veranlagungsperiodeer-

folgendenNeuveranlagungen zur Einkommensteuer,als auch die im Laufe eines Steuer-

jahres gemäß § 47 a des Einkommensteuergesetzeserfolgenden Nachschätzungen,sowie
solcheVeränderungen zu verstehen,welchedurchEinlegung von Rechtsmitteln(Reklamation,
Berufung, Anfechtungsklage)herbeigeführt werden. Die Berichtigung der Ergänzungs-
steuererfolgt durch Zuwachs=oder Inwegfallstellung der Differenzbeträge.

(2) Nähere Bestimmungen über die Ausführung des § 30 Absatz4 des Gesetzes
für die Zeit nachdem Eintritt der dreijährigen Veranlagungsperiodenbleiben vorbehalten.

II. Zu Abschnitt VII des Gesetzes.

&28. Rechtsmittel gegen die Veranlagung zur Ergänzungssteuersollen nicht in

demselbenSchriftstückemit Rechtsmitteln gegen die Veranlagung zur Einkommensteuer
angebrachtwerden. Läßt der Inhalt eines SchriftstücksZweifel darüber zu, ob gegen
beide Veranlagungen oder gegen welche von beiden die Einlegung des Rechtsmittels
beabsichtigtist, so hat die Bezirkssteuereinnahmeden Beitragspflichtigenalsbald zu einer

erläuternden Erklärung binnen einer ihm zu bestimmendenFrist aufzufordern.

*29. Auf die Rechtsmittel gegen die Veranlagung zur Ergänzungssteuerfinden
die §§ 61 bis 68 der Ausführungsverordnung zum Einkommensteuergesetzentsprechende
Anwendung.

*30. (1) Wird eine Reklamation gegen die Veranlagung zur Ergänzungssteuer
von der Reklamationskommissionfür unbegründet befunden,so sind dem Reklamanten die

durchdas Rechtsmittel verursachtenKostenaufzuerlegen. Diese sind nacheinem Bauschal-
satzezu bemessen,der, wenn der Ergänzungssteuerpflichtigein eine der Klassen1 bis
mit 10 eingeschätztwar, 1.7, wenn er in eine höhereKlasseeingeschätztwar, 3 4 beträgt.

(2) Der letztereSatz kann dann, wenn durch den Reklamanten unnötige Weiterungen
verursachtworden sind, bis auf 20.4 erhöht werden.

(s) Der einschlagendeBauschalsatzwird von der Reklamationskommissionbezeichnet.
(4!) Die Einziehung und Verrechnung der Kosten erfolgt durch die Bezirkssteuer-

einnahme.
J. Zu Abschnitt VIII des Gesetzes.

& 31. Die im Wegedes Verwaltungsstrafverfahrens von den Gemeindebehörden
eingebrachtenStrafgelderfließen in die Gemeindekasse.

6#32. (1) Das NachzahlungsverfahrennachMaßgabe des § 47 des Gesetzeskann

auchstattfinden, wenn gemäß § 30 des Gesetzeseine höhere Veranlagung im Wege der



Nachschätzungeinzutreten gehabthätte, jedochbis zum Schlussedes betreffendenSteuer-

jahres nicht erfolgt ist.
(2) Macht sichbei der Einkommensteuerdie Einleitung des Nachzahlungsverfahrens

nötig, so ist jedesmal zu prüfen, ob nicht ein Nachzahlungsverfahrenauchbei der Er-

gänzungssteuereinzuleiten sei.
(3) Auf die Nachzahlungsverfügungenin Ergänzungssteuersachenfinden die Bestim-

mungen in § 72 der Ausführungsverordnung zum Einkommensteuergesetzentsprechende
Anwendung.

K. Zu Abschnitt IX des Gesetzes.
33. (1) Auf die Erhebungder Ergänzungssteuerund die damit zusammenhängen-

den Geschäftefinden die Vorschriftenin §§ 7 3 bis 96 der Ausführungsverordnungzum

EinkommensteuergesetzentsprechendeAnwendung.
(2) Hierzu wird nochfolgendesbestimmt:

1. Das in § 85 Absatz 1 der Ausführungsverordnung zum Einkommensteuergesetz
vorgeschriebeneMuster erhältdie aus Anlage ersichtlicheFassung.

An die Stelle des in § 94 Absatz2 derselbenAusführungsverordnung vor-

geschriebenenMusters NF tritt in Ergänzungssteuersachendas Muster unter VII.
2. Bei Berechnung der in S§ 88, 93 Absatz3 und 94 Absatz 1 und 2 der Aus-

führungsverordnung zum Einkommensteuergesetzgeordneten Höchstbeträgesind
Rückständean Einkommensteuerund an Ergänzungssteuer nicht zusammen zu

rechnen,sondern getrennt zu behandeln.
3. Die Ortsrechnungenüber die Ergänzungssteuersind nach dem Muster unter VII

anzufertigen. Weitere Vorschriften hierüber für die Zeit nachdem Eintritt der

dreijährigen Veranlagungsperiodenbleiben vorbehalten.

L. Schlußbestimmung.
34. Die AbschnitteIII und IV sowiedie diesenentsprechendenStrafbestimmungen

im AbschnittVIII (§§ 22 bis mit 25 und §§ 42 bis mit 46) des Ergänzungssteuer-
gesetzestreten nebst den darauf bezüglichenBestimmungen dieserVerordnung am 1. Ok-
tober 190 3 in Kraft. Die auf die anderen Teile des Ergänzungssteuergesetzesbezüg-
lichen Vorschriften dieser Verordnung treten gleichzeitigmit den betreffendenTeilen des

Gesetzes,also am 1. Januar 1904 in Kraft.
Dresden, am 2. Februar 1903.

Finanzministerium.
Rüger.

Hausdbörfer.
1903. 37

Zu § 48 des

Gesetzes.

Anlage*

Malagevr0)— .

Zu 8 51 des

Gesetzes.



— 268 —

Ia.

Hilfstafel
zur Berechnung der Ergänzungssteuersätzefür Vermögen bis zu 60 000.4.

Ermäßigter Steuersatz)
Ergän- Ergänzungssteuer- für Personen, deren ergänzungssteuerpflichtiges Vermögen (eigenes und

*W A Normaler uzurechnendes fremdes) 60 000 4 nicht übersteigt, wenn sie zur Ein-
zungs- pflichtiges Vermögen Steuer- kommensteuer veranlagt sind:

steuer—(eigenes und zuzurechnendes überhaupt in
Klasse fremdes) satz nichtoder Klasse 2,

in in in in in

inKüasse3 oder 4 Klasse 5 Klasse 6 Klasse 7 Klasse 8
. Klasse 9

4 4 K 1
J über 10 000 bis 12 000 . 5 freis-) 2—) .

F

2 12000- 14000- 6 freis) 214) 5
3 14000- 16000- 15) 2)) 5
4 16000 -18000- 8 17) 27T) 5 .

5 18000- 20000- 9 1) 2|)0 5 8

6 20000-22000- 10 1 2 5 8
7 . 22 000 24 000 11 1 2 5 8
8 = 24000 = 26 000 12 1 2 5 8 11
9 26 000 28 000 13 1 2 5 8. 11

10 28 0O00= 30 000 14 1 2 5 8 11

11 30000- 32000-— 15 1 2 5 8 11 .

12 . 32 000 34000 16 1 2 5 8 11 15
13 = 34 000 = 36 000 = 17 1 2 5 8 11 15
14 36 000 = 38 000 18 1 2 5 8 11 15
15 38000- 40000- 19 1 2 5 8 11 15

16 = 40 OO00 42 000. 20 1 2 5 8 11 15
7 42 0O000 = 21 1 2 5 8 11 15

18 44 000 = 46 O0OO 22 1 5 8 11 15 21
19 l46 000 J 48 C00 23 1 2 5 8 11 15 21
20 48 O00 = 50 000 24 1 2 5 8 11 15 21

21 50 000 = 52 000 = 25 1 2 5 8 11 15 21
22 = 52 0O000= 54 000 26 1 2 5 8 11 15 21
25 = 54 000 56 000 27 1 2 5 8 11 15 21
24 = 56 000 = 58 000 28 1 2 5 8 111 15 21
25 58000 60 000. 29 1 2 5 8 11 15 21

*) Wo kein ermäßigter Steuersatz angegeben ist, tritt der, Normalsteuersatz ein.
") Gemäß §7 Ziffer 6 des Gesetzes. «-

«»f)DremtthbezeichnetenSteuersätzekommennurdannzurAnwendung,wennessichumdieVeranlagungvonBeitragsi
pfltchttgpnmitüber950JEinkommenoderüberLOOOOJVermögenhandeltzbeidenend13desEinkommensteuergesetzesmitthe-
ziehentlich § 13 des Ergänzungssteuergesetzesangewendet worden ist. Andernfalls tritt gemäß § 7 Ziffer 6 des Gesetzes Befreiung
von der Ergänzungssteuer ein. .

Von der Ergänzungssteuerfind befreit:
· ·

diriigene deren ergänzungssteuerpflichtigesBermögen den Gesamtwert von 10 000 nicht übersteigt § 7
isfer 5 des Gesetzes);

bl diejenigenPersonen, deren nach Maßgabe des Einkommensteuergesetzeszu berechnendes Jahreseinkommen (Spalte 13
des Katasters) den Betrag von 950 .X nicht übersteigt, falls ihr ergänzungssteuerpflichtiges Vermögen nicht mehr als
20 000 4 beträgt (§ 7 Ziffer 6 des Gesetzes):

Tc) weibliche Personen, welche minderjährige Familienangehörige zu unterhalten haben, sowie vaterlose minderjährige Waisen
und Erwerbsunfähige, falls deren ergänzungssteuerpflichtiges Bermögen den Gesamtwert von 20 000.# und das nach
Maßgabe des Einkommensteuergesetzeszu berechnendeJahreseinkommen derselben (Spalte 13 des Katasters) den Betrag
von 1250 .4 nicht übersteigt (§ 7 Ziffer 7 des Gesetzes).

Solchen Personen, deren ergänzungssteuerpflichtigesVermögen nicht mehr als 52 000 4Xbeträgt, und denen die in § 13 des
·

EinkommensieuergesetzesbezeichneteVergünstigung zu teil wird, kann bei Veranlagung der Ergänzungssteuer eine Ermäßigung der
letzteren um höchstens drei Klassen, dann aber, wenn sie einer der drei untersten Steuerklassen angehören, gänzliche Steuerbefreiung ge-

9 —2 Jr — — 1 8 L %O FT 42–ENUC 76 150–— K WK 4
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Ib.

Hilfstafel
zur SrechnungderErgänzungesleuerätzefür Vermögen von über 60 000.4 bis 3000000.4.

Ergä rpflichti es S itouer- Ergänzungssteuerpflichtiges
Ergänzungs--

WWB pflichtiges? Steuer— Ergänzungs=
Ergänzungsster pflichtiges Steuer-

-1)- Vermögen satz Vermögen satzsteuerklasse 1 steuerklasse
(eigenes und zuzurechnendes fremdes)

«

(eigenesund zuzurechnendes fremdes)
—

4 6 I j

I
26 über 60 000 bis 62 O000 3 56 über140 000 bis 144 000.4 10
27 62000 - 64000- 31 57 144 000 = 148 000 72
26 = 64 000 66 000 32 58 148 000 152 000 14
29 66000 -68000- 33 59 152 000 156 000 176
30 l68 000 = 70 000 34 60 156 6000-:160 00 78

31 70000 - 72000- 35 61 160000 - 164 000 3 80
32 72000- 74000- 36 62 164 000 168 OCC0 82
33 74000 - 16000- 37 63 -168 O000 = 172 000 84
34 76000 - 78000- 38 64 172000 -176000- 86
35 78000 - 80 O0C0 39 65 176 000 180 000 88

37 82000 - 34000 41 67 184 0O000 188 000 92
38 84 000 86 000 42 68 188 000 = 19V 000 94
39 86000 ---288000-— 43 69 192 000 196.000= 96

41 i -90000- 92 000-l45 71 200 0O000 = 210 000 = 100
42 = 92 000 = 9400 46 72 = 210 0O000 = 220 000 105

3 I -94000-96000-147 73 = 220 000 230 000 110
44 = 96 000 98 00 4 74 . 230 000 240 000 n 115
45 98 000 O

100000 49 75 — 240000 . 250 000 120

46 100 „ooo 104000 P0 76 250 000. 200000 125
47 104 000 10 0OO 52 77 260 O0O00 = 270 000 130
48

·

-108000-112000- 54 78 270 000 280 000 135
49 112 000 = 116000 56 79 280 0O000 290 000 140
50 . 116 000 = 120000 — 58 80 —

200000 -300000— 145

51 - 120 000 - 124000- 60 81 * 300000 * 3 10 000 * 1 50
55

«

-124000-98000- 62 82 . 310 000 = 320 000 = 155
53 128 000 132 000= 64 83 320 000 = 330 000 160
54 . 132 000 136 000 66 84 330000 - 340000 - 165
5% 136 000 -1 68 85 = 340 O00 = 350 000 170

377



Ergänzungssteuerpflichtiges Ergänzungssteuerpflichtiges Steuer-"nl: *½ Steuer-= is.

Ergänzungs-L Vermögen sa Ergänzungs Vermögen sasteuerklasse 1 b steuerklasse tz
(eigenes und zuzurechnendes fremdes)

E—
(eigenes und zuzurechnendes fremdes)

Ei i

86 über 350 000 bis 360 000 A 175 121 über 700 000 bie 710 000 + 350
87 360000 - 370000- 180 122 710000 720 000- 355
86 370 000 380 000 185 123 720 000 730 000-- 360
89 380 000 390 000 190 124 730 000 740 000- 365
90 390 000 = 400 00 195 125 J40 000 750 000- 370

91 400 000 410 000 20 16 J350000 160 00 375
92 l 410 000 420 000 205 127 1060 000 770 000- 380
95 420000 - 430000- 210 128 770 000 780 000 385
54 430 000 440 000 215 7279 780 000 790 000 390
5 440 000 450 000 220 10 790 000 800 000 395

5 450000 460 000. 225 131 800 000 810 O000 = 400
97 460 000 - 470000- 230 132 810 000 820 000- 405
9 470 000 480 000. 235 133 820 000 830 000 410

% 480 000 490 000. 240 734 830 000 840 000 415

100 490 000 500000. 245 155 8a0000 550000- 420

101 500000 - 310000- 250 136 950ooo 860000-4425
102 510 000 520 000. 255 137 860 000 870 O000 = 430
03 520 000 530 000 260 136 870 000 880 O000- 435
104 530 000 540 000. 265 139 880 000 890 O000 = 440

105 bao000 500000 270 140 890 000 900 O000-- 44

106 550r000 560 000" 275 141 — 900 000r 910000 450
107 560 000 = 570 00 2980 142 9l10000 920 000 455
108 570 000 580 000 295 743 920 000 930 000- 460
109 = 580 000 590 000 290 144 9930000 940 000- 465
110 500000.= 600 O000 295 144 910000 950 000 47270

117 600000610000 00 % 950 000 960 000- 415
712 = 610 000 620 000. 305 — 960 000 970 000 480

113 620 000 630 000. 310 7418 9070000 980 O000 485
114 630 000 640 000. 315 7400 9280 000 990 000 490
115 640 000 650000

- 320 150 990 0001 000000 495

116 650ooo 600ooo 325 151 1 ooo000 1 210Oo0 500
117 660 000 670000 330 152 1 010 000 1020000 505
118 670 000 680 000. 335 153 1020000 1030000- 510
119 680 000 690 000 340 154 1 030 000 1040 000 515

120 690 000 700 000. 345 155 1 040 000 1 050000 520



Ergänzungssteuerpflichtiges1 i . Ergänzungssteuerpflichtiges g

Ergänzungs- ·- ZSteUespErgänzungWJogt
..

Pf’g Steuer—

Vermögen satz Vermögen satzsteuerklasse s steuerklasse
(eigenes und zuzurechnendesfremdes) (eigenes und zuzurechnendes fremdes)

„

756 über 1 050 000 bis 1 060 O00 525 197 über1400000 bis 410 000 A. 700
157 1060000 -1070000- 530 192 1410000 - 1420000- 705
758 = 1 070 OCOC0 = 1080 O00 = 6535 793 1420 000 1430 000 110
159 1 080 OCC0 = 1090000 = 540 194 1430000 - 1440000- 715
160 1090000 -1100000- 545 195 1440000 - 1450000- 720

161 1100000 - 1 110 0C00 550 796 1 450 000 !1 460 O0C00 = fV5
162 1110000 1 120 000 = 555 197 1 460 000 1 470 000. 730

163 1 120 000 1 130 O000 560 198 1 470 000 = 1 480 000 735

164 . 1 130 000 = 1 140000 565 199 1 480 000 = 1 490 000 740
165 1140000 - 1150000- 570 200 1 490 000 = 1 500 000 n 745

166 1 150 000 „ 160 O000 5.T5 * 1500000 1510 000 FHe0
1604 1 160 000 1 170 000 580 20 2 1 510 000 = 1520 000. 755
6 = 1170 000 1 180 O000 585 203 1520 000 1 530 000 760
169 1 180 O000 1 190000 590 204 1530000 - 1540000 765

770 # 1 190 OCO0C0 1 200o00" 595 205 1540 000 1550 000 170

171 3 1 200 O000 = 1 210ood— 600 206 1 550 000 1 560 000 a 775
122 1 210 000 1220 000 605 207 1 560000 1570000 7180
175 6 1220 000 1 230 000. 610 208 1 570 000 1580 000. 785

174 1230 000 1 240 000 615 209 1580 000 1590 000. 790
175 . 1240 000 1 1250W " 620 210 1590000 -1 100 O00 7 dö
176 1250000 1260 000— 625 214 1 600 000 1 610 000 800
177 . 1260 000 = 1 270000 630 212 1610000 1 620 000 805
178 1 270 000 1 280 0C000= 635 215 1 620 000 1 630 000 810
179 1 280 000 1 290 000 640 214 1 630 000 1 610 0C00 815
80 - 1 290 000 1 300 000 6645 215 1

1 640000 1 650 O000 820

187 1 300000 1 310 000 650 216 1650000 - 1660000- 825
182 1 310 000 1 320 000 655 217 1 660 000 1 670 0C000 830
183 . 1 320 000 1 330 000 660 216 1670000 1 680 OC00 835
184 1 330 OCO00 = 1 0 000 665 219 1 680 000 1 690 OC00 840

185 1440 000 1 350 000. 640 220 1
1 69000# 1700000. 845

186 1 350 000 . 1 360 000. 2 675 221 1100000 110000 S0
187 . 1 360 OO00 = 1 370 000 680 222 1 710 000 720 000= 855
188 . 1 370 OCO00 1 380 OCOCO0 685 225 1 720 000 1 730000 860
189 1380000 1 390 000 690 224 1 730 000 1 740 000 865
190 1390000 - 1400000— 695 220 1 740 000 1 750 000 8470
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Ergänzungssteuerpflichtiges
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Ergänzungssteuerpflichtiges Steuer-Fros Steuer- Gras

Ergänzungs— Vermögen Ergänzungs Vermögen
steuerklasse ⅛ steuerklasse satz

(eigenes und zuzurechnendes fremdes) (eigenes und zuzurechnendes fremdes)
„

226 über 1750 000 bis 1760 000 A 8175 261 über 2 100000 bis 2110000 A 1050
227 1760000 - 1770000- 880 262 22110000 - 2120000- 1055

228 = 1770 000 = 1 780 000 885 2563 = 2 120 000 = 2 130 O0C00 = 10
229 1780000 - 1790000- 890 264 2130000 - 2140000- 1065
230 = 1 790 O0C00 1 800 000 = 895 265 = 2140000 = 2 0 0O000 = 1 00

251 1800000 - 1 S10 000 900 266 = 2150 0O000 = 2 160 O000 = 105
222 1810000 -- 1 s20 000 905 267 = 2 160 O0O00 = 2 170 000 = 180
233 é. 1 S820 000 830 000 910 268 2170000 - 2180000- 1085
234 1830000 - 1840000- 915 269 2180000 - 2190000- 1090

255 1840000 - 1850000 - 920 270 2190000 - 2200000 1095

26 1 850 0O000 1860000 - 925 271 2200000 - 2210000- 1100
257 1860000 -1870000- 930 272 2210000- 2220000- 1105
258 1870000 -1880000- 935 273 = 2220 000 = 2230 000 = 1110
239 1880000 -1890000- 940 274 . 2.230 000 = 2 240000 1115
240 * 1 890 000 1 900 000. 945 275 2240000 - 2250000- 1120

241 1900000 - 1910000- 950 276 2250000 - 2260000- 1125
242 1910000 - 1920000 - 955 277 2260000 - 2270000- 1130

245 1920000 - 1930000- 960 278 2270000 - 2280000- 1135

244 1930000 - 1940000- 965 279 2280 O000 = 2 290 OCOC0= 110
245 = 1 940 000 0 000 = 970 280 2290 000 = 2 300 000 1 145

246 1950000 -1960000- 975 281 2300000 - 2310000- 1150
247 1960000 -1970000- 980 282 2 310 O0O00 = 2320 000 = 1 155

246 15970000 - 189880000- 985 285 . 2320 000 2 330 O000 1 160
249 1980000 - 1890000- 990 284 2330000 2340000- 1165
250 . 1 990 000 = 2000 000 995 265 2340000 - 2350000- 1170

251 2000000 - 2010000- 1000 266 2350000 - 2360000- 1175
252 2010000 - 2020000- 1005 267 2360000 - 2370000- 1180
— 2020000 - 2030000- 1010 286 2370000 - 2 380 O000 = 1 5

254 2 030000 2040000- 1015 289 2380 OO00 = 2 390 O000 = 1 190

255 2040000-2 00 o00 1020 290 2 390 O000 2 400000. 1 195

266 2050000 2060000-1o25 291 22400000 - 2410000- 1200

257 2060000 - 2070000- 1030 292 2410000 — 2 420 000 = 1205

*- = 2U070 OO00 = 2 080 OCO00= 1 35 293 . 2420 000 2 430 000 1210
269 2080000 - 2090000- 1040 294 . 2 30 000 = 2 440 000 12s5

260 2090000- 2100000- 1045 295 22440000 2 450 000 n 1220
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l
Ergänzungssteuerpflichtiges Ergänzungssteuerpflichtiges ,

Ergänzungs--
ganzunge) pflichtig Steuer—Ergänzungs-

ganzung pflichtis Steuer—
» »x Vermögen satz Vermögen satzsteuerklasse steuerklasse 1

(eigenes und zuzurechnendesfremdes) (eigenes und zuzurechnendes fremdes)

296 über2 450 000 bis 2 460 000 4 1 1225 326 über2 750 000 bis2 760 000 .4 1375
297 . 2 460 0O000= 2 470 O0C00= 1230 327 2760000 2 770 OC00 1380
298 2470000 - 2480000- 1235 328 2 770 OCC0 2 780 0C00 1 385
299 2480000 - 2490000- 1240 329 2780000 - 2 790 000 1 390
300 2 490 OCO00 = 2 500 000 1245 330 2 790 O000 = 2 800 O000 = 1395

307 2 500 O000 = 2 510 O0C00 = 1250 337 2 800 OCO00 = 2 810 000 = 1
302 2510 000 = 2 520 000 = 1255 352 2810000 2 820 O0C000 1 405
303 2 520 O000 = 2530 OCO00 = 1260 333 2 820 OCO00 2 830 OC0) 1 410

304 2 530 000 = 2540 000 1265 334 2 830 O000 2 840 000 .n 1 415
305 2 540 O000 = 2550 O0C00 = 1270 855 2840000 2 850 000 1 420

306 2 550 OCO00 = 2 560 0OO00 = 1275 336 2 850 OCO00 2 860 000 1 425
307 2560 0O0O00 2 570 OCC00= 1280 337 2 860 O0C00 = 2 870 000 1 430
308 2570 O000 = 2580 OC00 = 1285 338 2 870 000 2 880 000 a 1 435
309 2 580 000 2590 000 = 1290 339

"

2 880 OC00 = 2 890 000 1440
370 2590 000 = 2 600 OCO00= 1295 340 2 890 000 2 900 000 = 1 445

"
.

311
.

2 600 OCO00 2 610 OC00 = 1300 347 J 2900000-2910000- 1450
312 . 2 610 000 2 620 O000 = 1305 342 2910 0O000 2 920 000 1 455
313 2 620 000 2 630 O00 = 1 310 343 2920000 2930 000 a 1 460
314 2 630 O000 = 2 640 000 = 1 315 344 2 930 000 = 2940 000 1 465
315 2 640000

. 2 650 O0O00= 1 320 345 2940 000 22950000 a 1 470

316 - 26650 o002660000- 1325 346 2 950 OC00 „ 2 960 000 1 475
317 1 2 660 OCO00 = 2 670 OCO00 1330 347 21960 000 -- 2 970 000 1 480
318 2 670 000 2 680 OCO00 1335 348 2970 000 2 980 000 1 485
319 2 680 OCO00 = 2 690 OC00 1 40 349 = 2 980 OCC0 = 2990000 1 490
320 2690000 - 2700000- 1345 350 2990 000 3 000 000 = 1 495

321 2 700000 2 710 000 1350 , Z
322

· 2710000-2720000-i1355 1
323 3 2 720 OO0C0 2 730 000 1360
34 2230000 2740 000 1365
325 2 740 000 = 2 750 000 = 1370
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II.

Einteilung
des

Rönigreichs Sachsen
nach

strikten der Ergänzungs
rVszi — —.— 44

. ä .. ... — — — — —

Di steuerkommissionen.

Bezeichnung Nr.

des des Der Ergänzungssteuerkommissionsdistriktumfaßt: Anmerkungen
Steuerbezirks Distrikts

I. Steuerkreis Dresden.

Dippoldiswalde Den ganzen Steuerbezirk Dippoldiswalde.

1 Den AmtsgerichtsbezirkRadeberg.

U Die rechts der Elbe gelegenen Orte des AmtsgerichtsbezirksDieStadtDresdenist von

Z der Zuständigkeit der Er-
Dresden und von den links der Elbe gelegenenOrten des änzungssteuerkommission
AmtsgerichtsbezirksDresden die OrtschaftenBlasewitz,Leuben, ausgenommen.

Dresden . Dobritz, Laubegastund Tolkewitz.

3 Die links der Elbe gelegenenOrte des AmtsgerichtsbezirksDresden Siehe Anmerkung zu Nr.2.

mit Ausnahme der dem 2. Distrikt zugeteiltenOrtschaften.

4 Die AmtsgerichtsbezirkeDöhlen und Tharandt.

1 Die Stadt Freiberg und die Orte Freibergsdorf, Friedeburg,
Lößnitz und Loßnitz.

2 Den AmtsgerichtsbezirkFreiberg mit Ausnahme der dem 1. DistriktFreiberg
zugeteilten Ortschaften, sowie den AmtsgerichtsbezirkBrand.

3 Den AmtsgerichtsbezirkSayda und die zum SteuerbezirkeFreiberg
gehörigenOrtschaften des AmtsgerichtsbezirksOlbernhau.
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Bezeichnung Nr.

des des Der Ergänzungsfsteuerkommissionsdistriktumfaßt: Anmerkungen
Steuerbezirks Distrikts

1 Die AmtsgerichtsbezirkeGroßenhain und Radeburg.

Großenhain . .

——

2 Den AmtsgerichtsbezirkRiesa, soweit er zum Steuerbezirk Großen-
hain gehört.

1 Den AmtsgerichtsbezirkMeißen.

Meißen 2 Den AmtsgerichtsbezirkLommatzsch.

# 3 Die AmtsgerichtsbezirkeNossen und Wilsdruff.

1 Den AmtsgerichtsbezirkPirna.

Pirna k 2 Die AmtsgerichtsbezirkeKönigstein und Schandau.

83 Die AmtsgerichtsbezirkeNeustadt, Sebnitz und Stolpen.

II. Steuerkreis Leipzig.
1 Die AmtsgerichtsbezirkeBorna und Pegau.

Borna 2 Die Amtsgerichtsbezirke Frohburg und Geithain und die zum

SteuerbezirkeBorna gehörigenOrtschaften des Amtsgerichts-
bezirksLausigk.

1 Die AmtsgerichtsbezirkeDöbeln und Waldheim.

Döbeln 4 2 Den AmtsgerichtsbezirkLeisnig.

18 Die AmtzsgerichtsbezirkeRoßwein und Hainichen.

1903. 38



Bezeichnung Nr.

des des Der Ergänzungssteuerkommissionsdistriktumfaßt: Anmerkungen
Steuerbezirks Distrikts

1! 1 Die AmtsgerichtsbezirkeGrimma und Colditz und die zum Steuer—

bezirkeGrimma gehörigenOrtschaften des Amtsgerichtsbezirks
Grimma . Lansigk.

I 2 Den AmtsgerichtsbezirkWurzen.

1
ie

Amtsgerichtsbezirke Leipzig und Taucha. Die StadtLeipzigist von

Die gerichtsbez pzig
der Jutändigtender Er-

*
gänzungssteuerkommission

Leipzig ausgenommen.

. 2 Die Amtsgerichtsbezirke Markranstädt und Zwenkau.

Oschatz. Den ganzen Steuerbezirk Oschatz.

1 Die AmtsgerichtsbezirkeRochlitz und Mittweida.

Rochlitz „— ——— — —

I 2 Die AmtsgerichtsbezirkeBurgstädt und Penig.

III. Steuerkreis Zwickau.

.! 1 Die Amtsgerichtsbezirke Auerbach, Lengenfeld und Treuen.
Auerbach

2 Die Amtsgerichtsbezirke Klingenthal und Falkenstein.

I 1 Den Amtsgerichtsbezirk Oelsnitz.
Oelsnitz 4

2 Die AmtsgerichtsbezirkeMarkneukirchen und Adorf.

l Die Amtsgerichtsbezirke Plauen Pausa. Die Stadt Plauen ist vongerich zirle Plauen und Pausa
der Zuständigkeit der Er—

gänzungssteuerkommission
Plauen ausgenommen.

E Die AmtsgerichtsbezirkeElsterberg und Reichenbach.



Bezeicknung Nr.

des des Der Ergänzungssteuerkommissionsdistriktumfaßt: Anmerkungen

Steuerbezirks Distrikts

1 Den AmtsgerichtsbezirkSchwarzenberg.

Schwarzererg 2 Die AmtsgerichtsbezirkeEibenstockund Johanngeorgenstadt.

988 Die AmtsgerichtsbezirkeAue, Lößnitz und Schneeberg.

« « « Die Stadt Zwickau ist von1 Den AmtsgerichtsbezirkZwickau. Di Fldn 4
gänzungssteuerkommission

ausgenommen.

Zwick
2 Den AmtsgerichtsbezirkCrimmitschau.

3 Den AmtsgerichtsbezirkWerdau.

4 Die AmtsgerichtsbezirkeKirchberg, Wildenfels und Hartenstein.

IV. Steuerkreis Bautzen.

I! 1 Den AmtsgerichtsbezirkBautzen.
Ben 5 8 NNNNäAA&&I; ;N„;

D 2 Die AmtsgerichtsbezirkeBischofswerda und Schirgiswalde.

nenz Den ganzen Steuerbezirk Kamenz.

l Die AmtsgerichtsbezirkeLöbau und Neusalza.
bau 1————n—— — — —

2 Die AmtsgerichtsbezirkeBernstadt, Ebersbach und Herrnhut.

1 Die AmtsgerichtsbezirkeZittau und Großschönau.
Zittau. 1 —.–.22;. —— — —

2 Die AmtsgerichtsbezirkeOstritz und Reichenau.



Bezeichnung Nr.

des des Der Ergänzungssteuerkommissionsdistriktumfaßt: Annertungen
Steuerbezirks Distrikts

V. Steuerkreis Chemnitz.
1 Die AmtsgerichtsbezirkeAnnaberg und Ehrenfriedersdor

Annaberg 1 — . .

2 Die AmtsgerichtsbezirkeScheibenbergund Oberwiesenthal und die

zum SteuerbezirkeAnnaberg gehörigenOrtschaften des Amts-
| gerichtsbezirksJöhstadt.

Don
;

irk C
; Die Stadt Chem;i1 Den Amtsgerichtsbezirk Chemnitz. denBastendistestzen

gänzungssteuerkmission
ausgenomn

Chemnitz
—

2 Den AmtsgerichtsbezirkLimbach.

3 Den Amtsgerichtsbezirk Stollberg.

# 1 Die AmtsgerichtsbezirkeAugustusburg und Zschopau.
Flöha —'

2 Die AmtsgerichtsbezirkeFrankenberg und Oederan.

1 Den AmtsgerichtsbezirkGlauchau.

Glauchau. 2 Die AmtsgerichtsbezirkeHohenstein=Ernstthalund Lichtenstein.

3 Die AmtsgerichtsbezirkeMeerane und Waldenburg.

Marienberg Den ganzen Steuerbezirk Marienberg.
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19

Ort:

Verzeichnis
der

außerhalb des Gemeindebezirkswohnenden Besitzer und Teilhaber

von innerhalb des Gemeindebezirksgelegenen

Grundstücken,Gewerbeetablissements,Geschäftsniederlassungen
oder Gewerbsanlagen.
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Dafern das Befitztum in GrundstückenW i
·

«
'Wohnort, Bezeichnung besteht, die vom Besitzer nicht zu

Straße und
Stand

des gewerblichen Zwecken benutzt werden,
« do an — —

—
—4—. * *

ort- ausnummer* v Vor und FamilienName d B Besitztums, bei land= oder forstwirt- - »

oder un eruf bei Gebäuden
lau— bei Teilhab

schaftlich benutzten«

- ei ern s-

Brandkataster—
—

Grundstücken —

unter Angabe de
—

fende nummer ge - Angabe des Angabe, Angabe des Mier.
Anteilverhältnissesslächengehalts ob die Grund= ertrags mit Einschluß

Nr er fmcke vom Be· des Mieiwerts der
Nr. (BeiGebäutenist die 3 Feler, iderselont. evomBelißerder. Brandkat m dÿ Wiesen, der

für
Rech- - Sur

des Besitzers oder Teilhabers eder* aleernunde „DCi Tesche, rungcresselbenverbehaltenenGe-
Hausnummer bei- ) Holzungen, bewirtschaftet bäude oder Gebäude=

zufügen.) e. Gärten, werden oder teile
f) Hutungen verpvachtet sind

1I 2 ; 5 6 — —



Dafern das Besitztum in Gewerbeetablisse-
ments, Geschäftsniederlassungenoder Ge—

werbsanlagen und in Grundstücken besteht,
die vom Besitzer zu gewerblichen

Zwecken benutzt werden,

nähere Bezeichnung des

Gewerbeetablissements,
der Geschäftsnieder-

lassung oder Gewerbs-
anlage unter Angabe des

Gegenstandes der

Fabrikation, des Handels-
eder sonstigen Gewerbe-

betriebes

5½)

Angabe,
wie viel Arbeiter, Ar-
beiterinnen, Gesellen,
Werkfübrer, Kommis

und andere Gewerbs-
gebilfen von dem Be-
lreffenden ständig be-
schäftigt werden und

wieviel von jeder Art

10

Schätzung
des gemeinen

Werts des der

gewerblichen
Niederlassung

dienenden,
nicht von der
Grundsteuer
betroffenen

Anlage= und
Betriebs-

kapitals
durch die Gemeindebehörde

(bei Teilhabern anteiliger
1 Betrag)

11 12

des Ein-

kommens

aus dem

Besitztume

Etwaige
besondere Be-

merkungen
zur

Erläuterung der

Schätzung

Anmerkungen der Bezirkssteuereinnahme

Schätzungs-Nachweisung
abgesendet «

Besondere

Bemerkungen
am an

114 15 is

Mark Mark
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III .

Einschätzungsdistrikt:
Ort.

inschätzungsdistri

Ergänzungssteuerdistrikt:
Stenerbezirk:

Nr. in den Spezialmannalen:

Einkommen= und Ergänzungösteuer-
Kataster.

Aufgestellt

für die Einkommensteuerauf das Jahr 19.
. das □ hr

für die Ergänzungssteuerauf vee - e

Nach erfolgter Prüfung wird das Soll des Katasters

a) an Einkommensteuer auf

b) an Ergänzungssteuer auf

festgestellt.

Dresden, am 19

Finanz-Ministerium, I. Abteilung.
1903. “
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TTD

A. Einkommensteuer.

Einkommen aus

—

Brand- Namen Stand, Beruf An— a. v. e. a.

kataster Berpachtun der
* B

und und gabe, ronGrum —-
Bekleidung

"6 Kapital- ;

U
Nr. ob fücken, Ver- insen, Frrar Handel. Schuld.

abzüge
r-4 · enten, 1Lebensalter Erwerb hietung

Wienten eder um Gewerbe Gesamt= Ver. gemäßoder Be— von Dividenden Teil mit
einschließ- zinsenZeböä

' « ich
d .

Straße kla- GebüäuenKonFKlten festem Liches betrag bleiben= 5 12
Site

B

o oder Gebalte Lan oder sonst
6

und ra- derseldenGeschäfts-oder Lohne wirtschaft der des Ein- Absatz 3

zur zrenen
bei Gesell. oerbundenen

auf Frennmeen zulässige 6

Haus- tion Wehnng,schaftenmit amtlichen Grurd= Einkünfte kommen des

"6 . .. vor-B:triebde«kb3?srt«unulgt,«.Vd.«siückekk Abzuge
G—»,Nr. der Beitragspflichtigen Kan- um. Natural onftigen unnd jerer esetzes

han- „ gefällen, Stellung,.
Forstwirt: Anszügen ingleichen anderen
schaft auf und anderen

9
Erwerbs-den

eigenen recht, dem Bezuge tätigkeit

Eund- samen von Pension .
8

stücken oder Warte-
!

geld

1 2 « 3 5 6 7 8 9 10 11 12

A Al
«

– “ 7“

a. b. C. d. Abz. X12Abi.
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*

B. Ergänzungssteuer.
4

x 5 F""—
Ergänzungssteuerpflichtiges Ver— Es

mögen, und zwar:
7 I l ——— —

—
Z J ;:

« e. f. g. «

Ver- Grundvermögen, Dem Be-

4. 6 olcweineesnichttriede eines Gesamt- Ver-
.

«

. on r *“ x
bleiben- 6

Angabe, steuer betroffen Gewerbes "„ ’iie ·

ist, insbesondere einschließlich betrag des Kapital= bleibendes
des d——u–n–-z .s· .-

sp 5 baurechte, gleich, wirtschaft ergänzungs= schuldent rgän-
steuer-Steuer- Steuer-- Dekla- Gielob auf auf fremden "„ d

Steuer- Steuer—
Arund dieser. Grund- . stener un zungs- Inmerkungen

pflich= klasse betrag ration NechurkeinAukanstücken die.
Sonftiges

*“
klasse betrag

» nicht;Kohlen,;uendes-gm-Kapital-pflic)trgcnsl;ionftigesteuer- z

tiges vor—Gelelcheaichlage und
vermögen ·- « chtiges

· Köblenbergbawzkzzexkiebp Aktive Abzüge /pflichtiges
Ein- handen sechts, ingleichen kapital, mit " » xz » s»

sonstigeBeden= Ausschluß vermögens Vermögen
kommen bemandteile, der von der .

welche nicht er von de
—

2en ere Grundsteuer H H ;·
Abbaurechts · II . ji

sind, sofern ste betroffenen
1

gewerbsmärig estand- s U

abgebaut werden teile

13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25

—* 4
6

- 4 !————— p
— " te. 4- # Abz .

. l ;.

«

I
6
8

6 II :

T: E
is

«
l

i i «

Es i T -

-- .

is «

l ( : I

. I Seite

I

i E
i

39“
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IIIb.

Einschätzungsdistrikt:
Ort:

Ergänzungssteuerdistrikt:
Steuerbezirk:

Nr. in den Spezialmanualen:

—

Ergänzungssteuter-Katafster

das Jahr
auf Jeyr ......

die Jahre

Nacherfolgter Prüfung wird das Soll des Katasters an Ergänzungssteuer auf

festgestellt.

Dresden, am 10

Finanz-Ministerium, I. Ableilung.
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A. Auszug aus dem

Einkommen aus

Einkommensteuerkataster.
7
T.

1
%

1Z

IBrand- Namen Stand, Berufn# b. 4. a.

der
- V tkataster und und gabe, erpachtung

* Bekleidungvon Grund= Kapital- einer aus- AbzügeNr. ob sthücken,Ver- Unsen, schließlichHandel, Schuld-Lebensalter Erwerb nmietung ##enz, oder um Gewerke Gesamt— Ver= gemäß
oder De= v'on Dividenden Teil mit

einschließ- zinsen
4#

Gebäuden von Aktien festem lich des
betrag bleiben- # 12

Straße kla-
oder ederKoxenGehaltBetriebes oder sonst.

«

ra- Benutzung6Geschäfts- oder Lohne
der Land- der 6des Ein- Absatz 3

und derselben anteilen hunden
wirtschaft zulässige

·

tionzureigeneanelGeIellDru.eenauffremdenksi-- H- 2

3 "« xichastenimtiamtlccheu . Einkünfte kommen des
Haus- Wodhnung, beschränkter oder Grund- Abzüge

. pp Vot-«Bcttiebterlbaftung, . stücken ·-
. Hesetzes

Nr. der Beitragspflichtigen gan. udrd 6 nsr und jerer
Gesetz

= - S
„han Forstwirt- 1 Auszügen ingleichenanderen

den schaft auf und anderen Beiuge
Erwerbs-.

eigenen Gerecht dem eutg tätigleit
Grund- samen von Pension

stücken
oder Warte- s

«

» geld

1 6 3 4 5

«

s
«

7 1 10 11 12
·

’»-I.-- 4 J%
a. b.. . d. 2 & n . 3.
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B. Ergänzungssteuer.
«

,z Ergänzungssteuerpflichtiges Ver-
mögen, und zwar: 1

«

«

S- - J: I: s

. - «-

Ver- 3 GEGrundvermögen, Dem Be- .

· .«j J soweiresnichttriebe eines Gesamt- Ver-
bleiben- 6 Angabe, newerbes " Z

47 ist, insbesondere einschließlich betrag des Kapital= bleibendesdes 1 ob Kobhlenbergbau. der Land-
.

«

. rechte und Ab- ..- eraänz 38 schlden
*

«

·« » «.ba«»chte»gkekch,wunchast ergänzungs= schulden ergän- 6

steuer= Steuer- Steuer---5Dekla= gieob auf auf fremden "r Steuer-- Steuer-
. rund dieser Grund- siteuer- und zungs- A. ...-.- , « --. »... i ,. nmerkungen

pflich= klasse „ betrag ration Ferite#i Abbanstücken die. Sonstiges r* s klasse betrag
9

1. nicht; Kohlen, nendes An- Kapitall. pflichtigen sonstige steuer- E
tiges vor- g, velge nicht lage- und I

. SERVIBILISBetriebs-vermogmAktiv-Abzügei!pslichtiges :
Ein- handen r ingleichen kapital, mit

wsonstige Boden-
ö

3
ö

tommen onstee cobe Ausschluß
1

vermögens Vermögen
3

6 J ·i GeLglktåstandcheinesGrundsteuer 1

6 " (baurechts ff E
find, sofern sie beirosfenen
gewerbsmäßig Bestand- «

1 1 abgebaut werden teile "„
i D" — — — - .

13 14 15 16 17 18 10 1 20 221 22 23 24 25

A Al % . 66HH6 ½

. f. g Abz.

I E- !

il
«

Seite
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IV.

Die Nichtbefolgungder vorliegendenAKufforllerungzieht
den Verlustdes Keklamationsrechts nichtnach sich.

Uach§24 des Ergänzungssteuergesetzesvom 2. Juli 1902 sind die Beitragspflich-
tigen berechtigt, durch Emreichung einer Deklaration ihr ergänzungssteuerpflichtigesVer-

mögen anzugeben. Aus Anlaß der im Laufe des nächstenJahres stattfindendenallgemeinen
Einschätzungzur Ergänzungssteuerwird Ihnen daher hiermit freigestellt, von dieser
Berechtigung Gebrauch zu machen und Ihr gesamtesergänzungssteuerpflichtigesVer-

mögen nach Maßgabe des anbei folgenden Deklarationsformulars und des unten abge-
—1 druckten Probeeintrags, sowie unter Beachtung der weiter beigedrucktenVorschriften

wahrheitsgemäß zu deklarieren und das ausgefüllte und unterschriftlich vollzogene
Deklarationsformular

binnen 10 Tagen,

vom Empfange gegenwärtiger Zufertigung an gerechnet, während der gewöhnlichen
Expeditionsstundenan die unterzeichneteGemeindebehördeabzugeben.

Stadtrat.
Gemeindevorstand.

1908. 40



Ort: Borna

— 292 —

Brand-Kat.-Nre
oderProbe-Eintrag.

Ergänzungssteuer-Deklaration.
Straße u. Haus-Nr.: Bahnhosstrasse,!1

Zum Zwecke der Einschähungzur Ergänzungssteuer gebe ich mein
iner WerZu beachten:1 ergänzungssteuerpflichtiges Vermögenfolgendermaßen an: Gememnerert

I. Ehemänner und In= 1. Grundvermögen, soweit es nicht von der Grundsteuer betroffen ist, insbesondere
haber der elterlichen Ge- Kohlenbergbaurechte und Abbaurechte, gleichvielob auf Grund dieserRechte ein
walt habenunter 1 und 3 Abbau stattfindet oder nicht; Kohlen, wicchenichtGegenstandeines Kohlenbergbau=
auch das ihrer Nutznießung rechts sind, ingleichen sonstige Bodenbestandteile, welche nicht Gegenstand eines

30000

lunterliegendeVermögender Abbaurechtes sind, sofern sie gewerbsmäßig abgebaut werderdn.

Ehefrau!.Eiehentlicher2. Dem Betriebe eines Gewerbes einschließlich der Landwirtschaftauf fremden
zugeben Grundstücken dienendes Anlage: und Betriebskapital (mit Ausnahme der

II. Das dem Betriebe der Grundstücke und Gebäude), mithin insbesondereWasserkräfte, Wehre und andere
Land oder Forstwirtschaft Wasserbauten, Dampfkessel und Maschinen, Gerätschaften, Werkzeuge, Tiere und

auf eigenen Grundstücken senstigeBetriebsmittel; Vorräte an Roh= und Hilfsstoffen, Brennmaterialien, zum
dienendeAnlage= und Be- erkaufe bestimmten Waren;Vorräte an barem Gelde deutscherWährung, fremden
triebskapitalist, soweit es Geldsorten, Banknoten, Kassenscheinen,Wechseln,Schuldverschreibungenund anderen

nicht Rebenbetrieben Wertpapieren, Gold und Silber in Barren; Aktivaußenstände einschließlichder im
(Brennereienrc.) dient, von Kontokorrent laufenden Guthaben; Patent= und andere Urheberrechte, Verlagsrechte
der Ergänzungssteuer frei. und Realgewerbeberechtigungen; bei dem Betriebe der Landwirtschaft auf fremden

III. Kurshabende Wert- Grundstücken sowohl das stehendeBetriebskapital (totes und lebendes Inventar) als

papiere (auch Aktien 2c.) auch das umlaufende Betriebskapital; bei dem Betriebe der Land= und Forstwirt-
sind zum Börsenkurseanzu- schaft auf eigenen Grundstücken nur das etwaigen Nebenbetrieben (Brennereien 2c.)
etzen, Hypotheken=und an- dienende Anlage= und Betriebskapital; — nach Abzug der Geschäftsschulden,soweit
dere Kapitalforderungen zum sie nicht in Hypotheken, Grundschulden, Rentenschulden, Reallasten, eingetragenen 90 600
Neunwert. Auszügen oder anderen dinglichen Grundstücksbelastungenbesteegeee5 . ...

IV. Polizenüber Le. 3. Sonstiges Kapitalvermögen, insoweltes nicht unter Ziffer 2 fällt, insbesondere
bens-, Kapital= oder Renten- verzinslicheund unverzinsliche apitalforderungensowie Wertpapiere jeder Art
versicherungen kommen mit en ließlich des Wertes von Aktien oder Anteilscheinen, Kuxen, Geschäftsguthaben
dem Betragein Ansatz, für bei Genossenschaften,Geschäftsanteilenund anderen Gesellschaftseinlagen;bares Geld
den die Versicherungsgesell- deutscherWährung, fremde Geldsorten, Banknoten und Kassenscheinemit Ausschluß
schaft die Polize zurückzu- der aus den laufenden Jahreseinnahmen vorhandenen Bestände, Gold und Silber
kaufen verpflichtet seinwürde. in Barren, Patent= und andere Urheberrechte, Verlagsrechte, Kapitalwert der Rechte „

-· aqupanagen,Renten,Leibrenteu,Auszügc2c.(§1ZifferBunterddesGesetzes)....4.-1.69«....
zusammen...!«k".499...

Zu beachten: Mart
Nicht abzuziehen sind:
I. Hypotheken-, Grund= und Renten- iervon sind abzuziehen:

schulden,PolseteneingetrageneAuszüge und
"

k 13h
1500

anderedingliceGundstücsekrlastungena) an Kapitalschuhhhen;
II. die zur Bestreitungder laufenden Haus- b) an Kapitalwert der von mir zu entrichtenden

haltungskosten eingegangenen Verbindlich= Apanagen, Renten, Leibrenten 2c. (§ 21 Ziffer 2
keien Kapitalwert Rent d

des Gdepres
:

der Kapitalwert von Renten oder soweit diese Verbindlichkeiten nicht schonunter Nr. 2
Zuschüssen, die Kindern oder anderenAnge- 8 AbzugGeeverwich ht sch

hörigen ohne geldwerte Gegenleistung zur usammen 1 500 1 500

Bestreitung des Unterhalts gewährt werden. zusammennnnnnnm

Mithin beträgt mein ergänzungssteuerpflichtigesVermögnen . ....1C.34.7.09...

Ich versicherehiermit, daß ich die obigen Angaben nachbestemWissenund Gewissengemachthabe.
... . Borna. . . „am. 5. Nyvpmber. 1903.

(Volle Unterschrift:) Eruist.Heinrich.Bretsmeide#⅜
Erläuterungen.

Das Ergänzungssteuergesetzbestimmt in 88 14, 15, 16, 17, 18, 19, 20, 21, 24, 42, 43, 47 Absatz 1 und 2:

Die Ausführungsverordnung bestimmt in §§ 7, 14 Satz 1, 17, 18:

Anmerkung. Nach § 19 der Ausführungsverordnungzum Ergänzungssteuergesetzverbunden mit 551Absatz 2 und 3 der Ausführungs-
verordnung zum Einkommensteuergesetzist der Beitragspflichtigeberechtigt,feinkDeklaration verschlossenan die Gemeindebehördeeinzureichen. Der
Gemeindebehörde ist die Eröffnung einer verschlosseneingereichtenDeklaration nicht gestattet, wenn sich Name und Wohnung des Deklaranten auf der
Außenseite des Umschlags angegeben findet, auch daselbst die Schrift ausdrücklich als Ergänzungssteuer-Deklarationbezeichnetist.



Zu beachten:

I. Ehemänner und In-
haber der elterlichen Ge-
walt haben unter 1 und 3

auch das ihrer Nutznießung
unterliegende Vermögen der
Ehefran beziehentlich der
Kinder mit anzugeben.

II. Das dem Betriebe der
Land= oder Forstwirtschaft
auf eigenen Grundstücken
dienende Anlage= und Be-
triebskapital ist, soweit es

nicht Nebenbetrieben
Brennereien 2c.) dient, von
der Ergänzungssteuer frei.

III. Kurshabende Wert-
papiere (auch Aktien 2cc.)
sind zum Börsenkurse anzu-
setzen, Hypotheken= und an-

dere Kapitalforderungen zum
Neunwert.

IV. Tolhzenüber Le-
bens-, Kapital= oder Renten-
versicherungen kommen mit
dem Betrage in Ansatz, für
den die Versicherungsgesell-
schaft die Polize zurückzu-
kaufen verpflichtet sein würde.

293

V.
M

oder

Straße u. Haus-Nr.:

Ergänzungssteuer-Deklaration.
Zum Zwecke der Einschätzung zur Ergänzungssteuer gebe ich mein

ergänzungssteuerpflichtigesVermögen folgendermaßen an:

1. Grundvermögen, soweit es nicht von der Grundsteuer betroffen ist, insbesondere
Kohlenbergbaurechteund Abbaurechte, gleichviel ob auf Grund dieser Rechte ein
Abbau stattfindet oder nicht; Kohlen, welche nicht Gegenstandeines Kohlenbergbau-
rechts sind, ingleichen sonstige Bodenbestandteile, welche nicht Gegenstand eines
Abbaurechtes sind, sofern sie gewerbsmäßig abgebaut werden

2. Dem Betriebe eines Gewerbes einschließlich der Landwirtschaft auf fremden
Grundstücken dienendes Anlage= und Betriebskapital (mit Ausnahme der
Grundstücke und Gebäude), mithin insbesondere Wasserkräfte, Wehre und andere
Wasserbauten, Dampfkessel und Maschinen, Gerätschaften, Werkzeuge, Tiere und
sonstige Betriebsmittel; Vorräte an Roh= und Hilfsstoffen, Brennmaterialien, zum
Verkaufe bestimmten Waren; Vorräte an barem Gelde deutscherWährung, fremden
Geldsorten, Banknoten, Kassenscheinen,Wechseln, Schuldverschreibungenund anderen
Wertpapieren, Gold und Silber in Barren; Aktivaußenstände einschließlich der im
Kontokorrent laufenden Guthaben; Patent= und andere Urheberrechte, Verlagsrechte
und Realgewerbeberechtigungen;bei dem Betriebe der Landwirtschaft auf fremden
Grundstücken sowohl das stehende Betriebskapital (totes und lebendes Inventar) als
auch das umlaufende Betriebskapital; bei dem Betriebe der Land= und Forstwirt-
schaft auf eigenen Grundstücken nur das etwaigen Nebenbetrieben(Brennereien2c.)
dienendeAnlage= und Betriebskapital; — nach Abzug der Geschäftsschulden,soweit
sie nicht in Hypotheken, Grundschulden, Rentenschulden, Reallasten, eingetragenen
Auszügen oder anderen dinglichen Grundstücksbelastungen bestehen — . . ..

8. Sonstiges Kapitalvermögen, insoweit es nicht unter Ziffer 2 fällt, insbesondere
verzinsliche und unverzinsliche Kapitalforderungen sowie Wertpapiere jeder Art

einschließlichdes Wertes von Aktien oder Anteilscheinen, Kuxen, Geschäftsguthaben
bei Genossenschaften,Geschäftsanteilen und anderen Gesellschaftseinlagen;baresGeld
deutscherWährung, fremde Geldsorten, Banknoten und Kassenscheinemit Ausschluß
der aus den laufenden Jahreseinnahmen vorhandenen Bestände,Gold und Silber
in Barren, Patent= und andere Urheberrechte,Verlagsrechte,Kapitalwert der Rechte
auf Apanagen, Renten, Leibrenten, Auszüge 2c. (§ 17 Ziffer 3 unter d des Gesetzes)

zusammen

Zu beachten:
Nicht abzuziehen sind:
I. Hypotheken-, Grund= und Renten-

schulden,Reallasten, eingetragene Auszüge und
andere dingliche Grundstücksbelastungen:
III. die zur Bestreitung der laufenden Haus-

haltungskosten eingegangenen Verbindlich-
keiten;

III. der Kapitalwert von Renten oder

Zuschüffen, die Kindern oder anderen Ange-
geldwerte Gegenleistung zur

Bestreitung des Unterhalts gewährt werden.
hörigen ohne

Gemeiner Wert.
Mark

Mark

Hiervon sind abzuziehen:
a) an Kapitalschulden .......

b) an Kapitalwert der von mir zu entrichtenden
Apanagen,Renten, Leibrenten rc. (5 21 Ziffer 2

des Gesetzes). ..........

soweit diese Verbindlichkeiten nicht schon unter Nr. 2

in Abzug gelangt sind.
zusammen

Mithin beträgt mein ergänzungssteuerpflichtigesVermögen

Ich versicherehiermit, daß ich die obigen Angaben nach bestemWissen und Gewissengemacht habe.

(Volle Unterschrift:)
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VIa.
"

Für Beitragspflichtige, welche ge-
mäß §12 Absatz 1 des Gesetzes mit
normalem Steuersatz veranlagt sind.

Ergänzungssteuer.
Brand-Kat.= Viieiei .. . ... 19 ..

Bei der auf Grund des Ergänzungssteuergesetzesvom 2. Juli 1902 ausgeführtenallgemeinen
Einschätzungzur Ergänzungssteuer für das laufende Jahr sind Sie in die

Steuerklasse

eingeschätztworden, für welchedie jährliche Steuer

beträgt. Diese Steuer ist zur einen Hälfte
am 30. April d. J.,

am 30. September d. J.
an die hiesigeOrtssteuereinnahmeunter Vorweisung dieser Zufertigung abzuführen.

Eine etwaige Reklamation gegen die Einschätzung oder gegen die Berechnung
des Steuerbetrages ist bei Verlust des Reklamationsrechts

binnen 3 Wochen,
vom Empfange dieser Zufertigung an gerechnet, schriftlich bei der Königl. Bezirkssteuer-
einnahme . . . ... anzubringen.

Die Reklamation ist vom Reklamanten tatsächlich zu begründen.
In der Reklamationsschriftist die Wohnung, die der Reklamant bei Unterzeichnungder Reklamation

inne hat, genau anzugeben; die gegenwärtigeZufertigung ist in Urschrift beizufügen.
Wird gleichzeitig gegen die Einschätzungzur EinkommensteuerReklamation eingewendet,so ist jede

der beiden Reklamationen in besonderem Schriftstück einzureichen.
Der eingewendetenReklamation ungeachtetist der obige Steuerbetrag zu den geordnetenTerminen,

vorbehältlich der späteren Ausgleichung, abzuführen.
Der Beitragspflichtige ist berechtigt, von der GemeindebehördeAuskunft darüber zu verlangen, wie

sichdas Ergebnis seiner Einschätzungnach dem Kataster zusammensetzt.

zur andern Hälfte

Stadtrat.

Gemeindevorstand.





Für Beitragspflichtige,welche gemäß
* 12 Absatz 2 des Gesetzes mit er-

mäßigtem Steuersatz veranlagt find.

Ergänzungssteuer.
Brand-Kat.-Nr.: 19 ..

oder

Straße u. Haus-Nr.: ..

2 · » b6 ¾ *elr .

Bei der auf Grund des Ergänzungssteuergesetzesvom 2. Juli 1902 ausgeführten allgemeinen
Einschätzungzur Ergänzungssteuerfür das laufende Jahr sind Sie in die

Steuerklasse

cingeschätztworden. Da Sie gemäß § 12 Absatz2 des Gesetzesmit ermäßigtem Steuersatze zu veranlagen
waren, so beträgt die von Ihnen nach der angegebenenSteuerklasse zu entrichtendcjährliche Steuer

Dieser Betrag ist zur einen Hälfte
am 30. April d. J.,

am 30. September d. J.
an die hiesigeOrtssteuereinnahmeunter Vorweisung dieser Zufertigung abzuführen.

Eine etwaige Reklamation gegen die Einschätzung oder gegen die Berechnung
des Steuerbetrages ist bei Verlust des Reklamationsrechts

binnen 3 Wochen,
vom Empfange dieser Zufertigung an gerechnet, schriftlich bei der Königl. Bezirksstener-
einnahm . . . . .. anzubringen.

Die Reklamation ist vom Reklamanten tatsächlich zu begründen.
In der Reklamationsschriftist die Wohnung, die der Reklamant bei Unterzeichnungder Reklamation

inne hat, genau anzugeben; die gegenwärtige Zufertigung ist in Urschrift beizufügen.
Wird gleichzeitig gegen die Einschätzungzur Einkommensteuer Reklamation eingewendet,so ist jede

der beiden Reklamationen in besonderem Schriftstück einzureichen.
Der eingewendetenReklamation ungeachtet ist der obige Steuerbetrag zu den geordneten Terminen,

vorbehältlich der späteren Ausgleichung,abzuführen.
Der Beitragspflichtige ist berechtigt, von der GemeindebehördeAuskunft darüber zu verlangen, wie

sichdas Ergebnis seiner Einschätzungnach dem Kataster zusammensetzt.

zur andern Hälfte

Stadtrat.
Gemeindevorstand.
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VIC.
Für Beitragspflichtige, welche ge-
mäß § 12 Absatz 1 des Gesetzes mit

normalem Steuersatz veranlagt sind.

Ergänzungssteuer.
nd-Kat.Nr.: . . . . . ...

19—
oder

—1. » « · w- 2066
«

Bei der auf Grund des Ergänzungssteuergesetzesvom 2. Juli 1902 ausgeführten allgemeinen
Einschätzungzur Ergänzungssteuer für die Jahre 19 bis mit 19. sind Sie in die

Steuerklasse

eingeschätztworden, für welchedie jährliche Steuer

Mark

beträgt. Die Steuer ist in jedem der obengenannten 3 Jahre zur einen Hälfte

am 30. April,
zur andern Hälfte

am 30. September
an die hiesigeOrtsstenereinnahme unter Vorweisung dieser Zufertigung abzuführen.

Eine etwaige Reklamation gegen die Einschätzung oder gegen die Berechnung
des Steuerbetrages ist bei Verlust des Reklamationsrechts

binnen 3 Wochen,
vom Empfange dieser Zufertigung an gerechnet, schriftlich bei der Königl. Bezirkssteuer-
einnahme 4 anzubringen.

Die Reklamation ist vom Reklamanten tatsächlich zu begründen.
In der Reklamationsschrift ist die Wohnung, die der Reklamant bei Unterzeichnung der Reklamation

inne hat, genau anzugeben; die gegenwärtigeZufertigung ist in Urschrift beizusügen.
Wird gleichzeitig gegen die Einschätzungzur Einkommensteuer Reklamation eingewendet, so ist jede

der beiden Reklamationen in besonderem Schriftstück einzureichen.
Der eingewendetenReklamation ungeachtet ist der obige Steuerbetrag zu den geordneten Terminen,

vorbehältlich der späteren Ausgleichung, abzuführen.
Der Beitragspflichtige ist berechtigt, von der Gemeindebehörde Auskunft darüber zu verlangen, wie

sich das Ergebnis seiner Einschätzungnach dem Kataster zusammensetzt.

Stadtrat.
VTer

Gemeindevorstand.
1903. 41
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VId.
Für Beitragspflichtige, welche gemäß
§ 12 Absatz 2 des Gesetzes mit er-

mäßigtem Steuersatz veranlagt sind.

Ergänzungssteuer.
and-Kat.-Nr.: 19—

oder

raße u. Haus-Nr:

9
— ei der auf Grund des Ergänzungssteuergesetzesvom 2. Juli 1902 ausgeführten allgemeinen

Einschätzungzur Ergänzungssteuerfür die Jahre 19. bis mit 19 sind Sie in die

Steuerklassse . ..

eingeschätztworden.Da Sie gemäß § 12 Absatz2 des Gesetzesmit ermäßigtem Steuersatze zu veranlagen
waren, so beträgt die von Ihnen nach der angegebenenSteuerklassezu entrichtendejährliche Stenuer

Dieser Betrag ist in jedemder obengenannten 3 Jahre zur einen Hälfte

am 30. April,
zur andern Hälfte

am 30. September
an die hiesigeOrtssteuereinnahmeunter Vorweisung dieser Zufertigung abzuführen.

Eine etwaige Reklamation gegen die Einschätzung oder gegen die Berechnung
des Stenerbetrages ist bei Verlust des Reklamationsrechts

binnen 3 Wochen,
vom Empfange dieser Zufertigung an gerechnet, schriftlich bei der Königl. Bezirkssteuer-
einnahmenmm . . . . ... anzubringen.

Die Reklamation ist vom Reklamanten tatsächlichzu begründen.
In der Reklamationsschrift ist die Wohnung, die der Reklamant bei Unterzeichnungder Reklamation

inne hat, genau anzugeben; die gegenwärtige Zufertigung ist in Urschrift beizufügen.
Wird gleichzeitig gegen die Einschätzungzur EinkommensteuerReklamation eingewendet, so ist jede

der beiden Reklamationen in besonderem Schriftstück einzureichen.
Der eingewendetenReklamation ungeachtet ist der obige Steuerbetrag zu den geordnetenTerminen,

vorbehältlich der späteren Ausgleichung, abzuführen.
Der Beitragspflichtige ist berechtigt, von der GemeindebehördeAuskunft darüber zu verlangen, wie

sichdas Ergebnis seiner Einschätzungnach dem Kataster zusammensetzt.

Stadtrat.
Gemeindevorstand.





a) Einkommensteuer.
b) Ergänzungssteuer.
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N.
Kechnungsjahr19 04

Rechnungswegfall in Atteibau.

verzogen.

Der Beitragspflichtige ist
Antonstraße 10,

verzogen.

Taucha,

VBrandtat der 1, d

ifende Jahr „

Drangkatestemummerere D StandBeruf
Auf das laufende Jahr

Seitag des Ort
unter welcher .

« J a) Steuer- —
"

Wegfalls «

der Beitragspflichtige Name und pflichtiges Weg- Betra auf wohin der Beitrags-
. in der im vor-

«

Einkommen, Steuer. Steuer. 9 3Einnadme=
ichtiim

Zunachs. jährigen Erwerb bo) Ergän. Qeuerruer'
falls= Termin des reste aus pflichtige

Kataster lise Mesrer: . .. ESUUSZstFUWillassHMzeit Wegfalls Küherensich gewendethat
aufgenommenist des Beitragspflichtigen Wichtges

«

z
1 2 3 5 6 7 s 10 11 13 13

1 "
4% a i

1..--i,k..«;-k.;«
«

'

36 Karl August Müller Fabriktaufscher 100) 16500 9 26 10.7.— 2. 13—— — Taucha
E U.Renten--k 6 4

.

1.

Anmerkungen: Möüullerbefindetsich in Diensten des Fabrikanten F. A. Meinhold in Taucha.

Alteibau „am 20.Juli 1904

J. S.,

Ortssteucreinnebmer.

Der Beitragspflichtige ist Obige Wegfallsbetr. kommen hier unter Brd.-Kat.-Nr. 30B
straße Nr. in Zuwachs.

Taucha , am 25. August 1904
t, uln 19

Die Stadtsteuereinnahme.

N. N.

Zweiter Probeeintrag.

Obige

........................................... Anton straße Nr. 10

von hier weiter nach Leipzig, Wegfallsbetr. kommen hier unter Brd.-Kat.-Nr. —

in Zuwachs.

inzt
5 S —

, am 25. August 19 0 Leipzig , am 5. September 1904

je
Stadts

-« Die Stadts einnahme.
Die Stadtsteuereinnahme. DieStadtsteuereinnahme

N. N. J. J.
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VII.

Steuerkreis. Steuerbezirk

Ort:

Rechnungsjahr 19

Antrag
auf

Genebmigung der Abschreibung
von

Ergänzungsstenerrückständen,

deren Uneinbringlichkeit wahrscheinlich ist.



4

Brandkatasternummer oder Auf das laufende Jahr
Straße und Hausnummer, unter Stand, Jerragder9 "6 9 *

Fort-F welcher der Beitragspflichtige und zu

lau-

" " Name Beruf Betrag der schreibungzu

* in der im vor- Erwerb zur Ab- bringenden
ende im "Q jähri Steuer- schre:

·

-

L STIMMEN TeminIchsssbmngUksmth
Nr. JKataster wachs- Restver— satz zu reste aus

liste zeichnisse des Beitragspflichtigen bringenden früheren

aufgenommen ist Steuer Jahren

2
·

3 -1 5 6 1
«

14%½%

4# # 2



Jahr, Bemerkungen Gutachten Entscheidung
aus welchem

die Einnahme- der der des

reste % » « » Z„

herrühren Gemeindebehörde Bezirkssteuereinnahme Kreissteuerrats

nm **t 12 13 14

—

1803. 42
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VIII.

Nr.

Rechnung
der Steuergemeinde

über

Ergänzungssteuer
auf das Jahr 19

Einnahme-Reste aus früheren Jahren — lt. des vorjährigen Restverzeichnisses—.

Solleinkommen, und zwar:

& nach dem Einkommen= und Ergänzungssteuerkataster,
nach dem besonderen Ergänzungssteuerkataster,

s «-

Zuwachs — lt. Liste a —.

Summe w. o.

Summe. Davon:

und zwar:
" 4 Wegfall — lt. Liste b —R

Exrlasse — lt. Liste ,

= Erstattungen — lt. Liste 4 —,

MA Summe w. o.

—
—

Netto-Solleinkommen. Hiervon:
Summe der verbleibenden Einnahme-Reste — lt. Verzeichnis e —,

ergibt:

Summe der Ist-Einnahme, welche der Königl. Bezirkssteuereinnahme
gewährt worden ist mit:

*# * durch Anrechnung der Gebühren für die den Gemeindebehörden außer der Steuererhebung ob-

liegenden Geschäfte nach 2%0 der Ist-Einnahme, lt. Quittung,
durch Anrechnung der Gebühren für die Erhebung nach 9% der Ist-Einnahme, lt. Quittung, und

durch bare Lieferung,

MA ESumme w. o.

, am 19

Der Stadtrat. N. N.,
N. N., Stadtsteuereinnehmer.

Bürgermeister. (N. N,

Gemeindevorstand.) Ortssteuereinnehmer.)

A ueerkung: Ist der Bürgermeister oder Gemeindevorstand zugleich Ortseinnehmer, so ist die Rechnung neben diesem von einem andern Mitgliede der

Gemeindevertretungmit zu vollziehen.
42
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Steuergemeinde:a) Zuwachslisteauf das Jahr 19

Betrag..
—

—s o

Stand, Beruf Auf das laufende Jahr
des rag

Kat.-Nr Name 6 wachses
oder und Erwerb Er.

3 Betrag aasiGiin- A fä
2 u- nahme- AnmerkungenStraße ganzungse Ter= des Reste g

steuer— Stritts- min Zu- ausu. vaus— des Beitragspflichtigen oslichtiges « Ifrüheken
» k—.—— zeit —Nr. Vermögen ( G wachses Jahren

„2 „ HHeH2 s "„„% 11

EE 44 4
"

1 s

»

«

i H
E; «

·

i
Z i

E
II .

i

J I
I
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b) Wegfallsliste auf das Jahr 19 .

— —— . = — —
Brd.-Kat.-Nr. oder Straße nr

, ele Stam,Beruf Auf das laufende Jahr Betrag
er Beitragspfli Name I 1

Wegfalls Ursache des Wegfalls
55 = 2= und Erwerb Er- "n . auf Ein-

"

E S#S # Betrag
srv s # z s gänzungs-IEIEDW99- T nahme- und

—— steuer. e falls
er— des Reste

——————— —ö O 6 s

-«äs-«3"-"·E"-EJ : # ist-NO
’

- aus «

E 725 “ 3 des Beitragspflichtigen allchtigesz I g zeit
min

früheren sonstigeAnmerkungen
aufgenommenist ermogenO O Jahren

1213 4 5 6 7 8 9 10 11 12 1 3 14

E —L-«lii—x-kspki-«-ktk
i g«

s

E .

T!".I
*

# “½
„

)-2.
1 ü

S

. »

is

l

..

i — *1
i

i

* I
II

«

I
i
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C) Erlaßliste auf das Jahr 19 Stenergemeinde:

Brd.-Kat-Nr. oderStraße

5

Betrag des Re-
#

. Ergän- IA

Betieno Nan
Stand, Beruf zungs- Erlasses auf Datum Zgistr.=

m .

16
d Erwerb " Ter ·ßò· — Nira

5 = = E Un rwer steuer Ter-
Einnakt

An-
oEn 2 2 ich- innahme-= „

½2#tv5 S“. pflich n Z das 4— d. Entscheidung,
*s t tiges F min laufenderesteaus n welcher der merkungen
2 25 * 3 des Beitragspflichtigen er 2 zahr

frülteren! Erlaß ausge-
euszenenmenin *½ saseen orochenworren

1 2„3 4 5 1 6 7 d 10 11 12 13
14

15

41 3 :



EFT

313

4) Erstattungsliste auf das

–

Jahr 19

. —— — — — — — —î— —

S Quittung
Brand- Name Stand, Beruf Betragm Bezeichnung

Kataster-Nr. und Erwerb der die Erstattung veranlassen- Noder der "„ #

Nr.

Straße und
den Entscheidung und sonstige der

Haus-Nr. des Beitragspflichtigen rstattung Anmerkungen Belege

—
—

2 3 1
*5

5 6

A



bei dem Abschlusseder Rechnungauf das Jahr 19

gssteuer.

Brd.-Kat.-Nr. oder Straße
u. Haus-Nr., unter welcher

Vectzeichnis
der

———...***.-. AIA—

Ergänzun

Stand, Beruf
Restbetrag

in Rest verbliebenen

Angaben

mss Name
und Erwerb auf über die Restursache

* zs Termin auf das Einnahme- und den Stand des

7*? 2377—s laufende reste aus
Beitreibungs-=

*5 25 * 2 des Beitragspflichtigen Jahr früberen verfahrens
aufgenommenist Jahren
..— ö

*4

5“ 6666„
8s8sS

400

2 1 4 c 44 4##
l
-

.

l
I

i
I

Daß vorstehend verzeichneteReste wirklich noch außenstehen und aus den dabei angegebenenUrsachen nicht einzubringen
gewesensind, wird hiermit pflichtmäßig versichert.

Der Btadtrat.
N. N.,

Bürgermeister.
(X. N,

Gemeindevorstand.)

N. N,

Stadtsteuereinnehmer.

(N. N.,

Ortssteuereinnehmer.)

Anmerkung: Ist der Bürgermeister oder Gemeindevorstand zugleich Ortseinnehmer, so ist das Restverzeichnis neben diesem von einem andern Mitgliede
der Gemeindevertretung mit zu vollziehen.

«
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Nr. 20. Junftruktion
zum Ergänzungsstenergesetzvom 2. Juli 1902;

vom 3. Februar 1903.

Zur weiteren Ausführung des Ergänzungssteuergesetzesvom 2. Juli 1902 wird

nachstehende
Instruktion

über die Veranlagung zur Ergänzungssteuerund die Erledigung der Rechtsmittel gegen
die Veranlagung erlassen.

I. Abschnitt.
Stellung und Vertretung des Bezirkssteuerinspektors.

§ 1.

Allgemeine Obliegenheiten des Bezirkssteuerinspektors.
(1) Dem Bezirkssteuerinspektorliegt bei der Ergänzungssteuerdie Leitung und

Beaufsichtigungdes Einschätzungsgeschäftsin gleichem Maße ob wie nach § 1 der

Instruktion zum Einkommensteuergesetzevom 24. Juli 1900 bei der Emkommensteuer.
(2) Insbesondere hat er darüber zu wachen, daoßbei den Vorarbeiten für die Ein-

schätzungzur Ergänzungssteuer,bei der Beschaffungder Einschätzungsunterlagenund bei
der Anlegung der Kataster die Vorschriften der Verordnung, die Ausführung des Er-

gänzungssteuergesetzesvom 2. Juli 1902 betreffend,vom 2. Februar 1903 allenthalben
befolgt werden.

(s) Er ist der vom GesetzberufeneVorsitzendeauchder Ergänzungssteuerkommissionen
seines Steuerbezirks und wird für die Bezirke derjenigen Ergänzungssteuerkommissionen,
in denen er nicht selbstden Vorsitzführt, mit der Uberwachungdes Einschätzungsgeschäfts
auf Grund von § 22 Absatz5 des Ergänzungssteuergesetzesverbunden mit § 23 des

Einkommensteuergesetzeshierdurchbeauftragt.

§ 2.

Vertretung des Bezirkssteuerinspeltors im Vorsitz der Veranlagungskommissionen.
G) Die stellvertretendenVorsitzendender Einschätzungskommissionenhabendie ihnen

nach § 2 der Instruktion zum Einkommensteuergesetzobliegenden Verpflichtungen auch
insoweitzu erfüllen, als den Einschätzungskommissionendie Beraulagung zur Ergänzungs-
steuerund die Erledigung der Rechtsmitteldagegenübertragen ist.

1803. 43
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(2) Auch für die Ergänzungssteuerkommissionen,in denen der Bezirkssteuerinspektor
nicht selbstden Vorsitz übernehmenkann, werden vom Finanzministerium stellvertretende
Vorsitzendebestellt. Für diesegelten ebenfalls allenthalben die Bestimmungenin § 2

der Instruktion zum Einkommensteuergesetz.

II. Abschnitt.
Vorbereitung der Einschätzung.

83.
Vorbereitung der Einschätzung durch den Bezirksfleuerinspektor im allgemeinen.

(1) Für die Vorbereitung der Einschätzungzur Ergänzungssteuerdurch den Bezirks-
steuerinspektorim allgemeinensind die Vorschriften in §§ 3 und 4 der Instruktion zum

Einkommensteuergesetzzum Anhalt zu nehmen. Das dem §4 der angezogenen Instruktion
beigefügteMuster erhält die aus Anlage0ersichtliche erweiterte Fassung, um auchdie

für die ErgänzungssteuerwichtigenAngaben der VerzeichnisseD aufzunehmen.
(2) Schätzungsunterlagen,welchesichausschließlichauf die Ergänzungssteuersolcher

Beitragspflichtiger beziehen,die form= und fristgemäßbeantragt haben, durch die Er-

gänzungssteuerkommissionzur Ergänzungssteuerveranlagt zu werden, oder deren Ver-

anlagung durch die Ergänzungssteuerkommissionder Bezirkssteuerinspektoraus Zweck-
mäßigkeitsgründenbestimmt hat, sind getrennt von den sonstigenSchätzungsunterlagen
zu sammelnund dürfen den Einschätzungskommissionennicht vorgelegtwerden. Betreffen
in solchenFällen Schätzungsunterlagensowohl die Einkommensteuerals auch die Er-

gänzungssteuer,so sind, soweit tunlich, auszugsweiseAbschriften, die nur das für die

Einschätzungzur EinkommensteuerWichtige enthalten, anzufertigen und bei der Ein-

schätzungzur Einkommensteuerzu verwenden.

§ 4.

Benutzung der landwirtschaftlichen Vor= und Bezirkskonferenzen für die Einschätzung
zur Ergänzungssteuer.

(1) Den in 8 5 der Instruktion zum Einkommensteuergesetzgeordneten Bezirks-
konferenzenwird die weitere Aufgabe übertragen, den nicht zu den Landwirten gehörigen
Kommissionsvorsitzendendas Verständnis der Vorschriften über die Einschätzungdes dem

Betriebe der Landwirtschaft auf fremden Grundstückensowie den landwirtschaftlichen
Nebenbetrieben dienenden ergänzungssteuerpflichtigenVermögens durch Meinungsaus-
tauschmit den an den Konferenzen teilnehmendenSachverständigenzu erleichtern und

sämtlicheVorsitzendeauf gewissegleichmäßigzu beobachtendeGrundsätzezu vereinigen.
Insbesonderesoll an der Hand eingehenderErörterungen ein Rahmen festgestelltwerden,
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der bei freier Schätzungdes dem Betriebe der Landwirtschaftauf sremdenGrundftücken
dienenden Kapitals einen Anhalt bietet und tunlichsteSicherheit gegen eine allzugroße
Ungleichheit der Schätzungsergebnisseinnerhalb des Steuerbezirks gewährt (siehe8 30

Absatz2 bis 6).
(2) Auf die im vorstehendenbezeichneteAufgabe der Bezirkskonferenzenist schon

bei den VorkonferenzenRücksichtzu nehmen.

§ 5.

Vorbereitung der Einschätzung durch den Vorsitzenden.
(1) Die Anleitungen in § 6 der Instruktion zum Einkommensteuergesetzhat sichder

Vorsitzendeauch für die Vorbereitung der Einschätzungzur Ergänzungssteuerals Richt-
schnur zu nehmen. Alsbald nachEmpfang der Schätzungsunterlagenist es seine erste
Aufgabe, die letzteren zu ordnen und hierbei die nötigen Eintragungen in Spalte 16

des Katasters zu bewirken. Alsdann hat er das vorhandeneSchätzungsmaterialsorgfältig
zu prüfen und, soweit erforderlich, zu ergänzen. Zu diesemZweckeist er nachden ein-

schlagendenBestimmungendes Gesetzesberechtigt:
1. über Verhältuisse, die auf das ergänzungssteuerpflichtigeVermögen des Beitrags-

pflichtigen von Einfluß sind, von Gerichts=und Gemeindebehördenauf bestimmte
Fragen Auskunft zu erfordern und Grundbücher, Vormundschafts=und Nach-
laßakten 2c. einzusehen(§ 22 Absatz5 des Gesetzesverb. mit § 31 des Ein-

kommensteuergesetzes),
2. von jedermann über seine einschlagendenBesitz=und Vermögensverhältnisseauf

bestimmteFragen schriftlicheoder mündlicheAuskunft zu verlangen, sowie
3. von den im Bezirke wohnhaften Personen schriftlicheoder mündliche Auskünste

oder Gutachten über Beschaffenheitund Wert einzelner Vermögensteile zu

erfordern (§ 25 Absatz1 des Gesetzes).
(2) Hierbei ist zu beachten,daß der Beitragspflichtigezur Beantworlungder unter 2

genannten Fragen nicht genötigt werden kann und daß ihre Nichtbeantwortung eben-

sowenig den Verlust des Reklamationsrechtsnach sichzieht, wie die Nichtbefolgungder

Deklarationsaufforderung. Fragen dieser Art dürfen daher nicht mit solchenFragen
verbunden werden, die gemäß § 42 Absatz 3 des Einkommensteuergesetzesunter An-

drohung des Rechtsmittelverlusteserlassenwerden, und sollen, dafern sieschriftlichergehen,
am Kopfe des Schriftstückseinen deutlich lesbaren Vermerk des Inhalts tragen, daß die

Nichterteilung der verlangten Auskünfte den Verlust des Reklama-

tionsrechts nicht nach sich ziehe.
(3) Anderseits sind zur Erteilung der unter Ziffer 3 gedachtenAuskünfte oder

Gutachtenalle diejenigen im Bezirke wohnhaften Personenverpflichtet, die entweder

43“
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zur Abgabe von Gutachten der verlangten Art öffentlich bestellt find oder den Beruf
oder das Gewerbe, deren Kenntnis Voraussetzungder Auskunftserteilung oder Begut—
achtungist, öffentlich zum Erwerbe ausüben. Die Aufforderung zur Auskunftserteilung
oder Begutachtung darf indes nicht an Personengerichtetwerden, die in Bezug auf den

Gegenstandder Anfrage dem Beitragspflichtigen zur Verschwiegenheitverpflichtet sind.
Insbesondere find Gesellschafternicht über die Geschäftsanteileihrer Mitgesellschafter,
Bankiers, Banken und Sparkassennicht über die Guthaben und Depots ihrer Kunden

und Einleger zu befragen; ouchist der in § 121 des Gewerbeunfallversicherungsgesetzes
(R.-G.-Bl. 1900 S. 630) geordneten Geheimhaltungspflicht Rechnung zu tragen.
Ferner ist es unzulässig,als Auskunftsversonenoder SachverständigePersonenzuzuziehen,
die zu dem Beitragspflichtigen, über den sie befragt werden sollen, in einem nahen Ver-

wandtschafts=oder Schwägerschaftsverhältnisstehenoder als Angestellteoder aus sonstigen
Gründen von ihm abhängig sind.

(4) Bei allen vorbereitenden Ermittelungen und Befragungen hat der Vorsitzende
stets im Auge zu behalten,daß jedesunnötige und allzu spezielleEindringen in die Privat-
verhältnisse des einzelnen zu vermeiden ist. Er hat es nicht als seine Aufgabe zu

betrachten, sich in Einzelheiten zu verlieren und die im II. Abschnitte des Gesetzes
enthaltenen, im V. Abschnitt dieser Instruktion näher erläuterten Grundsätzefür die

Feststellung und Schätzung des ergänzungssteuerpflichtigenVermögens selbstdann zum

Ausgangspunkte von Erörterungen zu machen,wenn ihm begründeteBedenken gegen die

Richtigkeit abgegebenerDeklarationen oder sonstigerAngaben des Beitragspflichtigen
nicht beigehen. So sehr jene Grundsätzesorgfältigstbeachtetwerden müssen, wenn der

Beitragspflichtige spezielle tatsöchlicheAngaben der steuerlichenBeurteilung unterstellt
oder wenn es gilt, im Rechtsmittelverfahrendie Einschätzungeiner eingehendenPrüfung
zu unterziehenund zu den dagegen erhobenenEinwendungenStellung zu nehmen, so
wenig sollen sie bei der Vorbereitung der Einschätzungund im Einschätzungsverfahren
selbstohne Notzu aufhältlichen Ermittelungen Anlaß geben.

(5) Bei mündlichen wie schriftlichenVernehmungen mit dem Beitragspflichtigen ist
besondererWert auf taktvolle Form zu legen. Insbesondere empfiehlt es sich, Auf-
forderungen zur Beantwortung von Fragen an den Beitragspflichtigen stets in die Form
des Ersuchenszu kleiden und Beanstandungenvon Deklarationen und sonstigengemäß
§24 des Gesetzesbewirkten Angaben (vergl. auch§ 8) so zu fassen, daß der Beitrags-
pflichtige in der Anfrage nicht einen Ausdruck des Mißtrauens gegen seineGewissen-
haftigkeit erblickt.

(6) Lehnt es der befragte Beitragspflichtige ausdrücklich oder stillschweigendab,
Auskünfte zu erteilen, so ist nicht weiter in ihn zu dringen, sondernder Kommissionzu
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überlassen,die Einschätzungauf Grund der sonstvorhandenenUnterlagen, gegebenenfalls
gemäß§§ 29, 30 und 33 dieserInstruktion zu bewirken.

III. Abschnitt.
Verfahren in den Veranlagungskommissionenund Aufstellung der Kataster.

86.

(1) Die in §§ 7 bis mit 10 und in § 12 der Instruktion zum Einkommensteuer—
gesetzüber

Einberufung und Konstituierung der Kommission,Präsenzliste,Abstimmung,Ver-

tretung des Vorsitzenden,
unentschuldigtesAusbleiben der Kommissionsmitglieder,
Stellung des Vorsitzenden,
Verfahren bei der Einschätzung

enthaltenenAnweisungen sind auch bei der Einschätzungzur Ergänzungssteuer zu be-

folgen, mit der Maßgabe jedoch,daß die in § 7 der Instruktion zum Einkommensteuer-
gesetzüber die Vertreter selbständigerGüter getroffenenBestimmungen auf die Ergän-
zungssteuerkommissionenkeine Anwendung finden und die Präsenzlistender Ergänzungs-
steuerkommissionennachdem Muster unter IX zu führen sind.

(2) Soweit die Einschätzungzur Ergänzungssteuerdurch die zur Einschätzungdes

steuerpflichtigenEinkommens berufenenKommissionenerfolgt, sind zweckmäßigerweisedie

Erörterungen über das ergänzungssteuerpflichtigeVermögen eines Beitragspflichtigen mit

den Erörterungen über dessensteuerpflichtigesEinkommen zu verbinden; die Veranlagung
zur Ergänzungssteuererfolgt daher in unmittelbarem Anschlußan die Veranlagung zur

Einkommensteuer.
(3) Dagegenkann die VeranlagungderjenigenBeitragspflichtigen,deren Einschätzung

zur Ergänzungssteuerdurch die Ergänzungssteuerkommissionzu geschehenhat und die

deshalb in die besonderenErgänzungssteuerkatasteraufgenommenworden sind, nicht eher
erfolgen, als bis die Einschätzungskommissionsämtlichein dem entsprechendenEinkommen-
und ErgänzungssteuerkatasterverzeichnetenBeitragspflichtigen zur Einkommensteuerein-

geschätztund das Kataster ihrerseits abgeschlossenhat. Die Ergänzungssteuerkommission
tritt daher erstdann zusammen,wenn eine größereAnzahl von Einschätzungskommissionen
ihres Bezirks die Schätzungbeendigthat und genügendesMaterial zur Abhaltung einer

Sitzung vorliegt.
(4) Die in § 12 der Instruktion zum EinkommensteuergesetzgeordnetenWegzugs-

nachrichtensind nachdem anliegendenMuster O auszufertigen.

*7

Liloger
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87.
Leitender Grundsatz für die Einschätzung und Gebrauch der Befugnisse der Kommission.

(1) Die Kommission hat die Einschätzungzur Ergänzungssteuerunter sorgfältiger
Benutzung aller vorhandenenUnterlagen vorzunehmen, die einschlagendenVermögens-
verhältnisseder einzuschätzendenPersonen in eingehendeErwägung zu ziehen und die

Einschätzungunter Berücksichtigungaller ihr bekannten Umstände,die auf die Beurteilung
des ergänzungssteuerpflichtigenVermögens nachder einen oder anderen Richtung hin von

Einfluß sind, zu bewirken.

(2) Die Kommission hat in Bezug auf die der eigentlichenEinschätzungvoraus-

gehendeVornahme von Erörterungen dieselbenRechteund Pflichten wie der Vorsitzende
und hat sichbei ihrer Ausübung ebenfalls strengnach den oben in § 5 dem Vorsitzenden
gegebenenAnleitungen zu richten. Das bei der Einschätzungzur Einkommensteuerder

KommissionzustehendeRecht, den Beitragspflichtigenzum Erscheinenbehufs mündlicher
Verhandlung vorzuladen, ist ihr für die Veranlagung zur Ergänzungssteuernicht ein-

geräumt. Dies hindert die Kommission selbstverständlichnicht, einem freiwilligen Er-

bieten des Beitragspflichtigen,behufs mündlicherVerhandlung vor der Kommission(oder
dem Vorsitzendenallein) zu erscheinen,geeignetenfallsstattzugebenoder ihn zur münd-

lichenBeantwortung bestimmter Fragen (85 Absatz 1 Ziffer 2) aufzufordern.
(3) Von einer Befragung des Beitragspflichtigen hat die Kommission abzusehen,

wenn dieser schonim vorbereitenden Verfahren dem VorsitzendengegenüberAuskünfte
zu erteilen ausdrücklichoder stillschweigendverweigert hat.

(1) Die Kommissionist nicht berechtigt, von den einzuschätzendenPersonen im Ein-

schätzungsverfahrendie Vorlegung von Geschäfts=und Rechnungsbüchern,von Vermögens-
verzeichnissenoder von Auszügen aus solchenzu verlangen. Erbietet sichder Beitrags-
pflichtige freiwillig, Geschäftsbücher,Rechnungsbücheroder Vermögensverzeichnissevor-

zulegen und beschließtdie Kommission, von diesemErbieten Gebrauchzu machen,so hat
der Bezirkssteuerinspektorbeziehentlichder stellvertretendeVorsitzendeoder ein auf sein
Ansuchenvom Bezirkssteuerinspektorzu beauftragenderBeamter der Bezirkssteuereinnahme
die angebotenenUnterlagen entgegenzunehmen,zu prüfen und die etwa erforderlichen
Niederschriftenzu bewirken, die alsdann der Kommissionzur Verfügung gestellt werden.

Der Kommissionselbstsind jene Unterlagen in keinem Falle vorzulegen, es sei denn, daß
der Beitragspflichtigedies besonders beantragt hat. Nach dem Ermessendes Vorsitzenden
oder des Bezirkssteuerinspektorskann die Prüfung der Geschäftsbücherim Geschäftslokal
des Beitragspflichtigen stattfinden, sofern der letzteresichzur Tragung der dadurch etwa

entstehendenKosten (z. B. Tagegelder und Reisekosten)verpflichtet hat. Erfolgt die

Prüsung außerhalb des Geschäftslokals,so ist dafür Sorge zu tragen, daß die Bücher
sobald wie möglichzurückgegebenwerden.



Stellung der Kommission zu den eingereichten Deklarationen.

(1) Zur Deklarierung seinesergänzungssteuerpflichtigenVermögens ist niemand ver-

pflichtet. Hat indes der Beitragspflichtigefreiwillig eine Deklaration seinesergänzungs-
steuerpflichtigenVermögens eingereicht,so ist die Kommissionverpflichtet, dieseDeklara-

tion und die sonstvom BeitragspflichtigenbeigebrachtenNachweisungeneiner sorgfältigen
Prüsung zu unterziehen.

(2) Findet die Kommissioneine Deklaration mit den einschlagendenVermögens-
verhältnissendes Beitragspflichtigenübereinstimmend, so hat sie dieselbe — unbeschadet
der Berichtigung unzweifelhafter rechnerischerIrrtümer — der Einschätzungzu Grunde

zu legen.
(3) Die Kommissionhat sicheiner Herabsetzungder deklarierten Vermögenswerte zu

enthalten, salls ihr nicht bestimmteNachweisevorliegen, aus denen hervorgeht, daß und

in welchemUmfange die Deklaration zum Nachteiledes Deklaranten auf irrtümlicher
Grundlage beruht.

(4) Gehender Kommissiongegen eine Deklaration Zweifel bei, so soll sie, bevor sie
zu einer von der Deklaration abweichendenVeranlagung schreitet,in der Regel zunächst
dem Deklaranten unter Einräumung einer angemessenenFrist anheimstellen,die für die

Beurteilung der Richtigkeit ihr erforderlich erscheinendenAuskünfte zu erteilen. Hiervon
ist indes abzusehen,wenn dem Deklaranten schonim vorbereitenden Verfahren vom Vor-

sitzendenGelegenheitzur Erteilung der Auskünfte gegebenworden ist.
(5) Wer gemäß§ 22 Absatz3 des Gesetzeserklärt hat, mindestens40 .%Ergänzungs-

steuer entrichten zu wollen und demzufolge auf seinen Antrag der Ergänzungssteuer-
kommissionzugewiesenworden ist, ist an dieseErklärung gebundenund daher mindestens
in die 36. Steuerklassemit dem Steuersatzvon 40.4 zu veranlagen. Nur wenn er

nachweist,daß sein ergänzungssteuerpflichtigesVermögen nach der Abgabe jener Er-

klärung unter den Betrag der 36. Steuerklasseherabgesunkenist, hat die Ergänzungs-
steuerkommissiondie Veranlagung so zu bewirken, als wäre die Erklärung überhaupt
nicht abgegebenworden.

§ 9.

Erörterung der Schulden.

Die Kommissionist nichtverpflichtet, das Vorhandenseinvon abzugsfähigenSchulden
und Lasten (§ 21 des Gesetzes),über die der Beitragspflichtige Nachweisungennicht vor-

gelegt hat, selbständigzu erörtern. Jedochhat sie Abzüge dieserArt, die ihr zwar nicht
angezeigt sind, von deren Vorhandenseinund über deren Höhe sieaber sichereKenntnis
hat, bei der Einschätzungzu berücksichtigen.
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810.
Verminderte Steuerfabigkeit.

(1) Bei der Einschätzungvon Personen,deren ergänzungssteuerpflichtigesVermögen
(eigenes und ihnen zuzurechnendesfremdes) mehr als 10000 4, aber nicht über

20000 4 beträgt, hat die Kommission ihr Augenmerk darauf zu richten, ob die

Befreiungsvorschriftenin § 7 Ziffer 6 oder 7 des Gesetzeseinschlagen. Als das nach
Maßgabe des Einkommensteuergesetzeszu berechnendeJahreseinkommenim Sinne dieser
Vorschriften gilt der in Spalte 13 des Katasters eingestellteBetrag.

(2) Tritt gemäß § 7 Ziffer 6 oder 7 des GesetzesBefreiung von der Ergänzungs-
steuerein, so ist der ermittelte Vermögensbetrag gleichwohlin das Kataster einzustellen,
die Spalten 23 und 24 aber sinddurchQuerstricheauszufüllen und es ist unter dem Quer-

strich in Spalte 23 der Vermerk „5 7 Ziff. 6“ beziehentlich„§ 7 Ziff. 7“ anzubringen.
(s) Ferner hat die Kommissionbei Personen,deren ergänzungssteuerpflichtigesVer-

mögen (eigenesund ihnen zuzurechnendesfremdes) 600000 nicht übersteigt,ohnedaß
gemäß§ 7 Ziffer 5, 6 oder 7 Befreiung von der Ergänzungssteuereinzutretenhat, zu

prüfen, ob die Voraussetzungfür die Anwendung der in § 12 Absatz2 des Gesetzes
geordneten ermäßigtenSteuersätzegegebenist. Wenn dies der Fall ist, der Beitrags-
pflichtige also zur Einkommensteuerüberhaupt nicht oder höchstensin deren 9. Klasse
veranlagt ist, so müssen die erwähnten ermäßigten Steuersätzeangewendetwerden;
dem Ermessender Kommissionist in dieserBeziehungkein Spielraum gelassen.

(4) Umgekehrt kann die in § 13 des GesetzesnachgelasseneSteuerermäßigung
dann eintreten, wenn einem Beitragspflichtigen, dessenergänzungssteuerpflichtigesVer-

mögen (eigenes und ihm zuzurechnendesfremdes) nicht mehr als 52000 %¼beträgt,
ohnedaß die Befreiungsvorschriftenin § 7 Ziffer 5, 6 oder 7 einschlagen,die in § 13

des EinkommensteuergesetzesbezeichneteVergünftigung zu teil wird. Ob und in welchem
Umfange innerhalb der vom Gesetzegezogenen Grenzen eine Erleichterung der Er-

gänzungssteueroder ob gänzlicheBefreiung von ihr zu gewährenist, hat die Kommission
unter gewissenhafterBerücksichtigung aller einschlagendenVerhältnisse sorgfältig zu

erwägen. Es ist nicht ausgeschlossen,die VergünstigungauchsolchenBeitragspflichtigen
zu gewähren, die nach§ 12 Absatz2 des Gesetzesohnehin zu ermäßigten Steuersätzen
zu veranlagen sind; bei diesenwird jedochnur in besonderenAusnahmefällen das Be-

dürfnis zu einer weiteren Herabsetzungder Steuer anzuerkennen sein. Wird die An-

wendung von § 13 des Gesetzesbeschlossen,so ist dennochdas ergänzungssteuerpflichtige
Vermögen in dem von der Kommissionwirklich ermittelten Betrage in das Kataster ein-

zustellenund nur die Steuerklasseentsprechend(höchstensum drei Klassen)niedriger aus-

zuwerfen. Wenn das ergänzungssteuerpflichtigeVermögen des Beitragspflichtigen einer
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der unterstendrei Klassenangehört, so kann von der Auswerfung eines Steuersatzesganz

abgesehenwerden; solchenfallssind die Spalten 23 und 24 mit Querstrichenauszufüllen.
(5) In jedem Falle, wo § 12 Absatz2 des Gesetzeseinschlägtoder § 13 des

Gesetzeszur Anwendung gelangt, ist dies in Spalte 23 des Katasters unter der Angabe
der Steuerklasseoder unter dem Querstrichdurch den Vermerk „§ 12 Abs. 2“ beziehent-
lich „§ 13 (1 Kl.)) („§ 13 (2 Kl.)“, „§ 13 (3 Kl.)“ kenntlichzu machen.

§ 11.

Anzeige von Hinterziehungen.

In Bezug auf die Anzeige von Hinterziehungen der Ergänzungssteuer liegen der

Kommission und deren VorsitzendemdieselbenVerpflichtungen ob, wie nach § 27 der

Instruktion zum Einkommensteuergesetzin Ansehungvon Hinterziehungender Einkommen-

steuer(vergl. jedoch§ 18 der Ausführungsverordnung).

812.
Eintragung der Schätzungsergebnisse.,

(1) Die Ergebnisseder Einschätzungzur Ergänzungssteuer werden von dem Vor-

sitzendennach Maßgabe der Kommissionsbeschlüssein das Kataster eingetragen. Die

einzelnenSummen sind in möglichstabgerundetenBeträgen einzustellen,soweit nicht durch
die Spitzen, deren Weglassungin Frage steht, eine höhereSteuerklassebegründet werden

würde. Spitzen, die 10 nochnicht erreichen,sind außer Betracht zu lassen.
(2) Ferner hat der Vorsitzendefür die Ausfüllung der Spalten 20 und 22 bis 24

des Katasters Sorge zu tragen.
(s) Bei Personen, deren ergänzungssteuerpflichtigesVermögen(eigenes und ihnen

zuzurechnendesfremdes) den Betrag von 10000 zweifellos nicht übersteigt (87
Ziffer 5 des Gesetzes),ist von der Auswerfung des Vermögens im Kataster abzusehen.
Soweit diesePersonen unter a, b oder d des Katasters mit Einkommen veranlagt sind,
sind die Spalten 23 und 24 durch Querstriche auszufüllen und ist in Spalte 23 unter

dem Querstrich der Vermerk „§ 7 Ziff. 5“ anzubringen.
(4) Im übrigen finden auf die Katastereinträge in Ergänzungssteuersachendie Vor-

schriftenin § 29 der Instruktion zum EinkommensteuergesetzAnwendung.

§ 13.

Abschluß der Kataster.

) Nachdem die Einschätzungskommissionalle im Einkommen= und Ergänzungs-
steuerkatasterverzeichnetenBeitragspflichtigen zur Einkommensteuer und diejenigen

1803. 44
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Ergänzungssteuerpflichtigen,deren Veranlagung zur Ergänzungssteuer nicht der Er-

gänzungssteuerkommissionobliegt, zur Ergänzungssteuereingeschätzthat, wird das Kataster
von dem Vorsitzenden der Einschätzungskommissiondurch den in § 30 Absatz1 der

Instruktion zum EinkommensteuergesetzvorgeschriebenenVermerk abgeschlossenund von

ihm, sowie von sämtlichenMitgliedern der Kommission, die an der Schlußsitzungteil-

genommen haben, unterschriftlich vollzogen, alsdann aber nebst den Sitzungsprotokollen,
sämtlichen Unterlagen sowie den in § 30 Absatz2 der Instruktion zum Einkommen-

steuergesetzbezeichnetenBerechnungen,Listen und Belegen an den Bezirkssteuerinspektor
eingesendet.

(2) Enthält das eingesendeteKataster Beitragspflichtige, die von der Ergänzungs-
steuerkommissionzur Ergänzungssteuer zu veranlagen sind, so hat der Bezirkssteuer-
inspektor die Ergebnisseder EinschätzungdieserPersonen zur Einkommensteuer alsbald

abschriftlich in die Spalten 4 bis mit 15 des Ergänzungssteuerkatastersübertragen zu

lassen und hierauf das Ergänzungssteuerkatasternebst den zugehörigen Schätzungs-
unterlagen (vergl. § 3 Absatz 2) an den Vorsitzendender Ergänzungesteuerkommission
(sofern er nicht selbst deren Vorsitz führt) abzugeben. Nachdem aledann sämtliche im

Ergänzungssteuerkatasterverzeichneten Beitragspflichtigen von der Ergänzungssteuer-
kommissionzur Ergänzungssteuerveranlagt sind, wird das Ergänzungssteuerkatastervom

Vorsitzendendurch den Vermerk
itzung.

„Aufgestellt in *r-an abgehaltenen
] ,annnnn 19

Die Ergänzungssteuerkommissionim .. Distrikt
des Steuerbezrkkks “

abgeschlossen,ferner von ihm, sowie von sämtlichenKommissionsmitgliedern,die an der

Schlußsitzung teilgenommen haben, unterschrieben und mit den Unterlagen an den

Bezirkssteuerinspektoreingesendet. Die Sitzungsprotokolle, die Kostenberechnungenund
deren Beilagen sind erst nach völliger Beendigung des Einschätzungsgeschäftsin dem

Distrikte der betreffenden Ergänzungssteuerkommissioneinzusenden.
(3) Das Schätzungsgeschäftist von den Einschätzungskommissionen bis

spätestenszum
15. März,

an Orten mit mehr als 40 000 Einwohnern bis spätestenszum
25. März,

von den Ergänzungssteuerkommissioner bis spätestenszum
30. März

zu beendigen.
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(4) Über die Ergebnisseder Einschätzungund über alle Verhältnisseder Beitrags-
pflichtigen, die aus Anlaß der Einschätzungihnen bekannt werden, haben die bei dem

Schätzungsgeschäftmitwirkenden Personen, wie ihnen auch an dieserStelle nachdrücklich
eingeschärftwird, das strengste Stillschweigen zu beobachten. Zuwiderhandlungen
gegen die Geheimhaltungspflichtwerden gemäß§ 45 des Gesetzesunnachsichtlichgeahndet.

8 14.

Einreichung der Kataster an das Finanzministerium.
Die Bestimmungen in § 31 der Instruktion zum Einkommensteuergesetzüber die

Einreichung der Einkommensteuerkatasteran das Finanzministerium und die der Ein-

reichungvorhergehendenArbeiten geltenallenthalben für die Einkommen= und Ergänzungs-
steuerkatafter sowie für die besonderen Ergänzungssteuerkataster. Die ersteren find
unerwartet des Abschlussesder letztereneinzureichen.

IV. Abschnitt.

Von den Rechtsmitteln.

15.

(1) Auf die Rechtsmittel in Ergänzungssteuersachenfinden die Bestimmungen in

§ 32 Absatz 1, 2, 3 und 5, § 33, § 34 Absatz 1 bis mit 3, §§ 35 bis mit 38,
§ 40 Absatz1 bis mit 3, § 41, § 42, § 43 Absatz1 und 3, § 44, § 45 Absatz1,
Absatz2 Satz 1, Absatz3, § 46 der Instruktion zum Einkommensteuergesetzentsprechende
Anwendung, mit der Maßgabe jedoch, daß bei denjenigenErgänzungssteuerpflichtigen,
deren Veranlagung zur Ergänzungssteuerdurch die Ergänzungssteuerkommissionerfolgt
ist, letztereauch in Rechtsmittelsachenan die Stelle der Einschätzungskommissiontritt.

(2) Ist sowohl gegen die Einschätzungzur Einkommensteuer als auch gegen die

Einschätzungzur Ergänzungssteuer ein Rechtsmittel eingewendet, so wird es sich,wenn

über beide Rechtsmittel dieselbeKommission oder Behörde zu entscheidenhat, in der

Regel empfehlen, die Rechtsmittel gemeinschaftlichzu erörtern. In jedem Falle aber

ist über jedes der beiden Rechtsmittel eine besondereEntscheidungzu erteilen.

(s) Handelt es sichim Rechtsmittelverfahrenum die Vorlegung von Geschäfts=und

Rechnungsbüchernoder von Vermögensverzeichnissen,so ist nach § 7 Absatz4 Satz 2

bis 5 zu verfahren.
(4) Für die Rechtsmittel in Ergänzungssteuersachenwerden Vordrucke zu Berufungs-

und Reklamationstabellen ausgegebenwerden.

44“



— 326 —

V. Abschnitt.

Feststellungund Schätzungdes ergänzungssteuerpflichtigenVermögens.

1. Allgemeines.

8 16.

Ergänzungssteuerpflichtige Personen.

u) Der Ergänzungssteuerunterworfen sind nur

a) physischePersonen (§ 2 des Gesetzes),
b) Aktiengesellschaftenund Kommanditgesellschaftenauf Aktien (§ 3 des Gesetzes).

(2) Alle nicht unter b fallenden juristischen Personen und mit dem Rechte des

Vermögenserwerbs ausgestattetenPersonenvereineund Vermögensmassensind nach § 7

Ziffer 4 des Gesetzesvon der Ergänzungssteuer befreit. Welche physischenPersonen
Befreiung von der Ergänzungssteuer genießen, ist in § 7 Ziffer 1 bis 3, 5 bis 7 des

Gesetzesbestimmt.
§ 17.

Ergänzungssteuerpflichtiges Vermögen.

) Gegenstandder Ergänzungssteuer ist, soweit nicht Ausnahmen Platz greifen,
das gesamtenicht von der Grundsteuer betroffeneVermögen des Beitragspflichtigen (§ 1

des Gesetzes).Von der Grundsteuer betroffen sind nach § 2 des Gesetzes,die Einführung
des neuen Grundsteuersystemsbetreffend, vom 9. September 1843 (G.= u. V.-Bl.
S. 97 flg.):

a) der eigentlicheGrund und Boden an Ackern,Wiesen, Weiden, Gärten, Weinbergen
und sonstigenPflanzungen, Waldungen, sowie andere ertragsfähige Oberflächen,
z. B. der Berg= und Hüttenwerke mit ihren Halden, Wasserbehältern und

Zimmerplätzen, der Kalk= und anderen Steinbrüche, der Sand-, Lehm-, Mergel-
und Tongruben, der Torfstiche, der Stein= und Braunkohlengruben2c.,

b) Teiche und für Gewerbe bestimmteGewässer,
c) Gebäude.

Zu a.

(2) Als ertragsfähige Oberflächen sind von der Grundsteuer betroffen auch die

Bauplätze, selbst wenn sie zur Zeit der Einschätzungkeinen Ertrag liefern. Dagegen
sind nach § 4 unter d und e des Grundsteuergesetzesvon der Grundsteuer befreit:

Odungenund keiner Benutzung fähige Flächen, als: sterile Sandschollen,Stein-
und Kieshorste, ungangbare Haldensturze, wüste Flußufer, ferner Flüsse,
Bäche,Lachenund Moräste.
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(s) Diese Grundstückegehören daher zum ergänzungssteuerpflichtigenVermögen.
Besitzen sie keinen in Geld schätzbarenWert, so bleiben sie bei der Veranlagung zur

Ergänzungssteuerunberücksichtigt.
(4) Dadurch, daß die Oberflächeder Berg= und Hüttenwerke, Brüche und Gruben

mit Grundsteuereinheitenbelegtworden ist, sind nicht auchdie nutzbarenBodenbestandteile
selbstvon der Grundsteuer ergriffen worden. Das Gesetzerklärt daher in § 17 Ziffer 1

die nutzbarenBodenbestandteileunter den in § 24 dieserInstruktion näher dargelegten
Voraussetzungenfür ergänzungssteuerpflichtig.

Zu b.

(5) Da bei der Abschätzungder Teiche und für Gewerbe bestimmten Gewässerzur

Grundsteuer nur auf die Fischerei,sowie auf die Streu-, Rohr= und Grasnutzung Rück-

sicht genommen worden ist, so ist die treibende Kraft des Wassersvon der Grundsteuer
nicht getroffen. Nach § 17 Ziffer 2 unter a des Gesetzesgehörendaher die dem Betriebe
eines Gewerbes dienenden Wasserkräftezum ergänzungssteuerpflichtigenVermögen.

Zu c.

(6) Als Gebäude sind — abgesehenvon den zum Gemeindevermögengehörigen
und zu öffentlichenZweckenbestimmten Gebäuden zur Grundsteuer abgeschätzt:

1. Wohngebäude,
2. Gebäude, welchezum Betriebe einer Fabrik, Manufaktur oder sonstigenGewerbs-

anlage dienen,
3. Gebäude, die zum Betriebe der Landwirtschaft gebrauchtwerden,

allenthalben samt den dazu gehörigenHofräumen.
(7) Ebenso sind zur Grundsteuerveranlagt:

Gewächshäuser,Lusthäuser,Türme und Gebäude anderer Art, welcheweder zu
wohnlichen Zwecken gebraucht, noch zum Betriebe eines Gewerbes oder der

Landwirtschaft benutztwerden.

(s) Dagegen sind Stauanlagen und sonstigeWasserbauten,die dem Betriebe eines
Gewerbes dienen, nicht von der Grundsteuer betroffen und unterliegen nach§ 17 Ziffer 2

unter a des Gesetzesder Ergänzungssteuer.
(6) Mit einem Grundstückoder Gebäude zu gewerblichen Zwecken verbundene

beweglicheSachen sind von der Grundsteuer nicht ergriffen. Nach § 17 Ziffer 2 unter b

des Gesetzessind daher beispielsweiseDampfkesselund Maschinenergänzungssteuerpflichtig,
gleichviel ob sie mit einem Gebäude in mehr oder weniger enge Verbindung gebracht
sind. Dasselbe gilt aber auch von allen sonstigender Krafterzeugung oder Kraftüber-
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tragung dienenden gewerblichenEinrichtungen, als: Mühlwerken, Turbinen, Motoren,
Transmissionen,Leitungen für Wasser,Dampf, Gas, Elektrizität rc.

(10) Nicht von der Grundsteuer betroffensind endlichnach § 4 unter f des Grund—

steuergesetzes„Realgerechtigkeiten,Zinsen, Servitute und dergleichen“. Hiernach sind
außer den in § 17 Ziffer 2 unter k des Gesetzesgenannten Realgewerbeberechtigungen
zur Ergänzungssteuerheranzuziehenauch das Jagdrecht, das Recht der Fischerei in

freifließenden Gewässern,Grunddienstbarkeitenund sonstigeRechte,die dem jedesmaligen
Eigentümer eines Grundstückszustehen,allenthalben soweit sie einen in Geld schätzbaren
Wert haben.

8 18.

Fortsetzung.

(1) Kraft ausdrücklicherBestimmungen des Gesetzesgehörennicht zum ergänzungs-
steuerpflichtigenVermögen:

1. Möbel, Hausrat und andere bewegliche körverliche Sachen, soweit
sie nicht Bestandteile eines gewerblichenAnlage= und Betriebskapitals sind (§ 15

Ziffer 1 und § 2 Absatz2 des Gesetzes).Hiernach bleiben außer den im Gesetze
hervorgehobenenGegenständen(Möbel und Hausrat) namentlichKleider, Schmuck-
sachen,Bücher, Reit= und Wagenpferde, Equipagen, Vorräte und Sammlungen
aller Art außer Ansatz, soweit dieseGegenstände lediglich oder doch nahezu
ausschließlichzum persönlichenGebrauch oder zum Verbrauch im Haushalt, zur

Belehrung, zur Unterhaltung, zur Erhöhung des Lebensgenussesoder zur Aus-

übung einer Berufstätigkeit bestimmt sind, die nicht unter den Begriff des

Gewerbebetriebes im Sinne von § 2 Absatz2 des Gesetzesfällt. Im Hinblick
auf diese Einschränkung bleiben der Ergänzungssteuer unterworfen z. B. die

Geschäftsbibliothekender Rechtsanwälte,die Instrumente der Arzte, die Arbeits-

mittel der für eigeneRechnungarbeitenden Künstler und Handwerker;
2. das dem Betriebe der Land= und Forstwirtschaft auf eigenen

Grundstücken ausschließlichder Nebenbetriebe derselbendienende Anlage-
und Betriebskapital (8 19 des Gesetzesund § 26 dieser Instruktion).
Hierzu ist auchdas dem Verpächter gehörige,dem Pächter mitverpachteteInventar
zu rechnen. Hat dagegen der Eigentümer, der sein Gut selbst bewirtschaftet,
fremde Grundstückezum Zweckeder Mitbewirtschaftung hinzugepachtet,so ist sein
Anlage=und Betriebskapital insoweit, als es dem Betrieb auf den hinzugepachteten
Grundstückendient, ergänzungssteuerpflichtig;

3. der außerhalb Sachsens liegende Grundbesitz sowie das einem
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außersächsischen Land- oder Forstwirtschafts- oder Gewerbe—

betriebe dienende Anlage- und Betriebskapital (86des Gesetzes).
(2) Wegen sonstigerBefreiung einzelner Vermögensteile von der Ergänzungssteuer

sind die 88 24 und 31 dieserInstruktion zu vergleichen.

819.
Vermögen und Einkommen.

u) Die Ergänzungssteuersoll nach § 1 Satz 2 des Gesetzesnur das (nicht von der

Grundsteuer betroffene) Vermögen des Beitragspflichtigen treffen. Deehalb sind die

Erträge des Vermögens und aller sonstigenEinkommensquellendes Beitragspflichtigen
bei der Einschätzungzur Ergänzungesteueraußer Ansatzzu lassen,siemüßten denn bereits

zweisellos die Eigenschaftvon Kapital angenommen haben. Von der Ergänzungssteuer
frei sind daher insbesondere Gehalts= und Pensionsforderungen,Lohnforderungen, Miet-

und Pachtzinsforderungen,Kapitalzinsen=und Rentenansprüche(vergl. auch§ 20 Ziffer 6

des Gesetzes),und zwar nicht bloß die laufenden Beträge, sondern auchRückstände,soweit
letztere nicht nach dem deutlich erkennbaren Willen der Beteiligten die Natur einer

Kapitalanlage angenommen haben; ferner die aus den laufenden Jahreseinkünften her-
rührenden Bestände an barem Geld, Banknoten und Kassenscheinen,soweit dieseBestände
nicht zu einem gewerblichenAnlage= und Betriebskapital gehören (§ 17 Ziffer 3 unter b

verbunden mit Ziffer 2 unter d des Gesetzes).Auch bei den in § 17 Ziffer 3 unter d

des Gesetzesbezeichnetenfortlaufenden oder wiederkehrendenNutzungen oder Leistungen,
insbesondere den Leibrenten und Auezügen, wird nicht die einzelne, als Einkommen sich
darstellende Nutzung oder Leistung, sondern der Kapitalwert des ganzen Rechts nach
Maßgabe der Vorschriften in § 20 unter 3 des Gesetzeszur Ergänzungesteuerherangezogen.

(2) Die zu einem gewerblichenAnlage=und Betriebskapital gehörendenAußenstände,
Geld-, Waren= und sonstigenVorräte zählen im Sinne des Gesetzes(§ 17 Ziffer 2c,
4 und e) zum Kapitalvermögen. Jedoch sind bei Ermittelung des ergänzungssteuer-
pflichtigen Anlage= und Betriebskapitals die zur Zeit der Emschätzung(§ 23) vorhandenen
Geschäfts=und Wirtschaftsvorräte höchstensmit dem Betrage der zu ihrer Anschaffung
oder Erzeugung aufgewendetenSelbstkostenin Ansatzzu bringen.

8 20.

Abzug der Schulden und Lasten.

(u) Nach § 21 des Gesetzesgilt der Grundsatz, daß von dem Aktivvermögendes

Beitragepflichtigen, soweit es für die Veranlagung zur Ergänzungssteuerin Betracht
kommt, dessenSchulden und Lastenabzuziehensind. Von dem Abzug sind jedochaus-

geschlossen:
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1. Schulden, die nicht die Eigenschaft von Kapitalschulden haben.
Ein KennzeichendieserSchulden ist, daß sie regelmäßig aus den laufenden Ein—

künften bestritten werden und auf seiten des Gläubigers Einkommen und nicht
Vermögen darstellen (sieheoben 8 19). Hierher gehörennamentlich Miet- und

Pachtzinsen, laufende Haushaltungsschulden,Schuldzinsen, ferner Steuern und

Abgaben, Beiträge zu Brandkassen,Kranken-, Unfall-, Pensionskassen2c. Eine

besondereBeurteilung erfordern die laufenden Geschäftsschuldendes Gewerb-

treibenden. Da dessenlaufende Aktivaußenständezum ergänzungssteuerpflichtigen
Vermögen gehören,so muß auf der anderen Seite auchder Abzug der laufenden
Passivaußenständezugelassenwerden;

2. die zur Bestreitung der laufenden Haushaltungskosten ein-

gegangenen Verbindlichkeiten, auch soweit sie sich als Kapitalschulden
darstellen, z. B. Darlehen, die jemand zur Anschaffung von Lebensmitteln für
seinenHaushalt ausgenommenhat (§ 21 Ziffer 1 des Gesetzes):

3. der Kapitalwert solchervom Beitragspflichtigenzu entrichtendenwiederkehrenden
Leistungen und solchervon ihm zu duldenden fortlaufenden Nutzungen,
auf welche die Voraussetzungendes § 17 Ziffer 3 unter d des Gesetzesnicht
zutreffen. Nicht abzugsfähig ist daher insbesondereder Kapitalwert fortlaufender
Renten und Zuschüsse,die der BeitragspflichtigeKindern oder anderen Angehörigen
ohne geldwerte Gegenleistung zur Bestreitung des Lebensunterhalts gewährt,
gleichviel ob er den Jahresbetrag der einzelnenLeistungenbei der Einkommen-

steuer in Abzug bringen darf oder nicht (vergl. § 31 Ziffer 3);
4. Verbindlichkeiten, welche dinglich auf Vermögensteilen haften,

die bei der Einschätzung außer Betracht zu lassen sind. Hierher
gehören Hypothekenschuldenaller Art, Grundschulden, Rentenschulden,Grund-

dienstbarkeiten,Reallasten, eingetragene Auszüge, Erbbaurechte, Bergbaurechte
und Abbaurechte. Diese Schulden und Lasten sind auch dann weder ganz noch
teilweise abzugsfähig, wenn sie zu den Passiveneines Geschäfts gehören, oder

wenn (bei einer Hypothek,Grundschuldoder Rentenschuld)der Wert des belasteten
Grundstücks zur Deckung der Schuld nicht ausreicht oder Sachen mit verpfändet
sind, die ergänzungssteuerpflichtigsind.

(2) Einer weiteren Beschränkung unterliegt der Schuldenabzugbei Gewerbebetrieben
von Personen, auf die sich § 2 Ziffer 1 unter b, Ziffer 2 unter b, Ziffer 3 unter b,
§ 7 Ziffer 2 und 3 des Gesetzesbeziehen. Hier sind von den Schulden, die nach Aus-

scheidungder aus sonstigenGründen nicht abzugsfähigenSchulden übrig bleiben, nur

diejenigen abzugsfähig, die für den Erwerb der ergänzungssteuerpflichtigenTeile des
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Anlage= und Betriebskapitals aufgenommensindoder aus dem sächsischenGewerbebetriebe

herrühren (§ 21 Absatz2 des Gesetzes).
(3) Alle Schulden, die bereits bei der Feststellung des ergänzungssteuerpflichtigen

Anlage= und Betriebskapitals Berücksichtigunggefunden haben, dürfen selbstverständlich
von dem ergänzungssteuerpflichtigenGesamtvermögen nicht nochmals gekürzt werden

(§ 21 Absatz1 des Gesetzes).
8 21.

Hinzurechnung fremden Vermoͤgens.

(1) In der Regel wird jederBeitragspflichtige nur mit seinemeigenen ergänzungs-
steuerpflichtigenVermögen zur Ergänzungssteuer veranlagt. Ausnahmen von diesem
Grundsatz enthält § 15 Absatz1 Ziffer 2 und Absatz2 des Gesetzes. Danach sind
hinzuzurechnen:

1. das der ehemännlichen beziehentlich elterlichen Nutznießung
unterliegende ergänzungssteuerpflichtige Vermögen dem Che-
mann beziehentlich dem Inhaber der elterlichen Gewalt. In der

Hand der Chefrau bleibt steuerpflichtigihr Vorbehaltsgut (B. G.-B. 88 1365 flg.),
in der Hand des Kindes sein freies Vermögen (B. G.-B. 8§§1650 flg), und

das Gleiche gilt von demjenigenergänzungssteuerpflichtigenVermögen, welches
einem von der Ehefrau oder von dem Kinde betriebenen Gewerbe als Anlage-
und Betriebskapital dient. Leben Ehegatten in allgemeiner Gütergemeinschaft
(B. G. B. 8§ 1437 flg.), Errungenschaftsgemeinschaft(B. G.-B. §§ 1519 flg.),
oder Fahrnisgemeinschaft(B. G.-B. 8§ 1549 flg.), so ist das ehelicheGesamtgut
dem Manne zuzurechnen. Wird beim Tode eines Ehegatten die Gütergemein-
schaft zwischendem überlebenden Ehegatien und den gemeinschaftlichenAbkömm-

lingen fortgesetzt (B. G.-B. §§ 1483 flg.), so hat der überlebende Chegatte,
welchemdie rechtlicheStellung des Mannes zukommt,das Gesamtgut zu versteuern;

2. das zu einer ungeteilten Nachlaßmasse gehörige ergänzungs-
steuerpflichtige Vermögen den Erben nach Verhältnis ihrer
Erbteile. Solange die Erben und die Erbteile nicht bekannt sind, muß die

Heranziehungdes Nachlasseszur Ergänzungssteuer,vorbehältlichdes Nachzahlungs-
verfahrens, unterbleiben;

3. die Werte, die zum ergänzungssteuerpflichtigen Anlage= und

Betriebskapital einer nicht nach § 4des Einkommensteuergesetzes
gesondert zu besteuernden Erwerbsgesellschaft gehören, den

ein zelnen Teilhabern nach Verhältnis ihrer Anteile am Gesell-
schaftsvermögen. Hiernach sind nach Höhe ihrer Anteile am Gesellschafts-

1903. 45
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vermögen zu besteuern die Mitglieder einer offenen Handelsgesellschaft,einer

Kommanditgesellschaft, einer bergrechtlichenGesellenschaft,sowie die persönlich
haftenden Gesellschaftereiner Kommanditgesellschaftauf Aktien. Ist das Ver-

hältnis, wonach die einzelnen Gesellschafteram Gesellschaftsvermögenbeteiligt
sind, nicht bekannt und auchdurch Befragung nicht zu ermitteln, soist eine gleiche
Beteiligung sämtlicher Gesellschafteranzunehmen. Den Inhabern von Aktien

einer Aktiengesellschaftoder Kommanditgesellschaftauf Aktien, von Kuxen einer

Gewerkschaft,den Mitgliedern einer Gesellschaftmit beschränkterHaftung oder

einer eingetragenen Genossenschaftist nicht der auf sie entfallende Anteil am

Gesellschaftsvermögen,sondern unmittelbar der Wert ihres Besitzesan Aktien,
Kuxen, Geschäftsanteilen2c. anzurechnen.

(2) Insoweit nach vorstehendemeine Hinzurechnungstattfindet, geschiehtsie selbst-
verständlich unter Berücksichtigungderjenigen nach § 21 des Gesetzesabzugsfähigen
Schulden und Lasten, für die das hinzuzurechnendeVermögen haftet.

§22.
Gemeiner Wert.

(1) Nach § 16 des Gesetzessind die einzelnen Vermögensteile zum gemeinen
Werte in Ansatz zu bringen. Unter dem gemeinenWerte einer Sache ist derjenige Wert

zu verstehen,den die Sache für jeden Besitzerhat (allgemeiner Verkehrswert, objektiver
Wert). Hierzu gehört auch der Wert der Annehmlichkeitenund Bequemlichkeiten,welche
die Sache einem jeden Besitzer schätzbarmachen. Dagegen bleibt unberücksichtigtder

durch besondereUmstände bedingte außerordentlicheWert oder Liebhaberwert, wie er

aus zufälligen Eigenschaftenoder Verhältnissen entsteht, die der Sache in der Meinung
oder nach den persönlichen Verhältnissen des jeweiligen Besitzers einen Vorzug vor

anderen Gegenständender gleichenArt beilegen.
(2) Hiernach entsprichtder gemeineWert eines Gegenstandesregelmäßig dem Kauf-

preise, der dafür im gewöhnlichenVerkehr nach seiner objektiven Beschaffenheitohne
Rücksichtauf ungewöhnlicheoder lediglich persönlicheVerhältnisse, also eben von jeder-
mann zu erzielen ist.

(z) Besondere Bestimmungenüber die Bewertung einzelner Vermögensteile enthält
§20 des Gesetzes(sieheunten § 32).

(4) Die Wertsermittelung muß für jedeneinzelnenVermögensteilbesonderserfolgen.
Unter den einzelnen Vermögensteilen sind die wirtschaftlichnicht zusammengehörigen
selbständigen Bestandteile des Vermögens zu verstehen, z. B. die verschiedenen
Einzelposten,aus denen das Kapitalvermögen sichzusammensetzt,sofern sie bekannt sind.
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Dagegen sinddie zu einer wirtschaftlichenEinheit gehörigenVermögensobjekte,insbesondere
die ein gewerblichesAnlage- und Betriebskapital bildenden Sachen und Rechte, nicht
von einander zu trennen, sondernmit ihrem Werte im Ganzen zutreffend zu erfassen
(vergl. 8 27 Ziffer 4).

§ 23.

Zeitpunkt der Einschätzung.

(1) Maßgebend für die Berechnungoder Schätzungdes ergänzungssteuerpflichtigen
Vermögens ist nach § 16 des Gesetzesder Zeitpunkt der Einschätzung. Als

solchergilt:
a) bei Gewerbebetrieben, in denen regelmäßigeAbschlüssestattfinden, der Zeitpunkt

des letzten Abschlussesvor der Aufstellung der Hauslisten,
b) in allen übrigen Fällen der Zeitpunkt der Aufstellung der Hauslisten (1 2. Oktober).

(2) Abschlüsseder unter a gedachtenArt sind die Inventuren und Bilanzen der

Kaufleute sowie die Buchabschlüssederjenigen Gutspächter, die eine geordneteBuchführung
besitzen. Ob die Abschlüsse,wie dies für die Bilanzen der Kaufleute durch das Handels-
gesetzbuchvorgeschriebenist, alljährlich erfolgen oder in längeren oder kürzerenZeiträumen,
ist unerheblich, vorausgesetzt,daß das Erfordernis der Regelmäßigkeitder Abschlüssege-

wahrt ist.

(3) Nimmt ein Gewerbtreibender nur alle zwei Jahre Inventur auf, so ist gleich-
wohl stets der Zeitpunkt der letzten Bilan zaufstellungmaßgebend. Bei einer Aktien-

gesellschaftoder Kommanditgesellschaftauf Aktien ist der Abschluß erst dann als perfekt
anzusehen, wenn die Bilanz von der Generalversammlung festgestelltworden ist; maß-
gebend für die Einschätzungist also der Tag der Generalversammlung, welchedie letzte
Bilanz festgestellthat.

(4) Bei der Veranlagung hat sich die Kommission zunächstallenthalben auf den

Standpunkt zu stellen, als ob die Einschätzungzur Zeit der Aufstellung der Hauslisten
beziehentlichdes letzten regelmäßigenAbschlusseserfolge. Sind jedochinzwischenwesent-
liche Veränderungen des Vermögensbestandsdurch Zuwachs oder Wegfall von Ver-

mögensteilen oder wesentlicheVeränderungendes Werts von Vermögensteilen eingetreten,
so sind sie bei der Einschätzungzu berücksichtigen.Bei der Einschätzungder Inhaber von

neuentstandenenGewerbebetrieben,für die ein Abschluß noch nicht vorliegt und deren

Eröffnung in die Zeit nachAufstellung der Hauslisten fällt, sowie solcherPersonen, die

erst nach Aufstellung der Hauslisten beitragspflichtig geworden sind, hat die Kommission
unmittelbar den neuestenVermögensbestandder Veranlagung zu Grunde zu legen.

45“
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2. Bestimmungen über die Einschätzungdes ergänzungssteuerpflichtigenGrundvermögens.

§ 24.

Kohlenbergbaurechte, Abbaurechte, Kohlen und sonstige Bodenbestandteile.

(1) Da die ertragsfähigen Oberflächen der Grundstückeund die Gebäude von der

Grundsteuer betroffen und deshalb von der Ergänzungssteuerfrei sind, so kommen —

abgesehenvon den im letztenAbsatzvon § 17 dieserInstruktion bezeichnetenRechten —

als ergänzungssteuerpflichtigesGrundvermögen in der Hauptsachenur die in § 17 Ziffer 1

des GesetzeshervorgehobenenBodenbestandteileund die selbständigenRechte auf deren

Gewinnung in Betracht.
(2) Selbständige Rechteauf Gewinnung von Bodenbestandteilen sind:

a) Kohlenbergbaurechte, d. s. vererbliche und veräußerliche Rechte auf den

Abbau von Stein= und Braunkohlen, die von dem Grundbuchblattedes Ober-

flächengrundstücksabgeschriebenund regelmäßigauf ein besonderesGrundbuchblatt
eingetragensind (§ 48 und 8§49 Absatz1, 2 des Allgemeinen Berggesetzesvom

16. Juni 1868 in der Fassung des Gesetzesvom 18. März 1887, G.= u.

V.-Bl. S. 27 flg.);
b) Abbaurechte, d. s. vererbliche und veräußerliche Rechte zum Abbau eines den

bergrechtlichenVorschriften nicht unterliegenden Minerals (z. B. Kalk, Ton,
Kaolin), die auf dem Grundbuchblatte des Oberflächengrundstücksunter den

Lasten eingetragensind, gleichviel ob sie ein besonderesGrundbuchblatt erhalten
haben oder nicht (8§§14 bis 16 des Gesetzes,die Ausführung des Bürgerlichen
Gesetzbuchsvom 1 8. August 189 6 2c. betreffend, vom 1 8. Juni 1898, G.= u.

V.-Bl. S. 191 flg.).
(s) Dagegen sind die verliehenen Bergbaurechte auf metallische Mine-

ralien nach § 18 Ziffer 1 des Gesetzesvon der Ergänzungssteuerbefreit, weil sie einer

besonderenBergwerksabgabe,der Grubenfeldsteuer,unterliegen.
(4) Die unter a und b bezeichnetenRechtesind ergänzungssteuerpflichtig,auch wenn

auf Grund derselben ein Abbau nicht stattfindet. Anzurechnen sind sie stets dem im

Grundbuch eingetragenenBergbau= oder Abbauberechtigten(§ 18 Ziffer 2 des Gesetzes).
Als Grundvermögen in die für diesesbestimmteSpalte 17 des Katasters sind sie aber

nur dann einzustellen, wenn entweder ein Abbau nicht stattfindet oder wenn der Abbau

vermöge eines Pacht= oder sonstigenVertragsverhältnisses von einem Dritten betrieben

wird; betreibt der im Grundbuch eingetrageneBerechtigte die Gewinnung selbst, so sind
die seinemUnternehmen dienenden Kohlenbergbau=und Abbaurechte dem ergänzungs-
steuerpflichtigenAnlage= oder Betriebskapital (Spalte 18 des Katasters) zuzuschlagen
(6 18 Ziffer 3 des Gesetzes).
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(5) Kohlen, die nicht Gegenstand eines Kohlenbergbaurechts(a) und sonstige
Bodenbestandteile, die nicht Gegenstandeines Abbaurechts (b) sind, werden nur

daun zur Ergänzungssteuer herangezogen,wenn sie gewerbsmäßig abgebaut
werden. Und zwar ist in diesemFalle nicht bloß derjenigeTeil der Ablagerung steuer-
pflichtig, an welchemgerade Abbau stattfindet, sonderndie gesamteAblagerung, insoweit
sie abbauwürdig ist und sich in den Grundstückendes Beitragspflichtigen befindet. An-

zurechnensind die hier in Frage kommenden Werte stets dem Eigentümer des Grundes
und Bodens. Als Grundvermögen in Spalte 17 des Katasters sind sie aber nur dann

einzustellen,wenn der Abbau auf Grund eines Pacht= oder sonstigenVertragsverhältnisses
durch einen Dritten erfolgt; betreibt der Eigentümer die Gewinnung selbst, so sind sie
seinem ergänzungssteuerpflichtigenAnlage= und Betriebskapital zuzurechnen (8 18

Ziffer 3 des Gesetzes).

8 25.

Schätzungder in § 24 bezeichnetenRechte und Bodenbestandteile.

Der gemeineWert der in § 24 bezeichnetenRechteund Bodenbestandteileist unter

Zugrundelegung der hierüber etwa vom Beitragspflichtigen erstatteten Angaben durch
Schätzung zu ermitteln. Die Ermittelungen sind auf den Kaufpreis zu richten, der für
das Recht beziehentlichfür die Bestellung des Rechts zu Gewinnung der Bodenbestand-
teile nach den bestehendenVerhältnissenim freien Verkehr zu erzielen sein würde. Fehlt
es an genügendenAnhaltspunkten zur Bestimmung des Kaufwerts, so kann der Schätzung
dann, wenn ein Abbau stattfindet, der derzeitige Jahresertrag und die wahrscheinliche
Dauer desselbenunter entsprechenderAnwendung der Vorschriften in § 20 Ziffer 3

unter d und e des Gesetzeszu Grunde gelegt werden. Erforderlichenfalls ist das Gut-

achten eines Sachverständigeneinzuholen, soweit ein solchesohne unverhältnismäßige
Kosten zu erlangen ist.

3. Bestimmungen über die Einschätzungdes ergänzungssteuerpflichtigenAnlage- und

Betriebskapitale.

8 26.

Gewerbliches Anlage- und Betriebskapital.

(1) Als gewerblichesBetriebskapital zu veranlagen sind alle

a) dem Betriebe eines Gewerbes einschließlichder Land- oder Forstwirtschaft auf
fremden Grundstücken nebst ihren gewerblichenNebenbetrieben,

b) den gewerblichenNebenbetrieben der Land- oder Forstwirtschaft auf eigenenGrund—

stücken
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dienenden Vermögensteile,soweitsie nicht von der Grundsteuerbetroffen sind (sieheoben

§ 17), und zwar unter Abrechnungder abzugsfähigenGeschäftsschulden.
(2) Gewerbebetrieb im Sinne des Ergänzungssteuergesetzesist — da sich die Be-

griffsbestimmung in § 2 Absatz2 diesesGesetzesmit der in § 21 Absatz1 des Ein-

kommensteuergesetzesdeckt — jede Beschäftigung,deren Ertrag bei der Veranlagung zur

Einkommensteuerals gewerblichesEinkommen (§ 17 unter d des Einkommensteuer-
gesetzes)anzusehenist.

(s) Von der Ergänzungssteuerfrei ist das dem Betriebe der Land= oder Forstwirt-
schaftauf eigenenGrundstückendienende Anlage= und Betriebskapital; doch ist von dieser
Befreiung wiederum ausgenommen und der Ergänzungssteuerunterworfen das den ge-

werblichen Nebenbetrieben der Land= oder Forstwirtschaft auf eigenen Grundstücken
dienende Kapital. Mit Rücksichthierauf ist es für die Veranlagung zur Ergänzungs-
steuer von besondererWichtigkeit, die Land= und Forstwirtschaft auf eigenenGrundstücken

1. von den mit ihr verwandten selbständigenGewerbebetrieben,
2. von den mit ihr verbundenen gewerblichenNebenbetrieben

scharfzu unterscheiden.
Zu 1.

(4) Zur Land= beziehentlichForstwirtschaftsind zu rechnen:
a) der Obst=und Weinbau;
b) der Gartenbau mit Ausnahme der Kunst= und Handelsgärtnerei;
) die Viehzucht mit Ausnahme des Betriebs derjenigen Züchter, die gewerbsmäßig

Vieh von erkauftem oder doch in der Hauptsachevon erkauftem Futter unter-

halten;
die Ausnahme greift nicht Platz, wenn nur infolge außergewöhnlicherUm-

stände (Mißernten 2c.) erkauftes Futter zur Unterhaltung des Viehs ver-

wendet werden muß;
d) die Fischzuchtund die Wildhaltung, soweit sie in Verbindung mit der Land= oder

Forstwirtschaft betrieben werden.

(5) Unter den Betrieb der Land= beziehentlichForstwirtschaftfällt auch
e) der Handel mit den selbsterzeugtenProdukten, sei es, daß dieseroh (d. h. in dem

Zustande, in dem sie von der Natur geliefert werden) oder nach einer Bearbei-

tung verkauft werden, die nachArt und Umfang nochim Bereichedes eigentlichen
land= oder forstwirtschaftlichenBetriebes liegt.

Hiernach ist z. B. die ohne Verwendung gewerbsmäßighinzugekaufterMilch
erfolgendeHerstellung von Butter und Käse und die Veräußerung dieserProdukte
zum Betriebe der Landwirtschaft (Viehzucht) zu rechnen.
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Zu 2.

(6) Als Nebenbetrieb der Land-beziehentlichForstwirtschaftstellt sichim allgemeinen
ein Betrieb dar, der, wiewohl im gegebenenFalle mit der Land-beziehentlichForstwirt-
schaftverbunden, doch auch als selbständigeUnternehmung vorkommt. Die wichtigsten
Betriebe, die als Nebengewerbeder Land= beziehentlichForstwirtschaftvorkommen, sind

a) Brennereien, Brauereien, Getreide= und Olmühlen,Molkereien (vergl. jedochoben

zu 1 unter e), Fabrikation von Obstwein, Essig,Stärke, Zucker, Konserven,
b) Schneide=und Sägemühlen, Holzschleifereien,Fabrikation von Celluloseund Papier,

Gewinnung von Holzkohle,Holzteer, Harz und Pech,Holzimprägnierung.
(7) Unter die Nebenbetriebe der Landwirtschaft gehört auch

c) der gewerbsmäßigeKleinverkauf der rohen oder verarbeiteten Produkte in eigenen
Ladengeschäftenoder Niederlagen außerhalb der Produktionsstätte.

(8s) Endlich kommen sowohl bei der Land= als auch bei der Forstwirtschaft als

Nebenbetriebe vor
·

d)BtücheundGrubenallerArt,Torfstiche,Ziegeleien,Kalkbrennereien2c.
(6) Bei der Feststellungdes einem Nebenbetriebe der Land= oder Forstwirtschaftauf

eigenenGrundstückendienenden ergänzungssteuerpflichtigenAnlage= und Betriebskapitals
sind zunächstdiejenigen Vermögensteile zu berücksichtigen,die ausschließlichin dem

Nebenbetriebe Verwendung finden, sodann aber auch diejenigen, welche sowohl dem

Haupt= als auchdem Nebenbetriebe dienen, letztere jedochnur mit einem dem Umfang
der Benutzung im Nebenbetriebe entsprechendenAnteil ihres Wertes.

827.
Einschätzung des gewerblichen Anlage- und Betriebskapitals auf Grund speziellerUnterlagen.

(1) Bei Handel- und Gewerbtreibenden, welcheden Vorschriften des Handelsgesetz—
buchsentsprechendeBücher führen, sind zum Zwecke der Veranlagung des dem Geschäfts-
betriebe dienenden Anlage= und Betriebskapitals die ordnungsgemäßaufgestellten In-
venturen und Bilanzen zum Anhalt zu nehmen, sofern sie der Kommissionvorgeführt
werden. Dasselbe gilt, wenn der Kommission über das der Land= oder Forstwirtschaft
auf fremden Grundstückenoder den Nebenbetrieben der Land= oder Forstwirtschaft auf
eigenenGrundstückendienende Anlage= und Betriebskapital Abschlüssevorgelegt werden.
Bei der Benutzung dieser Abschlüsse(Inventuren, Bilanzen) ist insbesonderefolgendes
zu beachten:

1. Aus den in den Abschlüssenaufgeführten Aktiven sind zunächstdiejenigen Ver-

mögensteileauszuscheiden,welchevon der Grundsteuer betroffen sind, mithin vor

allem die dem Betriebe dienenden Liegenschaftenund Gebäude, und ebensoaus
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den PassivendiejenigenSchulden, welchenicht abzugsfähigsind, insbesonderedie

Hypothekenund Grundschulden(sieheoben §§ 17 und 20).
Aus den kaufmännischenBilanzen sind ferner solchePostenauszuscheiden,die

lediglich buchmäßigeBedeutung haben, wie z. B. das unter den Passivensich
findende Kapitalkonto und das zuweilen unter den Aktiven auftretende Haus-
haltungskonto. Denn letzteresgibt den Betrag an, um den sichdie Geschästs-
kassedurch Entnahmen zum Zwecke der Haushaltung bereits gemindert hat,
während ersteres den rechnerischenÜberschußder Geschäftsaktiven(einschließlich
der Grundstücke)über die Geschäftsschulden(einschließlichder Hypotheken)darstellt
und durch Einstellung in die Passivseitedie beiden Seiten der BVilanz zum Aus-

gleichzu bringen bestimmt ist.
2. Unterhält der Beitragepflichtige Filialen, Zweigniederlassungen2c. außerhalb

Sachsens oder steht die Einschätzung eines auswärtigen Gewerbtreibenden in

Frage, der innerhalb Sachsens Filialen, Zweigniederlassungenr2c. unterhält, so
sind aus den vorgelegten Abschlüssenferner alle diejenigenAktiva auszuslcheiden,
die auf den außersächsischenBetrieb entfallen.

Als solchegelten:
a) die dem Betriebe außerhalb Sachsensausschließlich gewidmetenWerte,
b) ein entsprechenderAnteil an dem in keiner besonderen Beziehung zu den

einzelnen Betriebsstätten stehenden,dem gesamtenBetriebe dienenden Ge-

schäftsvermögen.
Für die Berechnung dieses Anteils ist das Verhältnis maßgebend,

das zwischenden ausschließlichdem sächsischenund ausschließlichdem

außersächsischenBetriebe gewidmetenWerten besteht.
In gleicherWeise sind von den Passivendie ausschließlichaus dem Betriebe

außerhalbSachsensherrührenden oder für den Erwerb außersächsischerGeschäfts-
aktiva ausgenommenenSchulden, sowie ein entsprechenderTeil der in keiner be-

sonderenBeziehung zu den einzelnen Betriebsstätten stehendenSchulden außer
Betracht zu lassen, soweit sichnicht aus § 21 Absatz2 des Gesetzes(sieheoben

§ 20) nochweitere Beschränkungenergeben.
3. Im Hinblick auf §§ 39 und 40 des Handelsgesetzbuchshat die Kommission, falls

nicht bestimmte Anhaltepunkte für das Gegenteil vorhanden sind, davon auszu-
gehen, daß in einer formell ordnungsmäßigaufgestellten Inventur oder Bilanz
die zu dem gewerblichenAnlage= und Betriebskapital gehörigenVermögensgegen-
stände und Schulden vollständig verzeichnetund nach dem Werte angesetztsind,
der ihnen in dem Zeitpunkte beizulegenwar, für welchen die Aufstellung statt-
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gefundenhat. Solchenfallshat sie in der Regel nur zu prüfen, ob seitdem letzten
AbschlußwesentlicheVeränderungen in dem Bestand oder Wert der ergänzungs-
steuerpflichtigenVermögensteile (§ 16 des Gesetzes)eingetreten sind, und diese
bei der Veranlagung zu berücksichtigen.Als Veränderungen dieserArt kommen

namentlich Verstärkungen der Betriebsmittel durch Einschuß von Kapitalien
und Verminderungen derselbendurch erheblicheEntnahme von Bargeld 2c. zu

außergeschäftlichenZweckenoder zu entgeltlicherErwerbung von nicht ergänzungs-
stenerpflichtigenVermögensteilenin Betracht.

Liegen bestimmteAnhaltepunktedafür vor, daß das ergänzungssteuerpflichtige
Anlage= und Betriebskapital in dem Abschluß nicht vollständig angegebenoder

zu niedrig bewertet ist, sosoll die Kommissionzunächstihre Zweifel dem Beitrags-
pflichtigen mitteilen und ihm deren Aufklärung anheimstellen, sofern nicht schon
der Vorsitzendenach dieser Richtung hin das Nötige vorgekehrt hat. Bleiben
die Zweifel auchdann nochbestehen,sohat sie,soweiterforderlich, Sachverständige
um ihr Gutachtenanzugehen.

4. Ist an der Hand der vorgelegtenAbschlüsseder Wert der einzelnenAktivbestandteile
des ergänzungssteuerpflichtigenAnlage=und Betriebskapitals unter Berücksichtigung
der oben in § 19 Absatz2 und § 20 gegebenenAnleitungen festgestelltund der

Betrag der abzuziehendenSchulden ermittelt, so ist auf der durch dieseEinzel-
werte gegebenenUnterlage das ergänzungssteuerpflichtigeAnlage= und Betriebs-

kapital als Ganzes nach seinem gemeinenWerte abzuschätzen.Und zwar gilt
als gemeinerWert des Ganzender Wert, den das ergänzungssteuerpflichtigeAn-

lage=und Betriebskapital unter der Voraussetzung, daß das Unternehmen mit

allen Aktiven und Passiven fortbetrieben werden soll, sowohl für den gegen-

wärtigen Geschäftsinhaberhat, als auch für jeden Erwerber des Geschäfts
haben würde. Bei der BemessungdiesesWerts ist auf persönliche,die Rentabi-
lität des GeschäftsbeeinflussendeEigenschaftendes derzeitigen Inhabers keine

Rücksichtzu nehmen. Der ermittelte Gesamtwertist in Spalte 18 des Katasters
einzustellen.

(2) Für jedenselbständigenBetrieb wird in dieserWeisedas ergänzungssteuerpflichtige
Anlage=und Betriebskapital im ganzen geschätzt.Dies muß auchgeschehen,wenn es sich
um das Anlage= und Betriebskapital einer nicht nach § 4 des Einkommensteuergesetzes
gesondertzu besteuerndenErwerbsgesellschafthandelt, welchesden einzelnen Teilhabern
nachVerhältnis ihrer Anteile am Gesellschaftsvermögenzuzurechnenist (6 15 Ziffer 2

unter c des Gesetzes).

906. 46
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11

Fortsetzung. Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften auf Aktien.

Bei der Veranlagung der Aktiengesellschaftenund Kommanditgesellschaftenauf Aktien

(§ 3 des Gesetzes)ist den Anleitungen in § 27 Ziffer 1 bis 4 nachzugehenund weiter

folgendeszu beachten: 1

1. Zu den zulässigenAbzügen ist kraft ausdrücklicherVorschrift des Gesetzes— ab-

weichendvon dem für das Kapitalkonto der sonstigenGewerbtreibenden geltenden
Grundsatz — auch das Aktienkapital zu rechnen,soweit es eingezahltist. Unzu-
lässig ist dagegender Abzug aller derjenigenBilanzposten, die sich,gleichvielunter

welcherBenennung sieauftreten, als Reservefondskennzeichnen.Hierbei ist jedoch
zu berücksichtigen,daß die Prämienreservender Versicherungsaktiengefellschaften
einer Schuld der Gesellschaftentsprechen,und zwar der zum Zeitwert berechneten
Schuld aus den laufenden Versicherungsverträgen; der Betrag der Prämien-
reserven ist mithin abzugsfähig.

2. Von dem in der maßgebendenBilanz nachgewiesenenVermögensbestandist die-

jenige Summe in Abzug zu bringen, die durchBeschlußder Generalversammlung
zur Verteilung von Dividenden und Tantiemen bestimmt worden ist.

3. Kommanditgesellschaftenauf Aktien sind als solchenur mit demjenigenTeile ihres
von der Grundsteuer nicht betroffenenVermögens beitragspflichtig, der sichnach
verhältnismäßigem Abzuge des Wertes der Anteile der persönlichhaftendenGe-

sellschaftervon dem gesamtender Grundsteuer nicht unterliegendenVermögen der

Gesellschaftergibt. Hiernach ist behufsBesteuerungder Kommanditgesellschaftauf
Aktien zunächstzu ermitteln

a) der Wert des gesamtenVermögens der Kommanditgesellschafteinschließlich
der von der GrundsteuerbetroffenenBestandteile,ohne Abzug des Aktien-

kapitals,
b) der Gesamtanteilder persönlichhaftendenGesellschafteran dem Wert unter a,

) der Wert des Vermögens der Kommanditgesellschaftauf Aktien mit Aus-

schluß des von der Grundsteuer betroffenenVermögens, wiederum ohne
Abzug des Aktienkapitals,

d) der Gesamtanteil der persönlich haftenden Gesellschafteran dem Wert
unter c. Für die Berechnung dieses Anteils ist das Verhältnis des

Wertes b zu dem Werte a maßgebend.
Zieht man sobannvon dem Werte c den Gesamtanteild ab und schließlich

von dem Rest das eingezahlteAktienkapital, so erhält man das ergänzungssteuer-
pflichtigeVermögender Kommanditgesellschaftauf Aktien. Den persönlichhaftenden
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Gesellschafternist der Gesamtanteil d nach Verhältnis ihrer Einzelanteile zuzu-

rechnen(§ 15 Ziffer 2 unter c des Gesetzes).
4. Die Schätzungsunterlagenund Berechnungen, die sich auf die Ergänzungssteuer

der Aktiengesellschaftenund Kommanditgesellschaftenauf Aktien beziehen, sind
zu den durch § 16 Absatz2 der Instruktion zum Einkommensteuergesetzvor-

geschriebenenAkten zu nehmen.

829.
Fortsetzung. Einschätzung des gewerblichen Anlage- und Betriebskapitals beim Fehlen

spezieller Unterlagen.

(1) Werden von dem Beitragspflichtigen ausreichendeUnterlagen für die unmittel—

bare Bewertung des gewerblichen Anlage= und Betriebskapitals der Veranlagungs-
kommissionnicht vorgeführt, so ist der Gesamtwert dieserVermögensteile auf mittelbarem

Wege festzustellen. Hierbei ist von dem bei der gleichzeitigenVeranlagung des Beitrags-
pflichtigen zur Einkommensteuerermittelten gewerblichenEinkommen auszugehenund

zunächstfestzustellen,inwieweit sichdasselbeals Verzinsung des ergänzungssteuerpflichtigen
Anlage= und Betriebskapitals darstellt. Zu diesemZwecke sind in dem Falle, daß der

Beitragspflichtige in seinemGewerbebetriebe persönlichtätig ist, sowie wenn das Gewerbe

auf eigenem Grundstücke(im eigenen Hause) des Beitragspflichtigen betrieben wird,
angemesseneAbzüge von dem gewerblichenEinkommen zu bewirken, welchedem persön-
lichen Jahresarbeitsverdienstedes Beitragspflichtigen und beziehentlichder Verzinsung
der dem Betriebe dienenden Grundstückeoder Grundstücksteile entsprechen.Andererseits
sind dem gewerblichenEinkommen wiederum hinzuzurechnenetwaige vom Beitragspflich-
tigen zu entrichtendeHypothekenzinsen,soweit sie bei der Feststellung des gewerblichen
Einkommens berücksichtigtworden sind. Der nachvorstehendenAb= und Hinzurechnungen
gefundeneBetrag ist als Verzinsungdes ergänzungssteuerpflichtigenAnlage=und Betriebs-

kapitals zu betrachten und behufs Ermittelung des letzterenunter Zugrundelegungdes-

jenigenZinsfußes zu kapitalisieren,welcher von dem in einem gewerblichenBetriebe von

der Größe und Art des betreffendenGeschäftesangelegtenKapital unter den obwaltenden

Umständen gewöhnlich erzielt wird. In der Regel ist hierbei eine fünfprozentige Ver-

zinsung anzunehmen. Ein anderer Kapitalisierungsfaktor als 20 wird daher nur dann

anzuwenden sein, wenn dies nach den der Kommission bekannten Umständengeboten er-

scheint. Hierbei ist namentlich auf die regelmäßige Umschlagszeitdes in dem Geschäft
arbeitenden Betriebskapitals Rücksichtzu nehmen und zu beachten, daß im allgemeinen
die Verzinsung des Betriebskapitals um so höher, der Kapitalisierungefaktor also um so
niedriger anzunehmen ist, je kürzer die Zeiträume sind, in denen das Betriebekapital
umgesetztwird und seinenKreislauf von neuem beginnt.

46“
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(2) Die in Absatz1 gedachteSchätzungsweiseist nicht anzuwenden, wenn der Bei—

tragspflichtige nach dem Verbrauchezur Einkommensteuerveranlagt ist. In diesemFalle
sowie in allen anderen Fällen, in denen nach der UÜberzeugungder Kommission auf
Grund der Vorschriften in Absatz1 zu einer zutreffendenSchätzungdes der Ergänzungs-
steuer unterliegenden gewerblichenAnlage= und Betriebskapitals nicht zu gelangen ist,
hat die Kommission unter sorgfältiger Würdigung aller einschlagendenUmstände die

Schätzungnachfreiem Ermessenzu bewirken. Soweit erforderlich,hat sieSachverständige
um ihr Gutachten anzugehen.

8 30.

Fortsetzung. Einschätzung des dem Betriebe der Landwirtschaft auf fremden Grundstücken
dienenden Anlage= und Betriebskapitals nach Normalsätzen.

)Die in § 29 Absatz 1 vorgeschriebeneSchätzung ist bei der Einschätzungdes

dem Betriebe der Landwirtschaft auf fremden Grundstückendienenden Anlage= und Be-

triebskapitals nicht anzuwenden. Werden von dem Beitragepflichtigen ausreichende
Unterlagen für die spezielleBewertung dieserVermögensteile der Kommissionnicht vor-

geführt, so ist ihr Gesamtwert frei zu schätzen.Hierbei ist im Auge zu behalten, daß der

Pächter nur dasjenige Inventar zu versteuern hat, welchesihm zu Eigentum gehört,
nicht auchdie miterpachtetenInventarstücke. Die von ihm verzinslich oder unverzinslich
hinterlegte Kaution ist in jedem Falle seinemergänzungssteuerpflichtigenBetriebskapital
zuzurechnen.

(2) Fehlr es an individuellen Anhaltepunkten für die Schätzung, so sind zur Ver-

meidung allzugroßer Ungleichheit der Schätzungsergebnisseinnerhalb desselbenSteuer-

bezirks diejenigenHöchst=und Mindestsätzedes landwirtschaftlichenAnlage= und Betriebs-

kapitals zum Anhalt zu nehmen, die nach § 4 (sieheauch §8§5 und 49 Ziffer 2 der

Instruktion zum Einkommensteuergesetz)von den Bezirkskonferenzenauf den Hektar der

bewirtschaftetenFläche festgesetztwerden.

(3) Diese Höchst=und Mindestsätzesind so zu bemessen,daß der Wert des Bren-
nereien und anderen Nebenbetrieben dienenden Anlage= und Betriebskapitals darin nicht
inbegriffen ist.

(4) Gehört das vom Pächter benutzteInventar zum Teil dem Verpächter, so ist
zunächst im Anhalt an die festgestelltenHöchst=und Mindestsätzeder Wert des gesamten
dem Pachtbetriebe dienenden Anlage= und Betriebskapitals zu ermitteln, hierauf aber

von dem gefundenen Werte der Wert der dem VerpächtergehörigenInventarteile (des
sogenanntenStamminventars) in Abzug zu bringen.

(5ö)Im übrigen find bei der Benutzung der Höchst=und Mindestsätzedes landwirt-

schaftlichenAnlage= und Betriebskapitals die Anleitungen im vorletztenAbsatzedes § 49

der Instruktion zum Einkommensteuergesetzezu befolgen.
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(68)Der Wert des Brennereien und anderen Nebenbetrieben dienenden Anlage= und

Betriebskapitals ist stets besonderszu schätzen,und es ist auchhierbei darauf zu achten,
daß dem Pächter nur die ihm selbstgehörigenWerte angerechnetwerden. Sovweit er-

forderlich,hat die KommissionSachverständigezu hören.

4. Bestimmungen über die Einschätzungdes sonstigenKapitalvermögens.

§ 31.

„Sonstiges Kapitalvermögen.“

(1) Zu dem „sonstigenKapitalvermögen“ gehörenalle Bestandteiledes ergänzungs-
steuerpflichtigenVermögens, die weder dem Grundvermögen (§ 24), nochdem gewerb-
lichenAnlage= und Betriebskapital (§ 26) zuzurechnensind. Die hiernachhauptsächlich
in Betracht kommendenWerte sind in § 17 Ziffer 3 unter a bis d des Gesetzesauf-
geführt.

(2) Im einzelnenist bei der Feststellungdes sonstigenKapitalvermögens insbesondere
folgendes zu beachten:

1. Von den Forderungen des Beitragspflichtigen sind nur die Kapitalforderungen
ergänzungssteuerpflichtig(siehe§ 19).

2. Von dem baren Gelde, den Banknoten und Kassenscheinendes Beitragspflichtigen
bleiben die aus den laufenden Jahreseinkünften vorhandenen Be-

stände außer Ansatz(siehe§ 19).
3. Bei den in § 17 Ziffer 3 unter d des GesetzesbezeichnetenRechten ist der

Kapitalwert des ganzen Rechts (nicht die einzelne Nutzung oder Leistung) in

Ansatzzu bringen (siehe§ 19), und zwar nur unter der doppeltenVoraussetzung,
daß das Recht

a) dem Beitragspflichtigenauf seine Lebenszeit oder auf die Lebenszeit eines

anderen, auf unbestimmteZeit oder auf mindestens 10 Jahre
und außerdem

b) entweder vertragsmäßig als Gegenleistungfür die Hingabe von Vermögens-
werten (z. B. Einzahlung eines Kapitals gegen Gewährung einer lebens-

länglichenRente) oder aus letztwilligen Verfügungen, Familienstiftungenre.

zusteht.
Für die Beantwortung der Frage, ob ein Recht dem Beitragspflichtigen

auf die Dauer von mindestens10 Jahren zusteht,ist die Gesamtdauerdes Rechts,
nicht die zur Zeit der EinschätzungnochbestehendeDauer des Bezugs maßgebend.
Wegen Mangels der unter b angegebenenVoraussetzungsind fortlaufende Renten
oder Zuschüsse,die Kindern oder anderen Angehörigen ohne geldwerte Gegen-
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leistung zur Bestreitung des Lebensunterhalts gewährt werden, nicht als er—

gänzungssteuerpflichtigesVermögen anzusehen,und zwar selbstdann nicht, wenn

der Geber die Verpflichtung zur Zahlung in rechtsverbindlicherForm übernom—

men hat und daher die Rente oder der Zuschuß zu dem steuerpflichtigenEin—

kommen des Empfängers gehört.
Ohne Rücksichtauf die Dauer des Bezugsrechtsund ohneUnterschied,ob für

den Erwerb des Rechts etwas hingegebenworden ist, bleiben außer Ansatzdie

in § 20 Ziffer 6 des GesetzesbezeichnetenPensions=und Rentenansprüche.
4. Bei der Beurteilung von Ansprüchen aus Versicherungsverträgenist zu unter-

scheiden,ob die Ansprüche fällig sind oder nicht. Ein Versicherungsanspruchist
fällig, wenn der Termin oder das Ereignis, bei dessenEintritt die Versicherungs-
anstalt das Kapital oder die ersteRente zu zahlen hat, eingetretenist.

a) Fällige Ansprücheaus Versicherungsverträgenaller Art sind — vor-

behältlichder Ausnahmen unter § 20 Ziffer 6 des Gesetzes— ergänzungs-
steuerpflichtig. Sie kommen, wenn ein Kapital versichertist, nach8 17

Ziffer 3 unter a, wenn eine Rente versichertist, nach§ 17 Ziffer 3 unter ##

des Gesetzesin Anrechnung.
b) Die Besteuerungnichtfälliger Ansprücheaus Versicherungsverträgenist

durch § 20 Ziffer 4 des Gesetzesauf Lebens-, Kapital= und Renten-

versicherungen beschränkt, und zwar sind auch die Ansprüche aus

diesen Versicherungennur dann steuerpflichtig, wenn die Versicherungs-
anstalt nach den Versicherungsbedingungenoder nach späteren Verein-

barungen verpflichtet ist, die Polize (den Versicherungsschein)für einen

bestimmtenoder rechnerischjederzeitbestimmbarenPreis zurückzukaufen.
Zu den Lebensversicherungengehören sowohl die einfachenVersicherungen

auf den Todesfall, als auchdie Versicherungen„auf den Uberlebensfall“,„auf
den Erlebensfall“, die „abgekürzte“ und die „kurze“ Versicherungund alle Ver-

bindungen dieserVersicherungsformen. Als Kapitalversicherungenkommen u. a.

die Militär= und Aussteuerversicherungenin Betracht.
Die Ansprücheaus diesenVersicherungensind in der Hand desjenigensteuer-

pflichtig, der nachdem Versicherungsvertragedas Rückkaufsrechtgeltend machen
kann.

Nichtfällige Ansprücheaus anderen als den in 820 Ziffer 4 des Gesetzes
genannten Versicherungen, insbesondereaus Feuer-, Hagel-, Vieh-, Transport-
versicherungenbleiben bei der Einschätzungaußer Betracht. Dasselbe gilt von

den nichtfälligen Ansprüchen an die in § 20 Ziffer 6 unter a des Gesetzesbe-
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zeichnetenKassen,sowieaus den in § 20 Ziffer 6 unter b des Gesetzesbezeich-
neten Versicherungen.

5. Der Nießbrauch, die Familienanwartschaften und die Lehen, die an

sichregelmäßigunter die in § 17 Ziffer 3 unter d des GesetzesbezeichnetenRechte
fallen, sind nach § 20 Ziffer 7 des Gesetzesinsoweit nicht ergänzungssteuer-
pflichtig, als ihr Gegenstand,wenn er dem Berechtigten(Nießbraucher,Anwart-

schaftsbesitzer,Lehnsmann) zu Eigentum beziehentlichzu unbeschränktemEigen-
tum gehörte, in dessenHand von der Ergänzungssteuerfrei wäre. Hiernach ist
insbesondereder Nießbrauch,die Familienanwartschaft oder das Lehen an Grund-

stückenoder Gebäuden sowie an land= oder forstwirtschaftlichemAnlage= und Be-

triebskapital von der Ergänzungssteuerbefreit. Das Gleichegilt von den Erb-

baurechten.
Insoweit der Kapitalwert eines Nießbrauchs zur Ergänzungssteuer heran-

zuziehenist, bleibt dessenGegenstandgleichwohl in der Hand des Eigentümers
steuerpflichtig; nur ist dieser berechtigt, von dem Werte des Gegenstandesden

Kapitalwert des darauf lastenden Nießbrauchsabzuziehen.
Nicht zu verwechselnmit dem Nießbrauchist die ehemännlicheoder elterliche

Nutznießung. Diese unterliegt als solchenicht der Besteuerung,wohl aber ist das

ihr unterworfene ergänzungssteuerpflichtigeVermögen dem Nutznießungsberech-
tigten zuzurechnen(siehe8 21).

§ 32.

Einschätzung des „sonstigenKapitalvermögens“ auf Grund spezieller Unterlagen.

C) Befindet sich die Kommissionin der Lage, an der Hand speziellerUnterlagen
eine unmittelbare Bewertung der einzelnenTeile des sonstigenKapitalvermögens vor-

zunehmen, so hat sie hierbei die in § 20 Ziffer 1 bis 5 des Gesetzesaufsgestellten
Schätzungsregelnanzuwenden.

(2) Die Anwendung des Börsenkurses(8 20 Ziffer 1 des Gesetzes)setztvoraus, daß
für das Wertpapier an einer deutschenBörse amtlich ein Kurs notiert wird. Findet die

Notierung an mehreren Börsen statt, so richtet sich die Bestimmungder maßgebenden
Börse nach dem Geschäftsgebrauchedes Einschätzungsortes.Zeitlich maßgebendist —

unbeschadetder Vorschrift in § 16 Absatz1 Satz 3 des Gesetzes— der Kurs vom Tage
der Einschätzung(vergl. § 23). Hat an diesemTage keine Notierung stattgefunden, so
ist die zeitlich nächsteNotierung zum Anhalt zu nehmen. Im übrigen ist bei der

Anwendung des Börsenkursesdie Bekanntmachung des Reichskanzlers,betreffend die

Feststellung des Börsenpreisesvon Wertpapieren, vom 28. Juni 1898 (R.-G.-Bl.
S. 915 flg.) zu beachten.
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(3) Die Summe der ermittelten Einzelwerte sämtlicher ergänzungssteuerpflichtiger
Bestandteile des „sonstigen Kapitalvermögens“ bildet den in Spalte 19 des Katasters
einzustellendenBetrag.

8 33.

Einschätzung des „sonstigen Kapitalvermögens“ beim Fehlen spezieller Unterlagen.

(1) Werden von dem Beitragspflichtigen ausreichendeUnterlagen für die unmittel—
bare Bewertung des sonstigenKapitalvermögens der Veranlagungskommissionnicht vor-

geführt, so ist der Gesamtwert der hier in Betracht kommenden Vermögensteile auf
mittelbarem Wege festzustellen.Als Anhalt hierfür dient das bei der gleichzeitigenVer—

anlagung des Beitragspflichtigen zur Einkommenstenerermittelte, unter § 17 Lit. b des

Einkommensteuergesetzesfallende Einkommen. Der Betrag diesesEinkommens ist in an-

gemessenerWeise zu kapitalisieren. Hierbei ist in der Regel eine vierprozentige Ver-

zinsung anzunehmen. Ein anderer Kapitalisierungsfaktor als 25 wird daher nur dann

anzuwenden sein, wenn dies nachden der Kommissionbekannten Umständengeboten
erscheint.

(2) Die in Absatz1 gedachteSchätzungsweiseist nicht anzuwenden, wenn der Bei-

tragspflichtige nach dem Verbrauchezur Einkommensteuerveranlagt ist oder wenn und

soweit feststeht, daß die zu dem sonstigenKapitalvermögen gehörigenVermögensstücke
sämtlich oder zu einem wesentlichenTeile ertraglos sind oder dochin dem Zeitraum, der

für die Veranlagung zur Einkommensteuermaßgebendist, keine Erträge geliefert haben.
In diesenund in allen sonstigenFällen, in denen nach der Uberzeugungder Kommission
auf Grund der Vorschriften in Absatz1 zu einer zutreffendenSchätzungder in Rede

stehendenVermögensteile nicht zu gelangen ist, hat die Kommission unter sorgfältiger
Würdigung aller einschlagendenUmstände die Schätzungnach freiem Ermessenzu be-

wirken. Soweit erforderlich,hat sie Sachverständigeum ihr Gutachtenanzugehen.

Dresden, am 3. Februar 1903.

Finanzministerium.
Rüger.

Grunert.



Wohnort:

Steuerbezirk:

Auszugaus demVerzeichnisseO der Gemeinde
Name des Besitzers rc.:

Stand und Beruf desselben:

347

0.

19
Brand- Kat.= Nr.:

oder

Straße u. Haus-Nr.:

Steuerbez.:

Allgemeine Bezeichnung des Besitztums (bei Teilhabern unter Angabe des Anteilverhältnisses):

Dafern das Besitztum in Gewerbe-

Daferndas Besitztum in Grundstückenetablissements, Geschäftsniederlassungen Schätzung
besteht, rie vom Besitzer nicht zu gewerb- oder Gewerbsanlagen und in Grundstücken Etwaige

lichen Zwecken benutzt werden besteht,die vom Besitzer zu gewerb- 4

des gemeinenben Z n b
lichen Zwecken benutzt werden,

des
. Ptä besondere

’ – = =

— — Ein- Niederlassung
„

beisand-oderferstertschaftlichG tbei Z
nähere Bezeichnung Angabe, wie vielAr- fkommens nbinenreeBemerkungen

enutzten Grundstücken: ebäuden: des Gewerbeetablisse= beiter, Arbeiterinnen, aus dem Grunksteuer zur
Angabe des Flächen= Angabe, ob die ments, der Geschäfts- Gesellen,Werkführer, » Anlage- und „

gehaltsSäch Grnndstückevom WMabedb niederlassung oder Ge-Kommis und andere BesitztumeUeiwueneErläuterung
à) Felder, Besitzer seltsst mginschlußwerbsanlageunter An-)Gewerbsgehilfen von der

5 Bielen ser Hessen“dervometer gabe des Gegenstandes dem Betreffenden stännurch die Gemeinde-

4) Holzungen, schaftetnrhen Benutzung vor,der Fabrikation, des dig beschäftigtwerden behörde (bei Teilhabern Schätzung
e) Gärten, oMder verpachtetGbehaltenen,Handels oder sonstigen und wie viel von jeder anteiliger Betrag)
) Hutungen sind Gebäudeteile Gewerbebetriebs Art

1 Mark Mark Mark

Etwaige Bemerkungen der Bezirkssteuereinnahme:

Gefertigt bei der Königlichen Bezirkssteuereinnahme
1903. 47





Fortl.
Nummer

—4

— 349 —

IX.

Präsenz-Tiste
der

Ergänzungssteuerkommission des Distrikts
im Steuerbezirke

In dieseListe ist einzutragen, wie lange Zeit ein Kommissionsmitglied oder dessenStellvertreter an der Sitzung teilgenommen hat.
Die Abwesenheitist durch einen Querstrich (—) anzudeuten.

Name Wohnort Dauer der Anwesenheit in der Sitzung am

-

des
An

Kommissionsmitgliedes merkungen

bez. Stellvertreters
«

s

«

s i
Stdu. Ston. Stdn.!

a) Mitglieder

s
- i

Ston. Stdn. Stdn. Sten. Stdn.] Stdn. Stdn.] Ston. Sun.
r a

«
;

l
l
i
I
i

J Stellvertreter

(Sitzungsort) „am. 19

Vorsitzender.

47





Einschätzungzur Einkommen= und Ergänzungssteuer. 19

Wegzug-s-MAachricht.
Vor= und Zuname, Lebensalter:

Stand, Beruf und Erwerb:

ist verzogen von nach

VorhergehendeVeranlagung zur

a) A e). A

b) - 1)
— e). B- 8).

S S .
3 d) QJ ½“ Abzug "

Abzug Sp. 10 " steuerpfl.Vermögen
S 6.
2

212
8 Liegt Antrag auf Veranlagung durch die Er-

steuerpfl. Eink. A gänzungssteuerkommissionvor?

Zahl der bei der Veranlagung gemäß § 12 Absatz3 des Einkommensteuergesetzeszu berück-

sichtigendenFamilienglieder:
Bemerkungen:

Beilagen: .% Esn*'? %

Dellarationen, Die Einschätzungs-Kommission
Schätzungsnachw. Z„ .

im Distrikt des Steuerbezirks

Der Beitragspflichtige ist Der Beitragspflichtige ist aufgenommen worden im

Orte

verzogen. in das Kataster unter

„am in die Zuwachslisteunter





— 353 —

Nr. 21. Verordnung,
einige Abänderungen der zum Einkommensteuergesetzvom 24. Juli 1900

erlassenenAusführungsbestimmungenbetreffend;
vom 4. Februar 1903.

Auf Grund von 8 82 des Einkommensteuergesetzesvom 24. Juli 1900 (G.= u. V.-Bl.
S. 562 flg.) und von Artikel II des Gesetzes,die Abänderung des Einkommensteuer-
gesetzesvom 24. Juli 1900 betreffend,vom 1. Juli 1902 (G.= u. V.-Bl. S. 257 flg.)
wird hiermit verordnet:

Artikel I.

Die Verordnung, die Ausführung des Einkommensteuergesetzes
vom 24. Juli 1900 betreffend, vom 25. Juli 1900 (G.= u. V.-Bl. S. 589

flg.) wird dahin abgeändert:
1. § 13 erhält folgendeFassung:
Die Hilfstafel unter A weist die Steuerklassen bis zu einem Einkommen von

1000000 und die Steuersätzedafür nach. Bei höheren Einkommen steigen die

Steuerklassenum je 2000./, und es beträgt für jede Steuerklasseder Steuersatz5 vom

Hundert derjenigen Summe, mit der die vorhergehendeKlasseendigt.

2. Zwischen§ 27 und § 28 wird folgendeBestimmung eingeschaltet:

§ 27à.

Die außerhalb des Distrikts wohnhaften Auskunftspersonen und Sachverständigen
erhalten, gleichviel ob sie im Einschätzungsverfahrenoder im Rechtsmittelverfahrenver-

nommen worden sind, GebührennachMaßgabe von §§ 2 bis 14 der Gebührenordnung
für Zeugen und Sachverständige(R.-G.-Bl. 1898 S. 689 flg.). Die Gebühren werden
nur auf Verlangen gewährt. Der Anspruch erlischt, wenn nicht das Verlangen binnen
drei Monaten nach Beendigungder Zuziehung oder Abgabe des Gutachtensbei der

Bezirkssteuereinnahmeangebrachtwird. Die zu gewährendenBeträge werden durch die

Bezirkssteuereinnahmefestgesetzt.Gegen dieseFestsetzungfindet lediglich eine innerhalb
drei Wochen,von der Eröffnung an gerechnet,bei der Bezirkssteuereinnahmeanzubringende
Beschwerdean den Kreissteuerratstatt.

3. Die Hauslisten (§ 35) sowie die als Beilagen der Hauslisten dienenden Einzel= Anl#a
listen (§ 37) sind künftig nachden neuen Mustern unter Ca und Cb aufzustellen.

Anlage

Zu § 31

Absatz 3 des

Gesetzes.

gen C
und 0b.“bo
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Artikel II.

Die unter dem 26. Juli 1900 zum Einkommensteuergesetze er-

lassene Instruktion (G.= u. V.-Bl. S. 781 flg.) wird dahin abgeändert:
1. Zwischen§ 21 und § 22 wird folgendeBestimmung eingeschaltet:

8 21a.

Anwendung des § 12 Absatz 3 des Gesetzes.

Nach Feststellung des Jahreseinkommens in Spalte 11 des Katasters hat die

Kommission zu prüfen, ob bei dem Beitragspflichtigen die Voraussetzungenvon § 12

Absatz3 des Gesetzeszutreffen. Hiernach ist für jedes nicht besonderszu veranlagende
Familienglied, welcheszur Zeit der Einschätzung(8 16 Absatz4 des Gesetzes)zwar
das 6., aber nochnicht das 14. Lebensjahr vollendet hatte, von dem steuerpflichtigen
Einkommen des Familienhauptes, das es unterhält, sofern diesesEinkommen 3100.4

nicht übersteigt,der Betrag von 50/ in Abzug zu bringen, mit der Maßgabe, daß beim

Vorhandenseinvon drei oder mehr Familiengliedern dieser Art mindestenseine Er-

mäßigung der Steuer um eine Klassestattfindet.
Diese Vorschrift läßt dem Ermessenkeinen Spielraum; ihre Anwendung ist geboten,

sobald die Voraussetzungendazu vorliegen, dagegen ausgeschlossen,wenn dies in dem

einen oder anderen Punkte nicht der Fall ist. Im einzelnenist bei der Anwendung der

Vorschrift zu beachten:
1. Der Vergünstigungteilhaftig sind nur Familienhäupter, das heißt Vorstände

selbständigerFamilienhaushaltungen. In der Ehe kommt die Stellung des Familien-
hauptes dem Manne zu, und zwar auchdann, wenn er erwerbslos ist. Leben Ehegatten
voneinander dauernd getrennt, so kann auch die Ehefrau Vorstand eines selbständigen
Familienhaushalts sein, z. B. wenn sichdie Kinder sämtlich oder zum Teil bei der Frau
befinden. Ebenso können unverheiratete Personen, insbesondereWitwer und Witwen
die Stellung von Familienhäuptern im Sinne des Gesetzesbesitzen. Mütter unehelicher
Kinder, die keinen eigenenHausstandhaben, kommen dagegenals Familienhäupter nicht
in Betracht.

Auf Personen,die nur gemäß§ 2 Ziffer 1 unter b, Ziffer 2 unter b oder Ziffer 3

unter b des Gesetzesbeitragspflichtig sind, findet § 12 Absatz3 des Gesetzeskeine

Anwendung.
2. Der Abzug findet nur statt, wenn das festgestellteJahreseinkommen des

Familienhauptes (Spalte 11) den Betrag von 3100 +nicht übersteigt, in keinem

Falle bei höheren Einkommen. Als Jahreseinkommen im Sinne dieserVorschrift gilt
bei Anwendung von § 15 Ziffer 6 des Gesetzesder Betrag des jährlichen Verbrauchs-
aufwandes.
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3. Der Abzug ist ferner nur zulässigwegen solcherFamilienglieder, die

a) nicht besonderszur Einkommensteuerzu veranlagen sind (83 des Gesetzes),
b) am 12. Oktober des dem Steuerjahr unmittelbar vorausgegangenen Jahres das 6.,

aber nochnicht das 14. Lebensjahr vollendet haben,
c) von dem Familienhaupt unterhalten werden.

Als Familienglieder im Sinne des Gesetzessind nur solcheAngehörige der Haus-
haltung zu verstehen, die durch Verwandtschaft oder Schwägerschaftmit dem Haus-
haltungsvorstand verbunden oder von ihm an Kindesstattoder als Pflegekinderangenommen

sind. Die Zugehörigkeit zur Haushaltung geht nicht schondadurch verloren, daß das

Kind zum Zweckeseiner Erziehung oder Ausbildung außer dem Hauseuntergebrachtist.
Wegen eines Familiengliedes im Sinne des vorigen Absatzesdarf ein Abzug nur

dann bewirkt werden, wenn bei ihm die oben unter a bis c bezeichnetenVoraussetzungen
zusammentreffen.

Zu a) Zur Einkommensteuerbesondersveranlagt ist das Familiengliednicht schon
dann, wenn es wegen eigenenEinkommens in das Kataster aufgenommen
worden ist, sondernnur, wenn es auchmit einem Steuersatzebelegt ist.

Zu b) Familienglieder, die erst zwischendem Tage der Hauslistenaufstellungund dem

Abschlußdes Katastersdas 6. Lebensjahr vollenden oder in diesemZeitraum
sterben, bleiben bei Berechnungdes Abzugs außer Betracht. Dagegen sind
Kinder, die erst zwischendem Tage der Hauslistenaufstellungund dem Ab-

schlußdes Katasters das 14. Lebensjahr vollenden oder erst in diesemZeit-
raum die Eigenschaftvon Familiengliedern des Beitragspflichtigen erlangen
(z. B. durchAnnahmean Kindesstattoder als Pflegekinder),beim Vorhanden-
sein der sonstigenVoraussetzungenmit zu berücksichtigen.

Zu c) Daß das Familienhauptzum Unterhalte des Familiengliedes verpflichtet
sei, wird vom Gesetznicht gefordert; es genügt, wenn das Familienglied
tatsächlich im wesentlichen von dem Familienhaupt unterhalten wird.
Die zuletzt erwähnteVoraussetzungliegt nicht vor, wenn dem Familienhaupt
die Kosten des Unterhalts des Familiengliedes ganz oder zum größten Teile
von dritter Seite gewährt oder erstattet werden und dieseBeträge nachden

Bestimmungendes Einkommensteuergesetzesdem steuerpflichtigenEinkommen
des Familienhauptesnicht zuzurechnensind.

4. Für jedes hiernachzu berücksichtigendeFamilienglied wird ein Abzug von 50.4
vom Einkommen des Familienhauptesbewirkt. Beim Vorhandenseinvon drei oder mehr
solchenFamiliengliedern aber tritt mindestens eine Ermäßigung der Steuer um eine

Klasse ein. Die zuletzt erwähnteVorschrift ist von praktischerBedeutung nur für die

1803. 48
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Einkommen von mehr als 1400 , da bis zu einem Einkommen von 1400 die

Klassen nur um je 100 beziehentlich150 .4 steigen. Das Verfahren gestaltet sich in

Bezug auf das Kataster wie folgt:
a) Für jedesFamilienhaupt mit einem Einkommen von nichtüber 3100 (+M(Spalte11)

wird der abzuziehendeBetrag durch Vervielfachung der Zahl 50 mit der Zahl
der zu berücksichtigendenFamilienglieder ermittelt und in Spalte 12 eingetragen.

b) Als steuerpflichtigesEinkommen wird in Spalte 13 der Unterschiedzwischenden

Beträgen in Spalte 11 und 12 eingestellt.
Jc) Wenn der zulässigeAbzug (Spalte 12) 150% oder mehr beträgt und trotzdem

nach dessenAbrechnung von dem in Spalte 11 eingetragenenEinkommen eine

Anderungder Steuerklassenicht eintritt, so ist in Spalte 14 die nächstniedrige
Steuerklasseeinzustellen, unter der Angabe der Steuerklasseaber der Vermerk

„§ 12 Abs. 3“ anzubringen.
4) Bei allen Beitragspflichtigen, von deren Jahreseinkommen(Spalte 11) ein Abzug

nach § 12 Absatz3 des Gesetzesnicht zu bewirken ist, wird Spalte 13 durch
lbertragung der Summe aus Spalte 11 ausgefüllt.

2. § 6 Absatz2 Satz 2 erhält folgendeFassung:
Bei dieser Gelegenheit hat er auch die nötigen Eintragungen in Spalte 4 des

Katasters zu bewirken, sowie in Spalte 25 des Katasters bei denjenigen Beitrags-
pflichtigen, über welcheSchätzungsnachweisungenvorliegen, die Orte, aus deren Ver-

zeichnissenD die Nachweisungenentnommen sind, in Klammern namhaft zu machen.

Z. § 13 Absatz5 erhält folgende Fassung:
Die Kommission ist nicht berechtigt, von den einzuschätzendenPersonen im Ein-

schätzungsverfahrendie Vorlegung von Geschäfts=und Rechnungsbüchern,von Vermögens-
verzeichnissenoder von Auszügen aus solchenzu verlangen. Erbietet sichder Beitrags-
pflichtige freiwillig, Geschäftsbücher,Rechnungsbücheroder Vermögensverzeichnisse
vorzulegen und beschließtdie Kommission, von diesemErbieten Gebrauchzu machen, so
hat der Bezirkssteuerinspektorbeziehentlichder stellvertretendeVorsitzendeoder ein auf
sein Ansuchenvom Bezirkssteuerinspektorzu beauftragender Beamter der Bezirkssteuer-
einnahme die angebotenenUnterlagen entgegenzunehmen,zu prüfen und die etwa er-

forderlichen Niederschriften zu bewirken, die alsdann der Kommission zur Verfügung
gestellt werden. Der Kommission selbstsind jene Unterlagen in keinem Falle vorzulegen,
es sei denn, daß der Beitragspflichtige dies besondersbeantragt hat. Nachdem Ermessen
des Vorsitzendenoder des Bezirkssteuerinspektorskann die Prüfung der Geschäftsbücher
im Geschäftslokaldes Beitragspflichtigen stattfinden, sofern der letzteresichzur Tragung
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der dadurchetwa entstehendenKosten(z. B. Tagegelder und Reisekosten)verpflichtet hat.
Erfolgt die Prüfung außerhalbdes Geschäftslokals,so ist dafür Sorge zu tragen, daß
die Bücher so bald wie möglichzurückgegebenwerden.

4. In § 22 wird am Schlusse des Abschnitts „zu a“ folgende Bestimmung
eingeschaltet:

Die Anwendung des § 13 wegen Vorliegens der unter a angegebenenVerhältnisse
wird nicht dadurch ausgeschlossen,daß demselbenBeitragspflichtigen wegen der nämlichen
Umständeschongemäß § 12 Absatz3 des Gesetzeseine Steuererleichterung zu teil wird.

Die Kommission hat jedochsolchenfallssorgfältig zu erwägen, ob und in welchemUmfang
neben dieserErleichterung das Bedürfnis zu einer weiteren Herabsetzungder Steuer noch
anzuerkennenist.

5. Die letztenbeiden Absätzevon § 22 erhalten folgende Fassung:
Wird die Anwendung des § 13 beschlossen,so ist dennochdas Einkommen in dem

von der Kommissionwirklich ermittelten Betrage in das Kataster einzustellenund nur

die Steuerklasseentsprechend(höchstensum drei Klassen) niedriger auszuwerfen. Wenn
das Einkommen des Beitragspflichtigeneiner der untersten drei Klassenangehört,so kann

von der Auswerfung eines Steuersatzes ganz abgesehenwerden; solchenfallssind die

Spalten 14 und 15 des Katasters durch Querstricheauszufüllen.
In jedemFalle der Anwendungdes § 13 ist dies in Spalte 14 des Katastersunter

der Angabe der Steuerklasseoder unter dem Querstrichdurch den Vermerk „§ 13

(1 Kl.)“ ibeziehentlich„§ 13 (2 Kl.)“, „§ 13 (3 Kl.)“| kenntlich zu machen.

6. Dem § 26 wird als Absatz5 folgende Bestimmung angefügt:
In allen Fällen der Einschätzungnach dem Verbrauche ist in Spalte 14 des

Katasters unter der Angabe der Steuerklasseder Vermerk „§ 15 Ziff. 6“ anzubringen.

7. § 28 Absatz2 und3 erhält folgendeFassung:
Ferner hat der Vorsitzendefür Ausfüllung der Spalten 9, 11, 13 bis 15 des

Katasters Sorge zu tragen.
Bei Personen, die nach§ 6 Ziffer 8 des Gesetzesvon der Einkommensteuerbefreit

bleiben, find zwar die ermitteltenBeträge des Einkommens und der zulässigenAbzüge
(Spalten 5 bis 13) einzustellen,die Spalten 14 und 15 des Katasters aber durch
Querstricheauszufüllen.

8. § 29 Absatz4 erhält folgende Fassung:
Bei Zusammenrechnungder Einkünfte (Spalte 5 bis 8) eines jedenBeitragspflichtigen

und Einstellung des Gesamtbetragsder Einkünfte (Spalte 9), bei dem Abzug der nach-
48“
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gewiesenenSchuldzinsen2c. (Spalte 10) von dem Gesamtbetrageder Einkünfte und

Einstellung des verbleibenden Einkommens (Spalte 11) sowie bei Abrechnungdes durch
§ 12 Absatz 3 des GesetzesvorgeschriebenenAbzugs (Spalte 12) vom Einkommen und

Auswerfung des verbleibenden steuerpflichtigenEinkommens (Spalte 13) hat der Vor-

sitzendedie größte Sorgfalt anzuwenden,damit Rechnungsfehlervermieden werden.

9. Dem § 38 wird als Absatz5 folgendeBestimmung angefügt:
Handelt es sich im Rechtsmittelverfahrenum die Vorlegung von Geschäfts=und

Rechnungsbüchernoder von Vermögensverzeichnissen,so ist nach§ 13 Absatz5 Satz 2

bis 5 zu verfahren.
10. Zu den Berufungs= und Reklamationstabellen (§ 32 Absatz5, § 33 Absatz1)

werden neue Vordrucke ausgegebenwerden.

Artikel III.

GegenwärtigeVerordnung tritt am 1. Januar 1904 in Kraft, mit der Maßgabe,
daß ihre Bestimmungen bei der Einschätzungauf das Jahr 1904 auch insoweit an-

zuwenden sind, als letzterebereits im Jahre 1903 bewirkt oder vorbereitet wird.

Dresden, am 4. Februar 1903.

Finanzministerium.
Rüger.

Hausdörfer.
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Svilfstafel

Zerechnung der Einkommensteuersätze

für

Einkommen bis zu 1.000 000 Mark.
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C
Ein- Steuer- Ein-

« Steuer-
kommen- J5 « « V kommen-

—S Jährliches Einkommen
# satz un Jührliches Einkommen satz

klasse
5/

klasse
.

1a über 400 bis 500 4 1

1 ·
- 500 600 2 51 „81über32 000 bis 33 000 4 ,

1 325
2 6600700 ; 52 33000 34000 13970
3 .000 800 4 55 34000 35000 120
4 800 950 7 54 35 000 36000 1 470

s
950 1 100 10 55 36 000 37000 1 520

6 1 100. 1250 13 56 37000 380000 1570
7 1250 100 16 57 38 000 39000 1620
8 1400 1 600 20 58 39 000 10000 1670
9 1 600 1 900 26 59 40 000 110000 1 720

10 1900 2200 36 60 41000 12 1 770

11 2200 2500 46 61 42000 13000 1820
12 2)9500 2800 56 62 43 000 4400 1 870
13 2800 = 3100 67 63 44000 15 000 1920
14 J370100 3400 78 64 45 000 46000 1970
15 938400 300 90 65 16 000 4 000 2 020

1 .

u; !-:3700-4·000-’;105 66 4700048000 2070
EEIIEEEXMEI 120 67 48 000 49 000 2 120

* 48300 4 800 140 68 49000 50000 2170
19 4800 5 300 160 69 50 000 51, 000 2220
20 5 300 5 800 180 70 51 000 520000 2270

1
·

21 5800 6300 200 7" 52 000 53 000 2 320
22 68300 6 800 221 72 53 000 54000 2 370
23 68800 7300 212 3 54000 55 00 2 420
24 79 300 7800 263 74 55 000 56000 2 470
25 2:8s00 38300 285 75 56 000 57 000 2 520

26 8300 8 800 i 307 76 7000 - 585000 2 570
27 3800 9400 330 77 58 000 259 000 2 620
228 9400 10000 3654 78 59 000 60 000 2 670

29 . 10000 116000 380 79 60 000 61,000 2720

30 „1000 12000
6

40 80 61 000 62 000 2770

31 l 12 000 = 13000 4460 81 62 000 63,000 2 820
32 k 13000 = 114000 500 82 63 000 64,000 2 870
33 1 4000 15000 540 85 64000 65 000 2920
34 15000 16 000 5P80 84 65 000 65 000 2970
35 156000 1000 620 85 66 000 67000 3020

— — — — —

36 17000 660 86 67 000 - 68 000 3070

37 18 000 109 000 700 87 68 000 = 69 000 3 120
38 !-19000 20 000 740 88 69 000 70000 3 170
39 20 000 21 000 785 89 70 000 = 71000 3220
44% 21 000 220000 850 90 71 000 72000 3270

41 22 000 23000 875 91 72000 - 73 000 3320
42 23 000 = 24000 920 92 73000 74000 3380
43 24000 25 000 965 93 71 000 75,000 3440
4 25 000 26 000 1 010 31 75 000 76000 35
45 26 000 = 27000 1.055 95 76000 77000 3560

46 = 27000 28 000. 1 100 96 77000 = 7S000 3620
47 28000 29000 1145 97 78 000 = 79000 3680
48 29 000 30 000 1 190 98 79000 S0 000 3 740
49 30000 310000 1235 99 80 000 81000 3 800

5% 31000 32000 1280 100 81 000 82000 3 860



Ein- Steuer- Ein- Steuer-

tmme Jährliches Einkommen satz keme Jährliches Einkommen satz
klasse

E AM klasse 7

1 s

101 über 82 000 bis 83000 3920 151 über 164.000 bis 166 000 0 8200

102 83 000 = 840 3980 152 166 000 = 168 000 88300
103 §8s1000 = 85 000 4440 153 168 000 = 1700000 8400
104 85 000 = S6 000. 4 100 154 170000 - 172000 8500
105 86 000 = 87000 4 160 155 172 000 = 174000 84600

"1 I

106 87000 = 88 000 1220 156 174000 = ·6000 8700

107 3 88 000 = 89 000 4280 157 176 000 = 178 000. 8 800
108 i 89000-90000 4340 16 178 000 180 000 82900
109 90 000 = 91000 4400 159 180 000 182,000 9000
110 91 000 = 92000 4460 10 182 000 184,000 9ç100

111 92 000 93 000 . 4520 1607 184000 186 000 9200
112 93 000 = 94000 4580 162 186 000 = 188 000 9300
113 94000 95000 1640 13 .1388 000 1900000 9400
111 95 000 96.000 4 700 164 190 000 192000 9500
115 96 000 97 000 4 760 165 1382000- 194000 92600

116 97000 = 98 000 4820 166 é 194 000 = 196000 9700
117 98 000 99 000 41880 167 196 000 - 188 000 9800
118 99000 - 100000 4940 168 *198 000 200000 9900
119 é 100 000 = 102000 5 000 169 200000 202000 10000
120 102 000 = 104000 5 100 170 202000 204000 .10 100

1 1

121 10000 106000 5200 171 201 000 206000 10200
122 106 000 = 108000 5 300 172 . 206 000 208 000 10300123 l,.108 000 = 110000 5 400 173 * 208 000 210 000 (10 00
124 k110 O0)0 112 5 500 174 210 000 212000 10500
125 112 000 = 114000 5 600 175 212 000 2140000 10 600

126 114000 = 116000 5 700 126 214000 216000 10 00
127 116 000 118000 3800 177 27s16000 2180000 10 800
1236 118 000 120 000 5900 178 2s18 000 220 000 10900
129 120 000 = 122 002 6000 179 220 000 2220000 11000
130 122 000 124000 6 100 180 222 000 224000 11100
131 12½000 126000 II 6 200 18E. 224 000 226 000 119200
132 126 000 = 128 000 6 300 182 226 000 228 000 11 300
133 128000 = 130 000 67400 183 228 000 230 000 11 400
1344 130000 = 132000 6)9500 184 230 000 232000 11 500
135 132 000 134000. 6600 185 232 000 234000 11600

16 134000 136 000. 6 700 1888 234000 236000 11700137 136 000 1380000 (|800 187 236 000 238 000 119800
138 138 000 = 140 0 6900 188 37 238 000 240 000 11900
139 140 000 142 000 7000 189 240 000 - 242 000 12000
140 142 000 14 7 100 190 242000 244,000 12 100

141 144000 144000 7200 191 244000 246000 12200
142 146000 148000 7300 192 246 000 248 000 12 300

143 145000 15000 7400 153 248000 250 000 12 400
14 1590000 192000 7500 194 250 000 252000 12 500
145 1392000 154000 1600 1% 252 000 254,000 12 600

146 11 154 000 = 156 000 7 700 196 254 000 256 000 12 700

14 156 000 = 158 000 7800 197 *256 000 258 000 12800
143 13381000 1400000 7900 193 258 000 260 000 12900
1409 100000 162 000 8000 199 2050 000 262 000 13000
150 162 000 1664.000 8 100 200 262 000 264.000 13 100

i 1
«
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Steuer-suleuer.Ein- ,

Iahtltches Einkommen satz lemmen:JüährlichesEinkommen satz
klasse 4

iI#

über 264 000 bis 266 000 4 13200 251 über 361.000 bis 366 000 % 18 200
266 000 268 000 13 300 2352 366 000 368 000 18300
268 000 270 000 13 400 25053 368 000 370 000 18 400
270 000 272000 13 500 254 370 000 372000 18 500
272 000 2710000 13 600 255 372000 - 374000 18 600

274000 276000 13 700 256 374000 - 376 000 18 700
276 000 278.000 13 800 257 376 000 378 000 18 800
278 000 280 000 13 900 258 378 000 380 000 18 900
280 000 282 000 14.000 259 380 000 382,000 19 000
282 000 28310000 11100 260 382 000 384,000 19 100

284 000 286 000 14 200 261 384 000 386 000 19200
286 000 288 000 14 300 202 386 000 388 000 19 300
288 000 290 000 14 400 260683 388 000 390 000 19 400
290 000 292,000 11500 264 390 000 392,000 19 500
292 000 291,000 11600 266 392 000 394,000 19 600

204000 206000 11 700 2606 394 000 396 000 19 700
296 000 298 000. 14 800 267 396 000 398 000 19 800
298 000 300 000 149000 268 398 000 400 000 19 900
300 000 302,000 15 000 26009 400 000 000 20 000
302 000 = 304,000 15 100 270 102 000 401. 000 20 100

304000 306 000 15200 271 401000 106 000 20200
306 000 308.000 15 300 272 406 000 408 000 20 300
308 000 310 000 15 400 273 408 000 110 000 20 400
310 000 = 3129000 15 500 274 110 000 412,000 20 500
312 000 3140000 15 600 275 412 000 - 114 000 20 600

314 000 316,000 15 700 276 414 000 = 116 000 20 700
é 316 000 318 000 15 800 277 416 000 418 000 20 800
é 318 000 320 000 15 900 278 418 000 420 000 20 900
é. 320 000 322, 000 16 000 279 420 000 = 422000 21.000

322000 2324 000 „ 16 100 280 1422000 424,000 21 100
l

«324000326000- 16200 281 l --k2-.k0004)()000 21200
26 000 328 0C00 168300 282 «

126 000 428 000 21 300
328 000 330 000 16 400 288 428 000 430 000 21 400
330 000 332,000 16 500 284 # 130 000 1320000 21 500
332 000 334,000 16 600 285

1
132 000 4134000 21 600

334 000 336,000 16 700 286 434 000 - 436 000 21700
336 000 338 000 16 800 287 136 000 438 000 21 800
338 000 340 000 16 900 288 438 000 440 000. 21 900
340 000 342, 000 17.000 29 440 000 442 000 = 22 000
342 000 344,000 17 100 200 442000 144 000. 22 100

344000 346 000 12200 291 444 000 416 000. 22200
346 000 348.000 17 300 292 4460000 44 000 22 300
348 000 350 000 17 400 293 148 000 = 22 400
350 000 352 000 17 500 294 450 000 = 4520 22 500
352 000 354,000 17 600 295 452 000 454,000 22 600

354 000 356 000 17 700 296 „ 454 0C00 456 000 22 700
356 000 358 000 17 800 297 456 000 458 000 22 800
358 000 360 000 17 900 298 458 000 = 460 000 22 900
360 000 362,000 18 000 299 460 000 462000 23 000
362 000 364,000 18 100 300 462 000 444,000 23 100
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Ein- Steuer- Ein- 6 Stemer-
kommen- BO.4% r · kommen- 45½% 4 ·

zaue Jährliches Einkommen satz emezährliches Einkommen satz
klasse 5#/ klasse

6

301 über 464 000 bis 466 000 23200 351 über 564 000 bis 566 000 i 28 200
302 466 000 = 468 000 23300 352 566 000 568 000 28300
303 468 000 - 470000 23400 353 é 568 000 570 000 28 400
304 470 000 472 000 23 500 354 570 000 5172000 28 500

305 472 000 474,000 23 600 355 572000 574 000 228600

306 474 000 476 000 23 700 356 571000 576000. 28700
307 l 476 000 478 000 23 800 357 576000 578,000 298800
308 478 000 480 000 23 900 358 578000 580 000 238900
309 480 000 482 000. 24 000 359 580 000 582 000 29 000
310 482000 - 484000 - 24 100 360 582 000 584 000 29100

311 é 484 000 486 000 24200 361 000 586 000„ -

312 486 000 488 000 21300 362 686 000 588 000 29 300

313 488 000 490 000 24 400 363 588 000 590 000 29 400

314 490 000 492,000 21 500 364 590 000 592000 29 500

315 492 000 494000 24 600 365 592 000 594,000 29 600

316 " 494 000 496 24 700 366 594 000 = 596 000. 29 700

317 496 000 4980000 24 800 367 596 000 598 000. 29 800
318 40 000 500 000 24 900 368 198 000 = 600 000 29 900

319 * 500 000 502 000 25 000 369 600 000 = 6020000 30 000
320 502 000 504000 25 100 370 . 602 000 = 604,000 30 100

321 é 504 000 = 5060000 25200 371 604 000 = 606.000 30 200
322 506 000 508,000 25 300 372 .606 000 608 000 30 300
323 508 000 510 000 25 400 377, 608 000 6100000 30 400
324 510 000 512000 25 500 374 610 000 612 000 30500
325 512 000 - 314000 26 600 37 612 000 614000 30 600

I1 n

326 é 514 000 = 516000 25 700 376 614 000 616 000 30 700
327 516 000 - 518000 25 800 377 616000 618 000 30 800

328. * 518 000 520 000 25 900 376 615000 620 000 30 900
329 é 520 000 522000. 26 000 370 620 000 6229000 31000

360 522000 524000 26 100 39 6622000 621000 31 100

331 524000 - 38526000 - 26 200 381 624000 - 626000 - 31200
332 é 526 000 528 000 26 300 382 626 000 = 628 000 31 300
333 é 528 000 530 000 26 400 383 628 000 630 000 31400
334 530 000 532 000 26 500 38t4t 630 000 632 000 31500
335 532 000 534 000 26 600 399 6321000 634000 315600

336 é 534 000 536 000. 26 700 386 634 000 = 636 000 31 700
337 é 536 000 538 000 26 800 3387 636 000 = 638 000 31 800

338 é 538 000 = 540 000 26 900 388 638 000 640 000 31 900
339 540000 - 542000 27 000 389 640 000 642 000 32 000
340 542 000 544000 27100 390 642 000 644000 32 100

.

341 3544000 - 3546 000 27200 391 644000 646 000. 32 200
342 546 000 548 000 27 300 392 l646 000 648 000. 32300

343 548 000 550000 27 400 393 = 648 000 650 000 32 400
34 550 000 552 000 227500 394 650 000 652 000. 32 500
34% 552 000 554 000 27600 :395 652 000 654 000 32 600

346 „: 554 000 = 556 000 27 700 396 654 000 = 656 000 32 700
347 556 000 558 000 27 800 397 656 000 658 000 32 800
348 558 000 560 000 27 900 398 658 000 660 000 32900

349 560 000 562 000 28 000 369 660 000 662 000 833000

350 502 000 564000 28 100 400 —. 33 100

1303.



364

Ein- Steurr- Ein- Steuer-
kommen- I « · : kommen- .

men Jährliches Einkommen satz !*sn Jährliches Einkommen
6 satz

klasse 5%/ klasse 5)

F

401 über 664 000 bis 666 000 33200 451 über 764 000 bis 766 000 4 38 200

402 666 000 668 000 33 300 452 7066 000 = 768 000 38 300
40 b

«

(;68000-s;70000- 33 400 453 171068 000 = 770 000 38 400
404 670 000 = 672 000 33 500 454 770000 - 772000 -— 38 500
405 672000 - 674000 33 600 455 — 772 000 = 771 000 38 600

106 671 000 = 676.000 33 700 456 774000 - 776000 38 700
407 676 000 = 678 000= 33 800 457 -776 000 = 778000 38 800
108 6878 000 680 000 33 900 458 778 000 = 780 000 38 900
409 6380000 682 000 31.000 459 780 000 = 782 000 = 39 000
410 682000 684 000 31 100 460 782 000 = 74 000 19 100

111 681000 686 000 31200 461 784000 786 000 39 200

112 686 000 = 688 000 . 34 300 462 786 000 788 000 39 300
413 688 000 690 000 34400 463 788 CO000 790 000 39 400
414 690 000 692 000 34 500 464 790 000 792 000 . 39 500
115 692,000 691 000 34600 165 792000 794 000 39 600

416 694000 - 696000 31 700 466 791 000 796 000 = 39 700
417 696 000 = 698000 34 800 467 796 000 798000 — 39 800
418 698 000 700 000 34 900 168 798000 - 800000 - 39 900
419 700000 702 000 35 000 46 800 000 302 000 e 10 000

120 702000- 704000 - 35 100 470 §02 000 = 804000 —- 40 100

421 704 000 706 000. 35200 171 804 000 - 806 000 —. 40 200
422 706000 - 708000 — 35 300 172 806 000 = 308 000 40 300
43 08 000 = 710000 5 400 173 808 000 = Sl0000 10100
124 l 710000-712000- 35 500 44 810 000 812 000 106500
425 712 000 = 714000 35 600 475 812 000 = S14000 4A0600

426 714000 716000 35700 176 é 814 000 316 000 10 700
427 716000 718000 35 800 477 816 000 818 000 10800
428 l 718 000 720 000 395 900 478 818 000 820 000. 40 900

429 720 000 = 722 000 360000 479 3820000 822000 - 41000
430 722000- 724000- 386100 480 2822000 824000 - 41 100

43 7•24000 = 726 000 36200 481 3824000 - 826000- 41200
432 726 000 = 728 000 336300 482 é 826 000 828 000 41 300
433 7728 000 30 000 36 400 483 328 000 830 000 41 400
434 730 000 = 732 000 36500 484 . 830 000 = 832 000 41 500
43 7532 000 734000. 36 600 4850 „ä332000 831 000 11 600

436 734000- 736000- 36700 486 . 834 000 836 000 - 41700
437 736 000 738 000 86 800 187 836 O000 838 000. 41 800
438 738 000 740 000 36900 188 . 838 000 810 000 41 900
439 740000 742 000 37 000 489 340 000 8442, 000 42.000
440 742 000 lbroo i0o 490 3842 000 844 000 12100
441 744000 7246000 837200 491 §14 000 346.000 42200
442 746 000 748000 37300 192 846 000 848 000. 42 300
443 „. 718 000 750 O0C0 2½7400 493 848000 850 000 42 400
44 750 000 752,000 37 500 1045 850 000 852, 000 12 500
145 * 752 000 751.000 37600 495

— 852 000 354000 12 600

446 754000 - 756000 - 37 700 496 854 000 856 000 12 700
447 756 000 758000 37 800 497 é 856 000 858 000 42 800
448 = 758 000 = 760 O0000 37 900 198 . 858 000 860000 42 900
449 „*760 000 = 762 000 38.000 10 860 000 862,000 43 000
450 762000 - 764000 - 38 100 500 862 000 64 000 43 100
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Ein- Stener- Ein- Steuer-
kommen--

5 ; ; kommen- 24.13

steuer- Jährliches Einkommen satz russ. Jährliches Einkommen satz
klasse 5

klasse
%

501 über564 000 bis 866000 43200 536 über931.000 bis 936 000 % 16 700
502 866 O000 S868 000 3300 537 936 000 938 000 16 800
508 868 000 870 000 = 43 400 538 938 000 910 000 16 900
504 870 000 872000 13 500 53 940 000 = 9129000 17000
505 S72000 874000 43 600 540 942 000 = 944000 47 100

506 4000 S76 000. 43 700 541 314000 946 000 17200

507 876 000 8S78 000. 43 800 542 946.000 948 000 47300

508 s18000 880000 43 900 543 918000 950000 174600

509 880 000 882 000 44000 544 950 000 952 000 17 500
510 882 000 884 000 44 100 515 952.000 954 000 47 600

511 k 884 000 = 886 000 41200 546 954 000 - 956 000 47 700

512 §86 000 = 888 000 44300 547 956 000 958 000 47 800
513 l888 000 = S90 00 44400 548 958000 960 000 *me

514 é 890 000 892 000 A45500 549 960 000 362000 — 48 000

515 892 000 894000 14.600 550 962 000 = 964 000 48 100

516 é 894 000 896 000. 44 700 551 964 000 966 000. 18200
517 k 896 000 = 898 000 41 800 552 966 000 968 000 18300

518 898 000 = 900 000 44900 553 968 000 970 000 48 400
519 900 000 902000 45 000 554 970 000 972 000 18 500
520 902 000 = 00400 45 100 555 972 000 574000 48 600

521 904000 = 906000 45 200 556 974 000 976 000 4 700

522 906 000 908000. 5 300 557 976.000 978u000 48 800
523 908 000 = 910 000 45 400 558 978.000 980 000 48 900
524 910 000 = 912 000. 45 500 559 980 000 982 000. 49 000
525 912 000 = 914000 45 600 560 982 000 981 000 45 100

526 914 000 = 916 000 45 700 561 984 000 986 000 19200
527 916 000 = 918000. 45 800 562 9886 000 988000 190 300
528 918 000 920 000 45 900 563 988 000 990 000 49400

529 9po20000 922000 46 000 564 990 000 992 000 49500
5830 922 000 = 924 000 46 100 565 . 992. 000 991 000 1496600

1

531 .924,000 926 000 46200 566 994 000 = 9D96 00 49T700

532 926 000 928 000 46 300 567 996 000 998 000 49800
533 928 000 930 000. 46 400 568 . 998 000 1000 000 15 900
53244 930000 = 932000 16 500

535 932 000 = 934000 46 600

49 *
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Ca.
Besitzer:

huung des Besitzers:
r#

Wo

Ort:
Brand-Kat.-Nr.:

oder

Straße u. Haus-Nr.:

Hierzu . . . . Stück Einzeilisten
9

Hausliste
für

die Einschätzung zur Einkommensteuer
im Jahre 19

Vorbemerknugen:
A. In dem nachstehendenFormulare sind aufzuführen:

a) alle männlichen und weiblichen Bewohner, einschließlich der
Untermieter und Schlasstelleninhaber;

b) die juristischen Personen (Gemeinden, Stiftungen, Anstalten,
eingetragenen Vereine, eingetragenenGenossenschaften,Aktien-
gesellschaften, Kommanditgesellschaften auf Aktien, Gesell-
schaften mit beschränkter Haftung, Berggewerkschaftenusw.)
und die sonstigen mit dem Rechte des Vermögenserwerbs
ausgestatteten Personenvereine und Vermögensmassen, für
welche in dem Grundstücke ein Geschäftslokal gehalten wird,
unter genauer Angabe ihrer Vertreter und des Sitzes
ihrer Vertretung, ingleichen

Tc) die Personen, welchein dem Grundstücke Gewerbe irgend
welcher Art betreiben, aber anderwärts wohnen, unter ge-
nauer Angabe der Wohnung.

Wegzulassensind nur:

1. Ehefrauen, außer wenn sie selbst einen Erwerb haben oder
ein Vermögen besitzen, über dessenNutzung ihnen die freie
Verfügung zusteht;

2. die im Hauseder Eltern lebenden Kinder, welche kein
eigenes freies Vermögenund keinen eigenen Erwerb haben,
auch nicht im Geschäfts=oder Gewerbebetriebe ihrer Eltern
als Gehilfen tätig sind, sondern ihren Unterhalt ausschließ-
lich von ihren Eltern und zwar ohne Gegenleistung beziehen,
sowie die unter gleichenVoraussetzungenim Hause von Ver-
wandten lebenden, nicht selbständigenPersonen (vergl. jedoch
Spalte 9); ·

3. aktive Militärpersonen bis mit dem Unteroffizier aufwärts,
insofern sie außer ihrem Militärdiensteinkommenkein weiteres
Einkommen haben;

4. die in Armen-, Versorgungs-, Heil-, Straf- und Besserungs-
anstalten untergebrachten, ingleichen die in Schul- und

Bildungsanstalten zum Zwecke ihrer Ausbildung wohnenden
Personen, sofern sie kein eigenes Vermögen und keinen

eigenen Erwerb haben.
B. Wer für die Zwecke seiner Haushaltung oder bei Ausübung

seines Berufs andere Personen dauernd gegen Gehalt oder Lohn
beschäftigt, ist verpflichtet, über das von ihm herrührende Ein—
kommen derselben in Spalte 6, 7 und 8 Auskunft zu geben,
dafern diese Personen seine Wohnungteilen oder in dem ihm
gehörigen Hause wohnen, über welches diese Liste aufgestellt
wird.

C. Gehören zu dieser Hausliste Einzellisten, so hat der Hausbesitzer
dieselben mit fortlaufenden Nummern zu versehen und auf der

Hausliste die Nummern und die Anzahl der zugehörigen Einzel-
listen zu vermerken. Hinsichtlich derjenigen Haushaltungen, für
welche Einzellisten ausgefüllt sind, hat der Hausbesitzer in dieser
Hausliste nur die Abteilung des Hauses und den vollen Namen
des Haushaltungsvorstandes anzugeben. Bei dem letzteren ist
durch den Vermerk „Siehe Einzelliste Nr... auf die zugehörige
Einzelliste zu verweisen. Die Einzellisten sind von dem Haus-
besitzer als Beilagen zur Hausliste zu nehmen und mit dieser bei
der Gemeindebehörde einzureichen.

D. Der Hausbesitzer haftet für die Steuerbeträge, welche infolge
von ihm verschuldeter unrichtiger oder unvollständiger Angaben
dem Staate entgehen. In gleicher Weise ist jedes Familien-
haupt für die richtige Angabe aller zu seinem Hausstande
gehörigen, ein eigenes Einkommen habenden Personen, ein-

shieklichder Untermieter und Schlafstelleninhaber, verantwort-
ich.

Diese Liste ist ausgefüllt binnen 10 Tagen, von der Zufertigung an gerechnet, bei der Gemeindebehörde wieder einzureichen.
Die Versäumnis dieser Frist zieht eine Geldstrafe bis zu 50 Mark nach sich.

Die Ausfüllung der Liste hat nach dem Stande vom 12. Oktober zu erfolgen.
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Untermieter (Beispiel: Haus- und Fabrik. oder ber. stunden Wohnung.] ausbaltungs. fbrliche

geschoß. besitzer. ner oder #ezmmlicher, oder Koft, Dienst- verstand2 räume? Miet-
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Von Haus- und Grundstücks- Von Von Etwaige

besitzern Grundstückspachtern Handel= und Gewerbtreibenden besondere

zu beantwortende Fragen: zu beantwortende Fragen: zu beantwortende Fragen: Bemer--

— ÜELW kungen
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&
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W Irs
S
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ä
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viWelcherArt Fläche Sind #ie Bewirl- Wieviel FlächeGegenständen Wie viel
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Betreffenden demBerreffenren forstwirt= der in Welcher Art der für gepachtetenberrieben) Wo Erbeiterinnen unter- besitzers
* zugebörigen, ,,. Spalte 13

“
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- E-)«äU8U-« Spalte 1
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jeder Art? auch

in Dresden, rnicht aber der (Beispiel: selbst bez. Flur 100 X —. Grundsteuer- Weinschank rebben.
.

Schuld:Schloßstraße in den Grunr- „HeenBauergut in dokumenten 2 ll —]—ê
v

- ,lBrennere11i-Irdenen ,
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Nr. 13. K 7 und Rechnung2esch 2000 „ —. bnses. Eisenaießerei u. 1 Verkäuferin. zinsen
1 Bauergut in standsverzeich- Sangrubtoder sind: Wiesengrun- geichnissen)MaschinenbaninDeuben Wertkübrrer

mit

Naundorf bei nissen aufge- n 2 gun- sie ver- stück in Cosse- aufgeführte i 1 Buchhalter, angegeben
Dres

führte Bestand Erasben. 9 baude 80 „ —.) Bestand 2 Kommis,Tresden.) anzugeben.) pachtet? «
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Daß in der vorstehenden Hausliste und bez. den zu-
gehörigen Einzellisten alle Personen richtig aufgeführt worden

sind, welche darin nach Punkt & der Vorbemerkungen Auf-
nahme zu finden hatten, wird von de . unterzeichneten
Hausbesitzer. (Stellvertreter de.. Hausbesitzer .) be-

scheinigt.
., am. 10





371 —

Cb.
Besitzer: Ort:

Brand-Kat.-Nr.:
oder

Straße u. Haus-Nr.:

Einzelliste X

als Beilage zur Hausliste

die Einschätzung zur Einkommensteuer
im Jahre 19

Vorbemerknugen:
A. In dem nachstehendenFormulare sind aufzuführen:

a) der Haushaltungsvorstand und alle sonstigen männlichen
und weiblichen Bewohner, einschließlich der Untermieter
und Schlasstelleninhaber;

b) die juristischen Personen (Gemeinden, Stiftungen, Anstalten,
eingetragenenVereine, eingetragenenGenossenschaften,Aktien-

gesellschaften,Kommanditgesellschaftenauf Aktien, Gesell-
schaftenmit beschränkterHaftung, Berggewerkschaftenusw.)
und die sonstigenmit dem Rechte des Vermögenserwerbs
ausgestatteten Personenvereine und Vermögensmassen, für
welche in der Wohnung des Haushaltungsvorstandes ein
Geschäftslokal gehaltenwird, unter genauer Angabe ihrer
Vertreter und des Sitzes ihrer Vertretung, ingleichen

Wc)die Personen, welche in der Wohnung des Haushaltungs-=
vorflandes Gewerbe irgend welcher Art betreiben, aber
anderwärts wohnen, unter genauer Angabe der Wohnung.

Wegzulassensind nur:

1. Ehefrauen, außer wenn sie selbst einen Erwerb haben oder
ein Vermögen besitzen, über dessenNutzen ihnen die freie
Verfügung zusteht;

2. die im Hause der Eltern lebenden Kinder, welche kein

eigenesfreies Hrrmonenund keinen eigenen Erwerb haben,
auch nicht im Geschäfts=oder Gewerbebetriebe ihrer Eltern
als Gehilfen tätig sind, sondern ihren Unterhalt ausschließ-

lich von ihren Eltern und zwar ohne Gegenleistung beziehen,
sowie die unter gleichenVoraussetzungen im Hause von Ver-
wandten lebenden, nicht selbständigenPersonen (vergl. jedoch
Spalte 9);

3. aktive Militärpersonen bis mit dem Unteroffizier aufwärts,
insofern sie außer ihrem Militärdiensteinkommen kein wei-
teres Einkommen haben;

4. die in Armen-, Versorgungs-, Heil-, Straf= und Besserungs-
anstalten untergebrachten, ingleichen die in Schul= und

Bildungsanstalten zum Zwecke ihrer Ausbildung wohnenden
Personen, sofern sie kein eigenes Vermögen und keinen

eigenen Erwerb haben.
B. Wer für die Zwecke seiner Haushaltung oder bei Ausübung

seines Berufs andere Personen dauernd gegen Gehalt oder Lohn
beschäftigt, ist verpflichtet, über das von ihm herrührende Ein-
kommen derselben in Spalte 6, 7 und 8 Auskunft zu geben,
dafern diese Personen seine Wohnung teilen.

C. Der Haushaltungsvorstand ist für die richtige Angabe aller zu
seinem Hausstande gehörigen, ein eigenes Einkommen haben-
den Personen, einschließlich der Untermieter und Schlasstellen-
inhaber verantwortlich und haftet für die Steuerbeträge, welche
infolge von ihm verschuldeter unrichtiger oder unvollständiger
Angaben dem Staate entgehen.

Diese Liste ist vom Haushaltungsvorstande auszufüllen und vom 13. Oktober ab zur Abholung bereit zu halten.

Die Nichtbeachtungdieser Aufforderung zieht eine Geldstrafe bis zu 50 Mark nach sich.

Die Ausfüllung der Liste hat nach dem Stande vom 12. Oktober zu erfolgen.
1903. 50
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Von Haus= und Grundstücks- Von Von
6

besitzern Grundstückspachtern Handel= und Gewerbtreibenden Etwaige
2 J— O

zu beantwortendeFragen: zu beantwortende Fragen: zu beantwortende Fragen: besondere
..

«

- l .

Welcher Art
Wie viel Sind Erfolgt Wie vi Wie viel Mit welchen Bemer—

; - - ie viel

sind die dem Flüche die Bewirt- Fläche#erzenstände Wie viel Namens- kungen
enthalten die land- oderschaftung beträgt entdalten die wird der Handel Arbeiter

Betreffenden bem Detreffenden,forstwirt= der inel cher Ar der für gepachtetenbetrieben) Wo Arbeiterinnen des
oOrigen, 6

/

gehörigen, ngercget schaftlicheSpalte13
· die ge— 38 Felder, JWelcher Art ist

* Gesellen unter-
aus-

— find d g ) Wiesen, das Gewerbe
Haus

innerhalb Landes RNeben= aufgeführ- ie achtetee) Teiche, e
wird der Werkführer, -.

gelegenen ten Grund- p n
d) Holzun- der der sonstige i schrift haltungs-

Landes E Fur betriebe stückeund
gepachteten Grund- den Erwerbt Handel

Kommis und

gelegenen Wieen, vorhanden,der Betrieb Grundstücke stücke 3 gs Werden neben zunberee des Vorstandes
Grundstücke| en, welcher der in und vo zu be. enus dem Haupt- und das

werdenvon di
und wo liegen aärten

itt * Spalte 14 (Es ist derrwerbszweige dem Haus- (In dieser
) Hutungen? i

bezeichne= liegen sie?½ zahlende" dermaligel noch Nebenge. Gewerbe# Spalte
sie? s. .. .z Betreffenden

l»Gen-these,sieundkeuzyzebew ,1ahrltcheYestandschaftebetttebevs ständig be- liunas= können

GBeispiel: Lestandwo befin= gewerbe Leispie: HPacht- in der and welche) betrieben?schftigt und
haltungs-

auch
2 durch den «Y-

.. - (Beispiel:s !..

IHausswndstückwnderNaturdensiesich:* Feld in hiesiger zins? nicht aber Bäckerei und wie viel von VorstandesSchuld-
in Dresden, nicht aber der ( gilteüher Flur 100.6 —.

„der in den Weinschank in Dresden, ieder Art? ·

Schlvßstsaße..i’äld2u«c5?uu?.l"(Melselbstb«3«1V·
«G’«"Udstru«« Schloßstkaßås zinsen

Nr. 13. steuerdokumenten 1 Brennereifür dessen eiesen
in

2000 voilentenEis k%
ß

2 Gesellen, mit
· "

« ·" «-- isengießere 1 Verkäuferin.
1 Bauergut in uu h 1 ruberudun 1 Wiesengrund- standsver- Maschinentau-in Deuben

Verkäuferin angegeben
Naundorf bei aufgeführte in Naun- n ss

«
zeichnissen bei i 1 Werkfübrer, d

si On stück in Cosse aufgeführte l werden.)
Dresden.) Bestand dorsvei )

ie ver
baude 20 ) Bestand # ! Buchbalter,

anzugeben.) pachtet? · «.

snzugeben.) 15 #
12 13 11 15 16 17 18 19 20 xr 21 22 28

Mark



Druck und Berlag der Könitgl. Hofbuchdruderei von C. C. Meinhold & Söhne in Dresden.



— 376 —

Gesetz-und Verordnungsblatt
für das Königreich Sachsen.

8. Stück vom Jahre 1903.

Ju#halt: Nr. 22. Verordnung, das Landesbospital in Hubertusburg betr. S. 375.

Nr. 22. Verordnung,
das Landeshospital in Hubertusburg betreffend;

vom 2. März 1903.

Mit AllerhöchsterGenehmigungwird unter Aufhebung des § 2 Absatz3 der Ver-

ordnung, die Landes-Heil= und Pfleganstaltenfür Geisteskranke,das Landeskrankenhaus
und das Landeshospitalbetreffend,vom 1. März 1902 (G.=u. V.-Bl. S. 37) soweiter

sichauf das Landeshospital bezieht,hiermit verordnet, was folgt:

§ 1. An die Stelle des durchVerordnung vom 31. Juli 1893 eingeführten Re—

gulativs für die Unterbringung in das Landeshospitalzu Hubertusburg tritt das dieser
Verordnung angefügteneue Regulativ.

#62. Vom Inkrafttreten des neuen Regulativs an ist für die Aufnahmeanträge nur
5

nochdas abgeänderteFormular zu verwenden.

83. Durch die Bestimmungender gegenwärtigenVerordnung mit dem dazu ge-
hörigen Regulative und durchdie neue Hausordnung für das Landeshospitalerledigt sich
die bisherige Hospitalordnungvom 27. Juni 1829.

6 4. Gegen die Entschließungender Anstaltsdirektion steht den Beteiligten die Be-

schwerdean das Ministerium des Innern zu. (Zu vergleichenVerordnung vom 1. März
1902 §7 —G.= u. V.-Bl.S. 37 —.)

–

Ansgegetenzu Dresden den 9. März 1903. 51
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85. Die gegenwärtigeVerordnung nebstdem Regulative tritt

am 1. April 1903

in Kraft.

Dresden, den 2. März 1903.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

dißßriBner.

Regulativ
für die

Unterbringung in das Landeshospital zu Hubertusburg.

Allgemeines.

1.
Entstehung.

Das Landeshospitalzu Hubertusburg ist eine unter Verwaltung des Staates stehende
Stiftung, die seit dem Jahre 1840 in erweitertem Umfange die Stelle der bis dahin in

Dresden und Döbeln auf Grund landesherrlicherStiftungen bestandenenHospitäler
St. Jacob und St. Georg vertritt.

Das Landeshospital wird zur Zeit von der Direktion der Landes-Heil= und Pfleg-
anstalt für Geisteskrankein Hubertusburg mitverwaltet.

§2.
Bestimmung. Abteilungen.

Das Landeshospital umfaßt zwei Abteilungen, die räumlich gesondertsind und sich
auch in der Art der Verpflegung und in der Höhe des Verpflegsgeldesunterscheiden.

Zur Aufnahme in beide Abteilungen ist in der Regel ein Alter von mindestens
50 Jahren erforderlich. Doch kann von diesemErfordernisse— namentlich bei Auf-
nahme in die zweite Abteilung — abgesehenwerden, wenn sonstdringendeGründe für
die Aufnahmevorliegen.

«
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Die erste Abteilung ist insbesonderebestimmt
für alte oder gebrechliche,der Versorgung bedürftige und würdige Personen
beiderlei Geschlechts,

die zweite Abteilung insbesondere
für solcheunbescholtene,hilfsbedürftigePersonen,die ohneihr Verschuldenkörper-
lich gebrechlichund infolgedessenerwerbsunfähig sind und deren Versorgung im

Landeshospitalemit Rücksichtauf ihre eigeneArmut und gleichzeitigeMittellosig-
keit ihrer unterhaltspflichtigenAngehörigen besondersdringlich erscheint.

Ein stiftungsmäßigesVorzugsrechthinsichtlichder Aufnahme bestehtfür Personen
„aus dem ZellaischenEigentume"“,das heißt im Kammergute Zella bei Nossennebstdem

Vorwerke Kummershain und dem Klostergarten wohnhafte oder aufhältliche Personen,
dergestalt, daß, solangenicht vier Stellen des Hospitals mit PersonendieserArt besetzt
sind, solcheBewerber vor anderen berücksichtigtwerden müssen.

83.
Pfründen und Zahlstellen.

1. Pfründen sind die Stellen, deren Aufwand, soweit er durchdas Verpflegsgeld
nicht gedecktwird, aus dem Hospitalvermögenbestritten wird, und die in der Regel auf
Lebenszeit vergebenwerden (sieheaber 8 32).

Die Zahl der Pfründen, die stiftungsgemäß mindestensauf 100 gebracht werden

soll und in der Verordnung vom 1. Mai 1840 (G.= u. V.-Bl. S. 66) „vorerst“ auf 60

bestimmt worden ist (zu vergleichenauch die Beilage C § 1 der Bekanntmachungvom

26. September 1855, G.= u. V.-Bl. S. 600), wird jeweilig nach dem Stande des

Hospitalvermögensvon dem Ministerium des Innern festgesetzt.
2. Zahlstellen sind solcheStellen, die über die Zahl der Pfründen hinaus, soweit

es der Raum gestattet,besetztwerden, wenn der Hospitalkassemindestensder volle Ersatz
der Selbstkostengewährt wird.

84.
Ausschließungsgründe.

Ausgeschlossenvon der Aufnahmesind solchePersonen, welche
1. nicht im KönigreicheSachsenstaatsangehörig,
2. mit sehr entstellendenoder AbscheuerregendenKrankheiten behaftet,
3. dem Trunke ergeben,
4. geisteskrankoder epileptisch,
5. verheiratet sind, außer wenn sie nachweisen, daß der nicht mitaufzunehmende

andere Ehegatte mit der Aufnahme ausdrücklicheinverstandenund nicht im-

517
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stande ist, den Aufzunehmendenmit zu ernähren und zu verpflegen, auchaller

Ansprücheauf Mitaufnahme sichbegibt.
(Wegen der ansteckendenKrankheitenzu vergleichen§ 16.)

85.
Hospitalleistungen. Verpflegung.

Die beiden Abteilungen bilden zwei verschiedeneVerpflegsklassen.
Das Hospital gewährt in beiden Abteilungen:

ausgestatteteWohnung nebstHeizung und Beleuchtung, Kost, den notwendigen
Ersatz an Kleidung und Leibwäsche,die nötige Tisch- und Bettwäschenebst
deren Reinigung,

im Bedarfsfalle die nötige Krankenpflege,ärztlicheBehandlungnebstden erforder-
lichen Heilmitteln, soweit es nach den Einrichtungen des Hospitals möglich
ist, endlich

ein monatlichesTaschengeld,das vom Ministerium des Innern festgestelltwird.

Aufnahmeantrag.

86.
Behördliche Vermittelung.

Die Vermittelung der Aufnahme ist bei der Behörde (Stadtrat, Bürgermeister, Ge-

meindevorstand,Gutsversteher) des gewöhnlichenAufenthaltsortes des Aufzunehmenden
nachzusuchen.

Diese Behörde hat unter Verwendung des vorgeschriebenenFormulars 1) den Auf-
nahmeantrag an die Anstaltsdirektion Hubertusburg zu richten, von der der Antrag dem

Ministerium gutachtlichvorzutragen ist.
Sind die Angaben im Antrage mangelhaft oder sind die erforderlichenUnterlagen

nicht beigebracht, so ist zunächstderen Vervollständigung unter gleichzeitigemHinweis
auf den Mangel zu verlangen, dafern nicht schonohnediesder Antrag abfällig zu begut-
achtenist.

§ 7.

Unterlagen.
Dem Antrage sind die Akten der Behörde beizufügen; gleichzeitig sind folgende

Unterlagen beizubringen:

I) Das Formular ist bis auf weiteres durch das Gendarmerie-Wirtschaftsdepotzu Dresden oder durch
die von diesem beauftragte Stelle zu beziehen.
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1. Arztliches Gutachten.
Dieses muß in allen Fällen auf persönlicherUntersuchungdes Aufzunehmendenbe-

ruhen und von einem in DeutschlandapprobiertenArzte ausgestelltsein.
2. Zustimmung des Aufzunehmenden oder seines gesetz-

lichen Vertreters.

3. Verbindlichkeitserklärung wegen der Kosten.
Aus ihr muß hervorgehen, daß die Zahlung des Verpflegsgeldes, und zwar nach

dem jeweilig festgestelltenSatze, sowie der sonstigenKosten, dafern sie nicht aus den

eigenenMitteln des Aufzunehmendenmit genügenderSicherheit erfolgen kann, entweder

von einer Person, die im Königreich Sachsenwohnt oder ihren Sitz hat, und deren

Zahlungsfähigkeit bekannt oder behördlichbescheinigtsein muß, oder von einem Armen-

verbande des KönigreichsSachsenübernommen wird. (Vergleicheauch§ 21.)
Im Mangel eines anderen zahlungsfähigenVerpflichtetenmuß dieseVerbindlichkeits-

erklärung von demjenigenOrtsarmenverbande ausgestelltsein, aus welchemdie Aufnahme
erfolgen soll.

·

Die Verbindlichkeitserklärungist durch Ausfüllung und unterschriftlicheVollziehung
des dazu vorgeschriebenenFormulars 2) abzugeben.

Der Unterschrift öffentlicherBeamter ist das Dienstsiegel oder der Dienststempel
beizudrücken.

4. Bescheinigung der zuständigen Kreishauptmannschaft,
daß der Aufzunehmendedie Staatsangehörigkeit im König-
reich Sachsern besitzt.

5. Bescheinigung des Unterstützungswohnsitzes oder der

Landarmeneigenschaft.
Bringt ein Armenverband unter, so ist nachzuweisen,wo der Aufzunehmendeseinen

Unterstützungswohnsitzhat, oder daß er landarm ist.
Läßt sichdieserNachweisnicht rechtzeitig beschaffen,so ist eine dementsprechendeEr-

klärung beizufügen und das Ergebnis der Erörterungen der Anstalt unaufgefordert mit-

zuteilen. (Siehe auch§ 31.)
6. Taufzeugnis.
7. Behördliches Zeugnis darüber, daß der Aufzunehmendedurch

unbescholtenen Lebenswandel der Aufnahme würdig ist.
8. Streng wahrheitsgemäße Auskunft über die persönlichen,

Familien= und Vermögensverhältnisse des Aufzunehmenden.
— — —Û — —

2) Wegen des Bezuges gilt das in der Anmerkung 1 Bemerkte.
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Bei Verheirateten ferner:
9. Nachweisgemäß§ 4 Ziffer 5.

88.
Zuständigkeit.

Über die Aufnahme beschließtin allen Fällen das Ministerium des Innern.

§ 9.

Sicherung des Hospitalerbrechtes.
Um das Erbrecht des Landeshospitals (zu vergleichen§ 43) sicherzustellen,hat der

Aufzunehmendeoder seinVertreter vor der Aufnahme gerichtlich zu Protokoll
anzuerkennen,daß er von dem Erbrechte Kenntnis habe (§ 45 des SachsischenGesetzes
vom 18. Juni 1898, G.= u. V.-Bl. S. 191) 3), auch genau und wahrheitsgetreu an-

zugeben,worin seinVermögen und Einkommen besteht,welcheVerfügungen er über sein
Vermögen oder einzelneBestandteile desselbenbereits getroffen hat, und wie die Ein-

kommen= und Vermögensverhältnisseder zu seinemUnterhalte verpflichtetenPersonensind.
Die erforderlichenAnträge werden von dem Ministerium des Innern bei dem zu-

ständigenGerichteunmittelbar gestellt.
Die Kosten der gerichtlichenVerhandlung hat der Aufzunehmendeoder der sonst

Zahlungspflichtige zu tragen.
Im übrigen siehe§ 13 Ziffer 2.

8 10.

Genehmigung.

Für die Genehmigungder Aufnahme wird vorausgesetzt:
1. daß die erforderlichenUnterlagen (88 7 und 9) beigebrachtfind,
2. daß der Unterzubringendesichzur Aufnahme eignet (8§ 2 und 4),
3. daß in der Abteilung, in die die Aufnahme erfolgen soll, hinreichenderRaum vor-

handen ist.
Bei der Aufnahmegenehmigungwird ausdrücklichausgesprochen,in welcheAbteilung

die Aufnahme erfolgt und von wem und in welcherHöhe das Verpflegsgeld zu zahlen ist.
Der Aufnahmegenehmigungwird ein Abdruck oder ein Auszug des Regulativs zur

Aushändigung an den Aufzunehmendenoder seinenVertreter beigefügt.

3) § 45 lautet:

Hat, abgesehenvon den Fällen der 88 42, 43, eine juristischePerson gegenüber Personen, die
in einer ihr gehörenden Versorgungs= oder Heilanstalt verstorben sind, auf Grund der von der zu-
ständigen staatlichen Behörde aufgestelltenoder bestätigtenSatzung ein gesetzlichesErbrecht, so kann
das Erbrecht nur geltend gemacht werden, wenn der Erblasser oder dessenVertreter vor der Auf-
nahme gerichtlich zu Protokoll anerkannt hat, daß er von dem Erbrechte Kenntnis habe.
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811.
Ablehnung der Aufnahme.

Eignet sichder Unterzubringendenicht für das Hospital oder ist keine Stelle für ihn
offen oder bestehensonft Bedenken gegen die Aufnahme, so wird der Antrag abgelehnt.

8 12.

Allgemeine Bedingung der Aufnahme.

Jede Aufnahmegenehmigungerfolgt, auchohne ausdrücklichenHinweis darauf, unter

der Bedingung, daß die Beteiligten allen Bestimmungendes gegenwärtigenRegulativs
unterworfen sind.

Jede im Gesetz=und Verordnungsblatt veröffentlichteAnderungder Aufnahme=und

Verpflegsbedingungengilt von ihrer Einführung an ohne weiteres auchfür jeden vor-

handenenVerpflegsfall, ohnedaß es einer besonderenEröffnung an die Beteiligten oder

einer besonderenVereinbarungbedarf. Dies gilt insbesondereauchvon Anderungender

Verpflegssätze.
l 13.

Besondere Bedingungen der Aufnahme.

Zu den Bedingungen, unter denen die Aufnahme erfolgt, gehörenauchdie nach-
stehenden:

1. Jeder Aufgenommeneist den Bestimmungen der jeweilig geltenden Hausord-
nung unterworfen und hat keinen Anspruchauf das unveränderte Fortbestehen
der dermaligen Hospitaleinrichtungen.Er hat den Anordnungen der Hospital=
verwaltung genau nachzukommen,sich, insofern er hierzu nicht ganz unfähig ist,
auf irgend eine nützlicheArt zu beschäftigenund sichden ihm übertragenen, seinen
Kräften entsprechendenHausarbeitenund sonstigenVerrichtungen willig zu unter-

ziehen,auchsicheines nüchternen,stillen, verträglichenund sittlichenWandels zu

befleißigen.
2. Nach dem Ermessendes Ministeriums des Innern hat der Aufgenommenemit dem

Landeshospitaleeinen dem Erbrechte desselben entsprechendenförmlichen Erb-

vertrag abzuschließen,dabei aber zugleich alle über sein Vermögen oder über

einzelne Teile desselbenetwa bereits getroffeneVerfügungen, soweit sie wider-

ruflich und dem Hospitalerbrechtenachteilig sind, zu widerrufen. Den Wortlaut
des Erbvertrages schreibtdas Ministerium des Innern vor.

Die hierdurch verursachtenKostenhat der Aufgenommeneoder der sonstZahlungs-
pflichtigezu tragen.
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8 14.

Gültigkeitsdauer der Aufnahmegenehmigung.
Jede Aufnahmegenehmigunggilt 4 Wochenvom Tage ihrer Ausstellungan.

Später darf die Aufnahme nicht ohneneue Aufnahmegenehmigungdes Ministeriums
des Innern erfolgen.

Unterbleibt der genehmigteEintritt in eine Hospitalstelle, so ist dies alsbald zur
Kenntnis des Ministeriums des Innern zu bringen, damit anderweite Besetzungder Stelle

erfolgen kann.

Annahme.

8 16.

Annahme.
Die Annahme findet in der Regel nur an Werktagen und zwar in der Zeit von

morgens 8 bis abends 6 Uhr statt. Eine Ausnahme hiervon wird nur in besonderen
Fällen, namentlich im Falle nicht vorherzusehender,während der ReiseeingetretenerVer-

zögerung gemachtwerden.
Die dem Aufnahmeantrage beizufügendenUnterlagen (8 7) sind, soweit sie nicht

vom Ministerium unmittelbar der Anstalt zugefertigtwerden, nebstgenügendemPersonen=
ausweis mitzubringen.

Bei der Aufnahme in die ersteAbteilung sind 4.% Aufnahmegebührzu entrichten.

8 16.

Bescheinigung betreffs ansteckenderKrankheiten.

Bei der Aufnahme ist eine Bescheinigungder Ortsobrigkeit darüber mitzubringen,
daß seit sechsWochenin der Familie des Aufzunehmendenund in dem Hause, wo er sich
aufhält, sowie in der Umgebung keine ansteckendeKrankheit wahrzunehmengewesenist.
Wird der Aufzunehmende aus einem Krankenhauseoder aus einer öffentlichenAnstalt
zugeführt, so ist eine Bescheinigungvon deren Verwaltung darüber mitzubringen, daß er

nicht mit ansteckendenKranken in Berührung gekommenist.

§ 17.

Ausstattung.
Jeder Aufzunehmendehat mindestenseinen Sonntags= und einen Wochentagsanzug

nebst dreifacherLeibwäsche,und ein Gebett Betten, gefüllt mit guten gereinigtenFedern,
das bestehenmuß

in einem Deckbette,mindestens5 1sschwer,
Unterbette, -,

Kopfkissen, 5
U V

U

V

U U NU
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nebst 2 Paar Überzügenund 2 Bettüchern, in die Anstalt mitzubringen, oder anstatt
der mitzubringenden Betten eine Geldvergütung von 704 zu bezahlen.

18.

Zustand des Aufzunehmendenund der Ausstattungsgegenstände.

Der Aufzunehmendeund die Ausstattungsgegenständemüssen in reinlichem und

ordentlichemZustande eintreffen.
Die durch Vernachlässigungenin dieserBeziehung der Anstalt erwachsendenKosten

fallen dem zur Zahlung des VerpflegsgeldesVerpflichteten zur Last, und zwar wird ihm
für die Reinigung eines unsauberAnkommenden oder der Ausstattungsgegenständebis

auf weiteres jedesmal eine Gebühr von 2., für die Entfernung von Ungeziefer eine

weitere Gebühr von 34 berechnet,die zur Pflegerkassefließen.

819.
Lieferscheine.

Über mitgebrachteSachenund Gelder sind doppelteLieferscheinemitzubringen, wo—

von der eine zu den Anstaltsakten genommen, der andere mit Empfangsbescheinigung
zurückgegebenwird.

Wird der Lieferscheinnicht oder nur in einer Ausfertigung beigebracht, so ist das

Fehlende bei der Anstalt zu ergänzen. Die dadurch erwachsendenSchreibkostenwerden
dem zur Zahlung des VerpflegsgeldesVerpflichteten berechnet,und zwar für jede fehlende
Ausfertigung 50 4.

8 20.

Aufnahmeverhandlung.

Jeder Aufzunehmendeist ausdrücklichauf die allgemeinen und besonderenBe—

dingungen der Aufnahme (§ 12 und § 13), insbesondereauf die Gründe, die zur Ent-

lassungberechtigen,hinzuweisen.
Hierüber ist eine Niederschriftanzufertigen.

Aufwand. Berechnungsgeld.

§ 21.

Zahlungspflicht.
Die Zahlung des Verpflegsaufwandesliegt, soweit er nicht aus den eigenenMitteln

des Aufgenommenen gedecktwird, demjenigenob, welcher geseblichoder vertragsmäßig
zu dessenUnterhalt verpflichtetist (hahlungspflichtiger).

1803. 52
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Dieser hat auchden sonstigenAufwand zu tragen, der für den Aufgenommenenzu

bestreitenist, insbesondereauchdie Kostender Zuführung, der Zurückführung, der Aus
stattung, des Begräbnisses. Vergleiche auch 88 9, 18, 16, 17, 18, 18, 30, 33,
35, 40 sowie§ 7 Ziffer 3.

822.
Verpflegssätze.

Das Verpflegsgeld beträgt bis auf weiteres

für Zahlstellen der ersten Abteilung täglich 1. 75

*- - zweiten 1 10=

Für Pfründen beträgt der Verpflegsbeitrag bis auf weiteres nur

täglich 1.# 25 .K in der erstenAbteilung,
—. 50 = = zweiten

Werden von Zahlstellnern der ersten Abteilung in Bezug auf die Wohnung und

deren Ausstattung, auf die Beköstigungoder auf das PflegepersonalbesondereAnsprüche
gemacht,so wird, soweit ihnen überhaupt stattgegebenwerden kann, ein entsprechender-

höhter Verpflegssatzerhoben,der in jedem einzelnenFalle vom Ministerium des Innern
festgestelltwird.

Die Verpflegssätzewerden vom Ministerium des Innern von Zeit zu Zeit neu

festgestelltund im Gesetz=und Verordnungsblatte bekannt gemacht(siehe auch § 12

Absatz2).
8 23.

Beitragspflicht der Ortsarmenverbände.

Wenn für einen in einer Pfründe der zweitenAbteilung zu Verpflegenden weder
aus seinem Vermögen, noch von seinenunterhaltspflichtigen Angehörigen das vor—

schriftsmäßigeVerpflegsgeldaufzubringen und der unterstützungspflichtigeOrtsarmen—
verband nicht in der Lage ist, die gerade erforderlichePflege oder Beauffichtigung in
anderer Weise zu beschaffen,so tritt für den unterstützungspflichtigenOrtsarmenverband

nachPunkt 1 des Gesetzesvom 26. Mai 1834 (G.=u. V.-Bl. S. 125) 2) die Verbind-

lichkeit ein, das Verpflegsgeld an das Landeshospitalabzuführenund ihm gegenüberzu
vertreten.

4) Dieser lautet:

1. Die Gemeinden sind verbunden, Beiträge zur Unterbringung und Verpflegung der in die Landes-

Heil= und Versorganstalten, mit Einschluß der Blindenanstalt zu Dresden, aufgenommenenPersonen zu ent-

richten, dafern der dadurch erwachsendeAufwand aus dem Vermögen der aufgenommenenPersonen selbst,
oder von denen, die dazu privatrechtlich verbunden sind, nicht bestritten werden kann.



— 385 —4

8 24.

Bauschzahlung.

Anstatt des jährlichen Verpflegsgeldeskann eine angemesseneeinmalige Bausch—
summe entrichtet werden. Diese wird vom Ministerium des Innern unter Berücksich-
tigung des Alters und der sonstigenVerhältnissein jedem einzelnenFalle festgestellt.

Ausnahmsweisekann, wenn die zur Zahlung der festgestelltenBauschsummebereiten

Mittel nicht ausreichen,die Aufnahme auchdergestaltgenehmigtwerden, daß neben der

Einkaufssummenochein ermäßigter jährlicher Verpflegsbeitragzu entrichtenist. Bezüg-
lich der letzterengilt alsdann das in den §§ 25 bis 27 Bestimmte.

§ 25.

Ermäßigung von Verpflegssätzen.

1. Eine Ermäßigung der Verpflegssätzekann nur vom Ministerium des Innern
und nur dann bewilligt werden, wenn die Mittel des Hospitals es zulassen. Die Er-

mäßigung kann jeder Zeit von dem Ministerium des Innern wieder aufgehobenwerden.

Von diesemWiderrufsrecht wird insbesonderedann Gebrauchgemachtwerden, wenn sich
die wirtschaftlichenVerhältnissedes Zahlungspflichtigen(§ 21) wesentlichbessern,z. B.
wenn der Aufgenommeneeine Rente zuerkannt erhält oder wenn ihm oder dem sonstigen
ZahlungspflichtigenVermögen zufällt. In diesenFällen ist die Rente oder das Vermögen
zur Deckungdes regulativmäßigenSatzes heranzuziehen.Ist einem Armenverbande Er-

mäßigung gewährt, so kann er aus diesenBeträgen erstnachdem Hospitale Befriedigung
verlangen.

2. Ermäßigungsgesuche von Ortsarmenverbänden sind unter Beifügung
der Armenkassenrechnungender letzten drei Jahre und unter Angabe des Verhältnisses
der Gemeinde= zu den Staatssteuern an die Kreishauptmannschafteinzuberichten.Diese
hat das Gesuchdem Ministerium des Innern gutachtlich vorzutragen.

3. Ermäßigungsgesuche von anderer Seite sind unter Darlegung der

einschlagendenVerhältnissebei der Anstaltsdirektion anzubringen. Diese hat das Gesuch,
soweit noch nötig, zu erörtern und es mit den Akten dem Ministerium gutachtlichvor-

zulegen.
4. Wird eine Ermäßigungausdrücklichbewilligt oder stillschweigenddadurchgewährt,

daß von einer Erhöhung, die an sicheinzutreten hätte, aus irgend welchemGrunde ab-

gesehenwird, so gilt der weniger gezahlteBetrag nicht für erlassen,sondern nur für
gestundet.

Die Stundung der Nachforderungendet nicht eher, als bis die Tatsachen,auf Grund
deren das Nachforderungsrechtgeltend gemachtwird, zur Kenntnis des Ministeriums des

52
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Innern oder doch der Anstaltsdirektion gekommensind. Vorher beginnt eine etwaige
Verjährung nicht zu laufen.

Glaubt die Anstaltsdirektion, daß im einzelnen Falle der Nachzahlungsanspruch
geltend gemachtwerden könnte, so hat sie die Entschließungdes Ministeriums des Innern
einzuholen.

Der Nachzahlungsanspruchgeht dem Anspruch des zahlungspflichtigen Armen—

verbandes vor (zu vergleichenZiffer 1 am Ende).

§ 26.

Einzahlung des Verpflegsgeldes.

1. Das Verpflegsgeld ist im voraus in einvierteljährlichen Teilzahlungen am

2. Januar, 1. April, 1. Juli, 1. Oktober jedesJahres kosten= und portofrei an die

Anstalt einzuzahlen.
Sofort bei der Aufnahme ist das Verpflegsgeld vom Aufnahmetagebis zum

nächstender vorerwähnten Zahlungstermine zu entrichten.
Der Tag der Aufnahme ist ebensowie der Tag des Abganges in allen Fällen voll

zu rechnen.
2. Verpflegsgeld, das von Ortsarmenverbänden oder sonstaus öffentlichenKassen

abzuentrichtenist, muß
auf die Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni in der zweiten Hälfte des April,
auf die Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezemberin der zweiten Hälfte des Oktober

jedes Jahres eingehen. Fällt die Aufnahme zwischen diesebeiden Zahlungstermine,
so ist das Verpflegsgeld bis zum 30. Juni oder 31. Dezember binnen 2 Wochenvom

Aufnahmetage an gerechnetzu bezahlen.
Gegen öffentlicheKassen,die Verpflegsgeld über 14 Tage in Rückstandlassen, ist

unverzüglichmit Mahnung vorzugehen.
3. Quittungen sind nur auf ausdrücklichesVerlangen, welchesjedochein für

allemal erklärt werden kann, zu erteilen, und auchdann, sofern nicht jedesmalige
Quittung verlangt wird, nur jährlich.

4. Bei solchenZahlungen von Staatsbehörden und Staatsverwaltungen, bei

welchendieseverpflichtet sind, die Postscheineals gültige Rechnungsbelegeanzusehen,ist
keine Quittung zu erteilen.

827.
Abrechnung über das Verpflegsgeld.

Beim Abgange eines Hospitaliten wird über das Verpflegsgeld bis mit dem Tage
des Abganges abgerechnet,etwa verbleibender Bestand, soweit nicht der Anstalt gegen
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die an sichRückempfangsberechtigtenNachforderungenzustehen,herausgezahlt,Mehr-
aufwand dagegeneingezogen.

lberschießendeBeständebis zum Betrage von 1.6 fallen, wenn die Übersendung
nicht ohne Kostenaufwandgeschehenkann, dem Hospitalvermögenzu.

Verkehr mit den Angehörigen.

8 28.

Auskunftserteilung über Hospitaliten.

Auskunft über das Befinden der Hospitaliten wird im allgemeinennur auf Anfrage
von berechtigterSeite erteilt, sofern der Hospitalit selbsthierzu nicht imstandeist. Wenn

jedoch ein Hospitalit erkrankt und eine auffällige Verschlimmerung in seinemZustande
eintritt oder sonst ein besondererAnlaß vorliegt, werden die Angehörigen auch ohne
Anfrage benachrichtigt.

Die eingehendenschriftlichenAnfragen sind, von solchenvertraulichen Inhalts ab—

gesehen,den Personalakteneinzuverleiben. Zu diesen ist auchjedesmal Nachweisüber

Zeit und Inhalt einer erteilten Nachrichtoder Antwort zu bringen oder der Grund für
die Unterlassungeiner Antwort zu verlautbaren.

§ 29.

Besuche.

Die Hospitaliten können Besuchenach deren Anmeldung bei der Anstaltsdirektion
empfangen.

830.
Verkehr der Hospitaliten nach auswärts.

a) Den Hospitaliten ist Tags über gestattet, nach vorheriger Anmeldung beim

Oberpfleger Spaziergänge außerhalb des Anstaltsbereicheszu unternehmen. Der

Anstaltsdirektion bleibt jedochvorbehalten, einzelnenHospitaliten gegenüberdieseBefug-
nis wegen vorgekommenenMißbrauchszu beschränkenoder zu entziehen.

b) Den Hospitaliten können Besuchebei ihren Angehörigen oder bei befreundeten
Familien von der Anstaltsdirektion gestattetwerden. Die hierbei bestimmteUrlaubszeit
ist streng einzuhalten (sieheauch§ 32 Absatz3 unter e).

Bei der Rückkehr ist die in § 16 erwähnte Bescheinigungbetreffs ansteckender
Krankheiten mitzubringen. Ist jedoch innerhalb 6 Wochen vor der Rückkehr in der

Familie des Hospitaliten oder in dem Hause, wo er sichaufgehaltenhat, oder in der

Umgebung eine ansteckendeKrankheit aufgetreten, so ist die Anstaltsdirektion hiervon
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rechtzeitig in Kenntnis zu setzen,die Rückkehraber so lange zu unterlassen,bis die er—

wähnte Bescheinigungbeigebrachtwerden kann.

Das Verpflegsgeld ist für die Zeit, während der der Hospitalit sich auf Besuch
außerhalb des Hospitals aufhielt, ungemindert weiter zu zahlen.

Versetzunginnerhalb des Hospitals.

31.

Versetzungaus der einen in die andere Abteilung des Landeshospitalsoder aus

einer Zahlstelle in eine Pfründe und umgekehrtdarf nur mit Genehmigungdes Mini-

steriums des Innern erfolgen.
Ergibt sich erst später die Unrichtigkeit der Nachweise,auf Grund deren einem

Hospitaliten eine Pfründe verliehen worden ist, oder tritt eine wesentlicheBesserungder

wirtschaftlichenVerhältnissedes Pfründners oder der zu seinemUnterhalte Verpflichteten
ein, so kann der Pfründner wieder in eine Zahlstelle versetztwerden. (Zu vergleichen
auch§ 32 Absatz3 unter f.)

Entlassung.

§ 32.

Entlassung.

Ülber die Entlassung eines Hospitaliten (Pfründners oder Zahlstellners) beschließt
in allen Fällen das Ministerium des Innern.

Ein Zahlstellner kann jederzeit entlassenwerden.

Ein Pfründner kann entlassenwerden:

a) wenn er darum ansucht;
b) wenn er sichverehelichenwill;
c) wenn einer der in § 4 genannten Ausschließungsgründehervortritt, in den Fällen

unter 2 und 4 jedocherst dann, wenn er als unheilbar erkannt ist (vergleiche
auch§ 33);

d) wenn das Verpflegsgeld ganz oder teilweise im Rückstandgelassenwerden sollte;
e) wegen verübter grober Disziplinar= oder sonstigerVergehen, insbesondereauch

gegen die Hausordnung;
f) wenn der Pfründner oder sein Vertreter irgend einen Vermögensbestandteiloder

irgend eine über sein Vermögen oder einen Teil davon getroffene Verfügung
verschwiegenoder unwahre Angaben über seine oder seiner AngehörigenVer-

mögensverhältnissegemachthabensollte (zu vergleichenauch§ 31);
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g) wenn das Erbrecht des Landeshospitalsdurch irgend welcheohneGenehmigung
des Ministeriums getroffeneVerfügung über das Vermögen des Pfründners oder

über einen Teil desselbenbeeinträchtigtseinsollte;
h) wenn der Pfründner sichweigern sollte, den Erbvertrag mit dem Hospitale so

einzugehen,wie es von ihm verlangt wird, oder wenn sonstvon ihm oder seinem
Vertreter eine Erklärung zur Sicherung des Hospitalerbrechtesverweigertwerden

sollte;
i) aus allgemeinenVerwaltungsrücksichten;

k) in den bei der Aufnahmegenehmigungetwa besonders vorbehaltenen Fällen.
Eine etwa entrichteteBauschsumme(vergl. § 24) wird im Falle der Entlassung
eines Hospitaliten in der Regel nicht zurückgezahlt. Nur wenn ein Zahlstellner
aus einem anderen, nicht im Absatz3 unter a, b, d, e, , 8, h, i, k genannten
Grunde entlassenwird, soll ihm von der BauschsummederjenigeBetrag zurück-
gezahlt werden, welchernach Deckungder auf die gesamteVerpflegszeit nach
§ 22 zu berechnendenVerpflegssätzeund sonstigenAufwände verbleibt. Eine

Berechnungvon Zinsen findet hierbei nicht statt.

8 33.

Unterbringung in einer anderen Anstalt.

Kommt die Unterbringung eines Hospitaliten in einer anderen Landesanstalt (inner-
halb oder außerhalb Hubertusburgs)in Frage, so wird bei Zahlstellnern die Entlassung
verfügt und den Beteiligten überlassen,rechtzeitigden deshalbnötigen Antrag auf dem

geordneten Wege bei der Behörde, die für die Aufnahme in dieseAnstalt zuständigist,
zu stellen. Soweit die zur Aufnahme in die andere Anstalt erforderlichenUnterlagen
bereits in den Akten vorhanden sind, genügt die Bezugnahmedarauf. Im Falle der

Genehmigungder Aufnahmewird die Anstaltsdirektion Hubertusburg, wenn sie darum

ersuchtwird, die Uberführung in die andere Anstalt auf Kosten der zur Zahlung des

VerpflegsgeldesVerpflichtetenausführen.
Bei Pfründern wird, sofernnicht die Beteiligten für ihre anderweite Unterbringung

sorgen,die Aufnahme in die andere Anstalt von der Anstaltsdirektion vermittelt und im

Falle der Genehmigung der Aufnahme auf Kosten des Zahlungspflichtigen ausgeführt
werden. Stellt sichheraus, daß die Rückkehrdes Pfründners in das Hospital in naher
Zeit nicht zu erwarten ist, sokann seineEntlassung aus dem Hospitale vom Ministerium
des Innern auf Bericht der Anstaltsdirektion verfügt werden (vergleiche§ 32 Absatz 3

unter i).
Bei Ausführung einer solchenVersetzung wird alles, was dem Hospitaliten gehört

oder für ihn übergebenwurde, an die andere Anstalt abgegeben.
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§ 34.

Benachrichtigung.

Ist die Entlassung endgültig beschlossen,so sind davon
1. diejenigen,auf deren Antrag die Aufnahme erfolgt war,
2. diejenigen, welche zuletzt und bis zur Entlassung das Verpflegsgeld zu zahlen

atten,
3. arAngehörigen oder der gesetzlicheVertreter des Hospitaliten

schleunigstzu benachrichtigen.
l 35.

Abholung.

Muß der Hospitalit abgeholt werden, so habenauf entsprechendeAufforderung inner-

halb der hierbei bestimmtenFrist die hierzu Verpflichteten für die Abholung zu sorgen,
andernfalls aber zu erwarten, daß er ihnen auf ihre Kostenzugeführt werde.

Bei der Abholung ist den etwa erteilten besonderenAnweisungen der Anstalts-
direktion nachzugehen.

836.
Verfahren mit den Sachen.

Die der Anstalt gehörigen, in des zu EntlassendenGebrauch gewesenenSachen
werden zurückbehalten.

Dasjenige, was etwa für ihn der Anstalt übergebenwurde, wird, soweit nochvor—

handen und brauchbar,zurückgegeben.
Wegen der Abrechnunggilt das in 8 27 Bestimmte.

837.
Rückgewähr der Bauschzahlung.

Ob dem Entlassenenvon der etwa bezahltenBauschsummeoder Einkaufssummeetwas

zurückzugewährenist, bestimmt lediglich das Ministerium des Innern.

Todesfall.

838.
Benachrichtigung.

Vom Tode eines Hospitaliten werden die Beteiligten, da nötig, durch Vermittelung
der Gemeindebehörde,zugleichmit der Mitteilung über die Zeit der Beerdigungbenach—
richtigt.
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839.
Leichenschauund Leichenöffnung.

Die Leichejedes in der Anstalt verstorbenenHospitaliten wird von einem Arzte der

Anstalt besichtigtund geöffnet. Von der Offnungder Leichekann aus besonderen,jedes-
mal aktenkundigzu machendenGründen abgesehenwerden.

Über den Befund ist von dem Arzte eine Niederschriftaufzunehmenund zu unter-

schreiben. Die Anstaltsdirektionhat vom Inhalte der Niederschrift jedesmal unverzüglich
Kenntnis zu nehmen,und, daß dies geschehen,unter der Niederschriftzu bemerken. Jede
Niederschriftüber Leichenschauund Leichenöffnungist den Personalaktendes Verstorbenen
einzuverleiben.

Ist der Tod eines Hospitaliten nicht aus natürlicher Ursacheeingetreten, so ist den

bestehendenallgemeinenVorschriftennachzugehen.

8 40.

Beerdigung.
Die Beerdigung ist nach den Vorschriften des Begräbnisregulativs einzurichten.

Etwaige Wünscheder Angehörigenwerden möglichstberücksichtigt,auch ist ihnen die Teil—

nahme an der Beerdigung gestattet. Die Anstaltsdirektion wird ihrem Wunsche,vor der

Beerdigung die Leichezu sehen,Folge geben, soweit nicht erheblicheGründe, wie z. B.

Ansteckungsgefahr,weit vorgeschritteneVerwesung 2c. entgegenstehen.
Die Begräbniskostenhat der zur Zahlung des Verpflegsgeldes Verpflichtete zu

tragen.
§ 41.

Erörterung über den Nachlaß und die Hinterlassenen.
Kommt ein Nachzahlungsanspruchin Frage, so ist sowohl die Nachlaßbehördeals

auchdie Gemeindebehördewegen schleunigerErörterung und Mitteilung über den Betrag
des Nachlassesund über die Hinterlassenenanzugehen.

8 42.

Nachlaß im Hospitale.
Die von dem Hospitaliten mit in das LandeshospitalgebrachtenSachen fallen diesem

nach § 68 der allgemeinen Armenordnung vom 22. Oktober 1840 (G.= u. V.-Bl.
S. 257) 5) eigentümlichzu.

5) Dieser lautet:

Den öffentlichenHospitälern, Armen-, Waisen= und Korrektionshäusern fallen die Sachen,
welchedie darin aufgenommenenPersonen mit dahin bringen, wenn sie daselbstversterben, eigen-

1803. 53
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8 43.

Erbanspruch.

Das Landeshospitalhat an dem gesamtenNachlasseeines im Hospitale verstorbenen
Hospitaliten (Mann oder Frau, Pfründner oder Zahlstellner) ein Erbrecht, außer wenn

ein Ehegatte oder Kinder des Hospitaliten zur Erbschaftberufen find und fie annehmen.
(Vergleiche § 45 des SächsischenAusführungsgesetzesvom 18. Juni 1898 — G.= u.

V.-Bl. S. 191 5) — verbunden mit Artikel 139 des Einführungsgesetzeszum Bürger-
lichenGesetzbuchevom 18. August 1896 — R.-G.-Bl. S. 6047) —.)

Darüber, ob ein Erbanspruchgeltend gemachtwerden soll, ist im einzelnenFalle die

Entschließungdes Ministeriums des Innern einzuholen.

8 44.

Abrechnung.

Über das Verpflegsgeld, die Begräbniskostenund den sonstigenbesonderenAufwand
für den Verstorbenenist alsbald nachdem Tode abzurechnen.Hierbei ist nach§ 27 zu

verfahren.
HinterlasseneSachen, die für das Landeshospitalnicht in Anspruchzu nehmensind,

werden den gehörig legitimierten Eigentümern ausgehändigt oder auf ihre Kostenüber-

sendet. Sind die Eigentümer nicht bekannt oder nicht zu erlangen oder nicht gehörig

tümlich zu, sowie denn auch die ihretwegen aus der Kassevorgeschossenenund aufgewendetenKosten,
soweit solcheaus diesenSachen nicht wieder zu erlangen, von ihrer übrigen Verlassenschaftersetzt
werden sollen; hiernächst wird dasjenige, was in dem Mandate vom 31. Jannar 1829 § 125

wegen der Successionder Landesversorgungs=und Heilanstalten in den übrigen Nachlaß der daselbst
Aufgenommenen verordnet ist, hiermit auf die Ortsarmen-, Kranken= und Waisenhäuser in An-

sehungderjenigen Individuen, welchedarin unentgeltlich aufgenommen werden müssen,übertragen:
nicht minder bewendet es noch ferner bei demjenigen, was etwa sonst in Ortsstatuten über die An-

sprücheder Armenkassenan den Nachlaß der von ihnen versorgten oder unterstütztenArmen fest-
gesetztsein sollte.

5) Dieser lautet:

Hat, abgesehenvon den Fällen der §§ 42, 43, eine juristischePerson gegenüberPersonen, die
in einer ihr gehörendenVersorgungs= oder Heilanstalt verstorben sind, auf Grund der von der zu-
ständigen staatlichen Behörde aufgestelltenoder bestätigtenSatzung ein gesetzlichesErbrecht, so kann
das Erbrecht nur geltend gemachtwerden, wenn der Erblasser oder dessenVertreter vor der Auf-
nahme gerichtlich zu Protokoll anerkannt hat, daß er von dem ErbrechteKenntnis habe.

7) Dieser lautet:

Unberührt bleiben die landesgesetzlichenVorschriften, nach welchen dem Fiskus oder einer

anderenjuristischenPerson in Ansehung des Nachlasseseiner verpflegten oder unterstütztenPerson
ein Erbrecht, ein Pflichtteilsanspruchoder ein Recht auf bestimmte Sachen zusteht.
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legitimiert, so kann, soweit die Gegenständezu hinterlegen sind, nach8 383 des Bürger—
lichenGesetzbuchs8) verfahrenwerden.

Beschwerdeweg.

8 46.

Wegen der Beschwerdegegen die Entschließungender Anstaltsdirektionwird auf § 4

der Verordnung vom 2. März 1903 9) verwiesen.

8) Dieser lautet:

Ist die geschuldete,beweglicheSache zur Hinterlegung nicht geeignet, so kann der Schuldner
sie im Falle des Verzugs des Gläubigers am Leistungsorte versteigern lassenund den Erlös hinter-
legen. Das Gleiche gilt in den Fällen des § 372 Satz 2, wenn der Verderb der Sache zu besorgen
oder die Aufbewahrung mit unverhältnismäßigenKosten verbunden ist.

Ist von der Versteigerungam Leistungsorte ein angemessenerErfolg nicht zu erwarten, so ist
die Sache an einem geeignetenanderen Orte zu versteigern.

Die Versteigerunghat durch einen für den Versteigerungsort bestellten Gerichtsvollzieher oder

zu Versteigerungenbefugtenanderen Beamten oder öffentlich angestelltenVersteigerer öffentlich zu
erfolgen (öffentliche Versteigerung). Zeit und Ort der Versteigerung sind unter allgemeiner Be-
zeichnungder Sache öffentlichbekannt zu machen.

5) Dieser lautet:

Gegen die Entschließungender Anstaltsdirektion steht den Beteiligten die Beschwerdean das

Ministerium des Innern zu.

Duuck und Berlag der Königl. Hofbuchdruckerei von C. C. Meinhold & Söhne in Dresden.
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Nr. 23. Bekanntmachung,
die Erwerbung des Titels „Diplom-Ingenienr“ an der Bergakademie

zu Freiberg betreffend;
vom 27. Februar 1903.

Mit AllerhöchsterGenehmigungwird hierdurch verordnet, daß diejenigen, welche an

der Bergakademiezu Freiberg eine der vorgeschriebenenDiplomprüfungen vollständig
bestandenhaben, berechtigtsind, den Titel eines diplomierten Bergingenieurs, Hütten—
ingenieurs, Eisenhütteningeneursoder Markscheiders („Diplom-Ingenieurs“) zu
führen.

Wer noch sonst im KönigreicheSachsenzur Führung dieser bergakademischenTitel

berechtigtsein soll, wird durchdie unterzeichnetenMinisterien bestimmt.
Dresden, den 27. Februar 1903.

Die Ministerien des Kultus und öffentlichen Unterrichts
und der Finanzen.

v. Seydewitz. Dr. Rüger.
Kotte.

Ausgegebenzu Dresden den 27. März 1903. 54



Nr. 24. Bekanntmachung,
Veränderungen hinsichtlich einzelner Medizinalbezirke betreffend;

vom 7. März 1903.

Mit dem 1. März diesesJahres sind die Gefangenanstaltenzu Chemnitznebst deren

Zweiganstalt, sowiezu Zwickau den MedizinalbezirkenChemnitzund Zwickau entnommen

und zu besonderenMedizinalbezirken erhobenworden.

Dresden, am 7. März 1903.

Minifterium des Innern.
v. Metzsch.

Nr. 25. Bekanntmachung,
die Ausdehnung des Geltungsbereichs der Ortstaxe auf Nachbarpostorte

betreffend;
vom 12. März 1903.

Kreher.

Die von dem Herrn ReichskanzlererlasseneBekanntmachungüber Ausdehnung des

Geltungsbereichsder Ortstaxe auf Nachbarpostortevom 5. März 1903 wird nach—
·— stehendfür das KönigreichSachsenzur öffentlichenKenntnis gebracht.

Dresden, am 12. März 1903.

Finanzminifterium.
Dr. Ruͤger. Naumann.

Berlin, den 5. März 1903.

Auf Grund des Artikel 1 u des Gesetzes,betreffend einige Anderungenvon Bestim-
mungen über das Postwesenvom 20. Dezember 1899 (R.-G.-Bl. S. 7 15 bis 719)
wird der Geltungsbereichder Ortstaxe (§ 50, 7 des Gesetzesüber das Postwesendes

DeutschenReichs vom 28. Oktober 1871) auf die in dem nachstehendenNachtrags-
Verzeichnisaufgeführten Nachbarpostorteausgedehnt.

Der Reichskanzler.
In Vertretung: Kraetke.



— —„— A

397

VI. Nachtrag
zum

Verzeichnisseder Nachbarpostorte, auf die der Geltungsbereich
der Ortstaxe ausgedehnt wird.

Namen der Nachbarpostorte.
2 — —

Altrahlstedt

Baumschulenweg.
b. Berlin

Berlin

Billwärder

Brake (Oldenburg)

Breyell

Britz b. Berlin

Bühlau

Charlottenburg

Dorotheendorf
(Kr. Zabrze)

[
—

1

Dresden-Blasewitz

Eschersheim
(Kr. Frankfurt,M

. *)
ain)

Namen der Nachbarpostorte.

A. Reichs - Postgebiet.
Tonndorf-Lohe))
(

hz. Hamburg)
Wilhelmsberg

b. Berlin

#

Kirchsteinbek

Kirchhammelwarden"“
(Oldenburg)

Schaag

Wilhelmsberg
b. Berlin

Leubnitz-Neuostra

.
I Wilhelmsberg

b. Berlin

Poremba

Zaborze

1Zabrze

Leubnitz-Neuostra
l
Frankfurt (Main)

I
l

Cschersheim

Frankfurt (Main)

5) Heddernheim
(Kr. Frankfurt, Main)

Eschersheim (Er.
Frankfurt, Main)

Friedenau .Wilhelmsberg
b. Berlin

Friedrichsberg b. Berlin —

Fürstenwalde (Spree) Ketschendorf *)
(Spree)

Grunewald (Bz. Berlin) Wilhelmsberg
b. Berlin

Halensee —

Heddernheim. Cschersheim (Kr.)
Frankfurt, Main)

1Jahnsbach Thum

Ketschendorf(Spree) *) Fürstenwalde
(Spree)

I

Kirchhammelwarden *) Brake (Oldenburg)

i

(Oldenburg)
Kirchsteinbek Billwärder

- Schiffbek
HKoönigsberg(Pr.) Rosenau(Kr. *)

Königsberg, Pr.)

*) Vom Tage der Einrichtung einer Postanstalt ab.

54°



Namen der Nachbarpostorte. Namen der Nachbarpostorte.

Lenbnitz-Neuostra

Lichtenberg b. Berlin

Loschwitz

Neu-Lichtenberg
b. Berlin

Neu-Weißensee

Niederschönhausen

Ochsenwärder.

Pankow b. Berlin

Plötzensee.

Poremba

Reinickendorf (Ost)

Reinickendorf (West)

Rirdorf

Rosenau . ..

Bühlau

Dresden-Blasewitz

Loschwitz

Weißer Hirsch

Milhelmsberg
be. Berlin

Leubnitz-Neuostra

Wilhelmsberg
b. Berlin

—
—

Warwisch
(Bz. Hamburg)

Zollenspieker

Wilhelmsberg
b. Berlin

—
—

Dorotheendorf
(Kr. Zabrze)

Wilhelmsberg
b. Berlin

2-

. *) Königsberg (Pr.)
(Kr. Königsberg, Pr.)

Rummelsburg
b. Berlin

Wilhelmsberg
b. Berlin

Schaag.

Schiffbek

Schmargendorf
(Bz. Berlin)

Schöneberg b. Berlin

Schönwalde
(Bz. Breslau)

Silberberg
(Bz.Breslau

Stralau

Tempelhof

Thum

Toundorf-Lohe
(Bz. Hamburg)

Treptow b. Berlin

Warwisch)
(Bz. Hamburg)

—

Weißer Hirsch

Westend

Wilhelmsberg b. Berlin

. *)

.Brehyhell

Kirchsteinbek

Wilhelmsberg
b. Berlin

*

Silberberg
(Bz. Breslau)

Schönwalde
(Bz. Breslau)

Wilhelmsberg
b. Berlin

1

Jahnsbach

Altrahlstedt

Wilhelmsberg
b. Berlin

Ochsenwärder

Zollenspieker

Leubnitz-Neuostra

Wilhelmsberg
b. Berlin

Baumschulenweg
b. Berlin

Berlin

Britz b. Berlin

l
Charlottenburg



Namen der Nachbarpostorte. Namen der Nachbarpostorte.

Wilhelmsberg b. BerlinFriedenau Wilhelmsberg b. BerlinRummelsburg
(be.Berlin

— Friedrichsbern Schmargendorf
b. Berlin (z. Berlin)

Grunewald Schöneberg
(Bz. Berlin) b. Berlin

— Halensee Stralau

— Lichtenberg Tempelhof
be. Berlin

Q/ Neu-Lichtenberg Treptow b. Berlin
b. Berlin 1

Neu-Weißensee — Westend

Niederschönhausen Wilmersdorf
b. Berlin

— Pankow b. Berlin Wilmersdorf b. Berlin. Wilhelmsberg
b. Berlin

— Plötzensee Zaborze Oorotheendorf
(Kr. Zabrze)

Reinickendorf(Ost) Zabrze "

(West)ollenspieker Ochsenwirder

— Rirdorf Warwisch *))
(Bz. Hambung)
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Nr. 26. Gebührenordnung
in Adelsangelegenheiten;

vom 12. März 1903.

Mit AllerhöchsterGenehmigungwird hierdurchauf Grund von § 13 des Gesetzes,die

Einrichtung eines Adelsbuchesund die Führung des Adels und der Adelszeichenbetreffend,
vom 19. September 1902 (G.= u. V.-Bl. S. 381 flg.) nachGehör des Ausschussesfür
Adelssachenfolgende Gebührenordnung in Adelsangelegenheiten festgestellt.

Es werden erhoben:
1. für Abschriftenaus dem Adelsbucheoder den Adelsakten, nachBogengerechnet,für den Bogen
2. für das Nachschlagendes Adelsbuches eeerderAdelsatten,wenn

nichts weiteres begehrtwird ...

3. für Auszüge, Bescheinigungenoder Beglaubigungen..

4. für die Entscheidungdes Adelsausschusses,durch welche eine be—

anspruchteAdelsberechtigungaberkannt oder der Widerspruchgegen
eine solchezurückgewiesenwird, von dem Unterliegenden.

5. für die Verleihung des Adels, Genehmigungzur Annahme oder

Weiterführung einer ausländischenAdelsverleihung (88 6 und 7

Absatz2 des Gesetzes)oder Erneuerung des Adels (8 8 Absatz2

des Gesetzes)
a) beim untitulierten Adel:.

b) beim Freiherrntitel
) beim Grafentitel
d) beim Fürstentitel. .

Bei anderen als den vorstehendaufgeführten#deelstitelnerfolgt
die Festsetzungder Gebühr für den Einzelfall durchdas Ministerium
des Innern.

Handelt es sichum die AllerhöchsteAnerkennungausländischen
Adels auf Grund von § 7 Absatz 2 des Gesetzes,so kann ohne
weiteres an Stelle der obigen Gebühreneine solchevon 5— 50.4

festgesetztwerden.

6. nach§ 13 Absatz1 des Gesetzesfür die Eintragungen in das Adels-

buch

2 .

LMA.

5—302.

10—50-X.

5004.
4500.

0 000%
25 000 .
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A. bei der erstmaligenVerlautbarung
a) einer untitulierten oder mit einem anderen Titel als die

nachgenanntenversehenenadeligen Famillie 20%4,
b) einer freiherrlichenFamillie .. ... 30--5,
c)einergräflichenFamslie. .. 50%.
d) einer fürstlichenFamillite . 100.

B. bei jeder weiteren Eintragung für dieselbeFamiliei im Falle
——D(D;“(Z,Q ... 8.-«,
unterb.. .. . .... 5.
untre er Z .. 10.,
unterce . 20.J!.

7. für sonftigeVerfügungen, welcheaufAntragiim Privatinteresseeines
Beteiligten getroffenweren 586—30..

Hierzu wird nochfolgendesbemerkt:
I. Neben den obigen Bauschsummenwerden besondereVerläge an Schreiblöhnen,

Porto u. dergl. nicht berechnet. Nur die Auslagen für Anfertigung oder Nach-
bildung von Wappenbildern werden den Beteiligten in Ansatzgebracht.

II. Die bisher auf Grund der AllerhöchstenResolution vom 26. August 1809 bei

Standeserhöhungenzu erhebendenTaxen und Gebühren kommen in Wegfall.
An ihre Stelle treten die oben unter Ziffer 6 festgesetztenGebühren.

III. Neben den Gebühren ist vorkommenden Falles der im Tarife zu dem Gesetzeüber

den Urkundenstempelin der Fassungder Bekanntmachungvom 10. Juni 1898

(G.= u. V.-Bl. S. 153 flg.) vorgeschriebeneStempel zu entrichten. Urkunden,
durchwelchedie AnerkennungausländischenAdels auf Grund von § 7 Absatz2

des Gesetzesausgesprochenwird, unterliegen der Stempelpflicht nachZiffer 2 8

des Tarifs nicht.
IV. Die Erhebung der Gebührenkann bei Zusendung der Ausfertigungen durch Post-

nachnahmeerfolgen.
V. Das Ministerium des Innern kann in geeignetenFällen die Gebühren auf An-

suchenund soweit gesetzlicheVorschriften nichts anderes bestimmen, von Amts

wegen herabsetzenoder ganz erlassen.

Dresden, den 12. März 1903.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Sescre .
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Nr. 27. Verordnung,
die Verleihung des Enteignungsrechtesfür ein Wassergewinnungs-und

Wasserleitungsunternehmender Stadtgemeinde Chemnitz betreffend;
vom 16. März 1903.

Mit AllerhöchsterGenehmigungwird auf Grund von §8 1 und 2 des Enteignungs-
gesetzesvom 24. Juni 1902 (G.= u. V.-Bl. S. 153) der StadtgemeindeChemnitzzur

Ausführung der von ihr für die weitere Wasserversorgungder Stadt Chemnitzgeplanten
Talsperrenanlage bei Neunzehnhain,der damit zusammenhängendenWasser=und Wege-
anlagen im Lautenbach=und Schwarzbachtaleund der zur Verbindung dieserAnlagen
mit der Stauanlage bei Einsiedel erforderlichenWasserleitungsanlagenin Gemäßheitdes

von dem Ministerium des Innern unter dem 2. Januar 1903 genehmigtenPlanes das

Enteignungsrechtverliehen.
Von diesemRechte ist innerhalb der in § 12 Absatz1 bestimmtenFrist Gebrauch

zu machen.
Dresden, am 16. März 1903.

Gesamtministerium.
v. Metzsch.

„ n
. deister.

Druck und Berlag der Königl. Hofbuchdruckerei von C. C. Meinbold & Sobhne,Dredden.
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Inhalt: Nr. 28. Bekanntmachung, Anderungenund Zusätze zur Nachweisung der Regelung der Gerichts-
barkeit über die Stäbe der Kommandobehörden r2c. betr. S. 403. — Nr. 29. Bekanntmachung, den

zwischen dem Königreiche Sachsen und der Österreichisch=UngarischenMonarchie zur Vermeidung von Doppel-
bestenerungen unter dem 21. Januar 1903 abgeschlossenenStaatsvertrag betr. S. 404. — Berichtigung.
S. 408.

Nr. 28. Bekanntmachung,
betreffend einige Anderungenund Zusätze zu der mit Bekanntmachungvom

15. September 1900 veröffentlichten Nachweisungder Regelung der Gerichts-
barkeit über die Stäbe der Kommandobehörden, der Truppenteile und

Militärbehörden der Armee:;
vom 23. März 1903.

□
OIn der mit Bekanntmachungvom 15. September 1900 veröffentlichtenNachweisung
(G.= u. V.-Bl. S. 905 flg.) ist

1. zu setzenunter A: LaufendeNr. 40 und 41 in der zweiten, dritten und sechsten
Spalte anstatt Zittau und beziehentlichBautzen „Meißen
und beziehentlichGroßenhain“,

Laufende Nr. 48 in der dritten Spalte anstatt Dresden

„Bautzen“ und in der sechstenSpalte anstatt Schützen-
Regiments Nr. 108 „Infanterie-Regiments Nr. 103“,

Laufende Nr. 49 in der dritten Spalte „Dresden“ und in
der sechstenSpalte „Schützen-RegimentsNr. 108“,

Laufende Nr. 68 und 69 in der dritten und sechstenSpalte
anstatt Meißen und beziehentlichGroßenhain „Zittau
und beziehentlichBautzen“;

Ausgegebenzu Dresden den 4. April 1903. 55
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2. nachzutragen:
unter A.

HöhereGerichtsbarkeit Niedere Gerichtsbarkeit
Truppenteil 2c. Standort. Erster Zaweiter Erster Zauweiter Vemerkungen.

Instanz. Instanz. Instanz. Instanz.
l

Lide.
Nr.

Gericht der Gericht des Vericht des Gericht der

761 Genesungsheim. Glasewalds23. Div. XII. A.-K.]nf.-Regts. 23. Div.

Ruhe Nr. 177

i

unter B.

6Gl| Genesungsheim. Grünbach,0. Div. XIX. A.-K.]Inf. -Regts. 40. Diov.

Nr. 133

Dresden, den 23. März 1903.

Kriegsministerium.
Frhr. v. Hausen.

Förster.

Nr. 29. Bekanntmachung,
den zwischendem Königreiche Sachsen und der OsterreichischUngarischen
Monarchic zur Vermeidung von Doppelbesteuerungenunter dem 21. Jannar

1903 abgeschlossenenStaatsvertrag betreffend;
vom 28. März 1903.

Nochdemzwischender KöniglichSächsischenund der Kaiserlichund KöniglichOsterreichisch-
UngarischenRegierung zur Vermeidungvon Doppelbesteuerungen,welchesich aus der

Anwendung der für das Königreich Sachsenbeziehungsweiseder für die im Reichsrate
vertretenen Königreicheund Länder geltendenSteuergesetzeergebenkönnten, unter dem

21. Januar 1903 ein Vertrag abgeschlossenworden ist, wird derselbe nach erfolgter
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beiderseitigerAllerhöchsterRatifikation in der Anlage unter O hierdurchzur öffentlichen
Kenntnis gebracht. 2

Dresden, den 28. März 1903.

Die Ministerien der auswärtigen Angelegenheiten
und der Finanzen.

v. Metzsch. Dr. Rüger.

Seine Mojestät der König von Sachsenund Seine Majestät der Kaiser von Osterreich,
König von Böhmen 2c. und ApostolischerKönig von Ungarn, geleitet von dem Wunsche,
Doppelbesteuerungenzu beseitigen,welchesichaus der Anwendung der für das Königreich
Sachsenbeziehungsweiseder für die im Reichsratevertretenen Königreicheund Länder

geltendenSteuergesetzeergebenkönnten, haben zum Behufe einer hierüber zu treffenden
Vereinbarung zu Bevollmächtigtenernannt:

Seine Majestät der König von Sachsen:
AllerhöchstIhren Ministerialdirektor im Finanzministerium, GeheimenRat

Dr. Otto Schroeder und AllerhöchstIhren GeheimenFinanzrat im Finanz-
ministerium Ernst Just

Naumann.

und

Seine Majestät der Kaiser von Österreich,König von Böhmen 2c. und

Apostolischer König von Ungarn:
AllerhöchstIhren Sektions-Chefim Finanzministerium Dr. Robert Meyer
und AllerhöchstIhren Sektionsrat im Finanzministerium Dr. Richard Reisch,

von welchennachgeschehenerMitteilung und gegenseitigerAnerkennung ihrer Vollmachten
unter dem Vorbehalte der Ratifikation der nachstehendeVertrag verabredet und abgeschlossen
worden ist:

Artikel 1.

SächsischebeziehungsweiseösterreichischeStaatsangehörige werden, vorbehaltlichder

Bestimmungenin Artikel 2 bis einschließlich4, nur in demjenigender vertragschließenden
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Staaten zu den direkten Staatssteuernherangezogen,in welchemsie ihren Wohnsitzhaben,
in Ermangelung eines solchennur in dem Staate, in welchemsie sichaufhalten.

Mit demselbenVorbehalte werden sächsischebeziehungsweiseösterreichischeStaats-

angehörige,welche in beiden Staaten einen Wohnsitzhaben, nur in dem Staate zu den
direkten Staatssteuern herangezogen,in dem sie die Staatsangehörigkeitbesitzen.

Ein Wohnsitz im Sinne dieserVereinbarungen ist an demjenigenOrte vorhanden,
an welchemjemand eine Wohnung unter Umständen inne hat, die auf die Absichtder
dauernden Beibehaltung einer solchenschließenlassen.

Artikel 2.

Ohne Rücksichtauf die Staatsangehörigkeitoder den Wohnsitzdes Steuerpflichtigen
wird der Grund= und Gebäudebesitzund der Betrieb eines stehendenGewerbes, sowie
das aus diesenQuellen herrührendeEinkommen nur in demjenigenStaate zu den direkten

Staatssteuern herangezogenwerden, in welchemder Grund= und Gebäudebesitzliegt oder

eine Betriebsstätte zur Ausübung des Gewerbes unterhalten wird. Als Betriebsstätten
gelten Zweigniederlassungen,Fabrikationsstätten, Niederlagen, Comptoire, Ein= oder

Verkaufsstellenund sonstigeGeschäftseinrichtungenzur Ausübung des stehendenGewerbes

durchden Unternehmerselbst,Geschäftsteilhaber,Prokuristenoder andere ständigeVertreter.

Befinden sichBetriebsstätten desselbengewerblichenUnternehmensin beiden Gebieten,
so erfolgt die Heranziehung zu den direkten Staatssteuern in jedem Gebiete nur nach
Maßgabe des von den inländischenBetriebsstättenaus stattfindendenBetriebes.

Hinsichtlich der steuerlichenBehandlung von Hypothekenforderungenund des Ein-

kommens aus solchenbleibt es bei der uneingeschränktenAnwendung der in Sachsen
beziehungsweiseder in den im Reichsratevertretenen Königreichenund Ländern bestehenden
gesetzlichenBestimmungen.

Artikel 3.

Sofern im Sinne des österreichischenGesetzes,betreffenddie direkten Personalsteuern,
vom 25. Oktober 1896 die Besteuerungvon Zinsen und Rentenbezügenim Abzugswege
zu erfolgen hat, kommt dieselbeuneingeschränktzur Ausübung.

Hierdurch wird jedochdas dem sächsischenStaate nach den sächsischenGesetzenzu-

stehendeBesteuerungsrechtin keiner Weise berührt.

Artikel 4.

Aus einer Staatskasse (Kronkasse,Hofkasse, Landeskasse)zahlbare Besoldungen,
Pensionen und Wartegelder werden nur in dem Staate, aus welchemdie Zahlung zu

erfolgen hat, zu den direkten Steuern herangezogen.
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Artikel 5.

Zwischenden vertragschließendenTeilen bestehtEinverständnisdarüber, daß die im

KönigreicheSachsen am 1. Januar 1904 in Kraft tretende Ergänzungssteuer(Gesetz
vom 2. Juli 1902) im Sinne des § 9 Absatz2 und des § 127 Absatz 1 des öster-
reichischenGesetzes,betreffenddie direkten Personalsteuern,vom 25. Oktober 1896 als

eine der allgemeinen Erwerbsteuergleichartige,beziehungsweiseals eine spezielledirekte

Besteuerunganzusehenist.
Artikel 6.

Durch diesen Vertrag werden die besonderenVereinbarungen über die steuerliche
Behandlung der in den im Reichsratevertretenen Königreichenund Ländern stationierten
sächsischenund der in Sachsenstationierten österreichischenZoll= und Eisenbahnbeamten,
sowie die Bestimmungen der Handels= und Zollverträge und der die Schiffahrt auf der

Elbe betreffendenVerträge nicht berührt.

Artikel 7.

Über die zur tunlichstenBeseitigungder DoppelbesteuerungsolcherPersonen,welche
sowohlsächsischeals österreichischeStaatsangehörige sind und zugleichin beiden Gebieten

ihren Wohnsitzhaben, etwa noch erforderlichenbesonderenBestimmungen werden die

vertragschließendenTeile sich vorkommenden Falls ins Einvernehmen setzenund der

Vereinbarung entsprechendeAnordnungen treffen.

Artikel 8.

Die BestimmungendiesesVertrages treten in den Gebieten beider vertragschließenden
Teile mit Wirkung vom 1. Januar 1902 ab in Kraft.

Jeder Teil ist zur Kündigungdes Vertrages berechtigt. Erfolgt die Kündigung in
der Zeit vom 1. Januar bis einschließlich30. September eines Kalenderjahres, so ver-

liert der Vertrag bereits für das der Kündigung nächstfolgendeKalenderjahr seine
bindende Kraft. Findet die Kündigung in der Zeit vom 1. Oktober bis einschließlich
31. Dezember eines Kalenderjahresstatt, so gilt der Vertrag erst vom zweitfolgenden
Kalenderjahre an als aufgelöst.

Wien, am 21. Januar 1903.

Otto Schroeder. Or. Nobert Meyer.

Eum Qfl. . Dr. Richard Reisch.
1903. 56
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Serichtigung.
In der Gebührenordnungin Adelsangelegenheitenvom 12. März 1903 (G.= u. V.-Bl. S. 400)

muß es in Punkt II „Ziffer 5“ statt „Ziffer 6“ heißen.

Druck und Verlag der Königl. Hofbuchdruckerei von C. C. Meinhold & Södne in Dresden.
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Gesetz-und Verordnungsblatt
für das Königreich Sachsen.

11. Stück vom Jahre 1903.

Juhalt: Nr. 30. Bekanntmachung, die weitere Ausführung des Reichs-Schlachtvieh= und Fleischbeschaugesetzes
vom 3. Juni 1900 betr. S. 409.

—"

Nr. 30. Bekanntmachung,
die weitere Ansführung des Reichs-Schlachtvieh= und Fleischbeschau-

gesetzesvom 3. Juni 1900 betreffend;
vom 31. März 1903.

liteerBezugnahmeauf die Verordnung des Ministeriums des Innern vom 27. Januar
diesesJahres zur weiteren Ausführung des Reichsgesetzes,betreffend die Schlachtvieh-
und Fleischbeschaurc. sowie auf die derselbenunter O beigedruckten,vom Bundesrat

erlassenenAusführungsbestimmungen(G.= u. V.-Bl. 1903 S. 75 flg.) werden drei

neuerlicheBekanntmachungendes Reichskanzlersvom 27. diesesMonats, betreffend
a) die Abänderung der AusführungsbestimmungenA, C und D zu dem Schlachtvieh-

und Fleischbeschaugesetze;
b) Ergänzung der Prüfungsvorschriftenfür die Trichinenschauer;
xc)die Abänderung des Verzeichnissesder Einlaß= und Untersuchungsstellenfür das

in das Zollinland eingehendeFleisch;
hierdurchnachstehendzur allgemeinenKenntnis gebracht.

Dresden, den 31. März 1903.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

dierleße.

Ausgegebenzu Dresden den 11. April 1903. 57
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Bekanntmachung,

betreffend die Abänderung der Ausführungsbestimmungen4, C und D zu
dem Schlachtvieh=und Fleischbeschaugesetze.

Vom 27. März 1903.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 22 des Gesetzes,betreffend die Schlachtvieh=und

Fleischbeschau,vom 3. Juni 1900 (R.-G.-Bl. S. 547) über die Behandlung des

Fleischesvon schwachtrichinösenund nur leicht an Schweineseucheerkrankten Schweinen
beschlossen,was folgt:

I.

Schweine, bei deren Beschaudurch die mikroskopischeUntersuchungvon mindestens
je 6 aus den Zwerchfellpfeilern, dem Rippenteile des Zwerchfells, den Kehlkopfmuskeln
und den Zungenmuskeln zu untersuchendenPräparaten in nicht mehr als 8 Präparaten
Trichinen festgestelltwerden, gelten als schwachtrichinös.

Die ganzen Tierkörper von solchenSchweinensind als bedingt tauglich anzusehen.
Die BrauchbarmachungsolchenFleischeszum Genussefür Menschenhat durchKochen

oder Dämpfen zu geschehen.Bei Fett ist auch Ausschmelzengestattet. Bei der An-

wendung dieserVerfahren sind die Vorschriften in § 39 der AusführungsbestimmungenA
zum Schlachtvieh=und Fleischbeschaugesetzemit der Maßgabe zu beachten, daß beim

Kochendas Fleisch in Stücken von nicht über 10 cm Dicke mindestens2½ Stunden in

kochendemWassergehaltenwerden muß.
In das Zollinland eingeführtegeschlachteteSchweine,bei denen in nicht mehr als 8

von den vorschriftsmäßigzu untersuchendenPräparaten Trichinen gefundenworden sind,
dürfen auf Antrag des Versügungsberechtigtenzur Wiederausfuhr zugelassenwerden,
wenn das Fleischvorher der für schwachtrichinösesFleischbei Schlachtungenim Inlande
vorgeschriebenenBehandlung unterworfen worden ist. Eine besondereKennzeichnungdes

Fleischesdarf in solchemFalle unterbleiben.

II.

Von Schweinen, bei deren Beschausichergibt, daß es sichnur um eine schleichend,
ohne Störung des Allgemeinbefindensverlaufendeund mit erheblicherAbmagerung nicht
verbundene Erkrankung an Schweineseucheoder nur um UberbleibseldieserSeuche(Ver-
wachsungen,Vernarbungen, eingekapselte,verkästeHerde u. dergl.) handelt, find die

ganzen Tierkörper mit Ausnahme der als untauglich zu erachtendenveränderten Teile
als tauglich zum Genussefür Menschenanzusehen.
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Bei denjenigenin das Zollinland eingeführtengeschlachtetenSchweinen,deren Unter—

suchungergibt, daß es sichbei ihnen um SchweineseucheohneAllgemeinerkrankunghandelt,
sind nur die veränderten Teile in unschädlicherWeise zu beseitigen. Im übrigen sind
die betreffenden Tierkörper sowie alle sonstigen, mit ihnen zur nämlichen Sendung
gehörigen Tierkörper, von denen anzunehmenist, daß auf sie eine Übertragungdes

Krankheitsstoffsstattgefundenhat, von der Einfuhr zurückzuweisen.

III.

Demgemäß werden die AusführungsbestimmungenA, C und Dzu dem Gesetze
(Centralblatt für 1902, Beilage zu Nr. 22 S. 17, 317, 325) abgeändert,wie folgt.

Von den Ausführungsbestimmungenà erhalten
§ 34 Nr. 4 folgende Fassung:

Trichinen bei Schweinen, wenn durch die mikroskopischeUntersuchungvon

je 6 aus den Zwerchfellpfeilern, dem Rippenteile des Zwerchfells, den

Kehlkopfmuskelnund den Zungenmuskeln entnommenen Präparaten in 9

oder mehr Präparaten Trichinen festgestelltsind.
§ 37 unter III Nr. 3 folgenden Zusatz:

und insoweit es sichnicht nur um eine schleichend,ohneStörung des All-

gemeinbefindensverlaufende Erkrankung an Schweineseucheoder nicht nur

um UberbleibseldieserSeuche(Verwachsungen,Vernarbungen,eingekapselte,
verkästeHerde u. dergl.) handelt:

§ 37unter III folgenden Zusatz Nr. ö:
5. Trichinen bei Schweinen,falls nicht die Bestimmung im § 34 Nr. 4 An-

wendung findet.
§ 38 im Absatz 1 Nr. lla folgende Fassung:

a) durch Kochenoder Dämpfen:
1. bei Tuberkulosein den Fällen zu § 37 unter II und III Nr. 1;
2. bei Trichinen der Schweine im Falle des § 37 Nr. 5.

§ 39 Nr. 2 hinter dem ersten Satze, der mit „besitzt" schließt, fol-
gende Einschaltung:

„SchwachtrichinösesFleisch von Schweinen (§ 37 unter III Nr. 5, § 38

Absatz 1 unter IIa Nr. 2) ist in Stücken von nicht über 10 cm Dicke

mindestens2½ Stunden in kochendemWasser zu halten."
§ 45 Absatz 3 hinter den Worten „trichinöses Fleisch" folgende

Einschaltung:
„in den Fällen des § 33 Nr. 15 und § 34 Nr. 4“.

57“
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Von den AusführungsbestimmungenC erhält im zweitenAbschnittunter II Nr. 22

der Absatz2 folgende Fassung:
Nach §24 des Gesetzesist die Regelung der Trichinenschauden Landes-

regierungen vorbehalten. Wird hiernach von der zuständigenStelle das

Vorhandenseinvon Trichinen festgestellt,so ist bei Schweinenzu unterscheiden,
ob siestark oder schwachtrichinös sind. Ersteres ist anzunehmen,wenn durch
die mikroskopischeUntersuchungvon mindestensje 6 aus den Zwerchfell-
pfeilern, dem Rippenteile des Zwerchfells, den Kehlkopfmuskelnund den

Zungenmuskeln entnommenen Präparaten in mehr als 8 Präparaten Tri-

chinen festgestelltwerden. In diesem Falle ist der ganze Tierkörper, aus-

genommen Fett, als untauglich zum Genussefür Menschenanzusehen(8 34

Nr. 4); das Fett gilt alsdann als bedingt tauglich (§ 37 unter 1). In
allen anderen Fällen ist das Fleisch einschließlichdes Fettes als bedingt
tauglich zu erachten(§ 37 unter III Nr. 5). Beim Hunde ist ausnahms-
los der ganze Tierkörper als untanglich zum Genussefür Menschenanzu-

sehen(§ 33 Nr. 15).
Von den AusführungsbestimmungenD erhalten

§ 18 Absatz 1 unter I A hinter „Schweineseuche'“ folgende Einschal-
tung:

„(die letztgedachteSeuchejedochnur im Falle einer Allgemeinerkrankung)“.
* 18 Absatz 1 unter I B folgenden Zusatz:

an Stelle der unschädlichenBeseitigungist die Wiederausfuhrvon Schweinen,
bei denen in weniger als 9 von den vorschriftsmäßig zu untersuchenden
24 Präparaten Trichinen gefunden sind, auf Antrag des Verfügungs-
berechtigtenzu gestatten,wenn das Fleischvorher der für schwachtrichinöses
Fleisch von Schweinen bei Schlachtungenim Inlande vorgeschriebenenBe-

handlung unterworfen ist;
§ 18 Absatz 1 unter I Chinter d folgende Einschaltung:

e) bei Schweineseucheoder dem begründetenVerdacht dieserKrankheit;
§ 18 Absatz 1 unter I C an Stelle des Buchstabens e“ den Buch-

staben „17.
§ 18 Absatz 1 unter II A von den Worten „wenn auch nur bei einem

Tierkörper Lungenseuche" ab folgende Fassung:
„oder Schweineseuche(die letztgedachteKrankheit mit Ausnahme des unter
1 A bezeichnetenFalles) oder Maul= und Klauenseucheoder der begründete
Verdachteiner dieserKrankheitenvorliegt, bei Lungenseucheoder Schwelne-
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seucheoder dem Verdacht einer dieserKrankheiten nach unschädlicherBe—

seitigung der veränderten Teile (vergl. 1 unter C d und e);“
§ 18 Absatz 1 unter llB Zeile 3 statt des Buchstabens „“ den Buch-

staben „(7.
§ 25 Absatz 2 hinter dem ersten Satze, der mit „sichergestellt ist“

schließt, folgende Einschaltung:
dasselbe gilt, wenn im Falle des § 18 Absatz1 unter 1 B die Wieder-

ausfuhr von Fleisch schwachtrichinöser Schweine gestattet wird und die

dort vorgeschriebeneBehandlung stattgefundenhat.
Berlin, den 27. März 1903.

Der Reichskanzler.
In Vertretung: Graf v. Posadowsky.

Bekanntmachung,
betreffend Ergänzung der Prüfungsvorschriften für die Trichinenschauer.

Vom 27. März 1903.

Auf Grund des § 22 des Gesetzes,betreffenddie Schlachtvieh=und Fleischbeschau,vom

3. Juni 1900 (R.-G.-Bl. S. 547) hat der Bundesrat beschlossen,die Prüfungsvor-
schriftenfür die Trichinenschauer— Beilage E der Bekanntmachungvom 30. Mai 1902

über die Ausführung des Schlachtvieh=und Fleischbeschaugesetzes(Centralblatt für 1902,
Beilage zu Nr. 22 S. 64") — durch folgende Bestimmung zu ergänzen:

Personen,welchezur Zeit des Inkrafttretens des Gesetzesdie Befähigung zur Aus-

übung der Trichinenschauauf Grund eines staatlich anerkannten Befähigungsausweises
bereits besitzen,sind von der Ablegungder Prüfung befreit, sofern die Erwerbung dieses
Befähigungsausweisesunter Voraussetzungenund Bedingungen erfolgte, welche hinsicht-
lich des geforderten Maßes der Kenntnisseund Fertigkeiten den Prüfungsvorschriftenfür
das Reich im wesentlichenentsprechen.Der Bundesrat bestimmt, welchebisher geltenden
landesrechtlichenVorschriften über die Erteilung von Befähigungsausweisenals diesen
Anforderungen entsprechendanzusehensind.

Berlin, den 2 7. März 1903.

Der Reichskanzler.
In Vertretung: Graf v. Posadowsky.
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Bekianntmachung,

betreffenddie Abänderungdes Verzeichnissesder Einlaß= und Untersuchungs-
stellen für das in das Zollinland eingehendeFleisch.

Vom 27. März 1903.

Aufs Grund des § 13 Absatz2 des Gesetzes,betreffend die Schlachtvieh=und Fleisch-
beschau,vom 3. Juni 1900 (R.-G.-Bl. S. 547) hat der Bundesrat beschlossen,die

Anlage F zur Bekanntmachung,betreffenddie Einlaß= und Untersuchungsstellenfür das

in das Zollinland eingehendeFleisch, vom 30. Mai 1902 (Centralblatt, Beilage zu
Nr. 22) wie folgt zu ändern.

Es fallen weg:
1. die Untersuchungsstelle„Osterr.-Oderberg,Neben-Zollamt 1“ in der Spalte 4 bei

der Ordnungsziffer 25,
2. die Bemerkung„zubereitetesFleisch“ in der Spalte 5 bei den Ordnungsziffern 11 8

(Mannheim, Haupt-Zollamt), 120 (Lahr, Haupt-Steueramt), 121 (Freiburg,
Haupt-Steueramt), 123 (Karlsruhe, Haupt-Steueramt), 124 (Heidelberg,Haupt-
Steueramt).

Es treten hinzu:
Die in dem nachstehendenNachtrag zum VerzeichnisangegebenenEinlaß= und Unter-

suchungsstellen.

Berlin, den 27. März 1903.

Der Reichskanzler.
In Vertretung: Graf v. Posadowsky.
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Nachtrag
zum Verzeichnis der Einlaß= und Untersuchungsstellenfür das in das Zollinland

eingehendeFleisch.

vjde. beschränkt beschränktde Einlaßstellen sch Untersuchungsstellen besch
Nr. auf auf

1.1. 2. 229. 4. 5.

I. Preußen.
a. Provinz Ostpreußen.

8a. Vilslan. Haupt---Zollamt. — –

k. Provinz Schlesien.
244.zieditz, Neben-Zollamt I. — —

25a. Lroppan, Neben-Zollamt I. – —-

29a. — — Ratibor, Haupt-Zollamt. —

31a. Schlaney, Neben-Zollamt I. frisches Schlaney, Neben-Zollamt I. frisches
Fleisch und Fleisch und
die Monate die Monate

Mai bis Mai bis

September. September.

h. Provinz Schleswig-Holstein.
41. Altona, Haupt-Zollamt. Aatona, Haupt-Zollamt. —

k. Provinz Westfalen.
48a. Kotten, Neben-Zollamt J. frisches Kotten, Neben-Zollamt J. frisches

Fleisch. Fleisch.

II. BZoayern.
80 a.berjoch, Neben-Zollamt II. frisches! Oberjoch, Neben-Zollamt II. frisches

Fleisch. Fleisch.

–

Truc und Verlag der Konigl. Heibuchrruderervon C. C. Meindold & Srdne,Dresden.
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Geseh-und Verordnungsblatt
für das Königreich Sachsen.

12. Stück vom Jahre 1903.

Juhalt: Nr. 31. Vererdnung, die veränderte Einrichtung der Kommission für das Veterinärwesen betr. S. 417.=
— Nr. 32. Bekanntmachung, die Enteignung zur Erbauung eines Rangierbahnhofes in Engelsdorf betr.
S. 421.

Nr. 31. Verordnung,
die veränderte Einrichtung der Kommission für das Veterinärwesen

betreffend:
vom 23. März 1903.

Nachdeman Stelle der Tierarzneischuledie Tierärztliche Hochschulegetreten und für
deren Besucheine erhöhteVorbildung vorgeschriebenworden ist, ist es für angemessen
befunden worden, dieseHochschuleunmittelbar dem Ministerium des Innern zu unter—

stellen, demzufolgeaber die Verwaltung der inneren Angelegenheitenderselbendem Ge—

schäftsbereicheder Kommissionfür das Veterinärwesen zu entnehmenund sie eigenenOr—

ganen der Hochschulezu übertragen.
Hiernach und um zugleichin Ansehung der Zusammensetzungder Kommission für

das Veterinärwesen sowie sonstden veränderten VerhältnissenRechnung zu tragen, wird
mit Genehmigung Seiner Majestät des Königs unter Aufhebung der Verordnung vom

14. Juni 1856, die Einrichtungeiner Kommission für das Veterinärwesenbetreffend,
verordnet wie folgt:

&#1. Die Kommission für das Veterinärwesen bestehtaus einem vom Ministerium
des Innern mit demVorsitzeund der GeschäftsleitungbeauftragtenKöniglichen Kom-

missar, dem Landestierarzt, dem Landestierzuchtdirektorund einer Anzahl vom Ministerium
des Innern zu bestimmenderProfessorender Tierärztlichen Hochschuleals ordentlichen
Mitgliedern.

Ausgegebenzu Dresden den 25. April 1903. 58
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Bei Beratungen, bei welchendie Interessender Landeskultur oder der Pferdezucht
oder der Militärverwaltung berührt werden, treten zu der Kommission je nachVer-

schiedenheitdes Gegenstandes,
1. der Generalsekretär des Landeskulturrates,
2. der Landstallmeister,
3. ein vom Kriegsministerium zu bezeichnenderOffizier und ein Korpsroßarzt,
4. zwei vom Landeskulturrate zu wählendepraktischeLandwirte

als außerordentliche Mitglieder hinzu.
Die Zuziehung weiterer Professorenund Dozenten der Tierärztlichen Hochschule,

nicht minder einzelner Bezirkstierärzte und anderer Sachverständiger mit beratender

Stimme, hängt von dem jedesmaligenErmessendes Vorfitzendenab.

#2. Die Kommission für das Veterinärwesen ist dem Ministerium des Innern
untergeordnet.

Mit den Kreishauptmannschaftenund anderen Mittelbehörden steht sie im gleich-
geordneten Verhältnisse. Die Orts= und Bezirkspolizeibehördenhaben den in veterinär-

polizeilichen Angelegenheitenan fie gerichtetenAnträgen der Kommission zu entsprechen.
3. Die Kommission tritt entweder zu ein für allemal bestimmtenZeiten oder

nach Bedürfnis auf besondereBerufung des Vorsitzenden zusammen. Die Beschlüsse
werden nach Stimmenmehrheit gefaßt: bei Stimmengleichheit gibt die Ansicht des Vor-

sitzendenden Ausschlag, dem überdies das Recht zusteht, bei ihm bedenklichfallenden,
gegen seine Ansicht gefaßtenBeschlüssendie Ausführung zu beanstandenund Bericht an

das Ministerium des Innern zu erstatten. In Fällen, wo es auf Abgabe eines Gut-

achtensan letzteresankommt, ist einer etwa vorliegenden,abweichendenAnsichtder Minder-

heit besonderszu gedenken.
Über die Beratungen wird von einem Mitgliede der Kommission oder von einem

besonderszugezogenen Beamten eine die gefaßtenBeschlüsseund deren Begründung in

angemessenerKürze darlegende Niederschrift gemacht.
& 4. Der Wirkungskreis der Kommission umfaßt, mit Ausschlußdes Veterinär-

wesensder Armee:
1. die Aufsicht über die Bezirkstierärzte und anderen Veterinärbeamten sowie über

das tierärztliche Personal im Lande überhaupt;
2. die Abnahme der amts= und bezirkstierärztlichenPrüfungen sowie der Prüfung

der Hufschmiede;
3. die Abgabe von Gutachten über Gegenständedes Veterinärwesens und die Mit-

wirkung bei Ausführung dahin gehöriger landespolizeilicherMaßregeln und Ver-

anstaltungen.
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5. Als Aufsichtsbehördeüber die Bezirkstierärzte und anderen Veterinärbeamten

& 4, 1) ist die Kommissiondazu berufen, das dienstlicheund außerdienstlicheVerhalten
derselbenim allgemeinenzu überwachenund sichdarüber, ob und in welcherWeisesieihren
dienstlichenObliegenheitennachkommen,in fortlaufender Kenntnis zu erhalten. Die Be-

zirkstierärzte haben solchedaher als ihre nächstvorgesetzteDienstbehördezu betrachtenund

den in dieser Eigenschaftan sie gelangendenWeisungenund Erlassender Kommission
Folge zu leisten.

An dem bisherigenVerhältnisseder Bezirkstierärzte zu den unteren Polizeibehörden
wird hierdurchnichts geändert.

Die von der Kommissionzu führende Aussichtüber das tierärztliche Personal im

Lande überhaupt beschränktsich auf die in der Verordnung vom 29. September 1869,
den Einfluß der Gewerbeordnungfür den NorddeutschenBund auf die Gesetzgebungüber

die Tierheilkunde betreffend,unter Lit. C Ziffer 1 Absatz2 bezeichnetenGegenstände.

6. Die nähereAussichtüber die Bezirkstierärzte und anderen Veterinärbeamten

führt der Landestierarzt. Er hat die besondereObliegenheit, bei einer von ihm von Zeit
zu Zeit vorzunehmendenBereisung der tierärztlichen Bezirke mit den Bezirkstierärzten
und den anderen Veterinärbeamten in persönlichenVerkehr zu treten und dieselbenan

Ort und Stelle einer Revisionzu unterwerfen. Diese ist zwar zunächstauf die amtliche
GeschäftsführungdieserBeamten und ihr Verhalten in dienstlicherBeziehung zu richten,
hat sich aber insbesondereauch auf Art und Grad der praktisch-wissenschaftlichenBe-

fähigung und Fortbildung der Einzelnen zu erstrecken.
Mit Genehmigungdes Vorsitzendender Kommissionkann der Landestierarzt bei sich

darbietenden Anlässen die sämtlichenBezirkstierärzte eines oder mehrerer Regierungs-
bezirkezu gemeinschaftlichenBeratungen über wissenschaftlicheFragen und Gegenstände
der Veterinärpolizei an einem bestimmten Orte vereinigen.

Über die Ergebnisseseiner Geschäfts=und Dienstreisen hat er an die Kommission
Bericht zu erstatten und die geeignetenAnträge zu stellen.

Das Nähere über Stellung und Wirksamkeit des Landestierarztes ist durch die ihm
erteilte Instruktion geregelt. Das Ministerium des Innern behält sich vor, demselben
auchunmittelbar Aufträge zu geben.

S#7. Im Bereiche der über die Bezirkstierärzte und andere Veterinärbeamte von

ihr zu führenden Dienstaufsichtkann die Kommission die Nichtbefolgung der von ihr er-

lassenenAnordnungen, einschließlichder unterbleibenden rechtzeitigenErstattung vorschrifts-
mäßiger Anzeigen, mit Ordnungsstrafenbis zur Höhe von 100 bedrohenund die ver-

wirkten Strafen, durch Vermittelungder betreffendenOrtsobrigkeit, von den Beteiligten
einziehen.
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Kommen Ungebührnisseder mit der TierheilkundesichbeschäftigendenPersonen,die

zu einem polizeilichenoder sonstigenEinschreitenAnlaß gebenkönnen, zur Kenntnis der

Kommission, so hat die letztere der betreffendenKreishauptmannschaftbeziehentlichder

sonstzum Einschreitenbefugten Behörde Mitteilung darüber zu machen.

88. Die Wirksamkeitder Kommissionals Prüfungsbehörde(§ 4, 2) begreift die

Prüfung
1. zur Erlangung der Befähigung als Amts= und Bezirkstierarzt nachMaßgabe der

9. März 1870
Verordnung vom 20.Ma 1803.

2. zur Erlangung der Befähigung zur selbständigenAusübung des Hufbeschlaggewerbes
nachMaßgabe des Gesetzesvom 16. April 1884 und der dazu ergangenen Aus-

führungsverordnung vom 17. April 1884.

Die Prüfung unter 1 erfolgt vor dem durch den Hinzutritt eines oder mehrerer
außerordentlichenMitglieder sowie der bei der Prüfung beteiligten Mitglieder des Lehr-
körpers der Tierärztlichen HochschuleverstärktenPlenum der Kommission; die Prüfung
unter 2 dagegen vor einer Abordnung, welcheaus dem Landestierarzte und zwei von

dem Ministerium des Innern auf Vorschlagder Kommissionund nachGehör des Rektors
der Tierärztlichen Hochschulezu bestimmendenMitgliedern des LehrkörpersdieserHoch-
schulebesteht.

In Ansehungdes Prüfungsverfahrens, der Zensuren und der Prüfungsgebührenbe-

wendet es bis auf weiteres bei den bisherigenBestimmungen.

9 . In der Eigenschaftals begutachtendeund ausführendeBehörde in Veterinär-

angelegenheiten(§ 4, 3) tritt die Kommissionfür das Veterinärwesenin der Regel erst
auf Veranlassungdes Ministeriums des Innern und innerhalb der Grenzen des ihr er-

teilten Auftrags in Tätigkeit.
So wie sieaber dazu berufen und verpflichtetist, sichvon dem Zustandedes Veterinär=

wesens im Lande nach allen Richtungen hin in fortlaufender Kenntnis zu erhalten und

dasselbein seinenwechselndenErscheinungenaufmerksamzu verfolgen, nicht minder mit

den Fortschritten des Auslandes auf dem Gebiete der praktischenVeterinärpolizei im Zu-
sammenhangezu bleiben, so steht es ihr auchzu, die auf diesemWege gewonnenen Er-

gebnisse,auchunaufgefordert, teils zu gutachtlichenBerichten und Vorschlägenan die vor-

gesetzteBehörde zu verarbeiten, teils davon sonstin geeigneterWeiseanregendenGebrauch
zu machen.

Insbesondere wird sievon den durchdie periodischenoder auchaus Anlaß von Einzel-
fällen erstattetenAnzeigen der Bezirkstierärzte, sowie durch die Geschäfts=und Dienst-
reisendes Landestierarzteszu ihrer Kenntnis kommenden Tatsachenund Erfahrungen Ge-
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legenheitnehmen, die betreffendenBehördenauf vorhandeneÜbelständeim Bereichedes

Veterinärwesensaufmerksamzu machenund zu deren Abstellungdiegeeignetenörtlichen
oderallgemeinenMaßregeln zu beantragen.

Für die in den Wirkungskreis des Landeskulturrats und r landwirtschaftlichen
Kreisvereine fallenden,die Veterinärwissenschaftund Beterinärpolizei berührendenGegen—
ständehat sie den genanntenStellen auf Ersuchenihren sachkundigenBeirat zu gewähren.
Das regelmäßigeOrgan für den deshalb einzuleitenden— soviel tünlich mündlichzu

pflegenden— Geschäftsverkehrbildet der Landestierarzt,der zu dem Ende den Sitzungen
der landwirtschaftlichenKreisvereine sowie des Landeskulturrats, sofern er nicht dem

letzterenüberhauptals Mitglied angehört,von Zeit zu Zeit auf deshalban ihn ergehende
Einladung beizuwohnenund an den Beratungen sichpersönlichzu beteiligenhat.

8 10. In gerichtlichenFällen, in denen es zum Behufeder richterlichenEntscheidung
eines Streitfalls oder auchder Erteilung eines Straferkenntnissesauf Beurteilung in das

veterinärärztlicheGebiet einschlagenderFragen ankommt, ist die Kommissiongehalten,
den unteren und oberen Gerichtsbehörden,einschließlichder Kriegsgerichte,auf Erfordern
sachverständigeGutachtenund Obergutachtenabzugeben.

Auch ist jedes einzelneMitglied der Kommissionverpflichtet, Gutachtenabzugeben,
die die Gerichtevon ihm erfordern.

11. Die BestimmungengegenwärtigerVerordnung treten am 1. Mai 1903 in

Kraft.

Dresden, am 23. März 1903.

Ministerium des Innern.
Für den Minister:

Merz.
Dietze.

–—– —„ — — ÚeÒÔÚe

Nr. 32. Bekanntmachung,
die Enteignung zur Erbauung eines Rangierbahnhofes in Engelsdorf

betreffend;
vom 14. April 1903.

Mit bezug auf die Verordnung,die Enteignung von Grundeigentumfür die Erbauung
eines Rangierbahnhofesin Engelsdorf betreffend, vom 4. November 1902 (G.= u.

1903. 59



— 422 —

V.-Bl. S. 398) wird hiermit bekannt gemacht,daß von dieserBahnhofsanlagenach
Maßgabe des genehmigtenDetailplanes weiter auchdie Fluren

Mölkau,
Paunsdorf und

Stünz
betroffenwerden.

Dresden, am 14. April 1903.

Ministerium des Innern.
Für den Minister:

Merz.
Effler.

— — — - –– —

Druck undVerlagverKöuigl.Hofbuchdruckereivon C. C. Meinbo#ld & Söhne in Dresden-
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Gesetz-und Verordnungsblatt
für das KönigreichSachsen.

13. Stück vom Jahre 1903.

Inhalt: Nr. 33. Bekanntmachung, das Verzeichnis der den Militäranwärtern im Königlich SächsischenStaats-

dienste vorbehaltenen Stellen betr. S. 423. — Nr. 34. Verordnung, die Wahlkreiszugehörigkeit der Stadt

Olbernhau für die Landtagswahlen betr. S. 429. — Nr. 35. Verordnung, einige Abänderungen der Hof-
rangordnung vom 21. August 1862 betr. S. 429. — Nr. 36. Bekanntmachung, die Postordnung vom

20. März 1900 betr. S. 430. — Nr. 37. Verordnung, einige Abänderungen in der Begrenzung und in

der Bezeichnung von Bestandteilen der Landtagswahlkreise betr. S. 432. — Nr. 38. Verordnung, Be-

stimmungen über die Standfestigkeit freistehender hoher Schornsteine betr. S. 433.

Nr. 33. Bekanntmachung,
das Verzeichnis der den Militäranwärtern im Königlich Sächsischen

Staatsdienste vorbehaltenen Stellen betreffend;
vom 22. April 1903.

Mit AllerhöchsterGenehmigungSeiner Majestät des Königs wird aus Anlaß weiter

eingetretenerVeränderungen ein fünfter Nachtrag zu dem mit Verordnung vom 8. Ok-
tober 1895 (G.= u. V.-Bl. S. 109 flg.) veröffentlichtenVerzeichnisseder den Militär-
anwärtern im Königlich SächsischenStaatsdienste vorbehaltenen Stellen hiermit zur

allgemeinenKenntnis gebracht.
Dresden, den 22. April 1903.

Die sämtlichenMinisterien und die Generaldirektion
der Königlichen Sammlungen.

Für" r v. Seydewitz. Dr. Rüger.
erz.

Dr. Otto. Frhr. v. Hausen.
Meister.

—.

Ausgegebenzu Dresden den 11. Mai 1903. 60
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Fünfker Nachtrag

zu dem Verzeichnisseder den Militäranwärtern im Königlich Sächsischen
Staatsdienste vorbehaltenen Stellen.

3 Angabe Bezeichnung
Bezeichnung bei den für Militär- dereeehrdena

1 t t 3-
der unag kischiman=»

werbungenzu richten Bemerkungen.
Stellen, in welchem sind, wenn esnichtdie

Stellen. Uumffangedieselben Behördeselbst ist, bei
«

vorbehalten sind welcherdie Anstellung·

gewünscht wird.

Die 3. Spalte des 2. Absatzesdes Abschnitts:

I. Bei sämtlichen Verwaltungen
— G.= u. V.-Bl. 1895 S. 111 —

ist zu vervollständigen und erhält folgendeFassung:

Wegen den Stellen

der Diener im Ge-

schäftsbereichederl.,
II., III. Abteilung
des Ministeriums

1 des Innern — mit

Ausnahme jedoch
derjenigen bei der

Polizeidirektion zu
Dresden — an

dieses.

Der Abschnitt
III. Ministerium des Innern

— G.= u. V.-Bl. 1902 S. 110 flg. —

wird in nachstehenderWeise berichtigt:

Bei Ziffer 2 muß es statt „Kunstakademieund Kunstgewerbeschulezu Leipzig“ heißen:

Akademie für graphischeKünste und Guch-
gewerbe in Leipzig.
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Angabe Bezeichnung
Bezeichnung bei den für Militär- derweehordenan

anwärter nicht aus-
b

- tder schließlich bestimmten werbungen zu richten Bemerkungen.chließlich bef sind, wenn es nichtdie
Stellen, in welchem 5 . .

Stellen. Unmfane dieselben Behörde selbstist, bei

vonbehsilen fine welcherdie Anstellung«

gewünscht wird.

Bei Ziffer 12, Meteorologisches Institut in Chemnitz, und

bei Ziffer 15, Staatseichämter, muß es anstatt „Expedient, abwechselnd“heißen:

Expedienten. zaur Hälfte. I

Bei Ziffer 13, Aufsicht über Gewerbe= und Dampfkesselanlagen, kommen hinzu:
* Bureauassistenten,

ur Hälfte Minnisterium des
* Sekretäre. zur Halfte. Innern.

Bei Ziffer 18, Polizeidirektion zu Dresden, sind in Spalte 1 der „Wärter für die Heizungs-
und Beleuchtungsanlage"sowie die „Gefangenaufseher“ zu streichen. An deren Stelle ist zu setzen:

Diener (einschließlichder Boten, Haus-
männer, Wärter für die Heizungs-
und Beleuchtungsanlage,Gefangen-
aufseher,Kutscher, Pferdewärter).

Bei Ziffer 19, Frauenklinik und Hebammenlehranstalt zu Dresden, ist die Klammer in

Spalte 3 zu erweitern, sodaß sie alle in Spalte 1 aufgeführten Stellen umfaßt.
Die Stelle des „“ Maschinenoberwärters" ist zu streichen.

Bei Ziffer 24 muß es in Spalte 1 heißen:

Tierärztliche Hochschule,sowiePhysiologisch- 1
chemischeVersuchsstation und Physiolo- # i

gischesInstitut. «-

In Spalte 3 ist an Stelle „Kommissionfür das Veterinärwesen“ zu setzen:

Ministerium des

Innern,
II. Abteilung.

Bei Ziffer 25, Staatliche Schlachtviehversicherung, muß es statt „*Sekretär, abwechselnd“
heißen:

* Sekretäre. zur Hälfte. I
Bei Ziffer 27 ist hinter den Worten „Landes-Heil= und Pfleganstalten“ einzuschalten: „Landes-

Blindenanstalt.“
60“



— 426 —

Angabe Bezeichnung
Bezeichnung bei den für Militär— derebg an

anwärter nicht aus- «--

der chließlich ichaus werbungenzu richten Bemerkungen.
Stellen, in welchem sind,wennesnichtdie

Stellen. s UmfangedieselbenBehörde selbstist, bei

vorbehalten sind. welcherdieAnstellung·

gewünscht wird.

Schließlich muß es bei Ziffer 34, Brandversicherungskammer, anstatt „*Rechnungsinspektor,
abwechselnd“ heißen:

* Rechnungsinspektoren. zur Hälfte.

Bei Abschnitt

IV. Ministerium des Kultus und öffentlichen Unterrichts
— G.= u. V.-Bl. 1895 S. 117, 1899 S. 122, 1901 S. 42 —

bestehenanstatt der bisherigen jetzt folgende Stellen:

1. Apostolisches Bikariat und Katholisch- I
geistliches Konsistorium zu Dresden.

«

,

Bureauassistent, abuvwecchselnd. 3
* Sekretäre, zur Hälfte. #
Kassierer. s abwechselnd.

i

2. Universität Leipzig: .
a) Universitätskanzlei und Mniver- l

sitätsgericht.
Pedelle und Diener,

Expedienten, zur Hälfte.] Akademischer
* Bureauassistenten, A Senat. i

* Sekretär. abwechselnd.

b) Universitäts-Rentamt. I

Haus-undBauaufseher, abwechselnd.
Expedienten, Z

·

* ; –
s

-

nglkkreejålraåflstenten, zur Hälfte.
miw# 8 Rent

* Anstaltsinspektor, « abwechselnd. meister. I
* Buchhalter, I zur Hälfte.
*Obersekretär. E abwechselnd.
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Bezeichnung
der

Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an

welche die Be-

werbungen zu richten
sind, wenn esnicht die
Behörde selbstist, bei
welcher die Anstellung

gewünscht wird.

Bemerkungen.

c) AkademischeInstitute.
* Obermaschinist,

Maschinisten,
Mechaniker,
Heizer,
Krankenwärter,
Gärtner,
Garderobier,
Wärter bei der Veterinärklinik,
Inspektor der akademischenLesehalle.

Verwaltungsbeamter bei dem Kinderkranken-

hause,
Expedient bei demselben,
Heizer bei demselben,
Maschinist bei demselben.
Expedientbei der psychiatrischenund Nerven-

klinik,
Kanzlist bei der Bibliothek,
Expedientbei der Frauenklinik.

3. TechnischeHochschulezu Bresden.
Drucker,
Heizer,
Hausarbeiter,
Hausmann und Kesselwärter,
Oberfeuermann,
Mechaniker und Maschinisten,
Expedient,

* Bureauassistenten,
* Sekretäre,

Hausinspektor,
* Kassierer.

abwechselnd.

r abwechselnd.

abwechselnd.

abwechselnd.

1# zur Hälfte.

abwechselnd.

Universitäts-Rent-
meister.

Vorstandder aka-

demischenLesehalle
bei der Universität

Leipzig.
Vorstand des Ver-

eins zu Errichtung
und Erhaltung des

Kinderkranken-

hauses zu Leipzig.

I Ministerium des

Kultus und öffent-
lichen Unterrichts.

Ministerium des

Kultus und öffent-
lichen Unterrichts.

Ausgenommen ist
das Aufsichts= und

Wärterpersonal bei
der psychiatrischen

und Nervenklinik der
Universität und

2 Stellen bei der

Pathologisch-ana-
tomischen Anstalt.
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Angabe Bezeichnung
Bezeichnung bei den für Militär- derLcehördenan

anwärter nicht aus- 4 ichtder schließlich bestimmten fürdungenzurichtenBemerkungen.
Stellen. Sitellen,in welchem Behördeselbft ist, bei

Umfange dieselben
vorbehalten sind. welcher die Anstellung

gewünscht wird.

4. Fürsten- und Landesschulenin Grimma
und Meißen.
Krankenwärter,

Maschinenwörter, Ministerium des
Expedient in Grimma,

uutisund öffent-
Expedient in Meißen, I . .-

* Bureauassistentin Grimma, abwechselnd. lichen Unterrichts.
* Sekretär in Meißen. .

5. Andere Gymnasien und Realgymnasien.
Minisierium des

»...
Ministerium de

Gärtnerin Dobeln. « [(Kultus und öffent-* Bureauassistent in Leipzig. abwechselnd. 4lichen Unterrichts

6. Seminare. s

Maschinisten. Ministerium des
«

Kultus und öffent-
lichen Unterrichts.

7. Taubstummenanstaltenzu Dresden,Bres-
den-Hlauen und Leipzig.
Heizer, 1
Werkmeister, Ministerium des

Expedient in Dresden, Kultus und öffent-
Wirtschaftsbeamter in Dresden, abwechselnd.lichen Unterrichts.

Wirtschaftsbeamterin Leipzig.
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Nr. 34. Verordnung,
die Wahlkreiszugehörigkeitder Stadt Olbernhau für die Landtagswahlen

betreffend;
vom 24. April 1903.

Mit AllerhöchsterGenehmigungSeiner Majestät des Königs wird die

Stadt Olbernhau
für die Wahlen zur zweiten Kammer der Ständeversammlung dem 18. städtischen
Wahlkreisezugeteilt.

Dresden, am 24. April 1903.

Ministerium des Innern.
Für den Minister:

Merz. «

Paulig.

Nr. 35. Verordnung,
einige Abänderungen der Hofrangordnung vom 21. August 1862

betreffend;
vom 28. April 1903.

SeineMajestät der König habenzu nachstehendenAbänderungender Hofrangordnung
AllerhöchsteGenehmigungzu erteilen geruht:

1. Die Vorstände des Domänenvermessungsbureausund des Zentralbureaus für
Steuervermessung, welche die Dienstbezeichnung„Obervermessungsinspektoren“
führen, werden aus der 18. Abstufung der IV. Klasseder Hofrangordnung in

die 14. Abstufung derselbenKlasseversetzt.
2. Den Vermessungsinspektorenwird der Hofrang in der 18. Abstufung der IV. Klasse

der Hofrangordnung verliehen.
Dresden, den 28. April 1903.

Finanzminifterium.
Dr. Rüger.

Naumann.
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Nr. 36. Bekanntmachung,
die Postordnung vom 20. März 1900 betreffend;

vom 30. April 1903.

Die von dem Finanzministerium mittels Bekanntmachungvom 23. März 1900 (G.=
u. V.-Bl. S. 99 flg.) veröffentlichtePostordnungvom 20. März 1900 hat durchErlaß
des Herrn Reichskanzlersvom 25. diesesMonats die nachstehendenanderweiten Ander-

—1 ungen erfahren.

Dresden, den 30. April 1903.

Finanzministerium.
Dr. Rüger.

Naumann.

Berlin, W. 66, den 25. April 1903.

Anberungen
der

Postordnung vom 20. März 1900.

Auf Grund des § 50 des Gesetzesüber das Postwesen des DeutschenReichs vom

28. Oktober 1871 wird die Postordnung vom 20. März 1900 in folgendenPunkten
geändert:

1. Im § 6 „Zur Postbeförderungbedingt zugelasseneGegenstände“erhalten
die beiden ersten Sätze unter m folgende Fassung:

Zur Verwendung für Handfeuerwaffen bestimmteZündhütchen, Zündspiegel und

Patronen sind zulässig,wenn sie in Kisten oder Fässernfestvon außenund innen verpackt
und als solchesowohl auf der Postpaketadresseals auchauf der Sendung selbstbezeichnet
sind. Die Patronen müssenfür Zentralfeuer bestimmt und außerdemderart beschaffen
sein, daß weder ein Ablösen der Kugel oder ein Herausfallen der Schrote nochein Aus-

streuen des Pulvers stattfinden kann; Pappepatronenmüsseneine Wandstärkevon min-

destens0,7 Millimeter haben.
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2. Im 818 „pPostaufträgezur Einziehung von Geldbeträgen und zur Ein-

holung von Wechselakzepten“erhält der erste Satz des Absatz vr

nachstehende Fassung:
Der Auftraggeber kann verlangen, daß der Postauftrag nacheinmaliger vergeblicher

Vorzeigung oder nachdem erstenvergeblichgebliebenenVersucheder Vorzeigung an ihn
zurückgesandtoder an eine andere innerhalb des DeutschenReichs wohnendePerson
weitergesandtwerde.

3. Im § 36 „Bestellung und Bestellgebühren“ist unter vn als zweiter
Satz nachzutragen:

Diese Gebühr wird für Postanweisungenauchdann erhoben, wenn die Geldbeträge
auf ein Girokonto der Reichsbanküberwiesenwerden.

4. In demselben § (36) ist im Absatz 1 hinter „0 für Zeitungen
uswv. 32 Pf.“ einzuschalten:

r6) für Zeitungen, die wöchentlichzweiundzwanzigmalbestellt
werdeen 34 Pf.,

§) für Zeitungen, die wöchentlichdreiundzwanzigmal bestellt
weden J336 Pf.,

t) für Zeitungen, die wöchentlich vierundzwanzig=bis acht-
undzwanzigmalbestelltwerden 38 f.,

Sodann ist statt „r)“ zu setzen:
u)

5. Im 8 39 „An wen die Bestellung geschehenmuß" erhält der zweite
Satz des Absatz w nachstehende Fassung:

Ist ein Gasthof als Wohnungdes Empfängers in der Aufschrift angegeben,so gilt
der Gastwirt auch dann als bevollmächtigtzur Empfangnahme gewöhnlicherBrief-
sendungenund gewöhnlicherPakete,wenn der Empfänger nochnicht eingetroffenist.

Die Anderung zu 1 tritt mit dem 1. Januar 1904, die übrigen Anderungen
treten mit dem 15. Mai 1903 in Kraft.

Der Reichskanzler.
J. V.

Kraetke.

1903. 61
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Nr. 37. Verordnung,
einige Abänderungen in der Begrenzung und in der Bezeichnung

von Bestandteilen der Landtagswahlkreisebetreffend;
vom 1. Mai 1903.

De Verzeichnis der den einzelnen Wahlkreisen für die Wahlen zur II. Kammer
der Ständeversammlung zugehörigenOrte und Ortsteile in der Beilage B der Aus-

führungsverordnung vom 10. Oktober 1896 (G.= u. V.-Bl. S. 152 flg.) wird in

folgendenPunkten abgeändert.

1. Den Wahlkreisen der Stadt Dresden, wie solchein der Verordnung vom

8. Mai 1901 (G.= u. V.-Bl. S. 71 flg.) bezeichnetsind, treten die neuerlichmit dieser
Stadt vereinigten Landgemeinden,und zwar:

dem I. Wahlkreis:
Plauen, Räcknitz und 38schertnitz,

dem II. Wahlkreis:
Seidnitz,

dem III. Wahlkreis:
Cotta, Löbtau, Naußlitz und Wölfnitz,

dem IV. Wahlkreis:
Kaditz, Mickten, Trachau und Uebigau

hinzu.
Diese Ortschaften scheidendaher aus dem 10. und beziehentlich24. Wahlkreise

des platten Landes, welchensie bisher angehörthaben,aus.

2. Zum Wahlkreiseder Stadt Zwickau gehört jetzt auchdie frühere
LandgemeindeMarienthal,

welchedamitaus dem 40. Wahlkreise des platten Landes ausscheidet.Dagegen
verbleibt das Allodialgut Marienthal bei diesemletzterenWahlkreise.

3. Dem 2. städtischen Wahlkreise tritt das Rittergut Spittel mit Vor-
werk infolge der Einbezirkung in die Stadt Kamenz hinzu und es scheidetdasselbe
aus dem 8. Wahlkreise des platten Landes aus.
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4. Die zum 20. Wahlkreise des platten Landes gehörigenLandgemeinden
Lorenzkirch und Kottewitz (Cottewitz) sind zu einer Gemeinde unter dem Namen

Loren zkirch vereinigt.
5. Dem 23. Wahlkreise des platten Landes tritt das Rittergut Klein-

zschocher hinzu und das diesemWahlkreise angehörigeRittergut Neuscherbitz bei

Gundorf führt jetzt den Namen Gundorf.
6. Die dem 31. Wahlkreise des platten Landes angehörigen Ortschaften

Löbenhain und Röhrsdorf sind zu einer Gemeinde unter dem Namen Röhrs-
dorf vereinigt worden.

—

7. Aus dem 34. Wahlkreise des platten Landes scheidetdie frühere
LandgemeindeOlbernhau infolge ihrer Erhebung zur Stadt und Zuteilung zum
18. städtischen Wahlkreise aus. Das gleichnamigeRittergut dagegenverbleibt
beim erstbezeichnetenWahlkreise.

8. Die dem 43. Wahlkreise des platten Landes angehörige Gemeinde
Steindöbra mit Georgenthal und Aschberg führt jetzt die Bezeichnung
Georgenthal, Steindöbra und Aschberg.

9. Die Ortschaft Alteibau im 2. Wahlkreise des platten Landes führt jetzt den
Namen Eibau.

Dresden, am 1. Mai 1903.

Ministerium des Innern.
Für den Minister:

Merz.
Sander.

Nr. 38. Verordnung,
Bestimmungen über die Standfestigkeit freistehender hoher Schornsteine

betreffend;
vom 22. April 1903.

Das Ministerium des Innern hat sichveranlaßt gesehen,nachGehör seinerTechnischen
Deputation und auf deren Vorschlagunter Bezugnahmeauf §§ 105, 106 Absatz 2,
121 Absatz 6 und 7 des AllgemeinenBaugesetzesvom 1. Juli 1900 (G.= u. V.-Bl.
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S. 381) über die StandfestigkeitfreistehenderhoherSchornsteinefolgendeBestimmungen
zu treffen:

I. Stabilitätsnachweis.
Aus dem der Bauanzeige für Schornsteinevon mehr als 12 m Höhe nach§ 106

Absatz2 des Allgemeinen Baugesetzesfür das Königreich Sachsen vom 1. Juli 1900

beizufügendenStabilitätsnachweise muß genau zu entnehmensein, bis zu welchemGrade
die verwendeten Baustoffe in den gefährlichstenQuerschnittendes Bauwerkes, insbesondere
in den untersten Absatzfugendes Schornsteinschaftesund in der Fuge zwischenSockel

und Grundmauerwerk oder in der Fuge über dem etwa vorhandenenSockelvorsprung,
in Anspruchgenommen werden, sowiewelcheBelastung der Untergrund erfährt.

II. Winddruck.

1. Als maßgebenderWinddruck W gegen eine zur Windrichtung senkrechteFläche
soll bei Schornsteinenin der Regel ein Wert:

W — 115 +0O, H kg/qm
in Rechnung gestellt werden. H bedeutet die gesamte Schornsteinhöheeinschließlich
Sockel in Metern. Dem Ermessender Baupolizeibehördenbleibt vorbehalten,in besonders
gefährdetenLagen die Annahme eines höherenWinddrucks zu fordern.

2. Etwaiger Einfluß der Saugwirkung auf der der Windrichtung entgegengesetzten
Seite ist in diesemWerte enthalten.

3. Der durch anstoßendeoder umschließendeGebäude gewährteSchutzdes Schorn-
steinesgegen Winddruck soll in der Regel unberücksichtigtbleiben.

4. Als Winddruckflächeist die Flächedes lotrechtenAchsschnitteseiner Schornstein-
säule anzusehen. Bei eckigenSchornsteinenist dieserSchnitt rechtwinklig zu zwei gegen-

überstehendenFlächen zu legen.
5. Bedeutet F den Flächeninhalt diesesSchnittes, so ist die Größe des Winddruckes

anzunehmen:
bei runden Schornsteinenzu 0,67. F. W.

„ achteckigen „ „ 0,71. F. W.

„ rechteckigen „ „ 1,00. F. W.

6. Diese Werte des Winddruckes gelten auchdann, wenn der Wind über Eck weht.
LetztereWindrichtung ist maßgebendfür die Bestimmungder größtenKantenpressungbei

eckigenSchornsteinen.
7. Als Angriffspunkt des gegen eine Schornsteinsäulewirkenden Winddruckes,

dessenRichtung wagerechtanzunehmenist, ist der Schwerpunktdes lotrechtenAchsschnittes
dieserSäule anzusehen.
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III. Art und Beschaffenheit der Baustoffe.
1. Bei der Berechnungder Standfestigkeitmuß das Gewicht des Schornsteinesnach

dem wirklichen Einheitsgewichtdes zu verwendenden Mauerwerkes ermittelt werden.

2. Für die Herstellungdes Schaftmauerwerkes ist sogenannterverlängerter Zement—
mörtel zu verwenden, der auf 2 Raumteile Kalk und 6 bis 8 Raumteile scharfkantigen
schlammfreienSand mindestens1 Raumteil Portlandzement enthält.

Bei Verwendung von Graukalken, deren hydraulischeEigenschaftennachgewiesen
sind, kann der Zementzusatzbis auf die Hälfte verringert werden.

Die Verwendung unvorschriftsmäßigenMörtels wird mit Geldstrafe von 50 bis
150 % oder mit Haft bestraft,sofern nicht höhereStrafen eintreten.

3. Der Unternehmer der baulichen Ausführung eines Schornsteineshat die volle

Verantwortung dafür zu übernehmen,daß die in der Berechnung der Standfestigkeit
eingesetztenGewichte mit der Wirklichkeit übereinstimmensowie dafür, daß die von ihm
verwendeten Baustoffe — Steine, Mörtel usw. — bezüglichihrer Güte und Festigkeit
seinenAngaben entsprechenund technischrichtig verwendet werden.

Unternehmer, welche die hier geforderten Angaben absichtlichoder in fahrlässiger
Weise falscherstatten, werden, sofern nicht höhereStrafen eintreten, mit Geldstrafe von

50 bis 150 oder mit Haft bestraft.
4. Der Aussichtsbehördebleibt es überlassen, den Nachweis der Richtigkeit des

eingesetztenEinheitsgewichtesund der übrigen Angaben zu verlangen oder selbst die

Richtigkeit zu prüfen.
IV. Zulässige Beanspruchungen.

1. Die Druckbeanspruchungenim Mauerwerk sindnachdem unter II vorgeschriebenen
Winddruck unter Vernachlässigungder Zugspannungenzu berechnen.

2. Bezeichnet d2z die größte im Mauerwerk zulässigeDruckbeanspruchungund do
die Druckbeanspruchungunter dem Eigengewicht, beide Werte in kg/dem, so darf die

Druckbeanspruchungd an der am stärksten belasteten Kante eines Querschnittes unter

der Voraussetzung kunstgerechterund sorgfältiger Ausführung sowie ausreichenderEr-

härtung des Mörtels äußerstenFalles den Wert:
d ½. d2+ 1,: do ke/dem

erreichen,sofern dieser Wert nicht größer ist als dr.
Der Wert d ist in der Regel für Mauerwerk aus gewöhnlichenZiegeln in Kalk-

mörtel mit 8,0, für ebensolchesMauerwerk in verlängertem Zementmörtel mit 10,o
und für Mauerwerk aus Hartbrandringsteinenin verlängertem Zementmörtel mit 12%0
kg/qem zuzulassen. Kommen höhereWerte zum Ansatz, so ist der Nachweis der bei der

1803. 62



— 436 —

BerechnungvorausgesetztenFestigkeitenzu führen. Wird dieser Nachweis für ganze

Mauerkörper in dem erforderlichenUmfange erbracht,so können die nachder vorstehenden
Vorschrift sich ergebendenhöherenBeanspruchungenbis zu einer Höchstgrenzevon 25

kg/qem zugelassenwerden, keinesfalls darf aber für dz ein höherer Wert als 0 der

Bruchlast des Mauerwerkes in Ansatzkommen.

3. Die höchsteKantenpressung,mit welcher das Schornsteinfundamentunter Be-

rücksichtigungdes Winddruckmomentes den Erdboden belastet, soll bei gutem Baugrund
in der Regel 3 k8/qem nichtübersteigenund nur in Ausnahmefällen 4 k8/9qemerreichen.
Dabei ist die Bedingung zu erfüllen, daß sichauf der Windseite das Fundament nicht
vom Boden abhebt.

Dresden, am 22. April 1903.

Ministerium des Innern.
Für den Minister.

Merz.
Benndorf.

Druck und Berlag der Königl. Hofduchdruckerei von C. C. Meinhold & Söhne, Dresden.
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Gesetz-und Verordnungsblatt
für das Königreich Sachsen.

14. Stück vom Jahre 1903.

Zubalt: Nr. 39. Bekanntmachung,die Prufungsordnungfür Lehrer und Lehrerinnen an den Volksschulen
betr. S. 437. — Nr. 40. Verordnung, die Ergänzung der Verordnung über das Verhalten der Schul-
behörden bei dem Auftreten ansteckenderKrankheiten in den Schulen vom 8. November 1882 betr. S. 438.—

Nr. 41. Bekauntmachung, die Rangstellung des Rektors und der ordentlichen Professoren an der Tier-

ärztlichen Hochschule betr. S. 439. — Nr. 42. Verordnung zur Ausführung des Gesetzesvom 16. Juli
1902, die Gewährung von Wohnungsgeldzuschüssenbetr. S. 439.

Nr. 39. Bekanntmachung,
die Prüfungsordnung für Lehrer und Lehrerinnen an den Volksschulen

betreffend;
vom 7. Mai 1903.

Des Ministerium des Kultus und öffentlichenUnterrichts hat beschlossen,Nr. 17 der

Bekanntmachung vom 19. Februar 1890 (G.= u. V.-Bl. S. 25) wie folgt zu ändern:

Die Bestimmungen in Absatz1 und 3 von § 38 werden aufgehoben.An ihre Stelle
treten folgende:

(Absatz 1:) „Die Prüfungen unter I und II erfolgen gebührenfrei. Nur
wenn die Vorbildung nicht auf einem inländischenSeminare erfolgt ist, ist für
die Prüfung unter I eine Gebühr von 304 zu entrichten.“

(Absatz 32 „Bei den Prüfungen unter III sind, einschließlichder Entschädi-
gung für den Expeditionsaufwand,zu entrichten:

für die Prüfung
in französischerSprache,englischerSprache,Musit,Zeichnenje. . 30 A,
in Schreiben,Turnen 1e 20
in Nadelarbeitien 16

Für nicht sächsische Staatsangehörigeerhöhensich die Ge-
bühren je um die Hälfte. Die Gebühren find nach geschehenerZulassung
zur Prüfung vor Eintritt in dieselbezu entrichten."

Ausgegebenzu Dresden den 30. Mai 1903. 63



— 438 —

Diese Änderungtritt mit
dem 1. Juli 1903

in Kraft.

Dresden, am 7. Mai 1903.

Ministerium des Kultus und öffentlichen Unterrichts.
v. Sepdewitz.

Kotte.

Nr. 40. Verordnung,
die Ergänzung der Verordnung über das Verhalten derSpileennbei dem Auftreten ansteckenderKrankheiten in den-chulen

vom 8. November 1882 betreffend;-
vom 8. Mai 1903.

« Des Ministerium des Kultus und öffentlichenUnterrichts verordnet im Einverständnisse
½* mit dem Ministerium des Innern in Ergänzung der in den Ziffern 2, 4 und 6 der

5 „Verordnung,das Verhalten der Schulbehörden bei dem Auftreten ansteckenderKrank-

bbheiten betreffend, vom 8. November 1882 (G.= u. V.-Bl. S. 252 flg.) enthaltenen

K## 5# Bestimmungen: -

U 1. Als ansteckendeKrankheit im Sinnever Verordnung ist auchder Keuchhusten

. “ 1. vranzusehen.
« 2. Das Auftreten des Keuchhustensn von dem Schuldirektor beziehentlichdem

Ortsschulinspektordann dem Bezirksarzte anzuzeigen,wenn gleichzeitigoder bald nach—
einander mehr als drei Erkrankungen vorkommen.

3. Schüler, welche an Keuchhustenerkrankt sind, sind erst nach völliger Genesung
und wenn hierüber ein ärztlichesZeugnis nicht vorgelegt werden kann, erst dann, wenn

die krampfartigenHustenanfälleaufgehört haben, zum Schulbesuchewieder zuzulassen.
4. GegenwärtigeVerordnungtritt sofort in Kraft.

Dresden, den 8. Mai 1903.

Ministeriumdes Kultus und öffentlichenUnterrichts.
v. Seydewitz.

Dr. Simon.
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Nr. 41. Bekanntmachung,
die Rangstellung des Rektors und der ordentlichen Professoren

an der Tierärztlichen Hochschulebetreffend;
vom 20. Mai 1903.

Mit Allerhöchster GenehmigungSeiner Majestät des Königs ist dem Rektor an der

Tierärztlichen Hochschuleder Hofrang in KlasseIII, Gruppe 7, den ordentlichenPro-
fessorenan dieserHochschuleaber der Hofrang in KlasseIV, Gruppe 14 der Hofrang-
ordnung verliehen worden.

Dresden, am 20. Mai 1903.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch. Diebe.

Nr. 42. Verordnung p//
zur Ausführung des Gesetzesvom 16. Juli 1902, die Gewährung p ½%

von Wohnungsgeldzuschüssenbetreffend; Wulor .
vom 25. Mai 1903.

ZurAusführung des Gesetzes,die Gewährung von Wohnungsgeldzuschüssenbetreffend,
vom 16. Juli 1902 (G.= u. V.-Bl. S. 289) wird hiermit folgendes verordnet:

# 1. Der Wohnungsgeldzuschußwird monatlich gleichzeitig mit der Besoldung
gezahlt.

Die Quittung über den Wohnungsgeldzuschußist mit der Besoldungsquittungzu

verbinden; aus der Quittung soll sichder Stationsort des Beamten ergeben.
#§#2. Die Beamten sind, wenn ihnen von anderer Seite als vom Staate ein Bezug

der in § 7 Absatz 1 des GesetzesbezeichnetenArt eingeräumt wird oder Veränderungen
in ihren persönlichenVerhältnisseneintreten, die gemäß§ 7 Absatz4 und 5 des Gesetzes
auf die Gewährung des Wohnungsgeldzuschussesvon Einfluß sind, verpflichtet, ohneVer-

zögerung ihren Dienstbehörden (§ 3 Satz 2 des Gesetzesvom 7. März 1835, G.= u.

V.-Bl. S. 169) schriftlicheAnzeigezu erstatten.
Die von den Beamten angezeigtenTatsachensind auf Erfordern nachzuweisen.
Die Dienstbehörden haben, sofern nicht von den vorgesetztenMinisterien ein ab-

weichendesVerfahren angeordnet wird, dieseAnzeigen sowie die sonstzu ihrer Kenntnis
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gelangten, eine anderweite Festsetzungdes WohnungsgeldzuschussesbedingendenVer—

änderungen in den Verhältnissen der ihnen unterstellten Beamten ohne Verzug den mit
der Zahlung der Besoldungen beauftragten Kassenzur Nachachtungbekanntzugeben.

&3Z. Soweit Veränderungen, die nach 87des Gesetzesden Wegfall oder das

Ruhen des Wohnungsgeldzuschussesherbeiführenoder das Recht auf künftige Gewährung
von Wohnungsgeldzuschußbegründen, nach dem ersten Tage eines Monats eintreten,
sind sie erst vom nächstenMonate ab zu berücksichtigen.

&4. Die Entschließung über Erhöhung des Wohnungsgeldzuschussesfür unver-

heiratete (ledige, verwitwete, geschiedene)Beamte gemäß § 7 Absatz5 Satz 2 des Ge-

setzesstehtdem vorgesetztenMinisterium zu. Die Dienstbehörde,an die auch, falls nichts
Abweichendesbesondersverfügt wird, etwaige Gesucheder Beamten zu richten sind, hat
dem vorgesetztenMinisterium gutachtlichenBericht zu erstatten.

Hat ein Ministerium die Anstellung gewisserBeamter einer ihm nachgeordnetenBe-

hörde übertragen, so kann dieser Behörde auch die Entschließung über Erhöhung des

Wohnungsgeldzuschussesüberlassenwerden.

5. Werden Beamte bei einer anderen Behörde außerhalb ihres Stationsortes

beschäftigt,so bleibt der letztere für den Bezug des Wohnungsgeldzuschussesmaßgebend.
#6. Die Anstellungsbehörden haben dafür Sorge zu tragen, daß den mit der

Zahlung der Besoldungenbeauftragten KassenAnweisung zur Auszahlung des Wohnungs-
geldzuschussesvom 1. Januar 1904 ab erteilt werde. Hierbei ist die Einreihung der

Beamten in die Klassen 1 bis 6 des dem GesetzebeigegebenenTarifs A bis zur Ver-

abschiedungdes Staatshaushalts-Etats auf die Finanzperiode 190 4/05 nach dem vom

Finanzministerium aufgestellten und sämtlichenVerwaltungen mitgeteilten vorläufigen
Beamtenverzeichnissevorzunehmen.

Soweit die jeweilig verabschiedetenStaatshaushalts-Etats Anderungenhinsichtlich
der bisher für die Zuweisung der Beamten zu den einzelnen Beamtenklassendes Tarifs
getroffenen Bestimmungen enthalten, hat die erforderliche Ausgleichung durch Nach-
zahlung oder Wiedereinziehungdes entsprechendenWohnungsgeldzuschußbetragsjedesmal
bei der ersten Besoldungszahlung nach Veröffentlichung des Finanzgesetzesim Gesetz-
und Verordnungsblatte zu erfolgen.

Dresden, am 25. Mai 1903.

Finanzministerium.
Für den Minister:
Dr. Schroeder.

Naumann.

Druck und Verlag der Königl. Hofbuchdruckerei von C. C. Meinhold & Söhne, Dresden.



— 441 —

Gesetz-und Verordnungsblatt
für das Königreich Sachsen.

15. Stück vom Jahre 1903.

Jnhalt: Nr. 43. Verordnung, das Landeskrankenhaus zu Hubertusburg betr. S. 441.

Nr. 43. Verordnung,
das Landeskrankenhauszu Hubertusburg betreffend;

vom 30. Mai 1903.

Mit AllerhöchsterGenehmigungwird unter Aufhebung des § 2 Absatz3 der Verord-

nung, die Landes-Heil= und Pfleganstaltenfür Geisteskrankeund für Epileptische,die

Pfleganstaltenfür Geisteskranke,das Landeskrankenhausund das Landeshospitalbetreffend,
vom 1. März 1902 (G.= u. V.-Bl. S. 37), soweit dies nicht schondurch die Verord-

nung vom 2. März 1903 (G.= u. V.-Bl. S. 375) geschehenist, hiermit verordnet, was

folgt:
#1. An die Stelle des durchVerordnung vom 31. Juli 1893 (G.= u. V.-Bl.

S. 157) eingeführten Regulativs für die Unterbringung in das Landeskrankenhauszu
Hubertusburg tritt das dieserVerordnung angefügteneue Regulativ.

#d2. Vom Inkrafttreten des neuen Regulativs an ist für die Aufnahmeanträgenur

nochdas abgeänderteFormular zu verwenden.

63. Die gegenwärtigeVerordnungnebstdem Regulative tritt

am 1. Juli 1903
in Kraft.

Dresden, den 30. Mai 1903.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Dilßner.

Ausgegebenzu Dresden den 12. Juni 1903. 64
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Regulativ
für die

Unterbringung in das Landeskrankenhaus zu Hubertusburg.
VA

81.
Anstaltszweck.

Das Landeskrankenhauszu Hubertusburg ist bestimmt für solcheKranke, die mit

äußerlichen, sehrentstellenden,Ekel oder Abscheuerregenden,oder ansteckendenKrank-

heiten, wie Krebs und Syphilis, behaftetsind.
Vorzugsweisesollendaselbstsolcheunbemittelte Kranke aufgenommenwerden, deren

Behandlung eine besonderssorgfältigePflege, eine anhaltende,unmittelbare ärztlicheBe-

aufsichtigungoder Isolierung erfordert.
Ausgeschlossen sind Kinder, die nochim schulpflichtigenAlter stehen.

82.
Fortsetzung.

Personender in § 1 erwähntenArt werden in der Regel nur dann aufgenommen:
a) wenn siesächsischeStaatsangehörigesindund im KönigreicheSachsenwohnenoder

ihren dienstlichenWohnsitzaußerhalbSachsensangewiesenerhaltenhaben,
b) oder wenn ein Armenverband des KönigreichsSachsen,der die erforderlichePflege,

Heilbehandlungoder Beaufsichtigungnicht in anderer Weisezu beschaffenvermag,
sie auf Grund seinerFürsorgepflichtunterbringt.

Ausnahmsweisekann von diesenErfordernissenabgesehenwerden, dafern und so-
lange der in § 21 Ziffer 3 unter bfestgesetzte erhöhteVerpflegssatzgezahltwird.

§ 3.

Anstaltsleistungen. Verpflegsklassen.

Es bestehenzwei Verpflegsklassen,die sichdurch die Art der Wohnung und Koft
unterscheidenund der II. beziehentlichIII. Verpflegsklasseder Landes-Heil= und Pfleg-
anstaltenentsprechen.
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Die Anstalt gewährt
a) in beiden VerpflegsklassenausgestatteteWohnung nebstHeizung und Beleuchtung,

Kost, die nötige Tisch=und Bettwäschenebst deren Reinigung, Krankenpflege,
ärztlicheBehandlungnebstden erforderlichenHeilmitteln;

b) in der zweiten Verpflegsklasseaußerdemden notwendigenErsatzan Kleidung und

Leibwäsche.
Für Operationen bei Kranken ersterVerpflegsklasseist der Arzt im Einverständnisse

mit der Anstaltsdirektion berechtigt, ein Honorar zu fordern. Die Höhe des Honorars
bleibt der Vereinbarung mit dem Kranken oder dessenVertreter überlassen. Entstehen
nachträglichIrrungen über die Höhe des Honorars, so kann auf dessenFeststellungnach
Maßgabe der ärztlichen Gebührentaxeangetragen werden. Der Antrag ist bei der An-

staltsdirektionanzubringenund von dieserdem Ministerium des Innern zur Entschließung
einzuberichten.

Aufnahmeantrag.

84.
Behördliche Vermittelung.

Die Vermittelung der Aufnahmeist bei der Behörde (Stadtrat, Bürgermeister,Ge—

meindevorstand,Gutsvorsteher) des gewöhnlichenAufenthaltsortes des Aufzunehmenden
nachzusuchen.Der Bürgermeister,Gemeindevorstandoder Gutsvorsteherhat das Gesuch
an die vorgesetzteAmtshauptmannschaftabzugeben. Bei sächsischenStaatsangehörigen,
die ihren dienstlichenWohnsitzaußerhalbSachsensangewiesenerhalten haben (§ 2 Ab-

satz1 a), ist dieseVermittelung bei der Behörde desjenigenOrtes nachzusuchen,wo sie
zuletzt in Sachsenihren gewöhnlichenAufenthalt gehabthaben.

Die Amtshauptmannschaftoder der Stadtrat hat die Aufnahme unter Verwendung
des vorgeschriebenenFormulars 1) bei der Anstaltsdirektion zu vermitteln.

Die Aufnahme eines Kranken kann ausnahmsweiseauchunmittelbar bei der Anstalts-
direktion unter Verwendung des vorgeschriebenenFormulars nachgesuchtwerden; doch
bleibt vorbehalten, ein solchesGesuchzur näheren Erörterung an die nachAbsatz1 zu-
ständigeBehörde abzugeben.

Alle Behörden und Beamten,deren dienstlicheMitwirkung in Anspruchgenommen
wird, habensichdie möglichste Beschleunigung angelegenseinzu lassen.

1) Das Formular ist bis auf weiteres durch das Gendarmerie-Wirtschaftsdepot zu Dresden oder die
von diesembeauftragte Stelle zu beziehen.

64“
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86.
Unterlagen.

Dem Antrage sind die Akten der Behörde beizufügen; gleichzeitigsind folgendezu
den Anstaltsaktenzu nehmendeUnterlagen beizubringen:

1. Arztliches Gutachten.

Dieses muß in allen Fällen auf persönlicherUntersuchungdes Aufzunehmendenbe-

ruhen und von einem in Deutschlandapprobierten Arzte unter Verwendung des vorge-
schriebenenFormulars 2) ausgestelltsein.

Die auf die Kranken bezüglichen, zur Aufnahme in das ärztlicheGutachtennicht
geeignetenTatsachen sind nicht ins Formular aufzunehmen, sondern der Anstalts-
direktion besonders mitzuteilen. Diese Mitteilungen sind gesondertin den Akten auf-
zubewahren.

2. Zustimmung des Kranken oder seines gesetzlichen Vertreters.

Bei Minderjährigen bedarf es in der Regel der Zustimmung des Vaters oder
der Mutter (8§ 1626, 1627, 1631 Absatz1, 1684, 1707 des Bürgerlichen Gesetz-
buchs),im Falle des § 1773 des Bürgerlichen Gesetzbuchsaber der des Vormundes; bei

Volljährigen (8§§2 und 3 des BürgerlichenGesetzbuchs)bedarf es der Zustimmung
des Kranken oder seinesgesetzlichenVertreters 3)

2) Wegen des Bezuges gilt das in der Anmerkung 1 Bemerkte.

3) Die §§ 2, 3, 1626, 1627, 1631 Absatz1, 1684, 1707, 1773 des Bürgerlichen Gesetzbuchs
(R.-G.-Bl. v. J. 1896 S. 195) lauten:

§ 2. Die Volljährigkeit tritt mit der Vollendung des einundzwanzigstenLebensjahres ein.

§ 3. Ein Minderjähriger, der das achtzehnteLebensjahr vollendet hat, kann durch Beschluß
des Vormundschaftsgerichts für volljährig erklärt werden.

Durch die Volljährigkeitserklärung erlangt der Minderjzährige die rechtlicheStellung eines

Volljährigen.
§ 1626. Das Kind steht, solange es minderjährig ist, unter elterlicher Gewalt.

§ 1627. Der Vater hat Kraft der elterlichenGewalt das Rechtund die Pflicht, für die Person
und das Vermögen des Kindes zu sorgen.

§ 1631 Absatz 1. Die Sorge für die Person des Kindes umfaßt das Rechtund die Pflicht,
das Kind zu erziehen, zu beaufsichtigenund seinenAufenthalt zu bestimmen.

§ 1684. Der Mutter steht die elterliche Gewalt zu:
1. wenn der Vater gestorbenoder für tot erklärt ist;
2. wenn der Vater die elterliche Gewalt verwirkt hat und die Ehe aufgelöst ist.

Im Falle der Todeserklärung beginnt die elterliche Gewalt der Mutter mit dem Zeitpunkte,
der als Zeitpunkt des Todes des Vaters gilt.

§ 1707. Der Mutter steht nicht die elterliche Gewalt über das unehelicheKind zu. Sie hat
das Recht und die Pflicht, für die Person des Kindes zu sorgen; zur Vertretung des Kindes ist sie
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Dieser Zustimmung bedarf es nicht, wenn ein Kranker, ohneUnterschied,ob er voll-

oder minderjährig ist, auf Antrag eines fürsorgepflichtigenArmenverbandes aufgenommen
wird.

3. Verbindlichkeitserklärung wegen der Kosten.
Aus ihr muß hervorgehen,daß die Zahlung des Verpflegsgeldes und zwar nach

dem jeweilig festgestelltenSatze, sowie der sonstigenKosten, dafern sie nicht aus den

eigenenMitteln des Kranken mit genügenderSicherheit erfolgen kann, entweder von

einer Person, die im KönigreicheSachsenwohnt oder ihren Sitz hat, und deren Zah-
lungsfähigkeitbekannt oder behördlichbescheinigtseinmuß, oder von einem Armenverbande
des KönigreichsSachsenübernommen wird. (Vergleicheauch§ 19.)

Im Mangel eines anderen zahlungsfähigenVerpflichtetenmuß dieseVerbindlichkeits-
erklärung von demjenigenOrtsarmenverbande ausgestelltsein, aus welchemdie Aufnahme
erfolgen soll.

Die Verbindlichkeitserklärungist durch Ausfüllung und unterschriftlicheVollziehung
des dazu vorgeschriebenenFormulars ") abzugeben.

Der Unterschrift öffentlicherBeamter ist das Dienstsiegel oder der Dienststempel
beizudrücken.

4. Bescheinigung der Staatsangehörigkeit sowie des Unterstüt-
zungswohnsitzes oder der Landarmeneigenschaft.

Wird für den Aufzunehmendendie sächsischeStaatsangehörigkeit in Anspruch ge-

nommen, so ist sie durch eine Bescheinigungder zuständigenKreishauptmannschaftnach-
zuweisen.

Bringt ein Armenverband den Kranken unter, so ist nachzuweisen,wo er seinen
Unterstützungswohnsitzhat oder daß er landarm ist.

Lassensichdie vorbezeichnetenUnterlagen nicht rechtzeitigbeschaffen,so ist eine dem-

entsprechendeErklärung beizufügenund das Ergebnis der Erörterungen der Anstalt un-

aufgefordert mitzuteilen. (Siehe auch§ 22.)

5. Taufzeugnis, bei Nichtchristen Geburtsurkunde.

nicht berechtigt. Der Vormund des Kindes hat, soweit der Mutter die Sorge zusteht,die rechtliche
Stellung eines Beistandes.

§ 1773. EinMinderjährigererhält einen Vormund, wenn er nicht unter elterlicher Gewalt
steht oder wenn die Eltern weder in den die Person noch in den das Vermögen betreffendenAn-

gelegenheitenzur Vertretungdes Minderjährigen berechtigt sind.

*3 erhält einen Vormund auch dann, wenn sein Familienstand nicht zu er-

mitteln ist.

4) Wegen des Bezuges gilt das in der Anmerkung 1 Bemerkte.
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86.
Wiederaufnahme eines Entlassenen.

Wird die Aufnahme eines Kranken beantragt, der schonfrüher in der Anstalt ver—

pflegt war, so ist das für die erstmaligeAufnahmeVorgeschriebeneim allgemeinengleich—
falls zu beachten. Einer Erneuerung oder Vervollständigung der Unterlagen bedarf es

jedochnur insoweit, als seit der letztenEntlassungin den maßgebendenVerhältnissenVer-

änderungeneingetretensind. Die Verbindlichkeitserklärung wegen der Kosten
muß jedenfalls erneuert werden.

87.
Zuständigkeit.

Über die Aufnahmebeschließt,mit Ausnahmeder Fälle von § 2 Absatz2, die An-

staltsdirektion.
In diesenAusnahmefällenhat die Anstaltsdirektionunter Abgabe ihres Gutachtens

die Entschließungdes Ministeriums des Innern einzuholen.

88.
Genehmigung.

Für die Genehmigungder Aufnahme wird vorausgesetzt:
1. daß die erforderlichenUnterlagen (§ 5) beigebrachtsind,
2. daß der Unterzubringendesichzur Aufnahme eignet und
3. daß in der Anstalt hinreichenderRaum in der für den Kranken geeignetenAb-

teilung vorhandenist.
Zur Genehmigungist das vorgeschriebeneFormular zu verwenden; ihr wird ein

Auszug des Regulativs zur Aushändigung an den Kranken oder seinengesetzlichenVer-
treter beigefügt.

Bei der Aufnahmegenehmigungwird ausdrücklichausgesprochen,in welcheVerpflegs-
klasse(zu vergleichen§ 3) die Aufnahme erfolgensoll, sowie von wem und in welcher
Höhe das Verpflegsgeldzu zahlen ist.

89.
Vervollständigung des Antrages.

Sind die Angaben im Antrage oder die Unterlagen in wesentlicherBeziehungun—

vollständig,so ist die Aufnahme bis zu deren Vervollständigungunter gleichzeitigemHin-
weis auf den Mangel zu beanstanden.
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. 10.

Verfahren in zweifelhaftenFällen.

Ist es zweifelhaft, ob der Unterzubringendesichzür Aufnahmeeignet, so kann aus-

nahmsweiseeine Untersuchungund Prüfung des Unterzubringenden an seinemAuf-
enthaltsortevon einem Arzte der Anstalt vorgenommen werden.

Die dadurch entstehendenKosten hat der zur Zahlung des VerpflegsgeldesVer-

pflichtetezu tragen.
8 11.

Ablehnung der Aufnahme.

Eignet sichder Unterzubringendenicht für die Anstalt, oder bestehensonstBedenken

gegen die Aufnahme, insbesonderewegen Mangels an Platz in der Anstalt oder in der

für den Kranken geeignetenAbteilung, so ist der Antrag unter Angabe der Gründe ab—

zulehnen.
812.

AllgemeineBedingung der Aufnahme.

Jede Aufnahmegenehmigungerfolgt, auchohns ausdrücklichenHinweis darauf, unter

der Bedingung, daß die Beteiligten allen Bestimmungendes gegenwärtigenRegulativs
unterworfensind.

Jede im Gesetz-und VerordnungsblatteveröffentlichteAnderungder Aufnahme=und

Verpflegsbedingungengilt von ihrer Einführung an ohne weiteres auchfür jeden vor-

handenenVerpflegsfall, ohnedaß es einer besonderenEröffnung an die Beteiligten oder
einer besonderenVereinbarungbedarf. Dies gilt insbesondereauchvon Anderungender

Verpflegssätze.
9 13.

Gültigkeitsdauerder Aufnahmegenchmigung.

1. Jede Aufnahmegenehmigunggilt 4 Wochenvom Tage ihrer Ausstellung an.

Die spätereZuführung setzteine neue Aufnahmegenehmigungvoraus, für die von

der Anstalt eine Gebühr von 544 berechnetwird.

2. Die Anstalt ist ermächtigt,auf Antrag die Gültigkeit der Aufnahmegenehmigung
über 4 Wochenangemessenzu verlängern, wenn es aus besonderenGründen billig er-

scheint. In diesemFalle ist die Gebühr nur dann einzufordern, wenn auch die ver-

längerte Gültigkeitsfrist abläuft und alsdann die Aufnahmegenehmigungnochmals
erneuert wird.
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Zuführung und Annahme.

8 14.

Zeit der Annahme.

Die Kranken werden in der Regel nur an Werktagen und zwar in der Zeit von

morgens 8 bis abends 6 Uhr angenommen.
Eine Ausnahme hiervon wird nur in besonderenFällen, namentlichbei nichtvorher-

zusehender,während der ReiseeingetretenerVerzögerung gemachtwerden.

15.

Zuführung. Bescheinigungbetreffs ansteckenderKrankheiten.

Ist der Kranke vom Arzte für reisefähig erklärt worden, so ist er in möglichst
schneller, sichererund schonenderWeise der Anstalt zuzuführen. Im übrigen ist dabei

nachder in der Anlage! enthaltenenZuführungsanweisung zu verfahren, die mit
den Formularen zu den Aufnahmeanträgenzu beziehenist.

Bei der Zuführung ist eine Bescheinigungder Ortsobrigkeit mitzubringen, daß seit
6 Wochenin der Familie des Kranken und in dem Hause, wo er sichaufhält, sowie in
der Umgebung keine akute ansteckendeoder epidemischeKrankheit wahrzunehmengewesen
ist. Wird der Aufzunehmendeaus einem Krankenhauseoder aus einer öffentlichenAn-

stalt zugeführt, so ist eine Bescheinigungvon deren Verwaltung darüber mitzubringen,
daß er mit Personen,die an solchenKrankheitenleiden, nicht in Berührung gekommenist.

8 16.

Kleidung.

Jeder Aufzunehmendeist bei der Zuführung mit den in der Anlage II verzeichneten
Bekleidungsgegenständenzu versehen.

Eine unvollständigeAusstattung wird von der Anstalt auf Kostendes zur Zahlung
des VerpflegsgeldesVerpflichtetenergänzt.

817.
Zustand des Aufzunehmendenund der Ausstattungsgegenstände.

Der Aufzunehmendeund die Ausstattungsgegenständemüssenin reinlichem und

ordentlichemZustandeeintreffen.
Die durch Vernachlässigungenin dieserBeziehungder Anstalt erwachsendenKosten

fallen dem zur Zahlung des VerpflegsgeldesVerpflichtetenzur Last, und zwar wird ihm
für die Reinigung eines unsauberZugeführten oder der Ausstattungsgegenständebis auf
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weiteres jedesmaleine Gebühr von 2.0, für die Entfernung von Ungeziefereine weitere

Gebühr von 3.4 berechnet,die zur Pflegerkassefließen.

18.

Übernahme.
Über die Zuführung wird bei der Anstalt eine Niederschrift aufgenommen. Der

Begleiter erhält eine Übergabebescheinigung.
Ülber mitgebrachteSachenund Gelder sinddoppelteLieferscheinemitzubringen,wovon

der eine zu den Anstaltsaktengenommen, der andere mit Empfangsbescheinigungzurück-
gegebenwird.

Wird der Lieferscheinnichtoder in nur einer Ausfertigung beigebracht,so ist das

Fehlende bei der Anstalt zu ergänzen. Die dadurcherwachsendenSchreibkostenwerden
dem zur Zahlung des VerpflegsgeldesVerpflichtetenberechnet,und zwar für jedefehlende
Ausfertigung 50 4

Aufwand. Berechnungsgeld.

– 19.

Zahlungspflicht.

Die Zahlung des Verpflegsaufwandesliegt, soweit er nicht aus den eigenenMitteln
des Aufgenommenen gedecktwird, demjenigenob, welchergesetzlichoder vertragsmäßig
zu dessenUnterhalte verpflichtetist (Zahlungspflichtiger).

Dieser hat auch den sonstigenAufwand zu tragen, der für den Verpflegten zu be-

streiten ist, insbesondereauchdie Kostender Zuführung, der Zurückführung,der etwaigen
Ausstattungbei der Entlassungsowiedes etwaigenBegräbnisses.Vergleicheauch88 10,
13, 16, 17, 18, 26, 27, 35, 37, 40, 43 sowie§ 5 Ziffer 3.

20.
Beitragspflicht der Ortsarmenverbände.

Den Ortsarmenverbänden des Königreichs Sachsen ist der Verpflegsbeitrag für
Personen, die sie endgültig zu unterstützenhaben, nur nach der Hälfte des wirklichen
Aufwandes, der mit Ausschlußder allgemeinenVerwaltungskostenfür einen Kranken er-

wächst, zu berechnen(Gesetzvom 26. Mai 1834 Punkt 1 und 4, G.= u. V.-Bl.
S. 125) 5). Dagegen habensie den in § 19 Absatz2 bezeichnetenbesonderenAufwand
voll zu tragen.

) Diese lauten:
1. Die Gemeinden sind verbunden, Beiträge zur Unterbringung und Verpflegung der in die

Landes-Heil= und Versorg-Anstalten,mit Einschlußder Blindenanstalt zu Dresden, aufgenommenen
1803. 65
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Diese Verpflichtung der Ortsarmenverbände tritt erst ein, wenn der Betrag, der

hiernach auf sie entfallen würde, nicht aus den Mitteln des zu Verpflegendenoder der

zum Unterhalte verpflichtetenDritten aufgebrachtwerden kann.

§ 21.

Verpflegssätze.

1. Der gewöhnliche Verpflegssatzbeträgt bis auf weiteres

täglich 2.& 50 4 in der l. Verpflegsklasse,
= 1. 25- .. II. Verpflegsklasse.

Er wird in den Fällen des § 2 Absatz1 unter a erhobensowie in den Fällen ebenda

unter b dann, wenn der Landarmenverband des Königreichs Sachsenoder der sächsische
Staat unterstützungs=oder erstattungspflichtigist (Reichsgesetzüber den Unterstützungs-
wohnsitzvom 6. Juni 1870 und Abänderungsgesetzvom 12. März 1894 § 28 ver-

bunden mit § 30 unter b, §§ 33 und 60)6).

Personen zu entrichten, dafern der dadurch erwachsendeAufwand aus dem Vermögen der auf-
genommenen Personenselbst,oder von denen, die dazu privatrechtlich verbunden sind, nicht bestritten
werden kann.

4. Die Kommission für die allgemeinenStraf= und Versorg-Anstalten wird den Betrag der
den Gemeinden anzusinnendenLeistungen von Zeit zu Zeit öffentlich bekannt machen; hierbei aber
den jährlichen Verpflegungsbeitrag nachder Hälfte des stattfindenden Spezialverpflegungsaufwandes
bemessen, den Bedarf an Wäsche,Kleidern und Betten, oder, dafern der Kranke damit nicht voll-

ständig versehenwird, das Aquivalent für den Gebrauchderselben, aber nach dem Geringsten der
im allgemeinen von ihr angenommenen Sätze.

6) Die §§ 28, 30, 33 und 60 des Unterstützungswohnsitzgesetzesin der Fassung des Gesetzesvom

12. März 1894 (R.-G.-Bl. S. 259 flg.) lauten:

§ 28. Jeder hilfsbedürftige Norddeutschemuß vorläufig von demjenigen Ortsarmenverbande

unterstützt werden, in dessenBezirk er sichbei dem Eintritt der Hilfsbedürftigkeit befindet. Die vor-

läufige Unterstützungerfolgt vorbehaltlich des Anspruchs auf Erstattung der Kosten beziehentlichauf
Ubernahme des Hilfsbedürftigen gegen den hierzu verpflichteten Armenverband.

§ 30. Zur Erstattung der durch die Unterstützung eines hilfsbedürftigen Norddeutschen er-

wachsenenKosten, soweit dieselben nicht in Gemäßheit des § 29 dem Ortsarmenverbande des

Dienstorts zur Last fallen, sind verpflichtet:
a) wenn der Unterstützteeinen Unterstützungswohnsitzhat, der Ortsarmenverband seinesUnter-

stützungswohnsitzes;
b) wenn ein Unterstützungswohnsitzdes Unterstütztennicht zu ermitteln ist, derjenigeLandarmen=

verband, in dessenBezirk er sich bei dem Eintritt der Hilfsbedürftigkeit befand oder falls er

im hilfsbedürftigen Zustande aus einer Straf-, Kranken-, Bewahr= oder Heilanstalt ent-

Fasenwurde, derjenige Landarmenverband, aus welchem seineEinlieferung in die Anstalt
erfolgt ist.

Der Beweis, daß ein Unterstützungswohnsitzdes Unterstütztennicht zu ermitteln gewesenist,
gilt schondann als erbracht, wenn der die Erstattung fordernde Armenverband dargelegt hat, daß
er alle diejenigenErhebungen vorgenommen hat, welchenach Lage der Verhältnisse als geeignetzur
Ermittelung eines Unterstützungswohnsitzesanzusehenwaren. Wird nach der Erstattung ein Unter-

stützungswohnsitzdes Unterstütztennachträglich ermittelt, so ist der Armenverband, welcher die Er-
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2. Ein ermäßigter Satz von täglich 50 & in der II. Verpflegsklassegilt in den

Fällen des § 2 Absatz1 unter b, wenn der unterbringende sächsische Ortsarmen-

verband endgültig unterstützungspflichtig,oder wenn ein anderer sächsischer Orts-

armenverband erstattungspflichtigist (Unterstützungswohnsitzgesetz§ 28 verbunden mit

§ 30 unter a).
3. Ein erhöhter Satz tritt ein, und zwar

a) von täglich 5.“ in der I. Verpflegsklasse,
- = 3 = = .II. Verpflegsklasse

in den Fällen des § 2 Absatz1 unter b dafern ein nichtsächsischer Ortsarmenverband

erstattungspflichtigist;
b) von täglich 6.“ in der I. Verpflegsklasse,

- - 4-2 21II. Verpflegsklasse
in den Ausnahmefällen des § 2 Absatz2.

Werden in der J. Verpflegsklassein Bezug auf die Wohnung und deren Ausstattung,
auf die Beköstigungoder auf das PflegerpersonalbesondereAnsprüchegemacht,so wird,
soweit ihnen überhaupt stattgegebenwerden kann, ein entsprechenderhöhter Verpflegssatz
erhoben,der in jedem einzelnenFalle vom Ministerium des Innern festgestelltwird.

stattung vorgenommen hat, berechtigt,von dem Armenverbande des Unterstützungswohnsitzesfür die

gewährte Unterstützung und für die durch nachträglicheErmittelungen entstandenenKosten Ersatz
zu beanspruchen.

Die Höhe der zu erstattendenKosten richtet sichnach den am Orte der stattgehabtenUnterstützung
über das Maß der öffentlichenUnterstützungHilfsbedürftiger geltendenGrundsätzen, ohne daß dabei
die allgemeinen Verwaltungskosten der Armenanstalten, sowie besondereGebühren für die Hilfe-
leistung fest remunerierter Armenärzte in Ansatz gebracht werden dürfen.

Für solche bei der öffentlichenUnterstützung häufiger vorkommenden Aufwendungen, deren

täglicher oder wöchentlicherBetrag sich in Pauschquantenfeststellenläßt (z. B. Verpflegungssätzein
Kranken= oder Armenhäusern), kann in jedem Bundesstaate entweder für das ganze Staatsgebiet
gleichmäßig, oder bezirksweiseverschieden, ein Tarif aufgestellt und öffentlich bekannt gemacht
werden, dessenSätze die Erstattungsforderung nicht übersteigendarf.

§ 33. Muß ein Norddeutscher,welcher keinen Unterstützungswohnsitzhat, auf Verlangen aus-

ländischer Staatsbehörden aus dem Auslande übernommen werden, und ist bei der Ubernahme der

Fall der Hilfsbedürftigkeit vorhanden, oder tritt derselbe innerhalb sieben Tagen nach erfolgter
Ubernahmeein, so liegt die Verpflichtung zur Erstattung der Kosten der Unterstützung,beziehentlich
zur Ubernahme des Hilfsbedürftigen, demjenigen Bundesstaate ob, innerhalb dessen der Hilfs-
bedürftige seinen letztenUnterstützungswohnsitzgehabt hat, mit der Maßgabe, daß es jedem Bundes-
staate überlassen bleibt, im Wege der Landesgesetzgebungdiese Verpflichtung auf seine Armen-
verbände zu übertragen.

§ 60. Ausländer müssenvorlaufig von demjenigen Ortsarmenverbande unterstütztwerden, in

dessenBezirk sie sich bei dem Eintritt der Hilfsbedürftigkeit befinden. Zur Erstattung der Kosten
beziehentlichzur Ubernahme des hilfsbedürftigen Ausländers ist derjenigeBundesstaat verpflichtet,
welchem der Ortsarmenverband der vorläufigen Unterstützung angehört, mit der Maßgabe, daß es

jedem Bundesstaate überlassenbleibt, im Wege der Landesgesetzgebungdiese Verpflichtung auf
seine Armenverbände zu übertragen.
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Die Verpflegssätzewerden vom Ministerium des Innern von Zeit zu Zeit neu fest—
gestellt und im Gesetz=und Verordnungsblattbekannt gemacht(sieheauch§ 12 Absatz2).

822.
Grundsätzefür die Feststellungder Verpflegssätze.

Es ist immer derjenigeSatz zu wählen, welchernachden vorliegenden Nach—
weisen einschlägt.

Solange es nach den beigebrachtenNachweisenzweifelhaft ist, ob ein höhereroder

ein niedrigerer Satz einschlägt,gilt der höhere Satz.
Ergibt sich erst später die Unrichtigkeit der erbrachtenNachweise,so hat der ent—

sprechendehöhereSatz und zwar auchauf die zurückliegendeZeit einzutreten. (Vergleiche
auch§ 24.)

E
Ermäßigung von Verpflegssätzen.

1. Eine Ermäßigung der Verpflegssätzekann nur vom Ministerium des Innern be-

willigt werden. Sie kann jederzeit von diesemwieder aufgehobenwerden. Von diesem
Widerrufsrecht wird insbesonderedann Gebrauch gemachtwerden, wenn sichdie wirt-

schaftlichenVerhältnissedes Zahlungspflichtigen(§ 19) wesentlichbessern,z. B. wenn der

Verpflegte eine Rente zuerkannt erhält oder wenn ihm oder dem sonstigenZahlungs-
pflichtigen Vermögen zufällt. In diesenFällen ist die Rente oder das Vermögen zur

Deckung des regulativmäßigen Satzes heranzuziehen. Der Armenverband kann aus

diesenBeträgen erst nachder Anstalt Befriedigung verlangen.
2. Ermäßigungsgesuche von Ortsarmenverbänden sind unter Beifügung

der Armenkassenrechnungender letzten drei Jahre und unter Angabe des Verhältnisses
der Gemeinde= zu den Staatssteuern an die Kreishauptmannschafteinzuberichten. Diese
hat das Gesuchdem Ministerium des Innern gutachtlich vorzutragen.

3. Ermäßigungsgesuche von anderer Seite sind unter Darlegung der ein-

schlagendenVerhältnisse bei der Anstaltsdirektion anzubringen. Diese hat das Gesuch,
soweit nochnötig, zu erörtern und es, dafern sie nicht zu dessenBefürwortung gelangt,
abzuweisen;andernfalls hat sie das Gesuchmit den Akten dem Ministerium gutachtlich
vorzulegen. Eine Ermäßigung unter den in § 21 Ziffer 2 festgesetztenBetrag wird

nicht gewährt.
4. Wird eine Ermäßigung ausdrücklichbewilligt oder stillschweigenddadurchgewährt,

daß von einer Erhöhung, die an sicheinzutreten hätte, aus irgend welchemGrunde ab-

gesehenwird, so gilt der weniger gezahlteBetrag nicht für erlassen, sondern nur für
gestundet. Seine Nachforderung nachdem jeweilig geltendenvollen Verpflegssatze
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(8 21 verbunden mit§ 12) bleibt vorbehalten (vergleiche§ 24). Dies gilt namentlich
auchfür den Fall, daß der Verpflegte wiederholt in der Anstalt untergebrachtgewesen
ist, hinsichtlichder früher bewilligten Ermäßigungen.

Dasselbe gilt hinsichtlichdes durch den Beitrag des Ortsarmenverbandes (§ 21

Ziffer 2) nicht gedecktenTeiles des jeweilig geltenden vollen Verpflegssatzes(§ 21

Ziffer 1 und 3 verbunden mit § 12).

8 24.

Nachzahlungsanspruch.

Von dem nach§ 22 Absatz3 und § 23 Ziffer 4 vorbehaltenenNachforderungsrechte
wird insbesondereGebrauchgemacht:

wenn die wirtschaftlichenVerhältnissedes Zahlungspflichtigen(8§19) sichwesentlich
bessernoder von Anfang an unrichtig angegebenworden sind,

oder wenn sichdie beigebrachtenNachweise,soweit sieauf die Höhe des Verpflegs-
satzesvon Einfluß gewesensind, hinterher als unrichtig ergeben.

Die Stundung der Nachforderunggemäß § 23 Ziffer 4 endet nicht eher, als bis die

Tatsachen,auf Grund deren das Nachforderungsrechtgeltend gemachtwird, zur Kenntnis
der Anstalt gekommensind. Vorher beginnt eine etwaige Verjährung nicht zu laufen.

Glaubt die Anstaltsdirektion,daß im einzelnenFalle davon abzusehensei, den Nach-
zahlungsanspruchgeltend zu machen,so hat sie die Entschließungdes Ministeriums des

Innern einzuholen.
Der Nachzahlungsanspruchgeht dem Anspruche des zahlungspflichtigenArmen-

verbandes vor.

§ 25.

Einzahlung des Verpflegsgeldes.
1. Das Verpflegsgeld ist im voraus in einvierteljährlichen Teilzahlungen am

2. Januar, 1. April, 1. Juli, 1. Oktober jedes Jahres kosten= und portofrei an

die Anstalt einzuzahlen.
Ist es innerhalb zweierWochennachdiesenTerminen nochnicht eingegangen,sosind

die Säumigen sofort zu mahnenmit dem Eröffnen, daß der rückständigeBetrag zwangsweise
werde beigetriebenwerden, dafern er nicht binnen zwei Wochengezahlt werde. Betrifft
der Rückstandeinen VerpflegtenI. Klasse,so ist dieser Mahnung nochhinzuzufügen,daß
überdies der Verpflegte vom 1. des folgenden Monats in die ll. Klassewerde versetzt
werden. Für jede Mahnung wird eine Gebühr von 50 4 erhoben.

Die hier angedrohtenFolgen der Säumigkeit haben bei Ablauf der gestelltenFristen
ohneVerzug einzutreten.
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Sofort bei der Aufnahme ist das Verpflegsgeld vom Aufnahmetagebis zum

nächstender vorerwähnten Zahlungstermine zu entrichten.
Der Tag der Aufnahme ist ebensowie der Tag des Abganges in allen Fällen voll

zu rechnen.
2. Verpflegsgeld, welchesvon Ortsarmenverbänden oder sonstaus öffentlichenKassen

abzuentrichtenist, muß
auf die Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni in der zweiten Hälfte des April,
auf die Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember in der zweiten Hälfte des Oktober

jedes Jahres eingehen. Fällt die Einlieferung zwischen diesebeiden Zahlungstermine,
so ist das Verpflegsgeld bis zum 30. Juni oder 31. Dezember binnen 2 Wochen vom

Aufnahmetage an gerechnetzu bezahlen.
Gegen Ortsarmenverbände usw., welcheVerpflegsgeld über 14 Tage in Rückstand

lassen,ist unverzüglich mit Mahnung vorzugehen.
3. Das von Kreishauptmannschaftenfür Landarme usw. zu bezahlendeVerpflegs-

geld wird jedesmal erst am Jahresschlusseund nicht vor Mitte Dezember eingezahlt.
4. Quittungen sind nur auf ausdrücklichesVerlangen, welchesjedochein für

allemal erklärt werden kann, zu erteilen, und auchdann, sofern nicht jedesmalige
Quittung verlangt wird, nur jährlich.

5. Bei solchenZahlungen von Staatsbehörden und Staatsverwaltungsstellen,
bei welchendieseverpflichtet sind, die Postscheineals gültige Rechnungsbelegeanzusehen,
ist keine Quittung zu erteilen.

8 26.

Abrechnung über das Verpflegsgeld.

Beim Abgange eines Verpflegten wird über das Verpflegsgeld bis mit dem Tage
des Abganges abgerechnet,etwa verbleibender Bestand,soweit nicht der Anstalt gegen die

an sichRückempfangsberechtigtenNachforderungenzustehen,herausgezahlt,Mehraufwand
dagegen eingezogen. (Zu vergleichenauch § 44.)

lberschießendeBestände bis zum Betrage von 1.4 werden, wenn die Übersendung
nicht ohne Kostenaufwand geschehenkann, der allgemeinen Verpflegtenkasseder Anstalt
überwiesen.

§ 27.

Berechnungsgeld.

1. Außer dem Verpflegssatzekann zur Bestreitungvon Nebenbedürfnissenund An-

nehmlichkeiten,insoweit solchenachärztlichemErmessenfür den einzelnenKranken zulässig
erscheinen,ein Berechnungsgeldeingezahltwerden.
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Auf die Einzahlung des Berechnungsgeldessind die Bestimmungen in 8 25 ent—

sprechendanzuwenden.
2. Über das Berechnungsgeldwird jedesmal am Schlussedes Kalenderjahres ab-

gerechnet. Hierbei werden verbleibende Beständeauf das nächsteJahr übertragen.
Beim Abgange gilt für die Abrechnungüber das Berechnungsgelddas in § 26

Bemerkte. Vorher erfolgt sie nur auf Verlangen des Einzahlers nachdem regelmäßigen
Jahresabschlusse.

Beschäftigung der Kranken.

8 28.

Die Kranken können im Interesse der Heilbehandlung oder der Pflege nach ärzt—
lichemErmessenentsprechendbeschäftigtwerden.

Verkehr mit den Angehörigen.

8 29.

Auskunftserteilung über Kranke.

Auskunft über das Befinden des Kranken wird im allgemeinen nur auf Anfrage von

berechtigterSeite erteilt. Wenn jedocheine auffällige Verschlimmerung im Zustande
eines Kranken eintritt oder sonstein besondererAnlaß vorliegt, werden die Angehörigen
auchohne Anfrage benachrichtigt.

Die eingehendenschriftlichenAnfragen sind, von solchenvertraulichen Inhalts abge—
sehen,den Personalakteneinzuverleiben. Zu diesenist auch jedesmalNachweisüber Zeit
und Inhalt einer erteilten Nachrichtoder Antwort zu bringen oder der Grund für die

Unterlassungeiner Antwort zu verlautbaren.
Über bloßeBemerkungen zu den eigenenBriefen der Kranken bedarf es keines Nach-

weises zu den Personalakten,wenn die Bemerkung nicht Antwort auf eine Anfrage von

außen enthält, sondern nur zur Erläuterung oder Berichtigung des vom Kranken Ge-

schriebenendienen soll.
Eintrag der vorerwähnten Schriftstückeund Nachweisein die Anstaltsregistrande ist

nur erforderlich, wenn es sichum einen wichtigeren Vorgang handelte.

830.
Besuche.

Der Kranke kann nachvorher eingeholterGenehmigungder Anstaltsdirektion besucht
werden. Diese wird erteilt, wenn der Besuchohne Störung für den Anstaltsbetriebist
und auch sonst, insbesonderemit Rücksichtauf den Zustand des Kranken, unbedenklich
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erscheint. Das Nähere ergibt sich aus den bei der Anstalt bestehendenbesonderenBe—
stimmungen.

831.
Besuchevon Kranken bei ihren Angehörigen.

Den Kranken können, soweit es ihr Gesundheitszustandzuläßt, nachdem Ermessender

Anstaltsdirektion Besuchebei ihren Angehörigen gestattet werden.

Der Kranke ist, wenn nötig, zu der festgesetztenZeit von zuverlässigenPersonen
abzuholenund zurückzuführen.

Das Verpflegsgeld ist für die Zeit, während welcher der Kranke sich auf Besuch
außerhalb der Anstalt aufhielt, ungemindert weiter zu zahlen.

Entlassung. Unterbringung in eine andere Landesanstalt.

ä32.
Entlassung.

1. Die Anstaltsdirektion hat die Entlassung eines Kranken zu verfügen:
a) sobald derselbegeheilt oder bis zu einem den UmständennachgenügendenGrade

von Besserunggebrachtist;
b) wenn die Entlassung von zuständigerSeite beantragt und von der Anstaltsdirektion

für unbedenklichgehaltenwird.

2. Die Entschließungdes Ministeriums des Innerrn ist mittels gutachtlichen
Berichts einzuholen:

a) wenn die Entlassung aus einem anderen Grunde als aus den in Ziffer 1 aufge-
führten erfolgen soll,

b) wenn gegen eine beantragte Entlassung bei der Anstalt Bedenken vorhandensind.
Vom Ministerium des Innern kann Entlassung jedes Verpflegten aus allgemeinen

Verwaltungsrücksichtenjederzeit verfügt werden.

3. Der Entlassenewird vom Personalbestandeder Anstalt abgeschrieben.

833.
Unterbringung in eine andere Landesanstalt.

Kommt die Unterbringung eines Kranken, der nach § 32 zu entlassenist., in eine
andere Landesanstalt in Frage, so ist es den Beteiligten zu überlassen, rechtzeitigden

deshalb nötigen Antrag auf dem geordnetenWege und zwar bei den für die Aufnahme
zuständig gewesenenBehörden zu stellen. Soweit die zur Aufnahme in die andere An-

stalt erforderlichenUnterlagen bereits in den Akten vorhandensind, genügt die Bezugnahme



— 467 —

darauf. Im Falle der Genehmigungder Aufnahme wird die Anstaltsdirektion,wenn sie
darum nachsucht,die Überführungin die andere Anstalt auf Kostendes zur Zahlung des

VerpflegsgeldesVerpflichtetenausführen.

834.
Benachrichtigung.

Ist die Entlassung endgültigbeschlossen,so sind davon

1. diejenigen,auf deren Antrag die Aufnahme erfolgt war,
2. diejenigen,welchezuletztund bis zur Entlassungdas Verpflegsgeldzu zahlenhatten,
3. der gesetzlicheVertreter des Kranken

schleunigstzu benachrichtigen.
§ 35.

Abholung.

Muß der Kranke abgeholtwerden, so haben auf entsprechendeAufforderung inner-

halb der hierbei bestimmtenFrist die hierzu Verpflichtetenfür die Abholung zu sorgen,
andernfalls aber zu erwarten, daß er ihnen auf ihre Kostenzugeführt werde.

Bei der Abholung ist den etwa erteilten besonderenAnweisungender Anstaltsdirektion
nachzugehen.

§ 36.

Verfahren mit den Sachen.

Die der Anstalt gehörigen, in des zu EntlassendenGebrauchgewesenenSachen
werden zurückbehalten,soweit er nicht damit nach§ 37 ausgestattetwird.

Dasjenige, was etwa für ihn der Anstalt übergebenwurde, wird, soweit nochvor-

handenund brauchbar, zurückgegeben.
VorhandenesGeld des zu Entlassendenwird ihm selbstoder seinemgesetzlichenVer-

treter verabfolgt, insoweit es nicht bei der Abrechnung (§§ 26 und 27 Ziffer 2) auf
rückständigenVerpflegsaufwandin Anspruchzu nehmenist.

837.
Ausstattung.

Soweit nötig, wird der zu Entlassendevon der Anstaltsdirektion mit Kleidungs-
stücken,Handwerkszeugund dergleichenausgestattet. Die hierdurcherwachsendenKosten
sind von den zur Zahlung des VerpflegsgeldesVerpflichteten zu erstatten.

1903. 66
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Todesfall.

38.

Benachrichtigung.

Vom Tode eines Kranken werden die Beteiligten, da nötig, durch Vermittelung der

Gemeindebehörde,zugleichmit der Mitteilung über die Zeit der Beerdigung benachrichtigt.

839.
Leichenschauund Leichenöffnung.

Die Leichejedes in der Anstalt verstorbenen Kranken wird von einem Arzte der An—

stalt besichtigtund geöffnet. Von der ffnung der Leichekann aus besonderen,jedesmal
aktenkundigzu machendenGründen abgesehenwerden.

Über den Befund ist von dem Arzte eine Niederschriftaufzunehmenund zu unter-

schreiben.Die Anstaltsdirektion hat vom Inhalte der Niederschriftjedesmal unverzüglich
Kenntnis zu nehmenund, daß dies geschehen,unter der Niederschriftzu bemerken. Jede

Niederschriftüber Leichenschauund Leichenöffnungist den Personalaktendes Verstorbenen
einzuverleiben.

Ist der Tod eines Kranken nicht aus natürlicher Ursacheeingetreten, so ist den be-

stehendenallgemeinenVorschriften nachzugehen.

8 40.

Beerdigung.

Die Beerdigung ist nach den Vorschriften des Begräbnisregulativs einzurichten.
Etwaige Wünscheder Angehörigen werden möglichstberücksichtigt,auchist ihnen die Teil—

nahme an der Beerdigung gestattet. Die Anstaltsdirektionwird ihrem Wunsche,vor der

Beerdigung die Leichezu sehen,Folge geben, soweit nicht erheblicheGründe, wie z. B.

Ansteckungsgefahr,weit vorgeschritteneVerwesungusw. entgegenstehen.
Die Begräbniskostenhat der zur Zahlung des VerpflegsgeldesVerpflichtetezu tragen.

8 41.

Erörterung über den Nachlaß und die Hinterlassenen.

Kommt ein Nachzahlungsanspruch(§ 24) in Frage, so ist die Nachlaßbehörde,in
zweiter Linie die Gemeindebehördewegen schleunigerErörterung und Mitteilung über
den Betrag des Nachlassesund über die Hinterlassenenanzugehen.
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8 42.

Wegfall jedes Erbanspruchs.

Unbeschadetder Nachforderung von Verpflegsgeldern oder der Ansprüche aus

sonstigenAufwänden für den Verstorbenen werden von der Anstalt keine Erbansprüche
an die Verlassenschaftvon Kranken erhoben.

8 48.

Abrechnung.

Über das Verpflegsgeld, die Begräbniskostenund den sonstigenbesonderenAufwand
für den Verstorbenenist alsbald nachdem Tode abzurechnen.Hierbei ist nach8 26 zu

verfahren.
Kommt ein Nachzahlungsanspruch(§ 24) in Frage, so ist er bei der Abrechnung

ausdrücklichvorzubehalten,ohnedaß jedochseineGeltendmachungdavon abhinge.

8 44.

Nachlaß in der Anstalt.

Die in der Anstalt hinterlassenenSachendes Verstorbenenwerden mit Ausnahme
der Gegenstände,von denen Ansteckungzu befürchten ist, an die Erben ausgehändigt
oder auf deren Kosten übersendet. Sind Erben nicht bekannt oder nicht zu erlangen
oder nicht gehörig legitimiert, so kann, soweit die Gegenständezu hinterlegen sind, nach
§ 383 des Bürgerlichen Gesetzbuchs7) verfahren werden.

Insoweit noch Begräbniskosten,rückständigesoder nachzuforderndesVerpflegsgeld
oder sonstigeAufwände zu decken sind, ist lediglich der verbleibende Überschußheraus-
zugebenund auch dieser nur, soweit er nachAbzug der Übersendungskostenmehr als

1 beträgt, andernfalls ist er zur allgemeinenVerpflegtenkasseabzuführen.

7) Dieser lautet:

Ist die geschuldete,beweglicheSache zur Hinterlegung nicht geeignet, so kann der Schuldner
sie im Falle des Verzugs des Gläubigers am Leistungsorte versteigern lassenund den Erlös hinter-
legen. Das Gleiche gilt in den Fällen des § 372 Satz 2, wenn der Verderb der Sache zu besorgen
oder die Aufbewahrung mit unverhältnismäßigen Kosten verbunden ist.

Ist von der Versteigerungam Leistungsorte ein angemessenerErfolg nicht zu erwarten, so ist
die Sache an einem geeignetenanderen Orte zu versteigern.

Die Versteigerung hat durch einen für den Versteigerungsort bestellten Gerichtsvollzieher oder

zu Versteigerungen befugten anderen Beamten oder öffentlich angestelltenVersteigerer öffentlich zu
erfolgen (öffentlicheVersteigerung).Zeit und Ort der Versteigerung sind unter allgemeiner Be-
zeichnungder Sache öffentlichbekannt zu machen.

66“
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8 45.

Beschwerdeweg.

Wegen der Beschwerdegegen die Entschließungender Anstaltsdirektion wird auf
§ 7 der Verordnung vom 1. März 1902 (G.= u. V.-Bl. S. 37) 8) verwiesen.

Anlage I. (Zu § 15 des Regulativs.)

Anweisung,
wie bei Zuführungen in das Landeskrankenhauszu verfahren ist.

1. Sobald die Bestimmung getroffen ist, daß der Kranke dem Landeskrankenhause
überwiesenwerde, so ist er, soweit es sein Zustand erlaubt, von der Unterbringung
schonin der Heimat in Kenntnis zu setzen.

2. Zur Vermeidung von Aufregung und Anstrengung für den Kranken ist das

schnellsteund bequemsteFortkommen, womöglich die Eisenbahn, zu wählen. Wegen
Bestellung einer besonderenWagenabteilung für die Beförderung auf der Eisenbahnist
rechtzeitig nach den hierfür bestehendenBestimmungen bei der Eisenbahnbehördedas

Nötige einzuleiten. Für besondersschwerkranke Personen empfiehlt sich bei geringer
Entfernung zwischenAbgangsort und Anstalt die Benutzung eines geeignetenWagens.

3. Wird die Eisenbahn gewählt, so ist im Bedarfsfalle die vorherige Beschaffung
eines Wagens zur Überführungvom Ankunftsbahnhofenachder Anstalt angezeigt.

4. Die Behandlung und Verpflegung des Kranken während der Reisesowieseine
Absonderungvon den Mitreisenden hat sichnachden Anordnungen des Arztes zu richten.

5. Die Begleitung des Kranken muß durcheine oder, soweit nötig, mehrere geeig-
nete Personen geschehen.WeiblichenKranken ist, wenn irgend möglich, eine entsprechende

8) Dieser lautet:

Gegen ablehnende Entschließungen der Anstaltsdirektionen über Aufnahmeanträge oder über

BeibehaltungAufgenommener, sowie gegen sonstige, von der Anstaltsdirektion ausgehendeEnt-
schließungensteht den Beteiligten die Beschwerdean das Ministerium des Innern zu.
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weibliche Begleitung, nötigenfalls auchnocheine männlichePerson beizugeben.Kein

Begleiter darf Waffen oder Uniform tragen.
Für den Aufzunehmendenund für die Begleiter muß genügender Personen—

ausweis mitgebrachtwerden.

6. Diejenigen, welchedie Zuführung eines Kranken bewirken, haben ihre Reise so
einzurichten, daß sie innerhalb der für die Aufnahme Kranker als Regel bestimmten
Zeit (Werktags von morgens 8 bis abends 6 Uhr) in der Anstalt eintreffen.

7. Der Kranke ist anständigund so gekleidet, wie Jahreszeit, Witterung, Stand

und Gewohnheit es erfordern, auf die Reise zu bringen. Die Anstaltsdirektion ist
angewiesen, jede Vernachlässigungin dieser Beziehung dem Ministerium des Innern

anzuzeigen.
Der Aufzunehmendemuß gründlich gereinigt, frei von Ungeziefer und gewaschen

sein. Haupt= und Barthaar muß geordnet oder verschnittensein, seinKußeresüberhaupt
in gepflegtemZustande sichbefinden. Andernfalls hat der zur Zahlung des Verpflegs-
geldes Verpflichtete die Kosten der Reinigung nach den Bestimmungen des Unter-

bringungsregulativs (8 17) zu tragen, auchbei grober VernachlässigungZurückweisung
des Kranken zu gewärtigen.

8. Die übrigen Sachen des Kranken, wie sie zu seiner vorschriftsmäßigenAus-

stattung nach § 16 des Unterbringungsregulativsbeizubringen sind, müssenentweder
mit dem Kranken und zwar vollständiggereinigt und in brauchbaremZustande übergeben
werden oder bereits einen Tag vor der Abreise in der Anstalt eintreffen. In keinem

Falle kann nachgesehenwerden, daß die Ausstattung des Kranken beliebig späternach-
gesendetwird.

9. Der Kranke ist auf der Reise auf eine seinemKrankheitszustandeentsprechende
Weise zu nähren; dabei sind ihm Getränke, die ihn erquickenoder erwärmen können,
sorglichzu gewähren,geistigeGetränke aber in jedem Falle streng zu versagen.
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Anlage II. (Zu § 16 des Regulativs.)

Ausstattungserfordernisse
für

Kranke I. Verpflegsklasse:

mindestens3 Anzügeund 6facheLeibwäsche,

für

Kranke II. Verpflegsklasse
und zwar für

männliche Kranke:

4 leinene Hemdenoder je nachGewohnheit
des Kranken 4 wollene Hemden,

3 Paar Unterhosen,
3 = baumwollene Socken,
4 Schnupftücher,
2 Kopfbedeckungen,
2 — 3 Halstücher,
2 Röcke,
2 Westen,
2 Paar Hosen,
1 = Hosenträger,
1 Unterjacke,
2 Paar Stiefel,
1 Hausschuhe,

je nach Gewohnheit des Kranken

auchKragen beziehentlichVorhemd-
chen und Schlipse in entsprechender
Zahl, außerdem

(nachBefinden nachzubringen):

weibliche Kranke:

4 leinene Hemdenoder je nachGewohnheit
der Kranken 4 wollene Hemden,

3 Paar baumwollene Strümpfe,
4 Schnupftücher,
2 Kopfbedeckungen(Hüte, Kopfbindenusw.),
2 — 3 Halstücher,
2 Kattunjacken oder -Blusen,
2 Lama= oder Barchentjackenoder -Blusen,
2 Kleider,
2 Kleiderzeugröcke,
2 Flanellröcke,
4 blauleinene Schürzen,
1 Zeugschürze(für Sonntag),
1 Korsett oder statt dessen2 Leibchen,
2 Paar Lederschuhe,
1 -Hausschuhe,

je nach Gewohnheit der Kranken

auch 3 Paar Beinkleider und einige
Krawatten, Rüschen, Kragen usw.,
außerdem

(nachBefinden nachzubringen):
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männliche Kranke: weibliche Kranke:

3 Paar wollene Socken, 3 Paar wollene Strümpfe,
1 Winterüberrock, 1 Wintermantel oder 1 Winterstoffjacke,
1 Paar Handschuhe. 1 Paar Handschuhe,

für den Winter überdies:

1 wollener Unterrock,
1 Paar Tuchhausschuhe.

Druck und Verlag der Königl. Hosbuchdruckerei von C. C. Meinbold & Soöhne in Dresben.
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Gesetz-und Verordnungoblatt
für das Königreich Sachsen.

16. Stück vom Jabre 1903.

Juhalt: Nr. 44. Verordnung, das Krankenstift zu Zwickau betr. S. 465.

Nr. 44. Verordnung,
das Krankenstift zu Zwickau betreffend;

vom 30. Mai 1903.

Mit AllerhöchsterGenehmigungwird hiermit unter Aufhebung des zweiten Absatzes
der Verordnung, das Kreiskrankenstiftzu Zwickau betreffend,vom 18. Juni 1898 (G.
u. V.-Bl. S. 87) verordnet, was folgt:

S#1. An die Stelle des durchdie Verordnung vom 18. Juni 1898 eingeführten
Regulativs für die Unterbringung in das Krankenstift zu Zwickau tritt das dieserVer-

ordnung angefügte neue Regulativ.

#&2. Die bis zum Tage des Inkrafttretens des neuen Regulativs aufgenommenen —

Kranken werden nachden bisherigenVerpflegssätzenweiter verpflegt, sind aber im übrigen
den Bestimmungen des neuen Regulativs von dessenInkrafttreten an gleichfalls unter-

worfen.
6#a3. Für die Aufnahmeanträgesind bis auf weiteres die bisherigen Formulare zu

verwenden.

64. Die gegenwärtigeVerordnungnebstdem Regulative tritt

am 1. Januar 1904

in Kraft.

Dresden, den 30. Mai 1903.

Ministerium des Innern.
v. Mehsch.

Dilßner.
Ausgegebenzu Dresden den 22. Juni 1903. 67
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Regulativ
für die

Unterbringung in das Krankenstift zu Zwickau.
EE

Allgemeines.

8S1.
Entstehung.

Das Krankenstift zu Zwickau ist eine durch milde Beiträge und Stiftungen, die

durch ständischeBewilligungen ergänzt worden sind, begründeteHeilanstalt, die nachder

Verordnung vom 18. Juni 1898 (G.= u. V.-Bl. S. 87) mit AllerhöchsterGenehmigung
und unter ständischerZustimmung in die Landesanstalten eingereihtworden ist.

82.
Bestimmung.

Das Krankenstift ist bestimmt für solchean akuten oder chronischen,hauptsächlich
chirurgischen Krankheiten leidenden Personen, deren Heilung oder dochwesent—
liche Besserung zu erwarten ist.

Vorzugsweise sollen solcheKranke aufgenommenwerden, deren Behandlung eine

besonderssorgfältige Pflege, schwieriger zu beschaffendeHeilmittel und eine anhaltende,
unmittelbare ärztlicheBeaufsichtigungerfordert.

83.
Fortsetzung.

In Ubereinstimmungmit den Zusicherungen,die in den Versicherungsurkundenvom

9. Juli 1841 und 27. September 1841 dem Fürsten Otto Viktor von Schönburg-
Waldenburg und Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Johann von Sachsen erteilt
worden sind, sollen Kranke der in § 2 erwähntenArt aufgenommenwerden:

1. zunächstaus dem Zwickauer Regierungsbezirke,nachseinerjeweiligen Abgrenzung,
mit Einschlußder Fürstlich und Gräflich SchönburgischenHerrschaftenund Güter,
die zu dem Zwickauer Regierungsbezirkezur Zeit der Erteilung der Versicherungs-
urkunde vom 9. Juli 1841 gehört haben,
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2. im übrigen aber vorzugsweise
a) aus denjenigenGemeinden des ErzgebirgischenKreises, welche Fuhrlöhne

für die Herbeischaffungdes zur Linderung des Notstandes1816 und 1817

im Auslande aufgekauftenGetreides, die ihnen aus der Kreiskassezu

erstattenwaren, zum Besteneines zu errichtendenKrankenhausesabgetreten
hatten,

b) aus anderen zum Erzgebirgischen,aber nicht zum Zwickauer Regierungs-
bezirkegehörigenGemeinden,

endlich,sofern es möglich ist, ohne geeigneteGesucheaus den vor-

stehendgenannten bevorzugtenLandesteilen zurückzuweisen,
c) aus anderen nahegelegenenTeilen des Landes.

Diese vorzugsweiseBerücksichtigungtritt bei den Kranken ein, die in einer der vor-

zugsweiseberechtigtenOrtschaftenwohnen oder die von einer solchenGemeinde oder einer

in einem solchenOrte befindlichenKorporation aus irgend einem Grunde zu verpflegensind.

84.
Verpflegung. Verpflegsklassen.

Es bestehenzwei Verpflegsklassen, die sich insbesonderedurch die Art der

Wohnung und Kost unterscheiden.
Bei der zweiten Verpflegsklasse erfolgt die Verpflegung in gemeinschaftlichen

größerenKrankenräumen.

Die Anstalt gewährt
a) in beiden VerpflegsklassenausgestatteteWohnung nebstHeizung und Beleuchtung,

Kost, alles zugehörigeGerät, die nötige Tisch=und Bettwäschenebstderen Rei-

nigung, Krankenpflege,ärztlicheBehandlung nebstden erforderlichenHeilmitteln,
Kindern überdies, soweit sie dazu fähig sind, Unterricht, besonderswenn

die Kur einen längeren Aufenthalt in der Anstalt erfordert;
b) in der zweiten Verpflegsklasseaußerdem die eingeführteKrankenkleidungund,

soweit nötig, Leibwäsche.
Für Operationen bei Kranken ersterVerpflegsklasseist der Anstaltsdirektor berechtigt,

ein Honorar zu fordern. Die Höhe des Honorars bleibt der Vereinbarung mit dem

Kranken oder dessenVertreter überlassen. EntstehennachträglichIrrungen über die Höhe
des Honorars, so kann auf Feststellungdes Honorars nach Maßgabe der ärztlichen Ge-

bührentaxe angetragen werden. Der Antrag ist bei der Anstaltsdirektion anzubringen
und von dieser dem Ministerium des Innern zur Entschließungeinzuberichten.

67°
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Aufnahmeantrag.

85.
Antragstellung.

Die Aufnahme ist schriftlich entweder unmittelbar oder durch Vermittelung der Be—

hörde (Stadtrat, Bürgermeister, Gemeindevorstandoder Gutsvorsteher)des Aufenthalts-
ortes des Aufzunehmendenbei der Anstaltsdirektion zu beantragen.

Zu den Aufnahmeanträgen ist von Behörden das vorgeschriebeneFormular 1) zu
verwenden. Bei unmittelbarer Antragstellung empfiehlt es sich,das Formular ebenfalls
zu verwenden.

Wegen der vorläufigen Aufnahmesiehe§ 9 Absatz3.

86.
Unterlagen.

Mit dem Aufnahmeantrage sind in der Regel folgende zu den Anstaltsakten zu

nehmendeUnterlagen beizubringen:

1. Arztliches Gutachten.
Dasselbe muß von einem approbierten Arzte ausgestelltsein, auf persönlicherUnter-

suchungdes Aufzunehmendenberuhen und die Beschaffenheitder Krankheit vollständig
darstellen.

2. Zustimmung des Kranken oder seines gesetzlichen Vertreters,
soweit es einer solchennachLage des einzelnenFalles überhaupt bedarf.

3. Verbindlichkeitserklärung wegen der Kosten.
Aus ihr muß hervorgehen, daß die Zahlung des Verpflegsgeldes, und zwar nach

dem jeweilig festgestelltenSatze, sowie der sonstigenKosten, dafern sie nicht aus den

eigenen Mitteln des Kranken mit genügenderSicherheit erfolgen kann, entweder von

einer Person, die im KönigreicheSachsen wohnt oder ihren Sitz hat, und deren Zah-
lungsfähigkeit bekannt oder behördlichbescheinigtseinmuß, oder von einem Armenverbande
des KönigreichsSachsenübernommen wird. (Vergleicheauch§ 17.)

Im Mangel eines anderen zahlungsfähigenVerpflichtetenmuß dieseVerbindlichkeits-
erklärung von demjenigenOrtsarmenverbande ausgestelltsein, aus welchemdie Aufnahme
erfolgen soll.

1
1) Das Formular ist bis auf weiteres durch das Gendarmerie-Wirtschaftsdepot zu Dresden oder durch

die von diesem beauftragte Stelle zu beziehen.
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Die Verbindlichkeitserklärungist durchAusfüllung und unterschriftlicheVollziehung
des dazu vorgeschriebenenFormulars 2) abzugeben.

Der Unterschrift öffentlicherBeamter ist das Dienstsiegeloder der Dienststempel
beizudrücken.

4. Bescheinigung des Unterstützungswohnsitzes oder der Land-

armeneigenschaft.
Bringt ein Armenverband den Kranken unter, so ist nachzuweisen,wo er seinen

Unterstützungswohnsitzhat oder daß er landarm ist. »

Läßt sich der Nachweisnicht rechtzeitigbeschaffen,so ist eine dementsprechendeEr-

klärung beizufügen und das Ergebnis der Erörterungen der Anstalt unaufgefordert mit-

zuteilen. (Siehe auch§ 20.) Soweit es im einzelnen Falle noch weiterer Unter-

lagen bedarf, hat die Anstaltsdirektionsie nachzufordern.

87.
Zuständigkeit.

Über die Aufnahme beschließtdie Anstaltsdirektion.

88.
Genehmigung.

Für die Genehmigungder Aufnahme wird vorausgesetzt:
1. daß die erforderlichenUnterlagen (8 6) beigebrachtsind,
2. daß der Unterzubringendesichzur Aufnahme eignet (§ 2) und
3. daß in der Anstalt hinreichenderRaum in der für den Kranken geeignetenAb—

teilung vorhanden ist.
Sind die Angaben im Antrage oder die Unterlagen in wesentlicherBeziehungun—

vollständig, so ist die Aufnahmebis zu deren Vervollständigung unter gleichzeitigem
Hinweis auf den Mangel zu beanstanden.(Vergleichejedoch§ 9.)

Zur Genehmigung ist das vorgeschriebeneFormular zu verwenden.
Bei der Aufnahmegenehmigungwird ausdrücklichausgesprochen,in welcheVerpflegs-

klasse(zu vergleichen§ 4) die Aufnahme erfolgen soll, und von wem und in welcher
Höhe das Verpflegsgeldzu zahlen ist.

89.
Vorläufige Aufnahme.

Ausnahmsweise kann die Aufnahme eines Kranken, ohne daß der vorgeschriebene
Antrag schriftlich gestellt ist oder die erforderlichenUnterlagen beigebrachtsind, vor-

2) Wegen des Bezuges gilt das in der Anmerkung 1 Bemerkte.
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läufig — nötigenfalls telegraphischoder telephonisch— genehmigtwerden, wenn für
den Kranken oder für andere PersonenGefahr im Verzuge ist und es schleunigerärzt—
licherHilfe bedarf. Die Beteiligten sindden bei der nachfolgendenAufnahmegenehmigung
zu stellendenBedingungen ünterworfen.

Die nachträglicheGenehmigungzur Aufnahmeoder Beibehaltung ist dessenungeachtet
in der vorgeschriebenenWeise zu beantragen.

Die Aufnahmegenehmigungwird, und zwar ebenfalls mittels des vorgeschriebenen
Formulars, endgültig erst erteilt, nachdemdie für erforderlich erachtetenUnterlagen bei—

gebrachtsind.
810.

Ablehnung der Aufnahme.

Eignet sichder Unterzubringendenicht für die Anstalt, oder bestehensonstBedenken

gegen die Aufnahme, insbesonderewegen Mangels an Platz in der Anstalt, so ist der

Antrag unter Angabe der Gründe abzulehnen.

11.
Allgemeine Bedingung der Aufnahme.

Jede Aufnahmegenehmigunggilt, auch ohne ausdrücklichenHinweis darauf, nur

unter der Bedingung als genehmigt,daß die Beteiligten allen Bestimmungendes gegen-

wärtigen Regulativs unterworfen sind.
Jede im Gesetz=und Verordnungsblatte veröffentlichteänderungder Aufnahme=und

Verpflegsbedingungengilt von ihrer Einführung an ohne weiteres auchfür jeden vor-

handenenVerpflegsfall, ohnedaß es einer besonderenEröffnung an die Beteiligten oder

einer besonderenVereinbarung bedarf. Dies gilt insbesondereauchvon Anderungender

Verpflegssätze.
§ 12.

Gültigkeitsdauer der Aufnahmegenehmigung.

1. Jede Aufnahmegenehmigunggilt 2 Wochenvom Tage ihrer Ausstellung an.

Die spätereZuführung setzt eine neue Aufnahmegenehmigungvoraus, für die von

der Anstalt eine Gebühr von 5.4 berechnetwird.

2. Die Anstalt ist ermächtigt, die Gültigkeit der Aufnahmegenehmigungüber
2 Wochen zu verlängern, wenn es im Anstaltsinteressenotwendig oder aus anderen
Gründen billig erscheint. In diesemFalle ist die Gebühr nur dann einzufordern, wenn

auchdie verlängerte Gültigkeitsfristabläuft und alsdann die Aufnahmegenehmigungnoch-
mals erneuert wird.
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Annahme.

13.
Zeit der Annahme. Personenausweis.

Die Kranken werden in der Regel nur an Werktagen und zwar in der Zeit von

morgens 8 bis abends 6 Uhr angenommen.
Eine Ausnahme hiervon wird nur in besonderenFällen, namentlichwenn die in § 9

für die vorläufige Aufnahme bestimmtenVoraussetzungenvorliegen, gemachtwerden.

Für den Aufzunehmendenund seinen Begleiter soll genügenderPersonenausweis
beigebrachtwerden.

§ 14.

Ausstattung.

Die Kranken der erstenVerpflegsklassemüssenbei der Aufnahme ausreichendund

ihren Verhältnissen entsprechendmit Kleidung und Leibwäschein einer den nötigen
WechselzulassendenWeise versehensein.

Wenn die mitgebrachtenSachen der Zahl und Beschaffenheitnach nicht für aus-

reichendzu erachtensind, so ist die erforderlicheErgänzung zu verlangen, nötigenfalls
auf Kostendes Zahlungspflichtigenzu beschaffen.

15.
Zustand des Aufzunehmendenund der Ausstattungsgegenstände.

Der Aufzunehmendeund die Ausstattungsgegenständemüssen,abgesehenvon Fällen,
wo der Kranke wie zum Beispielbei Verunglückungensofort der Anstalt zugeführt wird,
in reinlichemund ordentlichemZustandeeintreffen.

Die durch Vernachlässigungendieser Vorschrift der Anstalt erwachsendenKosten
fallen dem zur Zahlung des VerpflegsgeldesVerpflichtetenzur Last, und zwar wird ihm
für die Reinigung eines unsauberZugeführten oder der Ausstattungsgegenständebis auf
weiteres jedesmal eine Gebührvon 2.4, für die Entfernung von Ungeziefer eine weitere

Gebühr von 2 berechnet.
§ 16.

Übernahme.
Über die Zuführung wird bei der Anstalt eine Niederschriftausgenommen. Der

Begleiter erhält auf Ansucheneine Übergabebescheinigung.
Über mitgebrachteSachenund Gelder sinddoppelteLieferscheinemitzubringen, wovon

der eine zu den Anstaltsaktengenommen, der andere mit Empfangsbescheinigungzurück-
gegebenwird.
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Wird der Lieferscheinnicht oder nur in einer Ausfertigung beigebracht,so ist das

Fehlende bei der Anstalt zu ergänzen. Für die dadurch erwachsendenSchreibkosten
können nach dem Ermessender Anstaltsdirektion 25 4 für jede fehlendeAusfertigung
von dem zur Zahlung des VerpflegsgeldesVerpflichtetenerhoben werden.

Bei einer vorläufigen Aufnahme (§ 9) sind die Lieferscheine,wenn sienicht sofort
ausgestelltwerden können, längstensbinnen 3 Tagen nachzubringen.

Für mitgebrachteGelder und Wertsachenhaftet die Anstalt nur dann, wenn sie ab-

geliefert worden sind. Der Kranke ist hiervon, sobaldseinZustand es zuläßt, unter Auf-
nahme einer Niederschriftin Kenntnis zu setzen.

Abgelieferte Gelder werden zur Berechnungsgelderkasseder Anstalt, Wertsachenin
die Verwahrung der Anstalt übernommen.

Aufwand. Berechnungsgeld.

§ 17.

Zahlungspflicht.

Die Zahlung des Verpflegsaufwandesliegt, soweit er nicht aus den eigenenMitteln
des Aufgenommenen gedecktwird, demjenigenob, welchergesetzlichoder vertragsmäßig
zu dessenUnterhalte verpflichtetist (Zahlungspflichtiger).

Dieser hat auch den sonstigenAufwand zu tragen, der für den Verpflegten zu be-

streiten ist, insbesondereauchdie Kostender Zuführung und Zurückführung. Vergleiche
auch§8 12, 15, 16, 23, 25, 32, 34, 37 sowie§ 6 Ziffer 3.

18.

Beitragspflicht der Ortsarmenverbände.

Den Ortsarmenverbänden des Königreichs Sachsen wird in den Fällen des

§ 19 Ziffer 2 der Verpflegsbeitrag nur nach der Hälfte des wirklichen Aufwandes be-

rechnet,der mit Ausschlußder allgemeinenVerwaltungskostenfür einen Kranken erwächst.
Dagegen habensie den in § 17 Absatz2 bezeichnetenbesonderenAufwand voll zu tragen.

Diese Verpflichtung der Ortsarmenverbände tritt erst ein, wenn der Betrag, der

hiernach auf sie entfallen würde, nicht aus den Mitteln des Kranken oder der zum

Unterhalte verpflichtetenDritten aufgebrachtwerden kann.

§ 19.

Verpflegssätze.
1. Der gewöhnliche Verpflegssatzbeträgt bis auf weiteres

a) in der I. Verpflegsklassetäglich 5 bis 8 s, je nachdem Raume und dessenAus-

stattung,
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b) in der II. Verpflegsklassetäglich 2./, für Kinder bis zum vollendeten 10. Lebens-
jahre täglich 1.450 4

Wegen der Kosten einer etwaigen Operation bei Kranken der lI. Verpflegsklasse
siehe8 4.

2. Ein ermäßigter Satz von

täglich 60 4& in der ll. Verpflegsklasse
gilt bei Kranken, die ein säch sischerOrtsarmenverband, der die erforderlichePflege,
Heilbehandlung oder Beaufsichtigungnicht in anderer Weisezu beschaffenvermag, auf
Grund seinerFürsorgepflichtunterbringt, dafern er endgültig unterstützungspflichtigoder

dafern ein anderer sächsischer Ortsarmenverband erstattungspflichtigist (Unter-
stützungswohnsitzgesetz§ 28 verbunden mit § 30 unter a) 5).

3) Die §§ 28 und 30 des Unterstützungswohnsitzgesetzesin der Fassung des Gesetzesvom 12. März
1894 (R.-G.-Bl. S. 259 flg.) lauten:

"

§ 28. Jeder hilfsbedürftige Norddeutschemuß vorläufig von demjenigenOrtsarmenverbande

unterstütztwerden, in dessenBezirk er sichbei dem Eintritt der Hilfsbedürftigkeit befindet. Die vor-

läufigeUnterstützungerfolgt vorbehaltlich des Anspruchs auf Erstattung der Kosten beziehentlichauf
Ubernahme des Hilfsbedürftigengegen den hierzu verpflichteten Armenverband.

§ 30. Zur Erstattung der durch die Unterstützung eines hilfsbedürftigen Norddeutschen er-

wachsenenKosten, soweit dieselben nicht in Gemäßheit des § 29 dem Ortsarmenverbande des
Dienstortes zur Last fallen, sind verpflichtet:

a) wenn der Unterstützteeinen Unterstützungswohnsitzhat, der Ortsarmenverband seinesUnter-

stützungswohnsitzes;
b) wenn ein Unterstützungswohnsitzdes Unterstütztennicht zu ermitteln ist, derjenigeLandarmen-

verband, in dessenBezirk er sichbei dem Eintritt der Hilfsbedürftigkeit befand oder, falls er

im hilfsbedürftigen Zustande aus einer Straf-, Kranken-, Bewahr= oder Heilanstalt ent-

lassen wurde, derjenigeLandarmenverband, aus welchemseineEinlieferung in die Anstalt
erfolgt ist.

Der Beweis, daß ein Unterstützungswohnsitzdes Unterstütztennicht zu ermitteln gewesenist,
gilt schondann als erbracht,wenn der die Erstattung fordernde Armenverband dargelegt hat, daß
er alle diejenigenErhebungenvorgenommen hat, welchenach Lage der Verhältnisse als geeignetzur
Ermittelung eines Unterstützungswohnsitzesanzusehenwaren. Wird nach der Erstattung ein Unter-

stützungswohnsitzdes Unterstütztennachträglich ermittelt, so ist der Armenverband, welcher die Er-

stattung vorgenommen hat, berechtigt,von dem Armenverbande des Unterstützungswohnsitzesfür die

gewährte Unterstützung und für die durch nachträglicheErmittelungen entstandenenKosten Ersatz
zu beanspruchen.

Die Höhe der zu erstattendenKosten richtet sichnach den am Orte der stattgehabtenUnterstützung
über das Maß der öffentlichenUnterstützung Hilfsbedürftiger geltendenGrundsätzen,ohne daß dabei
die allgemeinen Verwaltungskostender Armenanstalten, sowie besondereGebühren für die Hilfe-
leistung fest remunerierter Armenärzte in Ansatzgebracht werden dürfen.

Für solche bei der öffentlichen Unterstützung häufiger vorkommenden Aufwendungen, deren

täglicher oder wöchentlicherBetrag sich in Pauschquantenfeststellenläßt (z. B. Verpflegungssätzein
Kranken= oder Armenhäusern),kann in jedem Bundesstaate entweder für das ganze Staatsgebiet
gleichmäßig, oder bezirksweiseverschieden, ein Tarif aufgestellt und öffentlich bekannt gemacht
werden, dessenSätze die Erstattungsforderung nicht übersteigendarf.

1903. 68
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Die Anstaltsdirektionhat vor der Festsetzungdes zu entrichtendenVerpflegssatzeszu

prüfen und festzustellen,ob dieseVoraussetzungenvorliegen. Das Ergebnis ist akten-

kundig zu machen.
Auf besonderenWunschvon Selbstzahlern der II. Verpflegsklasseoder deren An-

gehörigenkann Verpflegung in einem besonderenZimmer, das mit höchstenseinem zweiten
Kranken zu teilen ist, gegen einen täglichenVerpflegssatzvon 3 gewährt werden.

3. Für Kranke, die auf Kosten der reichsgesetzlichen Krankenkassen ein-

schließlichder eingeschriebenenHilfskassenund sonstigenfreien Hilfskassenverpflegtwerden,
beträgt der Verpflegssatzin der II. Verpflegsklassetäglich 1.4 80 4.

An den getroffenen besonderenVereinbarungen behält es bis auf weiteres sein
Bewenden.

Die Verpflegssätzewerden vom Ministerium des Innern von Zeit zu Zeit neu fest-
gestelltund im Gesetz=und Verordnungsblatt bekannt gemacht(sieheauch§ 11 Absatz2).

8 20.

Grundsätzefür die Feststellungder Verpflegssätze.

Es ist immer derjenige Satz zu wählen, welchernachden vorliegenden Nach-
weisen einschlägt.

Solange es nach den beigebrachtenNachweisenzweifelhaft ist, ob ein höhereroder

ein niedrigerer Satz einschlägt,gilt der höhere Satz.
Ergibt sich erst später die Unrichtigkeit der erbrachtenNachweise,so hat der ent-

sprechendehöhereSatz und zwar auchauf die zurückliegendeZeit einzutreten. (Vergleiche
auch§ 22.)

§ 21.

Ermäßigung von Verpflegssätzen.

1. Eine Ermäßigung der Verpflegssätzekann nur vom Ministerium des Innern be-

willigt werden, soweit nicht die Anstaltsdirektionzu einer Ermäßigung des gewöhnlichen
Verpflegssatzesder zweiten Verpflegsklasseausdrücklichermächtigt worden ist. Die Er-

mäßigung kann jederzeit wieder aufgehobenwerden. Von diesemWiderrufsrecht wird

insbesonderedann Gebrauch gemachtwerden, wenn sichdie wirtschaftlichenVerhältnisse
des Zahlungspflichtigen(§ 17) wesentlichbessern,z. B. wenn der Kranke eine Rente zu-
erkannt erhält oder wenn ihm oder dem sonstigenZahlungspflichtigenVermögen zufällt.
In diesenFällen ist die Rente oder das Vermögen zur Deckung des regulativmäßigen
Satzes heranzuziehen. Der Armenverband kann aus diesenBeträgen erst nachder An-

stalt Befriedigung verlangen.



2. Ermäßigungsgesuche von Ortsarmenverbänden sind unter Beifügung
der Armenkassenrechnungender letzten drei Jahre und unter Angabe des Verhältnisses
der Gemeinde= zu den Staatssteuernan die Kreishauptmannschafteinzuberichten.Diese
hat das Gesuchdem Ministerium des Innern gutachtlich vorzutragen.

3. Ermäßigungsgesuche von anderer Seite sindstetsunter Darlegung der

einschlagendenVerhältnissebei der Anstaltsdirektion anzubringen. Diese hat das Gesuch,
soweit nochnötig, zu erörtern und es, dafern sie nicht zu dessenBefürwortung gelangt,
abzuweisen;andernfalls hat sie, sofernsie nicht selbstermächtigt ist, die Ermäßigung zu

bewilligen, das Gesuchmit den Akten dem Ministerium gutachtlichvorzulegen. Eine

Ermäßigung unter den in § 19 Ziffer 2 festgesetztenBetrag wird nicht gewährt.
4. Wird eine Ermäßigungausdrücklichbewilligt oder stillschweigenddadurchgewährt,

daß von einer Erhöhung, die an sicheinzutreten hätte, aus irgend welchemGrunde ab-

gesehenwird, so gilt der weniger gezahlteBetrag nicht für erlassen, sondernnur für
gestundet. Seine Nachforderung nachdem jeweilig geltendenvollen Verpflegssatze
(§ 19 verbunden mit§ 11) bleibt vorbehalten (vergleiche§ 22). Dies gilt namentlich
auchfür den Fall, daß der Verpflegte wiederholt untergebrachtgewesenist, hinsichtlich
der früher bewilligten Ermäßigungen.

Dasselbe gilt hinsichtlichdes durch den Beitrag des Ortsarmenverbandes (§ 19

Ziffer 2) nicht gedecktenTeiles des jeweilig geltenden vollen Verpflegssatzes(§ 19

verbunden mit § 11).
822.

Nachzahlungsanspruch.

Von dem nach8 20 Absatz3 und 8 21Ziffer 4 vorbehaltenenNachforderungsrechte
wird insbesondereGebrauchgemacht:

wenn die wirtschaftlichenVerhältnissedes Zahlungspflichtigen(8 17) sich wesentlich
bessernoder von Anfang an unrichtig angegebenworden sind,

oder wenn sichdie beigebrachtenNachweise,soweit sieauf die Höhedes Verpflegs-
satzesvon Einfluß gewesensind, hinterher als unrichtig ergeben(vergleiche
auch § 20 Absatz3).

Die Stundung der Nachforderunggemäß§ 21 Ziffer 4 endet nicht eher,als bis die

Tatsachen,auf Grund deren das Nachforderungsrechtgeltend gemachtwird, zur Kenntnis
der Anstalt gekommensind. Vorher beginnt eine etwaige Verjährung nicht zu laufen.

Glaubt die Anstaltsdirektion,daß im einzelnenFalle davon abzusehensei, den Nach-
zahlungsanspruchgeltend zu machen, so hat sie die Entschließungdes Ministeriums des

Innern einzuholen.
68“
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Der Nachzahlungsanspruchgeht dem Anspruchedes zahlungspflichtigenArmen—

verbandes vor.

823.
Einzahlung des Verpflegsgeldes.

1. Das Verpflegsgeld ist am 1. und 15. jedes Monats für die folgendeMonats-

hälfte kosten= und portofrei an die Anstalt einzuzahlen.
Ist es drei Tage nach diesenTerminen nicht eingegangen, so sind die Säumigen

sofort zu mahnen mit dem Eröffnen, daß der rückständigeBetrag zwangsweisewerde

beigetrieben werden, sofern er nicht innerhalb acht Tagen gezahlt werde. Betrifft der

Rückstandeinen Kranken der I. Verpflegsklasse,so ist dieser Mahnung hinzuzufügen,daß
der Kranke in die II. Verpflegsklasseversetztwerde, wenn der Rückstandnicht bis zum

Ablaufe der achttägigenFrist beglichensei. Für jede Mahnung wird eine Gebühr von

50 K erhoben.
Die hier angedrohtenFolgen der Säumigkeit haben bei Ablauf der gestelltenFristen

ohne Verzug einzutreten.
Bei der Aufnahme dder bei vorläufiger Aufnahme, längstens innerhalb der

beiden nächstenTage, ist das Verpflegsgeld vom Aufnahmetage bis zum nächstender

vorerwähnten Zahlungstermine zu entrichten.
Der Tag der Aufnahme ist ebensowie der Tag des Abganges in allen Fällen voll

zu rechnen.
Bei Behörden und auf öffentlichemRechteberuhendenKassenkann von Forderung

der Vorausbezahlungdes Verpflegsgeldesabgesehenwerden.

2. Das von Kreishauptmannschaftenfür Landarme usw. zu bezahlendeVerpflegs-
geld wird jedesmal erst am Jahresschlusseund nicht vor Mitte Dezember eingezahlt.

3. Quittungen sind nur auf ausdrücklichesVerlangen, welchesjedochein für
allemal erklärt werden kann, zu erteilen, und auchdann, sofern nicht jedesmalige
Quittung verlangt wird, nur jährlich oder bei dem Abgange.

4. Bei solchenZahlungen von Staatsbehörden und Staatsverwaltungen, bei

welchendieseverpflichtet sind, die Postscheineals gültige Rechnungsbelegeanzusehen,ist
keine Quittung zu erteilen.

§ 24.

Abrechnung über das Verpflegsgeld.
Beim Abgange eines Verpflegten wird über das Verpflegsgeldbis mit dem Tage

des Abganges abgerechnet,etwa verbleibender Bestand,soweit nicht der Anstalt gegen die
an sichRückempfangsberechtigtenNachforderungenzustehen,herausgezahlt,Mehraufwand
dagegeneingezogen. (Zu vergleichenauch§ 33 und § 40.)
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ÜberschießendeBeständebis zum Betrage von 1.4 werden, wenn die Übersendung
nicht ohne Kostenaufwandgeschehenkann, der allgemeinenVerpflegtenkasseder Anstalt
überwiesen.

8 26.

Berechnungsgeld.

Zur Bestreitung von Nebenbedürfnissenund Annehmlichkeiten,insoweit solchenach
ärztlichemErmessenfür den einzelnenKranken zulässigerscheinen,kann außer dem Ver-

pflegsgeldeein Berechnungsgeldeingezahltwerden.

Über das Berechnungsgeldwird jedesmal am Schlussedes Kalenderjahresoder zur

Zeit des Abgangs des Kranken abgerechnet.Hierbei werden verbleibende Beständeauf
das nächsteJahr übertragen.

Beim Abgange wird über das Berechnungsgeldin derselbenWeise wie über das

Verpflegsgeldabgerechnet.
Hinausgabe oder Vorlegung einer Abrechnungüber das Berechnungsgelderfolgt

außer beim Abgange nur auf ausdrücklichesVerlangen des Einzahlers nachdem regel-
mäßigenJahresabschlusse.

Freistellen.

g 26.

A. Die vom Fürsten Otto Viktor von Schönburg-Waldenburg gegründeten
Fürstlich Schönburgischen Freistellen sind vorzugsweisefür Personenbestimmt,
die in einer in den nachbenanntenHerrschaftenund Gütern gelegenenOrtschaft wohnen,
oder die von einer dieser Gemeinden oder einer in einem dieserOrte befindlichenKor-

poration aus irgend einem Grunde zu verpflegensind.
Es sind dies

a) die Herrschaftenund Güter Waldenburg mit Callenberg, Lichtenstein, Remse,
Ziegelheim, Tierschheimmit Reichenbach, Oelsnitz und Abteioberlungwitz,
Hartenstein, Stein und Zschockenund soweit die Freistellen von diesennicht
benutzt werden können

b) die Herrschaften Glauchausamt allen zu den SchönburgischenRezeßherrschaften
gehörigenunter anicht schonmit inbegriffenenVasallengütern.

Erst insoweit die Freistellen nicht zu Gunsten einer zu diesenHerrschaften
und Gütern gehörigenOrtschaft zu benutzenwären, ist darüber zu Gunstender

übrigen Teile des Zwickauer Regierungsbezirkszu verfügen.
Die Besetzungdieser Freistellen erfolgt durch den jeweiligen Besitzerder Herrschaft

Waldenburg als Nachfolger des Stifters.
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Der Kollator kann übrigens seineBefugnissedurch seineBehörden oder sonstvon

ihm dazu beauftragte Personen, insofern sie innerhalb der genannten Besitzungensich
aufhalten, ausüben lassen.

Erfolgt binnen vier Wochen oder binnen der in einzelnenbesonderenFällen ver-

längerten Frist keine Präsentation, so soll die Stelle von der Anstaltsdirektion, und

zwar, dafern mehrereAufnahmegesuchegeeigneterArt vorliegen, mit Rücksichtauf die

oben erwähnteOrdnung der Näherberechtigungbesetztwerden.

Die Anstaltsdirektion hat, wenn ihr die Besetzungder Freistellenzusteht, auf Bei-

bringung von Zeugnissendarüber zu bestehen,daß der Kranke nicht wohlhabendgenug

sei, um die KostenseinerVerpflegung aus eigenenMitteln ohneBeschwerdezu bezahlen.
Im übrigen treten wegen der Aufnahme, Behandlung und Entlassung der auf

Fürstlich SchönburgischeFreistellen aufzunehmendenKranken alle mit vorstehenden
Bestimmungen vereinbaren Vorschriften des allgemeinen Verwaltungsregulatios des

Krankenstiftsein.
B. Die von den Ständen des Erzgebirgischen Kreises errichtetenzwei Frei-

stellen, bestimmt für Kranke, die in einer Gemeinde des ErzgebirgischenKreises ihren
Unterstützungswohnsitzhaben, und deren Kur zwar voraussichtlicheine längere Dauer in

Anspruchnimmt, jedochnicht von vornherein mit Sicherheit aussichtslosist, werden von

dem vorsitzendenStande des ErzgebirgischenKreisesvergeben.
C. Freibett der Gustav Wagner-Stiftung für heilbare Kranke, die in der vom

Albertvereine unterhaltenen Poliklinik behandeltwerden und insbesonderechirurgischer
Hilfe bedürfen, unter diesenaber vorzugsweisefür Frauen und Kinder von Bergarbeitern
aus Zwickau und den nächstenDörfern. Die Auswahl unter den bei der Belegung zu

berücksichtigendenPersonenist dem Anstaltsdirektorüberlassen.
D. Stiftung des vormaligen Oberarztes des KrankenstiftesGeheimenMedizinalrat

Dr. med. Staude zu völliger oder teilweiser Bestreitung der Kurkostenfür solchebe-

dürftige kranke Kinder, die infolge plötzlicherErkrankung oder Verunglückung (Ver-
letzung, Vergiftung usw.) zu ihrer Rettung sofortigerchirurgischerHilfe bedürfen. Die

Entschließungüber die Gewährung steht dem Anstaltsdirektor, vorbehältlich der Ge-

nehmigungdes Ministeriums des Innern, zu.

Verkehr mit den Angehörigen.

827.
Auskunftserteilung über Kranke.

Auskunft über das Befinden des Kranken wird im allgemeinen nur auf Anfrage von

berechtigterSeite erteilt. Wenn jedocheine auffällige Verschlimmerung im Zustande
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eines Kranken eintritt oder sonstein besondererAnlaß vorliegt, werden die Angehörigen
auchohneAnfrage benachrichtigt.

Die eingehendenschriftlichenAnfragen sind,vonsolchenvertraulichen Inhalts abge—
sehen,den Personalakteneinzuverleiben.Zu diesenist auchjedesmalNachweisüber Zeit
und Inhalt einer erteilten Nachrichtoder Antwort zu bringen oder der Grund für die

Unterlassungeiner Antwort zu verlautbaren.

Über bloßeBemerkungen zu den eigenenBriefen der Kranken bedarf es keines Nach—
weises zu den Personalakten,wenn die Bemerkung nicht Antwort auf eine Anfrage von

außen enthält, sondern nur zur Erläuterung oder Berichtigung des vom Kranken Ge—

schriebenendienen soll.
Eintrag der vorerwähntenSchriftstückeund Nachweisein die Anstaltsregistrandeist

nur erforderlich,wenn es sichum einen wichtigerenVorgang handelte.

8 28.

Besuche.

Der Kranke kann nachAnmeldung bei der Anstaltsdirektionbesuchtwerden, wenn

der BesuchohneStörung für den Anstaltsbetrieb ist und auch sonst, insbesonderemit

Rücksichtauf den Zustand des Kranken, unbedenklicherscheint.
Die Anstaltsdirektionkann anordnen, daß bei der Unterredung ein Beamter zu-

gegen ist.
Mitgebrachte für den Kranken bestimmteGegenständesind an geordneterStelle zu

übergeben.
Kranke mit aus der Anstalt zu nehmen, ist den Besuchernnur mit besondererGe-

nehmigungder Anstaltsdirektiongestattet.

29.

Ausgänge.

Ausgänge der Kranken sind nur mit ärztlicher Erlaubnis zulässig.

Entlassung.

8 30.

1. Die Anstaltsdirektion hat die Entlassungeines Kranken zu verfügen:
a) wenn die in § 2 angegebenenVoraussetzungender Aufnahmenicht mehr vorhanden

sind, insbesonderewenn der Kranke geheilt oder bis zu einem den Umständen
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nachgenügendenGrade von Besserunggebrachtist oder wenn er als unheilbar
und auchals wesentlicherBesserungnicht fähig erkannt wird;

b) wenn die Entlassung von zuständigerSeite, auchungeachtetder von der Anstalts—
direktion etwa dagegenerhobenenVorstellungen,beantragt wird;

e) wenn wegen dauernder Unfügsamkeiteines Kranken dessenweitere Verpflegung in
der Anstalt nicht rätlich ist.

2. Vom Ministerium des Innern kann Entlassung jedes Kranken aus allgemeinen
Verwaltungsrücksichtenjederzeitverfügt werden.

3. Der Entlassenewird vom Personalbestandeder Anstalt abgeschrieben.

831.
Benachrichtigung.

Ist die Entlassungendgültig beschlossen,so sind davon

1. diejenigen,auf deren Antrag die Aufnahmeerfolgt war,
2. diejenigen,welchezuletztund bis zur Entlassungdas Verpflegsgeldzu zahlenhatten,

ferner, soweit dies im einzelnenFalle nötig erscheint,
3. die Angehörigenoder der gesetzlicheVertreter des Kranken

schleunigstzu benachrichtigen.
832.

Abholung.

Muß der Kranke abgeholt werden, so habenauf entsprechendeAufforderung inner-

halb der hierbei bestimmten Frist die hierzu Verpflichteten für die Abholung zu sorgen,
andernfalls aber zu erwarten, daß er ihnen auf ihre Kostenzugeführt werde.

Bei der Abholung ist den etwa erteilten besonderenAnweisungender Anstaltsdirektion
nachzugehen.

§ 33.

Verfahren mit den Sachen.

Die der Anstalt gehörigen, in des zu EntlassendenGebrauch gewesenenSachen
werden zurückbehalten,soweit er nicht damit nach§ 34 ausgestattetwird.

Dasjenige, was etwa für ihn der Anstalt übergebenwurde, wird, soweitnochvor-

handenund brauchbar,zurückgegeben.
VorhandenesGeld des zu Entlassendenwird ihm selbstoder seinemgesetzlichenVer-

treter verabfolgt, insoweit es nicht bei der Abrechnung(8 24) auf rückständigenVer-

pflegsaufwandin Anspruchzu nehmenist.
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g 34.

Ausstattung.

Soweit nötig, wird der zu Entlassendemit Kleidungsstücken,Lagerstätteund dergleichen
ausgestattet. Die hierdurcherwachsendenKostensind von den zur Zahlung des Verpflegs-
geldes Verpflichteten zu tragen.

Nach Ermessen der Anstaltsdirektion kann die Ausstattung aus Anstaltsvorräten
gewährt oder auf Kosten der allgemeinen Verpflegtenkasseoder einer sonst hierfür be-

stimmten Kassebeschafftwerden.

Todesfall.

§ 35.

Benachrichtigung.

Vom Tode eines Kranken werden die Beteiligten, da nötig, durch Vermittelung der

Gemeindebehördemit der Aufforderung zu schleunigerVerfügung wegen der Beerdigung
benachrichtigt.

836.
Leichenschauund Leichenöffnung.

Die Leichejedes in der Anstalt verstorbenen Kranken wird von einem Arzte der An—

stalt besichtigtund geöffnet. Von der ffnung der Leichekann aus besonderen,jedesmal
aktenkundigzu machendenGründen abgesehenwerden.

Über den Befund ist von dem Arzte eine Niederschrift aufzunehmenund zu unter—

schreiben.Die Anstaltsdirektionhat vom Inhalte der Niederschrift jedesmal unverzüglich
Kenntnis zu nehmen und, daß dies geschehen,unter der Niederschrift zu bemerken. Jede
Niederschrift über Leichenschauund Leichenöffnungist den Personalaktendes Verstorbenen
einzuverleiben.

Ist der Tod eines Kranken nicht aus natürlicher Ursacheeingetreten, so ist den be—

stehendenallgemeinenVorschriftennachzugehen.

837.
Beerdigung.

Die Beerdigung wird nachAusstellungdes Leichenbestattungsscheinesdem Zahlungs-
pflichtigen und den Angehörigenüberlassen.

Soweit dies beantragt wird, vermittelt die Anstaltsdirektion das Begräbnis nachden

auszusprechendenWünschenüber dessenEinrichtung. Die Bezahlung der Begräbniskosten
ist jedochsolchenfallsdurch vorherige Hinterlegung eines ausreichendenBetrages sicher-
zustellen.

1903. 69
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Wird kein oder kein rechtzeitigerAntrag gestellt, so läßt die Anstalt das Begräbnis
nachdem billigsten Satze des jeweilig geltendenBegräbnisregulativs der Stadt Zwickau
ausführen. Die Kostenwerden von dem Zahlungspflichtigeneingezogen. (Zu vergleichen
88 17 und 18.)

838.
Erörterung über den Nachlaß und die Hinterlassenen.

Kommt ein Nachzahlungsanspruch(8 22) in Frage, so ist sowohldie Nachlaßbehörde
als auch die Gemeindebehördewegen schleunigerErörterung und Mitteilung über den

Betrag des Nachlassesund über die Hinterlassenenanzugehen.

839.
Wegfall jedes Erbanspruchs.

Unbeschadetder Nachforderung von Verpflegsgeld oder der Ansprücheaus sonstigen
Aufwänden für den Verstorbenen werden keine Erbansprüche von der Anstalt an die

Verlassenschaftvon Kranken erhoben.
840.

Abrechnung.

Über das Verpflegsgeld und den sonstigenbesonderenAufwand für den Verstorbenen
ist alsbald nach dem Tode abzurechnen. Hierbei ist nach§ 24 zu verfahren.

Kommt ein Nachzahlungsanspruch(§ 22) in Frage, so ist er bei der Abrechnung
ausdrücklichvorzubehalten, ohne daß jedochseineGeltendmachungdavon abhinge.

8 41.

Nachlaß in der Anstalt.

Die in der Anstalt hinterlassenenSachen des Verstorbenen,soweit sienochbrauchbar
sind, werden mit Ausnahme der Gegenstände,von denen Ansteckungzu befürchten ist,
an die Erben ausgehändigt oder auf deren Kosten übersendet. Sind Erben nicht bekannt

oder nicht zu erlangen oder nicht gehörig legitimiert, so kann, soweit die Gegenstände
zu hinterlegen sind, nach§ 383 des BürgerlichenGesetzbuchs7) verfahren werden.

4) Dieser lautet:
Ist die geschuldete, beweglicheSache zur Hinterlegung nicht geeignet, so kann der Schuldner

sie im Falle des Verzugs des Gläubigers am Leistungsorte versteigern lassenund den Erlös hinter-
legen. Das Gleiche gilt in den Fällen des § 372 Satz 2, wenn der Verderb der Sache zu besorgen
oder die Aufbewahrung mit unverhältnismäßigen Kosten verbunden ist.

Ist von der Versteigerung am Leistungsorte ein angemessenerErfolg nicht zu erwarten, so ist
die Sache an einem geeigneten anderen Orte zu versteigern.

Die Versteigerung hat durch einen für den Versteigerungsort bestellten Gerichtsvollzieher oder

zu Versteigerungen befugten anderen Beamten oder öffentlich angestelltenVersteigerer öffentlich zu
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Insoweit nochrückständigesoder nachzuforderndesVerpflegsgeld oder sonstigeAuf-
wände zu decken sind, ist lediglich der verbleibende Überschußherauszugebenund auch
diesernur, soweit er nachAbzug der Übersendungskostenmehr als 1.4 beträgt, andern-

falls ist er zur allgemeinenVerpflegtenkasseabzuführen.

Beschwerdeweg.

42.

Wegen der Beschwerdegegen die Entschließungender Anstaltsdirektion wird auf
den letzten Absatz der Verordnung vom 18. Juni 1898 (G.= u. V.-Bl. S. 87) 5)
verwiesen.

erfolgen (öffentliche Versteigerung). Zeit und Ort der Versteigerung sind unter allgemeiner Be-

zeichnungder Sache öffentlichbekannt zu machen.

5) Dieser lautet:

Gegen ablehnende Entschließungender Anstaltsdirektion über Aufnahmeanträge sowie gegen
sonstige aus der Anstalt ergehendeEntschließungen steht den Beteiligten die Beschwerdean das

Ministerium des Innern zu.

Druck und Verlag der Königl. Horbuchdruckerei von C. C. Meinhold & Söhne, Dresden.
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Gesetz-und Verordnungsblatt
für das Königreich Sachsen.

17. Stück vom Jahre 1903.

... G§ —— — — —— — —— —

Inhalt: Nr. 45. Verordnung, die Enteignung von Grundeigentum zur Erbauung einer Eisenbahn von Berg-
giebhübel nach Gottleuba betr. S. 485. — Nr. 46. Verordnung, Maßregeln zur Abwehr und Unterdrückung
der Hühnerpest betr. S. 486. — Nr. 47. Vorschriften über den Geschäftsbetrieb der Versteigerer. S. 486.
— Nr. 48. Verordnung über den Beistand bei Vollstreckung von Entscheidungen und Verfügungen der

Verwaltungsbehörden und Verwaltungsgerichte der deutschen Bundesstaaten. S. 492. — Nr. 49. Verord-

nung, Leichentransporte betr. S. 494. — Nr. 50. Verordnung, die Enteignung von Grundeigentum
zur Erbauung einer schmalsvurigen Nebenbahn von Thum über Ehrenfriedersdorf nach Geyer betr. S. 500.

Nr. 45. Verordnung,
die Enteignung von Grundeigentum zur Erbauung einer Eisenbahn von

Berggießhübel nach Gottleuba betreffend;
vom 26. Mai 1903.

Mit AllerhöchsterGenehmigungund auf Grund der in der ständischenSchrift vom

11. Mai 1900 erteilten Ermächtigungwird hiermit behufs Fortsetzung der normal-

spurigen Nebenbahn Pirna —Berggießhübel bis nachGottleuba und zur Ausführung
der dabei erforderlichenAnschlußgleisedas Enteignungsverfahrenangeordnet.

Auf diesesVerfahren finden die Vorschriftendes Enteignungsgesetzesvom 24. Juni
1902 Anwendung.

Dresden, am 26. Mai 1903.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Effler.

Ausgegebenzu Dresden den 26. Juni 1903. 70



— 486 —

Nr. 46. Verordnung,
Maßregeln zur Abwehr und Unterdrückung der Hühnerpest

betreffend;
vom 30. Mai 1903.

Nachdemdurch Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 16. Mai dieses Jahres
(R.-G.-Bl. S. 223) auf Grund des § 10 Absatz2 des Gesetzes,betreffenddie Abwehr

23. Juni 1880 .und Unterdrückungder Viehseuchen,vom 1 Nar 1894 für den ganzen Umfang des Reiches
vom 1. Juni diesesJahres ab bis auf weiteres für die Hühnerpestdie Anzeigepflichtim
Sinne des § 9 des erwähnten Gesetzeseingeführt worden ist, werden die durch Ver-

ordnung vom 22. Juni 1898 (abgedrucktim Dresdner Journal und in der Leipziger
Zeitung vom Jahre 1898, Nr. 146, sowie im Gesetz=und Verordnungsblatt vom

Jahre 189 8 Seite 188 flg.) zur Abwehr und Unterdrückung der Geflügelcholera
getroffenenMaßregeln hiermit auchfür die Hühnerpest vorgeschrieben.

Die vorstehendeVerordnung ist in den Amtsblättern deretAutzhauptmannschaftenund Stadträte zum Abdruck zu bringen.

Dresden, den 30. Mai 1903.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Nr. 47. Vorschriften
über den Geschäftsbetriebder Versteigerer

vom 8. Juni 1903.

AufGrund des § 38 Absatz1 der Gewerbeordnung wird folgendesbestimmt:

1.

Wer das Gewerbe eines Versteigerers beginnt, hat bei Eröffnung des Betriebes

hiervon der Ortspolizeibehördeseines gewerblichenNiederlassungsortesAnzeige zu
erstatten.
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2.

Der Gewerbebetrieb der VersteigerungunbeweglicherSachen und der öffentlichen
Verpachtungan den Meistbietendenist nur den nach§ 36 der Gewerbeordnungbeeidig-
ten und öffentlich angestellten Versteigerern gestattet. Wegen der Letzteren
wird auf § 9 der Verordnung zur Ausführung des Bürgerlichen Gesetzbuchsund der zu

dessenEin= und Ausführung ergangenen Gesetzevom 6. Juli 1899 verwiesen. Sie

dürfen die Bezeichnung„beeidigter und öffentlich angestellterVersteigerer(Auktionator)"“
führen.

3

Den Versteigerern ist der Betrieb der Gast- und Schankwirtschaft,des Kleinhandels
mit geistigenGetränken, des Trödelhandels und des Pfandleihgewerbesuntersagt.

Versteigerern, die bis zum 1. Oktober 1903 eines der genannten Gewerbe betrieben

haben, kann in besonderenFällen unter Vorbehalt jederzeitigenWiderrufs der Weiter-
betrieb von der Kreishauptmannschaftgestattetwerden. Doch dürfen in dem Grundstücke,
in dem das Gast=oder Schankgewerbeoder der Branntwein-Kleinhandel betrieben wird,
Versteigerungenvon ihnen nicht abgehaltenwerden.

4.—

Die Versteigerer dürfen Sachen,die ihnen oder ihren Angehörigen oder ihren An-

gestelltengehören, nicht versteigern; auchist ihnen das Versteigern von Sachen,die

zum Zwecke der Versteigerungangefertigt oder aufgekauft sind — mit Ausnahme von

Vieh — untersagt. Angehörigeim Sinne dieserVorschrift sind die Ehefrau, auchwenn

die Ehe nicht mehr besteht,und die Personen,die mit dem Versteigerer in gerader Linie
oder im zweiten Grade der Seitenlinie verwandt oder verschwägertsind.

5

Die Versteigerer haben sichaller auf Täuschungdes Publikums abzielendenHand-
lungen oder Unterlassungen zu enthalten. Insbesondere ist verboten das Entfernen
oder Verändern von Fabrikbezeichnungen,trügerischesAnpreisen der Sachen, Zulassung
von Scheinbietern, die die Sachenansteigernsollen, Zulassung von Personen,die andere
vom Mit= oder Weiterbieten abhalten, um nach deren Ausscheidendie zu versteigernden
Waren unter dem Werte zu erwerben. Das Verabreichen geistiger Getränke im Ver-

steigerungsraumeist während der Versteigerungnicht statthaft.

6

Der Versteigerer darf bei Versteigerungen,die er abhält, weder selbst nochdurch
Dritte Waren ersteigern. Er darf auchseinenAngehörigendas Mitbieten nicht gestatten.

70“
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7.

Versteigerungendürfen vom Versteigerer nur auf Grund eines schriftlichen Auf—
trags übernommen werden, der Namen und Wohnort des Auftraggebers, Anlaß der

Versteigerung,Namen und Wohnort des Eigentümers, Herkunft, Art, Menge und Wert
der Waren, die Angabe, ob sie gebrauchtsind, sowie etwaige Versteigerungsbedingungen
enthalten muß. Ist der Auftraggeber nicht selbstEigentümer der Sachen, so hat sichder

Versteigererden Nachweisliefern zu lassen,daß der Auftraggeber vom Eigentümer das

Verfügungsrechterlangt hat. Die Aufträge sindmindestens3 Jahre lang aufzubewahren.
Dem Versteigerer ist es verboten, seinemAuftraggeber einen Vorschuß auf den

Versteigerungserlöszu gewähren.
8

Der Versteigererist verpflichtet, ein nach dem beigefügten Muster O eingerichtetes
Geschäftsbuch zu führen. Dieses muß dauerhaft gebunden und mit fortlaufenden
Seitenzahlen versehensein; es ist vor Ingebrauchnahmeder Ortspolizeibehördezur Be—

glaubigung der Seitenzahl und Abstempelungvorzulegen. Die vom Versteigererange—
nommenen Aufträge sind im Laufe des Tages, an dem sie eingehen,unter fortlaufenden
Nummern mit Tinte einzutragen,auchist die Erledigung der Aufträge und der Eingang
der Zahlungen alsbald zu vermerken. In dem Buche dürfen weder Rasuren vorgenom—
men, nochEinträge unleserlichgemachtwerden; Bücher, die nicht mehr benutztwerden,
sind unter Angabe des Datums abzuschließen,der Ortspolizeibehördezur Bestätigungdes

Abschlussesvorzulegen und sodann zehn Jahre lang aufzubewahren. Für ordnungs-
mäßige Führung der Bücher ist der Versteigerer auch dann persönlichverantwortlich,
wenn er sie einem Dritten überläßt. Die Ortspolizeibehördekann Versteigerern, die

Handelsbücheroder Geschäftsbüchernach kaufmännischerArt führen, die Führung des

Geschäftsbucheserlassen,sofern aus den Büchern die im Muster O vorgeschriebenen
Angaben ersichtlichsind.

9.

Der Versteigererhat die Versteigerung mindestens3 Tage vorher der Ortspolizei-
behörde, in deren Bezirk sie stattfinden soll, schriftlich anzuzeigen. Die in zweifacher
Ausfertigung einzureichendeAnzeige muß Namen und Wohnort des Auftraggebers,
die Angabe über Art, Menge, Herkunft und Wert der Waren, sowieTag, Stunde und
Ort der Versteigerungenthalten.

Die Versteigerungist von der Ortspolizeibehörde zu untersagen,wenn

a) die Sachen aus gesundheitspolizeilichenGründen zu beanstandensind, oder

b) durchdie Vornahmeder Versteigerunggegen gesetzlicheoder polizeilicheBestimmungen
verstoßenwerden würde, oder
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c) die Versteigerungoffensichtlichauf eine Täuschungdes Publikums abzielt, oder

d) das Geschäft,das zu dem VersteigerungsauftrageAnlaß gegebenhat, ein Schein-
geschäftist.

Sie kann von der Ortspolizeibehördeuntersagt werden, wenn

a) der Auftrag den vorgeschriebenenFörmlichkeiten nicht entspricht,oder

b) die Anzeige nicht vorschriftsmäßigerstattet ist oder gegen deren Richtigkeit be-

gründete Bedenken vorliegen, oder

e) der Versteigerungsraumzur Vornahme der Versteigerungungeeignetist.

0.

Die Versteigerung ist kurz vor dem Termine vom Versteigerer in dem Amtsblatte

des Versteigerungsortesbekannt zu machen; die Bekanntmachung muß mindestens
enthalten:

a) die allgemeineBezeichnungder Sachen, insbesondereob es sichum neue oder ge-

brauchteSachen handelt,
b) Ort und Zeit der Versteigerung, sowieOrt und Zeit für die vorgängigeBesichti-

gung der Sachen,
0) die Angabe, daß es sichum eine freiwillige Versteigerunghandelt.
d) Handelt es sichum die Versteigerungneuer Sachen, so ist, sofern nicht die Orts-

polizeibehördeim einzelnenFalle eine Ausnahme gestattet, auchder Eigentümer
der Sachen und der Auftragerteiler anzugeben.

Die Bekanntmachungist von dem Versteigerermit seinemVor= und Zunamen und

der Angabe seinesGeschäftsraumeszu versehen.

11.

Die Ortspolizeibehördehat eine Ausfertigung der Anzeige, nachdemsiedie ordnungs-
mäßige Anmeldung der Versteigerungdurch Aufdrücken ihres Stempels bescheinigt
hat, dem Versteigerer alsbald zurückzugeben.Die abgestempelteAnzeige ist während der
Dauer der Versteigerungim Versteigerungsraumeallgemein sichtbarauszuhängen.

12.

Die Versteigerung ist von dem Versteigerer oder seinemStellvertreter (§ 45 der

Gewerbeordnung) persönlichzu leiten. Sie darf nur dann begonnen oder fortgesetzt
werden, wenn mindestens drei zum Mitbieten befugte Personen anwesendsind. Vor

Beginn müssendie Sachen wenigstenszwei Stunden lang zur Besichtigung zugänglich
gemachtwerden, sofern nicht hierfür eine besondereZeit angesetztund bekannt gemacht
worden war. Neue Sachendürfen, soweit es sichnicht um eine Konkurs= oder Nachlaß-
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massehandelt, nicht mit anderen Sachenin derselbenVersteigerungversteigertwerden.
Mit Sachen einer Konkursmasseoder eines Nachlassesoder einer Wohnungseinrichtung
dürfen Sachen, die nicht zu der Konkursmasseoder dem Nachlasseoder der Wohnungs-
einrichtung gehören, im Versteigerungsraumeoder in angrenzendenRäumen nicht mit

versteigert werden, es sei denn, daß die Ortspolizeibehördedies vorher ausdrücklichge-

nehmigt. Ein Verzeichnis der zu versteigerndenSachen ist in deutlicher Schrift an

leicht sichtbarerStelle im Versteigerungsraumeanzubringen, bei Gold= oder Silberwaren

ist der Gold= oder Silberwert anzugeben, der freihändige Verkauf von Waren im Ver-

steigerungsraumeoder in angrenzendenRäumen während der Versteigerungist verboten.

Der Versteigerer hat bei der Versteigerung den Namen des Erstehers und die erzielten
Preise für die einzelnenGegenständemit Tinte in ein Verzeichnis einzutragen. Dem

Verzeichnisse,das zehn Jahre lang aufzubewahrenist, ist die Bekanntmachungder Ver-

steigerungin einem Abdrucke beizufügen.

13.

Finden die Versteigerungen in einem bestimmtenRaume in regelmäßiger Wieder-

kehr statt, oder handelt es sichum Gegenstände,die dem Verderben leicht ausgesetztsind,
wie Obst, Gemüse,Fische,Fleisch, so kann die Ortspolizeibehördebezüglichder Anzeige
und der BekanntmachungErleichterungennachlassen.

14.

Die zu den VersteigerungenbenütztenRäume müssenden gesundheits-,bau= und

feuerpolizeilichenAnforderungen entsprechen,die an öffentliche Räume mit größerem
Menschenverkehrezu stellen sind. In Wirtshäusern dürfen Versteigerungen nur dann

stattfinden, wenn nach der Ansichtder Ortspolizeibehördeein anderer geeigneterRaum

nicht vorhanden ist.
15.

Die Polizeibehörden und ihre Organe sind befugt, von dem Geschäftsbetriebeder

Versteigerer jederzeitKenntnis zu nehmen und zu diesemZweckederen Geschäfts-
räume zu betreten, sowie die Geschäftsbücherund sonstigenGeschäftsunterlagen— unter

Umständen auch im Dienstraum der Behörde — einzusehen,auch aus den zur Ver-

steigerungbestimmtenWaren Proben gegen EntschädigungnachHöhe des üblichenKauf-
preiseszu entnehmen.

16.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Verordnung werden nach
§ 148 Ziffer 4 a der Gewerbeordnung mit Geldstrafe bis zu 150.4 und im Unver-

mögensfalle mit Haft bis zu vier Wochen bestraft.
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Die Vorschriften treten am 1. Oktober 1903 in Kraft.
Sie finden keine Anwendung auf Versteigerungen, die von Behörden oder Be—

amten vorgenommen werden.

Die Bestimmungen in Punkt 4, 6, 12 finden auf Versteigerungenvon Büchern,
sonstigenWerken der Druckkunst,Handschriften,Altertümern und Kunstwerkenkeine An—

wendung.
Die im GebrauchebefindlichenGeschäftsbücher dürfen bis zu ihrem Abschlusse,

längstensbis zum 1. Oktober 1904 benutztwerden.
Mit dem Inkrafttreten dieserVerordnung verlieren die etwa für einzelneGemeinden

oder Bezirke erlassenenBestimmungenüber denselbenGegenstandihre Gültigkeit.
Dresden, den 8. Juni 1903.

Ministerium des Innern.
v. Metsch.
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Nr. 48. Verordnung
über den Beistand bei Vollstreckungvon Entscheidungenund Verfügungen

der Verwaltungsbehörden und Verwaltungsgerichte der deutschen
Bundesstaaten;
vom 1. Mai 1903.

& 1. Die den unterzeichnetenMinisterien unterstellten Behörden haben den Ver-

waltungsbehörden und Verwaltungsgerichtender übrigen deutschenBundesstaatenbei

Vollstreckungihrer Entscheidungenund Verfügungen, einschließlichder nach§ 453 der

Reichs-StrafprozeßordnungerlassenenpolizeilichenStrafverfügungen Beistand nachdieser
Verordnung zu leisten, soweit nicht das Reichsgesetzvom 9. Juni 1895 (R.-G.-Bl.
S. 256 flg.) Anwendung findet.

#&#2.Der Beistand wird nur auf Ersuchengewährt; das Ersuchenmuß die Art
und bei Geldforderungen die Höhe des Anspruchsbezeichnen,dessenVollstreckungbean-

tragt wird.

83. Zuständig zur Beistandsleistungist diejenigeBehörde, die zur Vollstreckung
zuständigsein würde, wenn die zu vollstreckendeEntscheidungoder Verfügung von einer

Verwaltungsbehörde oder einem Verwaltungsgerichte des KönigreichsSachsenerlassen
worden wäre.

Wird das Ersuchenan eine zur Beistandsleistungnicht zuständigeBehörde gerichtet,
so hat diesedas Ersuchenan die zuständigeBehördeunmittelbar abzugebenund dies der

ersuchendenBehörde mitzuteilen.
Fehlt es an einer nachAbsatz1 zuständigenBehörde oder bestehenZweifel darüber,

welche von mehreren in Frage kommenden Behörden zuständig ist, so ist die zuständige
Behörde von demjenigen Ministerium zu bestimmen, in dessenGeschäftsbereichdie zu

vollstreckendeEntscheidungoder Verfügung im KönigreicheSachsenfallen würde. Sind

hierbei mehrere Ministerien beteiligt, so wird dieseBestimmung von den beteiligten
Ministerien gemeinschaftlichgetroffen.

#4. Der Beistand wird nur gewährt, wenn die Entscheidungoder Verfügung nach
dem für die ersuchendeBehörde geltenden Rechte vollstreckkar ist und dies von der

ersuchendenBehörde bescheinigtwird.

65. Eine Nachprüfung der Gesetzmäßigkeitder zu vollstreckendenEntscheidungoder

Verfügung sowie ihrer Vollstreckbarkeitfindet nicht statt.
Der Beistand wird nicht gewährt, wenn die Vollstreckungshandlungnachdem Rechte

des KönigreichsSachsenihrer Art nachnicht zulässigist.



— 493 —

Der Beistand wird ferner nicht gewährt, wenn der zur Beistandleistungzuständigen
Behörde Tatsachen bekannt werden, die den zu vollstreckendenAnspruchnach dem im

KönigreicheSachsengeltendenRechteals unzulässigerscheinenlassen.
6. Der Beistand wird nur gewährt, wenn und soweit die Gegenseitigkeitver-

bürgt ist.
Die Bundesstaaten,welchedie Gegenseitigkeitverbürgen, und die in dieser Be-

ziehungeintretenden Veränderungen werden im Gesetz=und Verordnungsblatte für das

KönigreichSachsenbekannt gegebenwerden.

Ist die Gegenseitigkeitnur in beschränktemUmfange verbürgt, so wird die Be-

schränkungmit angegebenwerden.

&#7. Die Art und Weiseder Beistandsleistungrichtet sichnachdem im Königreiche
SachsengeltendenRechte.

&# . Einwendungen gegen die zu vollstreckendeEntscheidungoder Verfügung oder

deren Vollstreckbarkeitsind der ersuchendenBehörde zur Entschließungmitzuteilen.
Erscheinendie Einwendungenerheblichund in tatsächlicherBeziehung glaubhaft, so

kann die Vollstreckungvorläufig eingestelltwerden; geschiehtdies, so ist der ersuchenden
Behörde hiervon Nachrichtzu geben.

(9. Über Einwendungenhinsichtlichder Gewährung des Beistandesoder der Art

und WeisederBeistandsleistungentscheidendie zuständigenKöniglichSächsischenBehörden.
10. Die baren Auslagen hat die den Beistand leistendeBehörde, dafern sichdie

Beistandsleistunggegen eine zahlungspflichtigePerson richtet, von dieser, andernfalls
oder soweit von der zahlungspflichtigenPerson nicht Deckungerlangt werden kann, von

der ersuchendenBehörde einzuziehen.
Weitere Kosten werden nicht in Ansatzgebracht.
Wenn es nötig erscheint,ist die Bereitwilligkeit der ersuchendenBehörde zur Er-

stattung der Auslagen vor der Beistandsgewährungfestzustellen.
#11. Die Verordnung vom 1. September 1879 (G.= u. V.-Bl. S. 331) wird

aufgehoben.
Dresden, am 1. Mai 1903.

Die Ministerien des Innern, des Kultus und öffentlichen
Unterrichts und der Finanzen.

v. Metzsch. v. Seydewitz. Für den Minister:
Dr. Schroeder.

Reinwarth.
1903. 71
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Nr. 49. Verordnung,
Leichentransportebetreffend;

vom 28. Mai 1903.

1

Mit AllerhöchsterGenehmigungwird über die Leichentransporteunter Aufhebung der

Verordnungen vom 20. Februar 1888 und 20. März1895 (G.=u. V.-Bl. 1888 S. 57f flg.
und 1895 S. 39) nachstehendesangeordnet:

& 1. Der Transport einer Leiche von dem Sterbeorte oder — im Falle einer

Wiederausgratung — von dem Bestattungsorte nach einem anderen Orte ist nur unter

der Voraussetzungstatthaft, daß ihm, bei gehörigerBeobachtungder nachstehendenVor-

schriften, gesundheitspolizeilicheBedenken nicht entgegenstehenund daß die betreffenden
Stolgebühren gehörig entrichtetwerden.

Der Versand der Aschevon Leichen, die in Leichenverbrennungsanstaltenverbrannt
worden sind, gilt nicht als Leichentransport.

#é2. Zu jedem Leichentransporteist ein Leichenpaßerforderlich.
Jedem Leichentransporteist eine zuverlässigePerson als Begleiter beizugeben.
Weder eines Passesnocheiner Begleitung bedarf es in den Fällen des § 8.

Einer Begleitung bedarf es nicht bei Transporten auf Eisenbahnen, wenn als Be-

stimmungsort eine Eisenbahnstationbezeichnetist und der Absender bei der Aufgabe-
station das schriftlicheoder telegraphischeVersprechendes Empfängers hinterlegt, daß
dieser die Sendung sofort nachEmpfang der bahnseitigenBenachrichtigungvon ihrem
Eintreffen abholen lassenwerde. Bei Sendungen an Leichenverbrennungsanstaltenund
an Beerdigungsinstitutegenügt es, wenn dieseeine derartige Verpflichtung gegenüberder

Eisenbahn in allgemeiner Form übernommen haben.

# 3. Der Leichenpaßdarf nur für solcheLeichen erteilt werden, über welchedie

nachstehendenAusweisebeigebrachtworden sind:
a) ein beglaubigterAuszug aus dem Sterberegister;
b) eine nach Gehör des behandelndenArztes ausgestellteBescheinigungdes für den

Medizinalbezirk, zu dem der Sterbeort oder — für den Fall der Wieder-

ausgrabung — der bisherige Bestattungsort gehört, zuständigenBezirksarztes
und rücksichtlichder in Militärlazaretten verstorbenen Personen des Chefarztes
des Militärlazaretts über die Todesursachesowiedarüber, daß seinerUberzeugung
nach der Beförderungder Leiche gesundheitlicheBedenken nicht entgegenstehen;
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aus dieserBescheinigungmuß zugleichhervorgehen,ob deren Aussteller die Leiche
besichtigthat oder aus welchemGrunde davon hat abgesehenwerden können;
die Besichtigungmuß erfolgen, wenn der Verstorbenevon einem Arzte nicht be-

handelt worden ist;
Z) ein Ausweis über die vorschriftsmäßigerfolgte Einsargung der Leiche(Eisenbahn-

Verkehrsordnung VI, §§ 42, 43 in der Fassung der Bekanntmachungvom

18. Juni 1902 — R.-G.-Bl. 1899 S. 557 flg., 1902 S. 236 — in Ver-

bindung mit §§ 4 und 5 dieserVerordnung);
4) in den Fällen des § 157 der Strafprozeßordnung vom 1. Februar 1877 (R.-G.=

Bl. S. 253) die seitensder Staatsanwaltschaft oder des Amtsrichters und in

den Fällen des § 154 der Militär-Strafgerichtsordnungvom 1. Dezember1898

(R.-G.-Bl. S. 1189) die seitensder Militärbehörde oder des Amtsrichters aus-

gestellteschristlicheGenehmigungder Beerdigung.
Die Nachweisezu a und b werden bezüglichder Leichenvon Militärpersonen, welche

ihr Standquartier nacheingetretenerMobilmachung verlassenhatten (88 1, 2 der Ver-

ordnung vom 20. Januar 1879 — R.-G.-Bl. S. 5 —) oder welchesichauf einem in

Dienst gestelltenSchiffe oder anderen Fahrzeuge der Marine befanden, durch eine Be-

scheinigungder zuständigenMilitärbehörden oder Dienststellenüber den Sterbefall unter

Angabe der Todesursacheund mit der Erklärung, daß nachärztlichemErmessender Be-

förderung der Leiche gesundheitlicheBedenken nicht entgegenstehen,ersetzt.
Der Nachweiszu cist (soweit nicht in den Fällen von § 11 Absatz2 Schlußsatzdie

dort bezeichneteBehörde oder Dienststellesich selbstUberzeugungzu verschaffenhat) in

Städten mit der Revidierten Städteordnung von dem mit der Aufsichtsführungbeauftrag-
ten städtischenBeamten, im übrigen vom Bürgermeister, Gemeindevorstande, Guts-

vorsteheroder deren gesetzlichenStellvertretern auszustellen. Aus dem Nachweisemuß
hervorgehen,daß sich der Aussteller von der Befolgung der betreffendenVorschriften
persönlichüberzeugt hat.

84. In allen Fällen, in welchender Tod im Verlaufe einer ansteckendenKrank-

heit erfolgt ist, ingleichenbei allen Leichentransporten,welchemittels der Eisenbahnge-

schehenoder welche in das Gebiet eines anderen Staates gerichtetsind, muß die Leiche
in einem hinlänglich widerstandsfähigenMetallsarge luftdicht eingeschlossenund letzterer
von einer hölzernenUmhüllung dergestaltumgebensein,daß jedeVerschiebungdes Sarges
innerhalb der Umhüllung verhindert wird.

Einer solchenEinsargung ist diejenige gleichzuachten,bei der dem Holzsarge eine

luftdicht verlötete Zinkumhüllungder Leiche eingefügt ist, die an der inneren Holzwand
fest anliegt, zugleichaber einen selbständigenBehälter darstellt, der nicht nur durchweg

71*
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von dem Holzsargeumschlossenist, sondernauchjederzeit zwecksKontrollierung des her—
metischenVerschlussesherausgenommenwerden kann.

Bei allen sonstigenTransporten von Leichenist in der Regel die Verwendung eines

einzigengut verpichtenSarges von hartem Holze statthaft. Es hat jedochdie vorstehend
bezeichnetedoppelte Versargung dann ebenfalls einzutreten, wenn nachbezirksärztlichem
ErmessenbesondereUmstände dies aus gesundheitspolizeilichenRücksichtennotwendig
erscheinenlassen.

Bei der mit der K. K. OsterreichischenRegierung getroffenenVereinbarung hinsicht-
lich gewisser in den Grenzorten stationierter Beamten und deren Angehörigen (G.= u.

V.-Bl. 1879 S. 178 flg.) hat es seinBewenden.

5. Der Boden des Sarges muß mit einer mindestens5 cm hohenSchichtvon

Sägemehl, Holzkohlenpulver,Torfmüll oder dergleichenbedeckt und es muß dieseSchicht
mit fünfprozentiger Karbolsäurelösung“) reichlichbesprengtsein.

In besonderenFällen, z. B. für einen Transport von längerer Dauer oder in warmer

Jahreszeit können nachdem Gutachtendes Bezirksarztes eine Behandlung der Leichemit

fäulniswidrigen Mitteln oder sonstigeVorkehrungen zur Unschädlichmachungder Leiche
verlangt werden.

Diese Behandlung hat gewöhnlich in einer Einwickelung der Leiche in Tücher zu

bestehen,die mit fünfprozentiger Karbolsäurelösunggetränkt sind. In schwererenFällen
muß außerdem durch Einbringung von gleicherKarbolsäurelösungin die Brust= und

Bauchhöhle(auf die Leicheeines Erwachsenenzusammenmindestensein Liter gerechnet)
oder dergleichenfür Unschädlichmachungder Leichegesorgtwerden.

6. Ist der Tod im Verlaufe einer der nachstehendbenannten Krankheiten: Pocken,
Scharlach,Flecktyphus,Diphtherie, Cholera, Gelbfieber oder Pest erfolgt, so ist die Be-

förderung der Leiche nur dann zulässig, wenn mindestensein Jahr nachdem Tode ver-

strichenist.

&#7. Bei Eisenbahntransportenist überdies den Bestimmungen in den 88 42

und 43 der Eisenbahn-Verkehrsordnungnachzugehen(R.-G.-Bl. 1899 S. 557 flg.,
1902 S. 236).

#&#. Bei dem Transporte von Leichen,welchevon Polizeibehörden,Krankenhäusern,
Strafanstalten usw. an öffentliche höhereLehranstalten, als welche in Sachsenzufolge
§ der Verordnung, die Aufhebung von Toten und Scheintoten usw. betreffend, vom

21. September 1874 die militärärztlichen Fortbildungskurse im Garnisonlazarette zu

*) Anmerkung:Ein Teil sogenannter verflüssigter Karbolsäure (Acidum carbolicum liquefactum) ist
in 18 Teilen Wasser unter häufigem Umrühren zu lösen.
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Dresden sowie die Anatomie zu Leipzig zu gelten haben, übersandtwerden, bedarf es

— unter der Voraussetzung,daß der Tod nicht im Verlaufe einer ansteckendenKrankheit
eingetreten ist —, weder der Beibringung eines Leichenpassesnocheiner Begleitung; auch
leiden hierauf die Vorschriften des § 5 keine Anwendung und genügt es, wenn solche
Leichenin dichtverschlossenenKistenverwahrt werden.

&9. Bei Ausstellung von Leichenpässenfür Leichentransporte,welche nach dem

Reichsauslandegehen,sind außerden vorstehendenBestimmungenauchdie von dem Reiche
mit ausländischenRegierungen hinsichtlichder LeichentransporteabgeschlossenenVerein-

barungen zu beachten.
& 10. Die Ausstellung von Leichenpässenhat, soweit nicht zufolge § 9 etwas

anderes bedingt wird, durch die Wohlfahrtspolizeibehörde — Amtshauptmannschaft,
Stadtrat des Sterbeortes oder — im Falle einer Wiederausgrabung — des seitherigen
Bestattungsortes nachMaßgabedes in der Anlage unter O enthaltenenFormulars zu

erfolgen.
Hinsichtlichder in der Landesanstaltzu Hubertusburg Verstorbenenstehtdem Direkter

die Ausstellung von Leichenpässenzu.

11. Die von den zuständigenBehörden oder Dienststellen des einen Bundes-

staatesausgestelltenLeichenpässehaben auch für den Eisenbahntransportvon Leichenin

und durch das Gebiet jedesanderen BundesstaatesGültigkeit (siehe§ 42 Punkt 4 der

Eisenbahn-Verkehrsordnung).Hinsichtlichder sonstigenTransporte bestehtdas durch die

Verordnung vom 14. Juli 1856, Leichenpässebetreffend (G.= u. V.-Bl. S. 1419), ver-

öffentlichteUbereinkommen über die gegenseitigeAnerkennung der von den zuständigen
Behörden des anderen Staates ausgestelltenLeichenpässegegenüberden darin genannten
deutschenBundesstaatenfort.

Für Leichentransporte, welcheaus ausländischenStaaten kommen, kann die Aus-

stellung des Leichenpassesauchdurchdie Konsuln und diplomatischenVertreter des Reichs,
soweit sie vom Reichskanzlerdazu ermächtigtsind, erfolgen; auchgenügt, wenn mit den

betreffendenStaaten vom Reicheeine Vereinbarung wegen wechselseitigerAnerkennung
der Leichenpässeabgeschlossenist, die Beibringung eines der Vereinbarung entsprechenden
Leichenpassesder danach zuständigenBehörde. In Ermangelung eines solchenPasses
hat die Ausstellung des Leichenpassesdurch diejenigehierzu befugte reichsinländischeBe-

hörde oder Dienststelle zu erfolgen, in deren Bezirk der Transport im Reichsgebiete
beginnt.

Die hiernach zur Ausstellungder LeichenpässezuständigenBehörden und Dienst-
stellen werden vom Reichskanzleröffentlichbekannt gemacht (sieheCentralblatt für das

DeutscheReich 1900 S. 524 flg.).
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12. Zu jedem Leichenpasseist in der Regel der geordneteStempel von 6 Mark

zu verwenden.

Für die Ausstellung des Passes ist eine Gebühr von 3 Mark, einschließlichdes

Schreiblohns, in Ansatzzu bringen.
In dazu, nach dem Ermessen der ausstellendenBehörde, besonders angetanen

Fällen kann die Ausstellung des Leichenpassesstempel=und kostenfreierfolgen. Der

Schreiblohn ist diesfalls besonderszu vergüten.

&13. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen in den 8§ 1, 2, 4 bis 6 und 8

sind mit einer Geldstrafebis zu 150 Mark oder mit Haft zu bestrafen.

&14. Auf Leichentransporte,welchenicht auf eine größereEntfernung als 10 Kilo-
meter erfolgen und weder mittels der Eisenbahn geschehen,noch in das Gebiet eines
anderen Staates gerichtet sind, desgleichenauf Transporte nachdem Bestattungsplatze
des Sterbeortes sowie auf Transporte, die sich nur innerhalb eines Gemeindebezirkes
bewegen,leiden die VorschriftendieserVerordnung keine Anwendung.

Die Wohlfahrtspolizeibehördenkönnen jedochim einzelnenFalle auch bei Trans-

porten auf geringereEntfernung als 10 Kilometer, insbesonderebei solcheninnerhalb des-

selbenGemeindebezirks,Vorsichtsmaßregelnder in den §§ 4 und 5 bezeichnetenArt an-

ordnen, dafern solchewegen der Gefahr der Verbreitung von Krankheiten dringend er-

sorderlicherscheinen.

Dresden, am 28. Mai 1903.

Ministerium des Innern.

v. Metzsch.

Gebhardt.
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□
Teichenpaß.

Die nachVorschrift eingesargteLeichede

zu an (Todesursache)

* am ten 19

verstorbenen jährigen
(Stand, Vor= und Zunamen des Verstorbenen, bei Kindern Stand der Eltern) soll

mittels von über

nach zur Bestattung gebrachtwerden. Nachdemzu dieserÜber-

führung dem Begleiter der Leiche')
(Stand und Name die Genehmigung

erteilt worden ist, werden sämtlicheBehörden, deren BezirkedurchdiesenLeichentransport
berührt werden, ersucht,diesenungehindertund ohneAufenthalt weiter gehenzu lassen.

den ten 19

(Unterschrift.)

*) Im Falle des § 2 Absatz4 sind die Worte: „dem Begleiter der Leiche“ zu streichen.
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Nr. 50. Verordnung,
die Enteignung von Grundeigentum zur Erbauung einer schmalspurigen
Nebenbahn von Thum über Ehrenfriedersdorf nach Geyer betreffend;

vom 20. Juni 1903.

Mit AllerhöchsterGenehmigungund auf Grund der in der ständischenSchrift vom

16. Mai 1898 erteilten Ermächtigungwird hiermit behufsErbauung einer schmalspurigen
Nebenbahn von Thum über Ehrenfriedersdorf nach Geyer und zur Aus-

führung der dabei erforderlichenAnschlußgleisedas Enteignungsverfahrenangeordnet.
Auf diesesVerfahren finden die Vorschriftendes Enteignungsgesetzesvom 24. Juni

1902 Anwendung.

Dresden, am 20. Juni 1903.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Papst.

Druck und Verlag der Königl. Hofbuchdruckerei von C. C. Meinhold & Söhne, Dresden.
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Gesetz-und Verordnungsblatt
für das Königreich Sachsen.

18. Stück vom Jabre 19903.

Inhalt: Nr. 51. Verordnung, die Gebühren für Erhebung der Einkommensteuer und Besorgung der übrigen
den Gemeindebehörden bei der Einkommensteuer obliegenden Geschäfte im Jahre 1903 betr. S. 501. — Nr. 52.

Verordnung, einige Abänderungen der Bestimmungen über die Befähigung von Eisenbahnbetriebsbeamten
betr. S. 503. — Nr. 53. Bekanntmachung, die Prüfungsordnung für Lehrer und Lehrerinnen an den

Volksschulen betr. S. 507. — Nr. 54. Verordnung, die Enteignung von Grundeigentum zur Erbauung
einer normalspurigen Nebenbahn vom Bahnhofe Eibenstock nach der oberen Stadt betr. S. 508. — Nr. 55.

Verordnung, die Enteignung von Grundeigentum zur Erbauung einer normalspurigen Nebenbahn von

Frohburg nach Kohren betr. S. 508.

Nr. 51. Verordnung,
die Gebühren für Erhebung der Einkommensteuer und Besorgung der

übrigen den Gemeindebehördenbei der Einkommensteuerobliegenden
Geschäfteim Jahre 1903 betreffend;

vom 30. Juni 1903.

AufGrund von § 78 Absatz2 des Einkommensteuergesetzesvom 24. Juli 1900 wird

für das Jahr 1903

I. die Gebühr für Erhebung der Einkommensteuer auf
1,50 Prozent

und
II. die Gebühr für Besorgung der übrigen den Gemeindebehörden

nach Maßgabe des Einkommensteuergesetzes und der dazu ge-

hörigen Ausführungsbestimmungen obliegenden Geschäfte
a) für die Gemeinden,denen die Anlegung der Kataster übertragen ist, auf

0,50 Prozent und

b) für die übrigen Gemeinden auf
0,40 Prozent

der Ist-Einnahme mit der Maßgabe festgesetzt,daß

Ausgegebenzu Dresden den 20. Juli 1903 72
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1. den Gemeinden mit einer Ist-Einnahme von nicht über 5.% 50 & auf den Kopf
der Bevölkerung an Stelle der Sätze

unter ! 2,50 Prozent,
-Ila 0,95 — und
= IIb 0,60 -„

2. den Gemeinden mit einer Ist-Einnahme von über 5-4 50 K+ bis 7.4 50 K auf
den Kopf der Bevölkerung an Stelle der Sätze

unter! 2,25 Prozent,
= H’a 0,00 und
= IlIbb 0,66 „

3. den Gemeinden mit einer Ist-Einnahme von über 7.2 50 %¼bis 10.4 auf den

Kopf der Bevölkerung an Stelle der Sätze
unter 1 2,00 Prozent,

-Ha0,70 — und

11b 0,655 -,

4. den Gemeinden mit einer Ist-Einnahme von über 10 ¼¾ bis 12= 50 K auf den

Kopf der Bevölkerung an Stelle der Sätze
unter ! 1,75 Prozent,

-a O,6C0 und

IIb 0,45
der Ist-Einnahme gewährt werden.

Den Gemeinden mit einer Ist-Einnahme von über 254# auf den Kopf der Be-

völkerung wird an Stelle der Sätze
unter I 1,25 Prozent,

Ila 0,40
-Ilb 0,30

und1#

U

der Ist-Einnahme gewährt.
Für die Bemessungder Bevölkerungszahlsind die Ergebnisseder Volkszählung vom

1. Dezember 1900 maßgebend.
Die Zahl der aktiven Militärpersonen und der in Armen-, Versorgungs-, Heil-,

Straf= und Besserungsanstaltenuntergebrachten,ingleichender in Schul= und Bildungs-
anstalten zum Zwecke ihrer Ausbildung wohnendenPersonen ist hierbei außer Betracht
zu lassen.

Dresden, am 30. Juni 1903.

Finanzministerium.
Dr. Rüger. Naumann.
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Nr. 52. Verordnung,
einige Abänderungen der Bestimmungen über die Befähigung von Eisen—

bahnbetriebsbeamtenbetreffend;
vom 24. Juni 1903.

Der Bundesrat hat in der Sitzung vom 7. Mai 1903 auf Grund der Artikel 42 und

43 der Reichsverfassungbeschlossen,daß an die Stelle der Vorschriften unter III, IV, V,
VI, VII und C der Bestimmungenüber die Befähigung von Eisenbahnbetriebsbeamten
vom 5. Juli 1892 (G.= u. V.-Bl. 1892 S. 466 flg.) und in der durch Verordnung
vom 3. Juni 1898 (G.= u. V.-Bl. 1898 S. 175 flg.) bekanntgemachtenFassung die

nachstehendenFestsetzungentreten, welche für das Königreich Sachsenhiermit zur all-

gemeinenKenntnis gebrachtwerden:

1

Bremserund Wagenwärter.

a) Bremser:
1. Rechnenin den vier Grundarten,
2. Kenntnis der beim Eisenbahnbetriebevorkommenden Gattungen von Wagen und

ihrer einzelnen Teile, insbesondereder Kuppelungs-, Brems-, Schmier= und

Türverschlußvorrichtungen,sowie ihrer Behandlungsweise,
Kenntnis der Eigentumsmerkmale der eigenensowie der fremden Wagen,

4. Kenntnis der Betriebsordnungfür die Haupteisenbahnenund der Bahnordnung
für die Nebeneisenbahnensowieder Militär-Eisenbahn-Ordnung, soweit sie den

Dienstkreis der Bremserberühren; ferner Kenntnis der Signalordnung nebstden

für den Dienft der betreffendenBahn erlassenenAusführungsbestimmungensowie
der Vorschriften für den Rangierdienst,

5. Kenntnis der Dienstanweisungenfür Bremser und, soweit sie den Dienstkreis der

Bremserberühren, auchderjenigenfür Schaffner, Weichenstellerund Bahnwärter,
6. viermonatige Probezeit im Bremser= und Rangierdienst, einschließlichder Be-

schäftigungin einer Werkstätte.
DieseProbezeit kann auf eine fünfwöchigeermäßigt werden, wenn eine sechs-

monatige Beschäftigungals Streckenarbeiter oder eine dreimonatige als Stations-,
Rangier= oder Werkstättenarbeitervorausgegangen ist.

□—-

72“
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b) Wagenwärter:

mRechnen in den vier Grundarten,
. Kenntnis der beim Eisenbahnbetriebevorkommenden Gattungen von Wagen und

ihrer einzelnen Teile, insbesondere der Kuppelungs= und Türverschlußvor-
richtungen, der Achslager, der Handbremsenund der auf der betreffendenBahn
vorhandenendurchgehendenBremsen,der Heizungs=und Beleuchtungsvorrichtungen
sowie ihrer Einrichtung und Behandlungsweise, und der Vorschriften über das

Reinigen der Wagen,
Jähigkeit, die an den Wagen währenddes Betriebs vorkommenden kleinen Schäden

zu beseitigen,
Kenntnis der Eigentumsmerkmale der eigenensowie der fremden Wagen,

.Kenntnis der Betriebsordnung für die Haupteisenbahnenund der Bahnordnung
für die Nebeneisenbahnen,soweit sie den Dienstkreis der Wagenwärter berühren,
ferner Kenntnis der Signalordnung nebst den für den Dienst der betreffenden
Bahn erlassenenAusführungsbestimmungensowie der Vorschriften für den

Rangierdienst,
Kenntnis der Dienstanweisungenfür Wagenwärter und, soweit sie den Dienfstkreis

der Wagenwärter berühren, auchderjenigen für Schaffner, Bremser, Weichen-
steller und Bahnwärter,

sechsmonatigeBeschäftigungin einer Wagenwerkstätte,einschließlichder Probezeit
im Bremserdienste.

IV.

Uangiermeister

außer den unter IIIa 1 bis 6 bezeichnetenErfordernissen:
lKenntnis der Vorschriften für den Rangierdienst,
Fertigkeit im Zusammensetzender Züge,

Kenntnis der Militär-Eisenbahn-Ordnung, soweit fie den Dienstkreisder Rangier-
meisterberührt.

V.

Schaffner
außer den unter Illa 1 bis 5 bezeichnetenErfordernissen:

Kenntnis der Eisenbahngeographie,soweitsie für den Binnen= und Nachbarverkehr
der betreffendenBahn erforderlich ist,

Fähigkeit, über einen ihren Dienstkreis betreffendenVorgang eine schriftlicheAn-

zeigein angemessenerForm zu erstatten,
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8. Kenntnis der Betriebsordnung für die Haupteisenbahnenund der Bahnordnung
für die Nebeneisenbahnen,der Eisenbahn-Verkehrsordnungund der Militär-

Eisenbahn-Ordnung,soweit sie den Dienstkreis der Schaffner berühren,
9. Kenntnis der verschiedenenFahrkarten und ihrer Bedeutung, ferner der Bestim-

mungen über freie Fahrten, über Ersatzleistungenfür Beschädigungenvon

Personenwagenund über gefundeneSachen, des Jahrplans der eigenenBahn
und der Anschlüsseder Nachbarbahnen, der Bestimmungenüber das Verhalten
bei UnglücksfällensowieFertigkeit im Gebraucheder Einrichtungen zum Herbei-
rufen von Hilfe,

10. Kenntnis der Dienstanweisungenfür Schaffner. Kenntnis der Dienstanweisungen
für Zugführer und Lokomotivführer sowie der für den Fahrdienst erlassenenVor-

schriften,soweit dieseAnweisungenund Vorschriften den Dienstkreisder Schaffner
berühren,

11. viermonatige Probezeit im Schaffnerdienst,einschließlichder Beschäftigungin einer

Werkstätte.
DieseProbezeit kann auf eine fünfwöchigeermäßigt werden, wenn eine sechs-

monatige Beschäftigungals Streckenarbeiter oder eine dreimonatige als Stations-,
Rangier= oder Werkstättenarbeitervorausgegangen ist.

Für die aus dem BremserdienstehervorgegangenenAnwärter bleibt die Fest-
setzungeiner Probezeit im Schaffnerdiensteder Landes-Aufsichtsbehördeüber-

lassen.
VI.

(Zu streichen.)

VII.

Zugkührer
außer den unter III à 1 bis 5 und Vé bis 10 bezeichnetenErfordernissen:

11. Rechnenmit Brüchen,einschließlichder Dezimalbrüche,
12. allgemeineKenntnis der Organisation der Eisenbahnverwaltung,
13. Kenntnis der Betriebsordnungfür die Haupteisenbahnenund der Bahnordnung

für die Nebeneisenbahnensowie der Eisenbahn-Verkehrsordnungund der Militär-

Eisenbahn-Ordnung,soweit sie den Dienstkreis der Zugführer berühren,
14. Kenntnis der für den Zugdienst in Betracht kommenden Vorschriften über Per-

sonen-, Gepäck-,Vieh= und Güterbeförderung sowie der Vorschriften über die

Güterverladung,
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16.

17.

18.

19.

20.

21.

22.
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Kenntnis der Bestimmungen über Beförderung der Dienstsendungen,
Kenntnis der Vorschriften über die Benutzungder Wagen und deren Zubehör,
Kenntnis der Bestimmungendes Eisenbahn-Zollregulativs sowie der Vorschriften

über die zollsichereEinrichtung der Eisenbahnwagenim Auslandverkehre,soweit
dieseFestsetzungendie Beschaffenheitder Betriebsmittel, den amtlichenVerschluß
und die Behandlung der Begleitpapiere betreffen,

Kenntnis der in den direkten Verkehren der betreffendenBahn erlassenenVor-

schriften,soweit sie den Dienstkreis eines Zugführers berühren,
Kenntnis des Zweckes und der Wirkungsweise der Sicherungseinrichtungenfür

den Zugverkehr einschließlichder Läutewerke sowie Kenntnis der Bestimmungen
über die telegraphischenZugmeldungen,

Kenntnis der Vorschriftenüber Führung der Fahrberichte,
Kenntnis der Dienstanweisungenfür Zugführer. Kenntnis der Dienstanweisungen
für Stationsvorsteher, Lokomotivführer und Heizer sowieder für den Fahrdienst
erlassenenVorschriften, soweit dieseAnweisungenund Vorschriftenden Dienstkreis
der Zugführer berühren,

einjährige Probezeit nachDarlegung der Befähigung zum Schaffner. Davon

müssenmindestensdrei Monate auf den Zugführerdienst bei Personenzügenent-

fallen.
C. Schlußbestimmungen.

mDiese Bestimmungen treten am 1. Oktober 1903 in Kraft.
Sofern auf einer Bahn die Durchführung einzelner Vorschriften bis zu dem

bezeichnetenZeitpunkte nicht ohne besondereSchwierigkeiten zu bewirken ist,
können von der Landes-Aufsichtsbehördemit Zustimmung des Reichs-Eisenbahn=
amts angemesseneFristen bewilligt werden.

Dresden, am 24. Juni 1903.

Die Ministerien des Innern und der Finanzen.
v. Metzsch. Dr. Rüger.

Naumann.
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Nr. 53. Bekanntmachung,
die Prüfungsordnung für Lehrer und Lehrerinnen an den Volksschulen

betreffend;
vom 3. Juli 1903.

DesMinisterium des Kultus und öffentlichenUnterrichts hat beschlossen,§ 34 der

mit der Bekanntmachungvom 1. November 1877 (G.= u. V.-Bl. S. 306) publizierten
Prüfungsordnung für Lehrer und Lehrerinnen an den Volksschulen,wie folgt, zu ändern:

8 34.

Prüfung in den Nadelarbeiten.

Bei der Prüfung in den Nadelarbeiten wird verlangt:
1. Die Anfertigung eines in der Regel das Fach oder die Schularbeit überhaupt be-

treffenden Aufsatzes, zu der 14 Tage Frist gestellt werden.

2. Die Vorlegung selbstgefertigterProbearbeiten im Stricken, Häkeln, Weißnähen,
Maschinennähen,Zeichnen,Stopfen, Flicken, Zuschneiden,Weiß= und Rotsticken
und auch im Schneidern, wenn eine Prüfung in diesemZweige erbeten wird.

Die Arbeiten sind vor Beginn der praktischenund mündlichen Prüfung gemäß
der hierüber vom PrüfungskommissarergehendenAufforderung einzusenden.

3. In dem praktischenTeile die Abhaltung einer Lehrprobe, bei der das Geschick,
Klassenunterrichtzu erteilen, gezeigt werden soll; nachBefinden auchDarlegung
der eigenenFertigkeit in den Nadelarbeiten.

4. In dem mündlichen Teile Kenntnis des Allgemeinwichtigenvon Bau, Leben und

Pflege des menschlichenKörpers sowie Kenntnis der Erscheinungendes seelischen
Lebens, soweit sie für die erziehlicheTätigkeit jeder Lehrerin unerläßlich ist; die

Bekanntschaftmit der Aufgabe und den Mitteln der Erziehung überhaupt, mit

Aufgabe, Einrichtung, Lehrplan der Volksschule, den wichtigsten Grundsätzen
des Lehrverfahrens, der Schulzucht und Schulpflege (Volksschulkunde)ins-

besondere;Kenntnis der einschlagendengesetzlichenBestimmungen — vor allem

aber Vertrautheit mit den Zielen, dem Aufbau und Lehrverfahren des Nadel-

arbeitsunterrichts in allen seinenZweigen.
VorstehendeAuderungentreten mit dem 1. Januar 1904 in Kraft.
Dresden, am 3. Juli 1903.

Ministerium des Kultus und öffentlichen Unterrichts.
v. Seydewitz. Kotte.
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Nr. 54. Verordnung,
die Enteignung von Grundeigentum zur Erbauung einer normalspurigen
Nebenbahn vom Bahnhofe Eibenstocknach der oberen Stadt betreffend;

vom 9. Juli 1903.

Mit Allerhöchster Genehmigung und auf Grund der in der ständischenSchrift vom

6. Juni 1902 erteilten Ermächtigung wird hiermit behufs Erbauung einer normal-

spurigen Nebenbahn vom Bahnhofe Eibenstocknachder oberen Stadt und zur Ausführung
der dabei erforderlichenAnschlußgleisedas Enteignungsverfahrenangeordnet.

Aufdieses Verfahren finden die Vorschriftendes Enteignungsgesetzesvom 24. Juni
1902 Anwendung.

Dresden, am 9. Juli 1903.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

en er.

Nr. 55. Verordnung,
die Enteignung von Grundeigentum zur Erbauung einer normalspurigen

Nebenbahn von Frohburg nach Kohren betreffend;
vom 9. Juli 1903.

I

Mit AllerhöchsterGenehmigung und auf Grund der in der ständischenSchrist vom

18. Mai 1898 erteilten Ermächtigung wird hiermit behufs Erbauung einer normal-

spurigen Nebenbahn von Frohburg nach Kohren und zur Ausführung der dabei

erforderlichenAnschlußgleisedas Enteignungsverfahrenangeordnet.
Auf diesesVerfahren finden die Vorschriftendes Enteignungsgesetzesvom 24. Juni

1902 Anwendung.
Dresden, am 9. Juli 1903.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Effler.

Druck und Verlag der Königl. Hofbuchdruckerei von C. C. Meinhold & Söhne, Dresden.
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Gesetz-und Verordnungsblatt
für das Königreich Sachsen.

19. Stückvom Jahre 1903.

— Nr. 57. Verordnung, die Enteignung von Grundeigentum zur Erbauung einer normalspurigen Neben-

bahn von Sebnitz nach Nixdorf betr. S. 510. — Nr. 58. Verordnung, die Dismembrationsanbringen
bei Grundstücksteilungen betr. S. 511. — Nr. 59. Bekanntmachung, die Eröffnung des Betriebes auf
der schmalspurigen Nebeneisenbahnvon Nebitzschen nach Kroptewitz betr. S. 517. — Nr. 60. Bekannt-=

machung, die Postordnung vom 20. März 1900 betr. S. 517.

Nr. 56. Verordnung,
die Errichtung von Anlagenfür drahtloseelektrischeFernwirkungenbetreffend;

vom 18. Juli 1903.

Mit Rücksichtdarauf, daßneuerdingsVersuchegemachtwerden, elektrische Funken-
wellen nicht nur zu telegraphischenoder telephonischenZwecken,sondernauchzur Fern-
schaltungsonstigerStromkreisez. B. zur Ingangsetzungvon Motoren, Betriebsmaschinen,
Lampenkreisensowie zur Auslösungvon Schlagwerkenusw. zu verwenden,sehensichdie

unterzeichnetenMinisterien veranlaßt, nachstehendeszu verordnen.

I

Einrichtungen für drahtloseelektrischeFernwirkungen zutelegraphischen Zwecken,
soweit deren Errichtung und Betrieb nach dem Gesetzeüber das Telegraphenwesendes

DeutschenReichs, vom 6. April 1892 (R.-G.-Bl. S. 467 flg.) nicht ausschließlichdem

Reichezusteht,bedürfen der Genehmigungder Ministerien des Innern und der Finanzen.
Die §§ 1 und 2 des Gesetzes,die Anlegung und Benutzung elektromagnetischerTele-

graphenbetreffend,vom 21. September 1855 (G.=u. V.-Bl. S. 591 flg.) sowieZiffer 1

der Ausführungsverordnungzu letzteremvom gleichenTage (G.=u. V.-Bl. S. 593) finden
hierbei entsprechendeAnwendung.

II.

Andere Einrichtungen für drahtlose elektrischeFernwirkungen bedürfen der polizei—
lichen Genehmigung nachMaßgabe der Verordnung, die Sicherung der telegraphischen

Ausgegebenzu Dresden den 14. August 1908. 73
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und telephonischenLeitungen gegen Betriebsftörung durch andere elektrischeLeitungen
betreffend, vom 12. Oktober 1883 (G.=u. V.-Bl. S. 74 flg.) § 1 Absatz1, §§ 2 und 3,
§§ 5 bis 7.

Anlagen von geringer Wirkungsstärke, deren gesamterBetrieb sichinnerhalb eines

Hausgrundstücksvollzieht, bedürfen keiner Genehmigung.

III.

Dem Gesucheum Erteilung der GenehmigungnachMaßgabe von Punkt ! und Il ist
ein Lageplan sowie eine schriftlicheErklärung beizufügen, welchegenaue Angaben ent-

halten muß über

1. das System und die beabsichtigteVerwendungsweiseder Anlage;
2. die Lage, gegenseitigeEntfernung und hauptsächlicheAnordnung der Sende= und

Empfangsstellen;
3. die im Betriebe zu verwendenden Wellenlängen und die Abstimmungsverhältnisse

der Anlage;
4. die etwaige Mitbenutzung der Erde;
5. die Betriebsleistungder für den Sender zu benutzendenStromquelle in Watt; Länge

der Funkenstreckeund Transformationsverhältnis im Sender.

Dresden, den 18. Juli 1903.

Die Ministerien des Innern und der Finanzen.
Für den Minister: Dr. Rüger.

Merz. Seifert.

Nr. 57. Verordnung,
die Enteignung von Grundeigentum zur Erbauung einer normalspurigen

Nebenbahn von Sebnitz nach Nirdorf betreffend;
vom 22. Juli 1903.

Mit AllerhöchsterGenehmigungund auf Grund der in der ständischenSchrift vom

11. Mai 1900 erteilten Ermächtigung wird mit Bezug auf das Konzessionsdekretvom

5. Februar 1903 (G.= u. V.-Bl. S. 243) behufsErbauung einer normalspurigenEisen-
bahn von Sebnitz nachNixdorf und zur Ausführung der dabei erforderlichenAnschluß-
gleise, soweit von diesenAnlagen Königlich SächsischesStaatsgebiet berührt wird, das

Enteignungsverfahrenangeordnet.
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Auf diesesVerfahren finden die Vorschriftendes Enteignungsgesetzesvom 24. Juni
1902 Anwendung.

Dresden, am 22. Juli 1903.

Ministerium des Innern.
Für den Minister:

Merz. Effler.

Nr. 58. Verordnung,
die Dismembrationsanbringen bei Grundstücksteilungenbetreffend;

vom 25. Juli 1903.

Mit AllerhöchsterGenehmigungwird zu Vereinfachungdes Verfahrens bei Grund-

stücksteilungenfolgendesverordnet:

& 1. Sollen von einem Grundstückeganze Flurstückeabgetrennt werden, so ist ein

Dismembrationsanbringen nicht erforderlich.
# 2. Sollen von einem GrundstückeTeile von Flurstücken für sichallein oder neben

ganzen Flurstücken abgetrennt werden, so haben die Beteiligten als Dismembrations-

anbringen bei dem Grundbuchamteinzureichen:
a) einen Auszug aus dem Grundsteuerkataster,welcherdie von der Abtrennung be-

troffenen einzelnenFlurstückenach ihren Nummern, Kulturarten, Flächengrößen
und Steuereinheiten aufführt, überdies aber bei denjenigenFlurstücken, welche
infolge der Dismembration zergliedert werden sollen, zugleich auf Grund des

Flurbuchs die speziellenFlächenbeträgemit ihren Bodenklassenund Reinerträgen
angibt,

b) einen Nachweis der Flurstücke und Flurstücksteile, die abgetrennt werden sollen,
nachNummer und Flächeninhaltunter Bezeichnungder künftigen Eigentümer und

Jc) eine Menselblattkopie,oder, wenn ein Menselblatt nicht vorhanden ist, einen

Grundriß im Maßstabevon 1:2000, bei städtischenFlurstücken 1:1000, wo-

durch das oder die zu zergliederndenFlurstückeund die Grenzlinien der künftigen
Teilstückedargestellt werden.

Die Menselblattkopie beziehentlichder Grundriß ist nachDurchführung der Grund-

stücksteilungals Beilage zum Flurbuch an die Steuerbehörde abzugeben. Jede solche
Zeichnung muß mindestens 165/210 mm groß sein und an der linken Seite einen

wenigstens25 mm breiten freien Streifen zum Einheften haben.
73*
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83. Die Beteiligten können zur Abkürzung des Verfahrens auchdie Angabe der

Bodenklassender Teilstückeder zu zergliederndenFlurstückebeibringen. Die Richtigkeit
dieser Angabe muß von ihnen unterschriftlichanerkannt sein.

—
Das Dismembrationsanbringen ist solchenfallsnachder Anlage A einzurichten.

&#4. Bei Grundstücksabtrennungenzum Zwecke des Baues, der Verlegung, Ver-

breiterung oder Einziehung öffentlicherWege sowie zum Zweckeder Regelung des Laufes
fließender Gewässeroder der Verfügung über freigewordeneFlußbetten bedarf es eines

Dismembrationsanbringens nicht; vielmehr genügt eine von der Steuerbehörde dem

Grundbuchamtemitgeteilte tabellarischeAnzeigeüber die Flurstücksänderungen.
Das Grundbuchamt kann von der Steuerbehördeeinen Grundriß der im § 2 unter c#

bezeichnetenArt verlangen.

&5. Bei der Abtrennung von Flächen von fiskalischenForstrevierenbedarf es eines

Dismembrationsanbringens nicht; vielmehr genügt es, wenn der Revierteil, von dem ein

Stück abgetrennt werden soll, nachdem Buchstabenoder der Ziffer und der Bezeichnung
in den Flächenverzeichnissenund Forstkarten, sowie die Fläche der Trennstückein der

Kaufsurkunde oder in einer sonstigenUnterlage für die Eintragung angegebenund ein

Grundriß in demjenigenMaßstabebeigebrachtwird, welcher im § 2 unter e für den Fall
der Zergliederung der angrenzendenFlurstückevorgeschriebenist.

66. Wegen der Erteilung von Menselblattkopien(§ 2 unter c) bewendet es bei

den bestehendenVorschriften. Ebenso bewendet es bei den Vorschriften in §§ 1 bis 4,
§ 5 Absatz1 und § 6 der Verordnung, die Anwendung des neuen Längen=und Flächen-
maßes bei Grundstücksteilungenbetreffend, vom 21. November 1871 (G.= u. V.-Bl.
S. 267 flg.).

Die Vorschriften im § 5 Absatz1 bis 4 der Verordnung, die Ausführung des Ge-

setzesüber die Teilbarkeit des Grundeigentums betreffend, vom 30. November 1843

(G.= u. V.-Bl. S. 258 flg.), in §§ 1 bis 3 und 5 der Verordnung, die Grundstücks-
teilungen betreffend,vom 12. Juli 1851 (G.=u. V.-Bl. S. 289 flg.), im § 5 Absatz2

der vorerwähnten Verordnung vom 21. November 1871 und im Absatz2 der Verord-

nung, die Grundstücksteilungenbetreffend, vom 25. November 1890 (G.= u. V.-Bl.
S. 220 flg.) werden, soweit dies nicht schongeschehenist, aufgehoben.

Dresden, am 25. Juli 1903.

Die Ministerien des Innern, der Finanzen und der Jusktiz.
v. Metzsch. Dr. Rüger. Dr. Otto.

Naumann.
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A.

Diomembrationsanbringen.

Auszugaus dem neuen Grundsteuerkataster?und Nurbuchevon Crandorf-
Nrn. Fläche'“) und zwar lant Flurbuchs

der von der Steuer- #3 Reinertrag .

AbtrennungKulturart.
Hektar. Ar. ainheien. Boden- u tutragAnmerkungen.

betroffenen Acker-dW. —8 f
Flurstücke. Acker #— klasse. 05534bektar

6 oder lcer

Eigentümer: Ernst Heinrich Bretschneider.
Nr. 16 im Brandversicherungskataster.
Nr. 12 im Grundstenerkataster.
Blatt 52 des Grundkuchs.

8
126b Garten 63,1 27,02 5 23,7

6

128 Feld 5 13,8 128,63[— 1509 45
—— — 2 5.2-

441 15,6
2 —2-

— 4159 5 12.9

4“4

—— —85 5—753

1 2 Ict--

130 Wiese 14,9 2,02
–8+

-

131 Fichtenhochwald 18,8 1,94

1 I i
l i

Summe 6 106 159,61 s

II — —

*) Für den Fall, daß das Flurbuch nach neuem Flächenmaßeeingerichtet ist, ist der Bestimmung im § 4 der Verordnung
vom 21. November 1871 (G.= u. V.-Bl. S. 267 flg.) nachzugehen.
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Nachweis
der zu zergliederndenFlurstücke und ihrer Teilstücke laut des beigefügten

Grundrisses unter .. . ., , nebst Bezeichnungder Bonitätsklassen der Teilstücke.

Dur. .

soll zerlegt werden in

des
n

Fläche und zwar

Flurstücks
t

—
zu Reinertrags-

im im
Hektar. r.

r martfür

Flurbuche. Risse. S#cer. #
MAcker# —— 5 Hestar

126b 491 2233,7
126b

»

266 E
1264 140 . 23,7

7" -
,

7 . 3 I
Summe 63,1 1

1 128 4 412 (□— #a 1½

T 22 6- 15# 156
8 1J 4150. 129

4 I 9,3

128 21,4 J309 1506
6

18. 1255 316 — 15

1 ·. #Z +1 +6 983

128 2,4 15,6

EEIIIE«

E s

128d 11.3 I 15,6
:..

1289 50%
«

9,3

g
Summe 5 13,8 «

« # —— —
l ç% — S
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Zusammenstellung
der Flurstücke und Flurstücksteile nach ihren künftigen Eigentümern.

Nrn. Fläche
1 Aeumer6

. ..
..- » » erselben im

der Kulturart. deller. Künftige Eigentümer. Ortsstener-
Flurstücke. Ackerr —— heberegister.

126 Garten 140 Karl Gottfried Schmidt hat noch
–6 kein Konto

128 Feld 2,4

128 Feld 11,3 I
1
i

128a Feld 21,4

Summe 27,7

Ernst Theodor Brückner 19
1
D4

**)½

Summe für sich.
128° Feld 31,6 Karl August Berger 15

«

Mc
130·- Wiese 14,9

8 .
Summe 46,5

6
128e Feld 5,9 Friedrich Gotthelf Wellner 21

Summe für sich. —
Z

18,8 August Robert Kunte 40

1862
Summe firr sich. #

49.1 #Ernst Heinrich Bretschneider 12

266 (wie bisher)
41,2
292

90.3

131 Fichtenhochwald

1260b Garten

128 Feld

Summe r
258

-

Gesamtsumme 10,6
–%

3
l
l

I

I
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Die Richtigkeit der vorstehendenAngaben, insbesonderedie Bonitierung der Trennstücke,
wird von den unterzeichnetenBeteiligten anerkannt.

Crandorf, den ... . . . ..

Für die Richtigkeit der Vermessung:

Schubert,
verpflichteter Feldmesser.

Ernst Heinrich Bretschneider,Stammbesitzer.

Karl Gottfried Schmidt,

Ernst Theodor Brückner,

Karl August Berger,

Friedrich Gotthelf Wellner,

August Robert Kunttze,

Trennstücks-

erwerber.
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Nr. 59. Bekanntmachung,
die Eröffnung des Betriebes auf der schmalspurigenNebeneisenbahnvon

Nebitzschennach Kroptewitz betreffend;
vom 27. Juli 1903.

De Finanzministerium hat beschlossen,die schmalspurigeNebeneisenbahn
von Nebitzschen nach Kroptewitz

am 3. August 1903

dem allgemeinenVerkehr zu übergeben.
Diese Bahn wird nur dem Güterverkehr und zwar dem Wagenladungs= und be-

schränktenStückgutverkehrsowiedem Tierverkehr dienen.

Dresden, am 27. Juli 1903.

Finanzministerium.
Dr. Rüger.

Naumann.

Nr. 60. Bekanntmachung,
die Postordnungvom 20. März 1900 betreffend;

vom 28. Juli 1903.

Die mit Bekanntmachungvom 23. März 1900 (G.= u. V.-Bl. S. 99 flg.) veröffent-
lichte Postordnung für das DeutscheReich vom 20. März 1900 hat durch Erlaß des

Herrn Reichskanzlersvom 25, diesesMonats die nachstehendeanderweite Anderunger
fahren.

Dresden, den 28. Juli 1903.

Finanzministerium.
Dr. Rüger.

Naumann.

1903. 7 4
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Berlin W. 66, den 25. Juli 1903.

Anderung der Vostoronung
vom 20. März 1900.

Auf Grund des § 50 des Gesetzesüber das Postwesendes DeutschenReichs vom

28. Oktober 1871 wird die Postordnung vom 20. März 1900, wie folgt, geändert:
Hinter § 70 ist folgender neue Paragraph einzuschalten:

§ 70a. „Rohrpostbeförderung."“
Die Bedingungenfür die Benutzungder Rohrpost werden durcheine besondere

Rohrpostordnungfeftgesetzt.

Die Anderungtritt mit dem 1. August 1903 in Kraft.

Der Reichskanzler.
In Vertretung:

Krgetke.
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Gesetz-und Verordnungoblatt
für das Königreich Sachsen.

20. Stück vom Jahre 1903.
— —— ——

Juhalt: Nr. 61.g. Dekret wegen-KonzessionierungderEisenbahnvons Adorf nach Roßbach. S. 519. — JNr. 62.

Bekanntmachung, einen anderweiten Nachtrag zu den Statuten des Albrechtsordens betr. S. 525. —

Nr. 63. Berordnung, die Verlängerung der Deklarationsfrist in Einkommen- und Ergänzungssteuersachen
betr. S. 526. — Nr. 64. Verordnung, die Vornahme von Ergänzungs= und Ersatzwahlen zur II. Kammer

der Ständeversammlung betr. S. 527.

Nr. 61. Dekret

wegen Konzessionierungder Eisenbahn von Adorf nach Roßbach;
vom 18. August 1903.

Wöon,Georg, von GOTTES Gnaden König von Sachsen
2c. 2c. 20c.

tun hiermit kund, daß Wir der AktiengesellschaftLokalbahn Asch —Roßbach zu Wien

zum Bau und Betriebe einer normalspurigen Eisenbahn von Adorf nach Roß-
bach in Böhmen für die auf UnseremLandesgebietegelegeneTeilstreckedie Konzession
unter den aus der Anlage □ÖersichtlichenBedingungen erteilt haben.

Wir wollen, daß diesenKonzessionsbedingungenvon jedermann, den es angeht, auf
das GenauesteFolge geleistetwerde, und haben zu Urkund dessendieses

Konzessionsdekret
unter eigenhändigerVollziehungerteilt, demselbenauchUnser KöniglichesSiegel bei-
drucken lassen.

Gegebenzu Dresden, am 18. August 1903.

Georg von Metzsch.

Georg.

Dr. Wilhelm Rüger.
Ausgegebenzu Dresden den 11. September 1908. 75
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□
Konzessionsbebingungen

für die Eisenbahn von Adorf nach Roßbach.

Der AktiengesellschaftLokalbahn Asch—Roßbach zu Wien wird zum Bau einer

normalspurigen Eisenbahn von Adorf nachRoßbach in Böhmen für die auf Königlich
SächsischemStaatsgebiet gelegeneTeilstreckeAdorf— Landesgrenzeunter nachfolgenden
Bedingungen die Konzessionerteilt:

#&#1. Die Teilstrecke Adorf—Landesgrenze ist längstens binnen zwei Jahren vom

Tage der Wirksamkeitder Konzessionsurkundean (§ 17) zu vollenden und dem Betriebe

zu übergeben. Andernfalls erlischtdie erteilte Konzession.

8 2. Die Leitung des Baues der genannten Strecke darf nur solchenTechnikern
übertragen werden, welche das Königlich SächsischeFinanzministerium als hierzu
geeignetbestätigt hat.

Die Ausführung des Baues steht unter der Oberaufsichtund Kontrolle eines von

demselbenMinisterium ernannten Kommissars. Die Gesellschaftist verbunden, den in

Ausübung diesesAufsichtsrechtesgegebenenAnordnungen des KommissarsFolge zu leisten.
Der Bau hat nach den für die NebeneisenbahnenDeutschlandsjeweils geltenden

Bestimmungenzu erfolgen.
#3. Die Steigungsverhältnisseund Krümmungshalbmesser,die Konstruktion des

Oberbaues, die Transportmittel und das Signalwesen, die Kreuzungen mit Straßen
und Wegen sowie die Regulierung von Wasserläufen,die Anlage und Einrichtung der

Stationen und Haltepunkte und die Projektierung der Hoch=und Kunstbauten bedürfen
besondererGenehmigungder Königlich SächsischenStaatsregierung. Auch kann letztere
die Anlegung neuer Stationen und Haltepunkte im Interesse des öffentlichenVerkehrs
anordnen.

Die Signaleinrichtungensollen im allgemeinenmit denjenigenEinrichtungen über-

einstimmen, die in dieserBeziehung für die auf österreichischemGebiete gelegeneStrecke

genehmigtwerden.

# 4. Der Baurechnung ist das für die sächsischenStaatseisenbahnengeltende
Buchungsformularzu Grunde zu legen.
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5. Elrfordert die polizeilicheBeaufsichtigungder Eisenbahnarbeiterdie Anstellung
von Hilfsgendarmen währendder Bauzeit, soist der hierdurchentstehendeaußerordentliche
Aufwand von der Gesellschaftzu ersetzen.

Letztereist auchverpflichtet, dafür Sorge zu tragen, daß hinsichtlichder beim Bau
der Strecke Adorf—LandesgrenzebeschäftigtenArbeiter den allgemein für das Deutsche
Reichgültigen Vorschriftenüber Unfall= und Krankenversicherungsowieden Bestimmungen
über Invalidenversficherungentsprochenwird.

6. Wenn infolge des Baues der genannten Strecke zum Zweckeder Verbindung
der einzelnenStationen mit den nächstgelegenenOrten oder Straßen die Anlegung neuer

oder der Umbau und die grundhaftereHerstellung schonvorhandenerWege und Straßen
nachstraßenpolizeilichemErmessensichnötig macht, so fällt der dadurch entstehendeBau-
und Unterhaltungsaufwand der Eisenbahngesellschaftzur Last, insoweit nicht nach Be-

schaffenheitder Umständedie betreffendenFlurgemeinden oder sonstigenWegebaupflichtigen
mit Beiträgen heranzuziehensind. Die Entscheidunghierüber steht der Königlich
SächsischenStaatsregierung zu und erfolgt nach den beim Baue sächsischerfiskalischer
Bahnen untergeordneterBedeutungüblichen Grundsätzen.

&#7. Zum Zweckeder Erwerbungder zur Anlage der TeilstreckeAdorf— Landesgrenze
erforderlichenGrundstückesoll der Eisenbahngesellschaftdas Enteignungsrechtnachden im

KönigreicheSachsenjeweils geltenden gesetzlichenBestimmungenerteilt werden.

&#. Der Betrieb der in Rede stehendenTeilstreckewird während der ganzen

Konzessionsdauervon der K. K. OsterreichischenStaatseisenbahnverwaltung auf Rech-
nung der Gesellschaft in Gemäßheit der Bestimmungen des Staatsvertrages vom

27. November 1898, des dazu gehörigen Schlußprotokolls sowie der sonstigen
zwischenden beiderseitigenRegierungen oder Staatseisenbahnverwaltungengetroffenen
oder etwa nochzu treffendenVereinbarungen geführt.

§ 9. Wenn im öffentlichenInteresse Störungen oder Unterbrechungendes Betriebes
eintreten oder verfügt werden, so wird hierdurch ein Entschädigungsanspruchder Gesell-
schaftnicht begründet. Auchfür Kriegsbeschädigungenund Zerstörungen, es mögen solche
vom Feinde ausgehenoder im Interesse der Landesverteidigung veranlaßt werden, kann
die Gesellschaftvom sächsischenStaate oder vom DeutschenReiche einen Ersatz nicht
beanspruchen.

* 10. Wegen aller Ansprüche,welchewegen des Baues und Betriebes der Strecke

Adorf—Landesgrenzevon Dritten mit Erfolg gegen den Königlich SächsischenStaatsfiskus
erhobenwerden sollten,hat die Gesellschaftden letzterenschadloszu halten.

75



— 522 —

11. Die EisenbahnAdorf—Roßbach ist in Adorf mit den daselbstanschließenden
Königlich SächsischenStaatseisenbahnenin angemessene,den Ubergangder Betriebsmittel

gestattendeSchienenverbindungzu setzen.

12. Der Betriebswechselfindet auf dem Bahnhofe Adorf statt. Über die Be-

dingungen der Mitbenutzung diesesBahnhofes durch die Gesellschaft,insbesondereüber

die der Königlich SächsischenStaatseisenbahnverwaltunghierfür zu leistendenVer-

gütungen sind in Gemäßheit der Bestimmungen in Artikel XI des Staatsvertrags vom

27. November 1898 die erforderlichenVereinbarungen zwischenden beteiligten Eisen-
bahnverwaltungen unter Vorbehalt der Genehmigung der beiderseitigenRegierungen
zu treffen.

Beim Mangel eines Einverständnisses,auchhinsichtlichder Notwendigkeit etwaiger
späterer Ergänzungs= und Erweiterungsbauten werden die nötigen Anordnungen von der

Königlich SächsischenStaatsregierung im Einverständnissemit der K. K. Osterreichischen
Staatsregierung erlassen. Diese Anordnungen sind für die Eisenbahngesellschaftin

gleicherWeise bindend wie für die Königlich SächsischeStaatseisenbahnverwaltung.
Die der Gesellschaftnach Artikel XI Absatz4 des obengenanntenStaatsvertrags

obliegendeErstattung der Kapitalszahlung für die der LokalbahnRoßbach—Adorf zur

ausschließlichenBenutzung zu überlassendenTeile des Bahnhofs Adorf bleibt so lange
ausgesetzt,als die Gesellschaftes vorziehensollte, den Aufwand für die gedachtenAnlagen
mit 4% jährlich zu verzinsen.

Bis zu dem von der sächsischenStaatseisenbahnverwaltunggeplantenUmbau des

Bahnhofs Adorf werden für die LokalbahnprovisorischeAnlagen in diesemBahnhofe in

Gemäßheit der zwischenden beiden Eisenbahnverwaltungengetroffenen und noch zu

treffenden Vereinbarungen auf Kosten der Lokalbahn von der sächsischenStaatseisenbahn=
verwaltung hergestellt. Auf die Erstattung diesesKostenaufwandesfinden die Bestimmungen
des 3. AbsatzesdiesesParagraphen entsprechendeAnwendung.

13. Der Eisenbahngesellschaftliegt es ob, auf der im österreichischenStaatsgebiete
zu errichtendenGrenzstation Roßbachin Gemäßheitdes Protokolles, d. d. Roßbacham

28. Oktober 1898, die für die Zwecke der sächsischenPolizei= und Zollverwaltung
erforderlichenDiensträume usw. ingleichen auch die von den Beamten der genannten
Verwaltung benötigten, diesenzu überweisendenWohnungen zu beschaffenoder für die

Überweisungvon angemessenenderartigen Mietwohnungen Sorge zu tragen.
Vorläufig sollen besondereHerstellungen für Zwecke der sächsischenGrenz= und

Veterinärpolizei auf der Station Roßbachnicht beanspruchtwerden.
Die zu den gedachtenZwecken erforderlichen baulichenAnlagen sind von der Ge-

sellschaftherzustellenund zu unterhalten. Es werden ihr jedochdie wirklich aufgewendeten
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und gehörig nachgewiesenenAnlagekostenvon der K. K. OsterreichischenStaatseisenbahn=
verwaltung durch eine jährliche, auf Grund der Verzinsung des Anlagekapitals berechnete
Vergütung erstattet. Der Zinsfuß wird hierbeizunächstmit 4% auf 5 Johre vom Tage
der Ingebrauchnahme der betreffendenRäumlichkeiten festgesetzt;er unterliegt einer

Revision von fünf zu fünf Jahren. Als Anlagekapital sind nur die wirklich aufgewendeten
Kosten ohne Einrechnung etwaiger Kosten der Geldbeschaffungund etwaiger Kursver-

luste zu verstehen.
Ebensowird der Eisenbahngesellschaftauchder durch die Unterhaltung jener Objekte

erwachsendeAufwand von der K. K. OsterreichischenStaatseisenbahnverwaltung,solange
dieseden Betrieb auf der sächsischenAnschlußstreckeführt, erstattet.

Dagegen fließt der letzterenVerwaltung derjenige Mietsabzug zu, welchendie be-

trefsendenBeamten im Falle der Beistellung von Wohnungen nachden Bestimmungen
des Heimatlandes zu erleiden haben.

Die Bestimmungen diesesParagraphen finden auch auf etwa notwendig werdende

Ergänzungs= und ErweiterungsbautenAnwendung.

#14. Die Königlich SächsischeStaatsregierung wird den Betrieb auf der Teil-

streckeAdorf— Landesgrenzemit keinen anderen oder höherenAbgabenbelegenals solchen,
welcheden unter gleichenVerhältnissenstattfindendenBahnbetriebauf sächsischemGebiete
im allgemeinentreffen. Eine Pauschalierungder Abgaben bleibt vorbehalten. In diesem
Falle sind die zu zahlendenPauschalbeträgealler drei Jahre neu zu bestimmen.

15. Die Verpflichtungender Gesellschaftgegenüberder Reichspost=und Reichs-
telegraphenverwaltung richten sichnachden in dieserBeziehungfür das DeutscheReich
allgemeingeltendenBestimmungenund den etwa zu treffendenbesonderenVereinbarungen.

§ 16. Die Genehmigungder Königlich SächsischenStaatsregierung ist erforderlich
zu jeder Anderungdes Gesellschaftsstatutes,insbesondereauch für den Fall, daß die

Gesellschaftbeschließensollte, die Bahn zu verkaufen oder sie mit einem anderen Unter-

nehmenzu vereinigen, oder sichaufzulösen.
Für den Fall des Ankaufs der Bahn durch die K. K. OsterreichischeRegierung

(§19) findet die vorstehendeBestimmungkeine Anwendung.
&+17. Die der Lokalbahngesellschafterteilte Konzessionbeginnt gleichzeitigmit der

Wirksamkeit der von der K. K. OsterreichischenRegierung der Lokalbahngesellschaftfür
die auf österreichischemGebiete gelegeneAnschlußstreckeRoßbach—Landesgrenzeerteilten

Konzessionund erlischt nach Ablauf von 90 Jahren, von jenem Tage der Rechts-
wirksamkeitder Konzessionsurkundean gerechnet.

Mit diesemZeitpunkte,das ist mit Ablauf der vorerwähnten 90 Jahre, geht die

gesamteBahnanlage der Linie Adorf— Roßbach,soweitsie auf sächsischemStaatsgebiete
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liegt, mit Ausnahme der Betriebsmittel ohne Entschädigungin das Eigentum des

sächsischenStaatsfiskus über.

Der Königlich SächsischenStaatsregierung bleibt jedochdas Rechtvorbehalten, die

bezeichneteBahnanlage auch innerhalb der Konzessionsdauereinzulösen. In diesemFalle
wird der Gesellschaftals Entschädigungdas für die Herstellung dieserAnlage nachweis-
bar aufgewendeteNominal-Anlagekapital erstattet. Hierbei dürfen in diesemNominal-

Anlagekapital keine höherenGeldbeschaffungskostenenthalten sein, als bei der Begebung
von seitens des Staates ausgegebenenoder garantierten Schuldverschreibungenim Zeit-
punkte der Sicherstellungerwachsen. 1

Die Königlich SächsischeStaatsregierung wird der Gesellschaftdie beabsichtigte
Einlösung ein Jahr vorher ankündigen.

Über die Betriebsführung auf der Strecke Adorf— Landesgrenzeim Falle der Ein-

lösung bleibt spätereBestimmungvorbehalten.

&18. Für den Fall, daß die Bahnlinie Adorf—Roßbach in der Richtung gegen

Hof zum Anschlussean das bayerischeEisenbahnnetzfortgesetztwerden sollte, ist der

Königlich SächsischenStaatseisenbahnverwaltungnach deren Wahl entweder das Eigen-
tum dieserganzen Bahnlinie gegen Ersatzdes für die Herstellung derselbennachweisbar
aufgewendetenNominal-Anlagekapitals oder aber die Betriebsführung der Linie ohne
Anderungdes Eigentumsverhältnisseszu überlassen.

Für die Berechnungdes Nominal-Anlagekapitals kommt auchin diesemFalle die

bezüglicheBestimmung des vorigen Paragraphen zur Anwendung.
Für den Fall der Betriebsübernahme bleibt seinerzeitige Vereinbarung über die

näheren Bedingungenderselben, insbesonderewegen des hierfür zu leistendenEntgeltes
vorbehalten.

19. Der K. K. OsterreichischenRegierung ist das Recht vorbehalten, falls sie die

auf österreichischemGebiete gelegeneTeilstreckeder Linie Adorf— Roßbachinnerhalb der

festgesetztenKonzessionsdauereinlösensollte, auchrücksichtlichder auf sächsischemGebiete

gelegenenTeilstrecke in die Rechte und Verbindlichkeiten des Konzessionärsals Rechts-
nachfolger einzutreten, dafern und solange nicht die Königlich SächsischeRegierung das

ihr konzessionsmäßigvorbehaltene Einlösungsrecht geltend machensollte.
20. Alle hierher zu beziehendenBestimmungen des mehrfacherwähntenStaats-

vertrages vom 27. November 1898 haben, auchinsoweit sie in dieseKonzessionsurkunde
nicht ausdrücklich mit aufgenommen worden sind, für die Gesellschaftin gleicherWeise
wie für die beiderseitigenRegierungen verbindlicheKraft.
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Nr. 62. Bekanntmachung,
einen anderweiten Nachtrag zu den Statuten des Albrechtsordens betreffend;

vom 28. August 1903.

Wn, Georg, von GOTTEsS Gnaden König von Sachsen
ꝛc. ꝛc. ꝛc.

haben auf Vortrag des Gesamtministeriumsund des Ordenskanzlers zur Erhöhung der

Auszeichnungbei Verleihung des goldenen Sterns zum Großkreuzdes Albrechtsordens
beschlossen,diesem eine silberneKrone hinzuzufügen und zu diesemZwecke dem nach-
stehendenNachtrage zu den Statuten des Albrechtsordens vom 31. Dezember 1850

Unsere Genehmigungerteilt.

Dieser Nachtrag wird im Anschlusseunter O zur öffentlichenKenntnis gebracht,
wonachsichAlle, die es angeht,zu richten haben.

Dresden, am 28. August 1903.

Georg von Metzsch.

Nachtrag
zu den Statuten des Königlich SächsischenAlbrechtsordens

vom 31. Dezember 1850.

Wn. Georg, von GOTTES Gnaden König von Sachsen
20. 2. 2.

haben beschlossen,
bei Verleihung des Großkreuzes des Albrechtsordens in geeignetenFällen zu
weiterer Erhöhungder in den Statutennachträgen vom 30. April 1883 und
vom 21. April 1893 bereits vorgesehenenAuszeichnungden goldenen Stern

mit silberner Krone aushändigenzu lassen.
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Das zu dieserOrdensdekoration gehörigeKreuz ist an einem seidenenBande,
in der Breite und der Farbe des Bandes Unseres Hausordens der Rautenkrone,
mit einem an beiden Seiten desselbeneingefaßtenschmalenweißenStreifen in
der im § 5 der Statuten vorgeschriebenenWeise zu tragen.

Bei Beförderung zu diesererhöhtenAuszeichnungsind die Insignien des früher er-

haltenen Grades desselbenOrdens an die Ordenskanzleizurückzugeben.

Dresden, am 24. August 1903.

Georg.

Kurt Damm Paul von Seydewitz,
Ordenskanzler.

von Baumann,
Ordenssekretär.

Nr. 63. Verordnung,
die Verlängerung der Deklarationsfrist in Einkommen= und

Ergänzungssteuersachenbetreffend;
vom 2. September 1903.

Die Vorschrift des § 47 Absatz3 Satz 1 der Verordnung, die Ausführung des Ein-

kommensteuergesetzesvom 24. Juli 1900 betreffend, vom 25. Juli 1900 (G.= u.

V.-Bl. S. 589 flg.) wird dahin abgeändert:
In der Aufforderung zur Deklaration ist dem Beitragspflichtigen zu deren

Abgabe eine Frist von drei Wocheneinzuräumen, welcheauf Ansuchendes Bei-

tragspflichtigen durch die Gemeindebehördeum eine weitere Woche verlängert
werden kann, dasern durch eine solcheVerlängerung nicht die Einhaltung des in

8§52 für die Abgabe der Deklarationen an die Bezirkssteuereinnahmegeordneten
Termins gefährdetwird.

Dementsprechendtreten in den Mustern
Anlage K der angezogenen Verordnung,sowie
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Anlage IV der Verordnung, die Ausführung des Ergänzungssteuergesetzesvom

2. Juli 1902 betreffend,vom 2. Februar 190 3 (G.= u. V.-Bl. S. 259 flg.)
an die Stelle der Worte: „binnen 10 Tagen“" die Worte: „binnen drei

Wochen“.
Die Gemeindebehördenhaben die auf grund der bisherigenBestimmungenbereits

ausgedrucktenFormulare vor der Hinausgabe an die Beitragspflichtigenmit Tinte oder

durch einen Stempelabdruckdem vorigen Absatzgemäßabzuändern.
Dresden, am 2. September 1903.

Finanzministerium.
Dr. Rüger.

Zinke.

Nr. 64. Verordnung,
die Vornahme von Ergänzungs=und Ersatzwahlen zur ll. Kammer

der Ständeversammlungbetreffend;
vom 1. September 1903.

Furden im laufendenJahre einzuberufendenordentlichenLandtag sind zur II. Kammer
der Ständeversammlung

a) im 1. und 4. Wahlkreiseder Stadt Dresden, im 1. Wahlkreiseder Stadt Leipzig,
im 1. Wahlkreiseder Stadt Chemnitz, im 2., 11., 12., 15., 19., 21., 23.
und 24. städtischenWahlkreise,im 7., 10., 11., 16., 18., 19., 20., 21., 24.,
27., 29., 30., 33., 35. und 40. Wahlkreise des platten Landes infolge ver-

fassungsmäßigenAusscheidensder bisherigen Abgeordneten
Ergänzungswahlen,

sowie
b) im 5. Wahlkreisedes platten Landes infolge Mandatsniederlegungund im 12.

Wahlkreisedes platten Landes infolge Ablebens des bisherigen Abgeordneten
Ersatzwahlen

vorzunehmen.
Gemäß 88 15 und 26 des Gesetzes,die Wahlen für die zweite Kammer der Stände-

versammlungbetreffend,vom 28. März 1896 wird die Wahl der Wahlmänner für die

1908. 76
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Ergänzungswahlen und soweitdies infolge von Tod, Wegzug oder sonstigemAus-

scheidenvon Wahlmännern erforderlichist, auchfür die Ersatzwahlen
in der III. Abteilung auf den 28. September 1903,

I.I. "D . 29. - 1903,
- J. - * * 30. * 1903,

die Wahl der Abgeordneten aber auf
den 15. Oktober 1903

anberaumt.

Dresden, am 1. September 1903.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Paulig.

Druck und Verlag der Königl. Hofbachdruckerei von C. C. Meinhold & Söhne, Dresden.
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Gesetz-und Verordnungoblatt
für das Königreich Sachsen.

21. Stück vom Jahre 1903.

Junhalt: Nr. 65. Verordnung, die Fabrikation von Mineralwässern und dergleichen betr. S. 529. — Nr. 66.

Bekanntmachung, das Statut der Technischen Hochschule betr. S. 530. — Nr. 67. Verordnung,
die Abänderung der für die bevorstehenden Wahlen zur II. Kammer der Ständeversammlung durch die Ver-

ordnung vom 1. September 1903 festgesetztenTermine betr. S. 530.

Nr. 65. Verordnung,
die Fabrikation von Mineralwässern und dergleichenbetreffend;

vom 26. August 1903.

Mit Rücksichtauf die neuerlichgemachtenErfahrungen wird hierdurchverordnet, daß
der gleichenmedizinalpolizeilichenKontrolle, welchernachder Verordnung vom 12. März
1896 (G.= u. V.-Bl. S. 34) in Verbindung mit der Verordnung vom 22. November
1875 (G.= u. V.-Bl. S. 418) die Fabrikation von Selters= und anderen kohlensauren
Wässern unterliegt, künftig auch die gewerbsmäßigeHerstellung aller sonstigen,durch
künstlicheImprägnation mit Kohlensäure hergestelltenGetränke — mit Ausschluß der

Schaumweine — zu unterstellenist.
Dresden, den 26. August1903.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Kreher.

Ausgegebenzu Dresden den 18. September 1903 77
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Nr. 66. Bekanntmachung,
das Statut der TechnischenHochschulebetreffend;

vom 10. September 1903.

Des Ministerium des Kultus und öffentlichenUnterrichts hat beschlossen,das Statut

der Königlich SächsischenTechnischenHochschulevom 12. Februar 1902 (G.=u. V.-Bl.
S. 17 flg.) wie folgt zu erweitern:

s#30 a. Studierende, welchedie deutscheReichsangehörigkeitnicht besitzen,
haben außer den geordnetenGebührenund Honoraren einen Beitrag zur Deckung
des allgemeinenAufwandes für die Hochschulezu zahlen, dessenHöhe durch die

Studienordnung festgesetztwird.

In § 36 Absatz2 ist zwischenden Ziffern 30 und 31 die Zahl „30 a“ ein-

zufügen.
VorstehendeBestimmungtritt mit dem 1. Oktober 1903 in Kraft.

Dresden, am 10. September 1903.

Ministerium des Kultus und öffentlichen Unterrichts.
v. Seydewitz.

Kotte.

Nr. 67. Verordnung,
die Abänderung der für die bevorstehendenWahlen zur II. Kammer der

Ständeversammlungdurch die Verordnung vom 1. September 1903

festgesetztenTermine betreffend;
vom 14. September 1903.

□
n Berücksichtigungvon verschiedenenSeiten geäußerterbeachtlicherWünsche, welche
bei dem Ministerium des Innern erst jetzt bekannt gewordensind, werden die durch die

Verordnung vom 1. laufenden Monats bestimmtenTermine für die in diesemJahre vor-

zunehmendenErgänzungs= und Ersatzwahlen zur II. Kammer der Stände-

versammlungdahin abgeändert,daß die Wahl der Wahlmänner in der
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III. Abteilung
am 5. Oktober 1903,

II. Abteilung
am 6. Oktober 1903,

I. Abteilung
am 7. Oktober 1903,

die Wahl der Abgeordneten aber

am 22. Oktober 1903

stattzufindenhat.
Dresden, am 14. September 1903.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Sander.

Drud und Verlag der Königl. Hofbuchdruckerei ven T. C. Meinhold & Söhne, Dresden.
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Gesetz-und Verordnungsblatt
für das Königreich Sachsen.

22. Stück vom Jahre 1903.

Juhbalt: Nr. 68. Bekanntmachung wegen Anderungder mit Bekanntmachung vom 15. September 1900 ver-

öffentlichten Nachweisung, betr. die Regelung der Gerichtsbarkeit über die Stäbe der Kommandobehörden, die

Truppenteile und Militärbehörden. S. 533. — JNr. 69. Verordnung, die Bestellung von Kommissaren
für die Wahlen zur II. Kammer der Ständeversammlung betr. S. 534.

Nr. 68. Bekanntmachung
wegen Anderung der mit Bekanntmachung vom 15. September 1900

veröffentlichten Nachweisung,betreffend die Regelung der Gerichtsbarkeit
über die Stäbe der Kommandobehörden, die Truppenteile

und Militärbehörden;

vom 15. September 1903.

□G
OIn der mit Bekanntmachungvom 15. September1900 veröffentlichten Nachweisung
(G.= u. V.-Bl. S. 905 flg.) treten nachstehendeAnderungen ein:

—.

Ausgegebenzu Dresden den 28. September 1908. 78
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E Höhere Gerichtsbarkeit Niedere Gerichtsbarkeit
Truppenteil usw. Standort. Erster Zweiter Erster Zweiter Bemerkungen.

r Instanz. Instanz. Instanz. Instanz.

A. des XII. (1. K. S.) Gericht der Gericht des Gericht des Gericht der

Armeekorps.
20 Garde-Reiter-Rat. Dresden 23. Div. XII. A.-K.]Garde-Reiter-= 23. Div.

51pchützen-Rgt. Nr.108 m. Rgts.

Masch.-Gew.-Abt.Nr. 12 desgl. 32. Dipv. desgl. Schützen-Rgts 32. Div.

Nr. 108.
B. des XIX. (2. K. S.)

Armeekorps.
11.8. Inf.-Rat. Nr. 107 mit

Masch.-Gew.-Abt. Nr. 19 Leipzig 24. Div. XIX. A.-K.]Inf.-Rgts. 24. Div.

Nr. 107.

26 Karabinier-Rgt. mit Borna desgl. desgl. Karab.-Rgts, dezsgl.
Komb. Jäger-Detache-
ment zu Pferde Chemnitz 3

43 1. Iuf.-Rgt. Nr. 14 1 launn 40. Div. desgl. Inf.-Rgts. 40. Div.

(Vogtland) Nr. 134.

43 al Garnisonlazarett. desgl. desgl. desgl. desgl.
« desgl. s. Bem. zu Nr. 22.

44Garnison- u.Hilfslazarett Leipzig 24. Div. desgl. Inf.-Rgts. desgl. s. Bem. zu Nr. 22.

Nr. 107.

Dresden, den 15. September 1903.
Kriegsministerium.

Frhr. v. Hausen.
Walde.

Nr. 69. Verordnung,
die Bestellung von Kommissaren für die Wahlen zur II. Kammer

der Ständeversammlung betreffend;
vom 21. September 1903.

Naochdemdurch die Verordnungen vom 1. und 14. September diesesJahres die Vor-

nahme von Ergänzungs= und Ersatzwahlenfür die II. Kammer der Ständeversammlung
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angeordnet worden ist, hat das Ministerium des Innern gemäß § 24 des Gesetzes,die

Wahlen für die ll. Kammer der Ständeversammlungbetreffend, vom 28. März 1896

die nachgenanntenWahlkommissareernannt und zwar für den

1.

4.

1.

1.

2.

11.

12.

15.

19.

21.

23.

24.

10.

11.

12.

Wahlkreis der Stadt Dresden

den Stadtrat Köppen daselbst,
Wahlkreis der Stadt Dresden

den Stadtrat Professor Dr. phil. Lehmann daselbst,
Wahlkreis der Stadt Leipzig

den Stadtrat Dr. Wagler daselbst,
Wahlkreis der Stadt Chemnitz

den OberbürgermeisterDr. jur. Beck daselbst,
städtischenWahlkreis

den Regierungsrat Dost zu Bautzen,
städtischenWahlkreis

den Bürgermeister Lobeck zu Grimma,
städtischenWahlkreis

den BürgermeisterHeydemann zu Pegau,
städtischenWahlkreis

den Amtshauptmann Ebmeier zu Glauchau,
städtischenWahlkreis

den BürgermeisterWilisch zu Annaberg,
städtischenWahlkreis

den Bürgermeister Dr. jur. Reichardt zu Kirchberg,
städtischenWahlkreis

den OberbürgermeisterDr. jur. Schmid zu Plauen,
städtischenWahlkreis

den Amtshauptmann Dr. jur. Junck zu Olsnitz,
Wahlkreis des platten Landes

den Amtshauptmannvon Kirchbach zu Bautzen,
Wahlkreis des platten Landes

den RegierungsassessorDr. jur. Eras zu Bautzen,
Wahlkreis des platten Landes

den AmtshauptmannDr. jur. Krug von Nidda zu Dresden-Altstadt,
Wahlkreis des platten Landes

den BezirksassessorFreiherrn von Wagner zu Pirna,
Wahlkreis des platten Landes

den AmtshauptmannFreiherrn von Teubern zu Pirna,



16.

18.

19.

20.

21.

24.

27.

29.

30.

33.

35.

40.
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Wahlkreis des platten Landes

den Regierungsrat Dr. jur. Streit zu Dresden,
Wahlkreis des platten Landes

den RegierungsassessorDr. jur. Heerklotz zu Meißen,
Wahlkreis des platten Landes

den RegierungsassessorDr. jur. Edelmann zu Großenhain,
Wahlkreis des platten Landes

den Amtshauptmann von Carlowitz zu Oschatz,
Wahlkreis des platten Landes

den Amtshauptmann Hänichen zu Grimma,
Wahlkreis des platten Landes

den Amtshauptmann Geheimen Regierungsrat von Craushaar zu
Dresden-Neustadt,

Wahlkreis des platten Landes

den Regierungsassessorvon Wolf zu Döbeln,
Wahlkreis des platten Landes

den Amtshauptmann Dr. jur. Süßmilch zu Rochlitz,
Wahlkreis des platten Landes

den Amtshauptmann Dr. jur. Hallbauer zu Chemnitz,
Wahlkreis des platten Landes

den Amtshauptmann Freiherrn von Oer zu Marienberg,
Wahlkreis des platten Landes

den Amtshauptmann Grafen Vitzthum von Eckstädt zu Annaberg,
Wahlkreis des platten Landes

den Amtshauptmann Geheimen Regierungsrat Dr. jur. Schnorr von

Carolsfeld zu Zwickau.

Dresden, den 21. September 1903.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

pautaulig.

Truck und Verlag der Königl. Hofbuchdruckerei von C. C. Meinbold & Söbne, Dresden.
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Gesetz-und Verordnungoblatt
für das Königreich Sachsen.

23. Stück vom Jahre 1903.

Juhalt: Nr. 70. Verordnung, eine Ernennung für die I. Kammer der Ständeversammlung betr. S. 537. —

Nr. 71. Bekanntmachung, die Versammlung der Stände des Königreichs Sachsen zum nächsten ordent

lichen Landtag betr. S. 538. — Nr. 72. Bekanntmachung, die Vornahme einer Ergänzungswahl für
die I. Kammer der Ständeversammlung betr. S. 538.

Nr. 70. Verordnung,
eine Ernennung für die J. Kammer der Ständeversammlung betreffend

vom 10. Oktober 1903.

W#. Georg, von GCOTTSES Gnaden äKönig von Sachsen
ꝛc. ꝛc. ꝛc.

verkünden hiermit, daß Wir auf Grund der Bestimmung in § 63 unter Nr. 16 der

Verfassungsurkunde, nachdemeine der daselbstbezeichnetenStellen in der I. Kammer
der Ständeversammlung zur Erledigung gekommen ist, für solchedie ersteMagistrats-
person der Stadt

Meißen
zum Mitgliede der bezeichnetenStändekammer ernannt haben.

Zu dessenBeurkundung habenWir die gegenwärtigeVerordnung unter Vordruckung
UnseresKöniglichen Siegels eigenhändigvollzogen.

Gegebenzu Dresden, am 10. Oktober 1903.

Georg.

Georg von Metzsch.

Ausgegebenzu Dresden den 24. Oktober 1903. 79
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Nr. 71. Bekanntmachung,
die Versammlung der Stände des Königreichs Sachsen zum nächsten

ordentlichen Landtag betreffend;
vom 23. Oktober 1903.

SeineMajestät der König haben beschlossen,die getreuen Stände des Königreichs
Sachsen zu einem gemäß § 115 der Verfassungsurkundeabzuhaltendenordentlichen
Landtag aug auf

den 10. November dieses Jahres
in die ResidenzstadtDresden einberufen zu lassen.

AllerhöchstemBefehle gemäß wird solchesund daß an die Mitglieder beider ständi—
scher Kammern noch besondereMissiven aus dem Ministerium des Innern ergehen
werden, hierdurch zur öffentlichenKenntnis gebracht.

Dresden, den 23. Oktober 1903.

Gesamtminifterium.
v. Metzsch. v. Seydewit.

Meister

Nr. 72. Bekanntmachung,
die Vornahme einer Ergänzungswahl für die l. Kammer

der Ständeversammlung betreffend;
vom 21. Oktober 1903.

Nechdeminfolge Ablebens des bisherigen Inhabers eine der in § 63 unter Nr. 13

der Verfassungsurkundein Verbindung mit Punkt III des Gesetzes,einigeAbänderungen
der Verfassungsurkundebetreffend, vom 3. Dezember1868, bezeichnetenStellen in der

I. Kammer der Ständeversammlung und zwar in der Oberlausitzzur Erledigung gekom-
men ist, haben die Beteiligten eine Neuwahl zu bewirken.

Die Vornahme dieser Wahl wird unter Bezugnahmeauf die an den Landesältesten
der Oberlausitzdeshalb ergehendebesondereVerordnung hiermit angeordnet.

Dresden, am 21. Oktober 1903.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Druck und Verlag der Königl. Hofbuchdruckerei von C. C. Meinhold & Söhne, Dresden.

Paulig.
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Gesetz=und Verordnungoblatt
für das Königreich Sachsen.

24. Stück vom Jahre 1903.

Inhalt: Nr. 73. Bekanntmachung, die Muster zu den Ortsrechnungen über die Grundsteuer, Einkommen-

stener und Ergänzungssteuer betr. S. 539. — Nr. 74. Bekanntmachung, die Ausdehnung des Geltungs-
bereichs der Ortstaxe auf Nachbarpostorte betr. S. 563. — Nr. 75. Bekanntmachung, die Vornahme
einer weiteren Ergänzungswahl für die I. Kammer der Ständeversammlung betr. S. 565.

Nr. 73. Bekanntmachung,
die Muster zu den Ortsrechnungen über die Grundsteuer,

Einkommensteuerund Ergänzungssteuerbetreffend;
vom 15. September 1903.

Vom Jahre 1904 ab sind die Ortsrechnungen über die Grundsteuer,die Einkommen—
steuer und die Ergänzungssteuernach den Mustern A, B und C anzufertigen.

Dresden, am 15. September1903. —

Finanzminifterium.
Dr. Rüger.

Naumann.

Ausgegebenzu Dresden den 10. November 1903. 80
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Rechnung
der

Steuergemeinde N. N.
über

Grundsteuer
auf das dahr1904.

PKW)).

nach auf die Pfennig-— 7o,
*

a 0 er Genehmi-
etwtetras Erter. Zermne Eier sn Setreff

einheiten einheit Veränderungen

1 2 3 4 5 6

J

24 40 . . Einnahme-Reste aus früheren dahren
— lt. des

vorjährigen Restverzeichnisses—

212 82 5320,45 1. u. 2. . Solleinkommen nach den am zweiten Grund—
1904 steuertermine des vorigen Rechnungsjahres

vorhandenen Steuereinheiten,

10 08 , 0 1.1903 . 25.«!4.04Zuwachs,einschließlichNachschußauffrühere
; 2. 1904 Jahre,

247 305446,45 . . . Summe.

4 3242% 3./6. O04 Wegfall,
2. 1904

242 98 5374,45 .
. Summe

5 10 . . Erlaß, bewilligt dem Christian Gottfr. Schmidt
zuf. Vdg. des K. Finanzmin. v. 6./8. 04
Nr. 3520 Steuer-Reg. A.

6 48 54,00 1. 1900 25./4. 04 Erstattung wegen Vernichtung des HausesKarl2. 1902 Richters auf Flurstück 50 durch Brand,
Quittung Nr. .

28140Netto-Solleinkommen.Hiervon:
22458cummederverbleibeudenEinnahme-Reste-lt.Verzeich11isJ—-

I — ergibt:
208 82Summe der Ist—Einnahme,welche der Königlichen Bezirksstenereinnahme gewährt

worden ist mit:
5. 22 3 durch Anrechnung der Erhebungs= 2c. Gebühr nach 2,5 % der Ist-Einnahme,

lt. Ouittung, und
203

„ 60 „ durch bare Lieferung.
208 ¾ 82 J. Summe wie oben.

N. N, an 1904.—
Der Stadtrat. N. N

J ..,

BügskIeYsteL Stadtsteuereinnehmer.

(N. N, (N. N.,
Gemeindevorstand.) Ortssteuereinnehmer.)

Anmerkung: Ist der Bürgermeister oder Gemeindevorstand zugleich Steuereinnehmer, so ist die Rech
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nung neben diesem von einem andern Mitgliede der Gemeindevertretung zu voll-

ziehen.
Dafern in einer Rechnung eine größere Anzahl Zuwachs-, Wegfalls= oder Erstattungs-

posten zu berücksichtigensind, so können diesePosten in einer nach dem Muster O anzufertigenden
Zusammenstellung speziell nachgewiesenund unter Bezugnahme auf die letztere nach dem Geld-

und beziehentlich Steuereinheitenbetragesummarisch in die Rechnung aufgenommen werden.

Spalte 4 der Rechnung, Spalte 10 der Zusammenstellung O und Spalte 7 des Rest-
verzeichnissessind nur dann auszufüllen, wenn Steuertermine mit einem höheren Betrage als

2 Pfennigen in Frage stehen.
Bildet das Solleinkommen nach den am 2. Termine des vorigen Rechnungsjahrs vor-

handenen Steuereinheiten zugleich die Summe der Ist-Einnahme, so kann von einer Aufrechnung
der einzelnen Abteilungen der Rechnung abgesehenwerden. In diesen Fällen sind diese Ab-

teilungen durch einen Querstrich auszufüllen.

O

Zusammenstellung
der

in der Rechnung der Steuergemeinde N. N. über Grundsteuer auf das Jahr 1904

berüchsichtigten Beränderungen.

Zuwachs, ..

-k)-ort-einsck)1ies;kichNach- Wegfall Erstattungen berechnet Hinweis
lau- schuß auf frühere —

· auf die

fende Jahre Steuer- nach T auf nach mit Unterlagen
Num-Geld= Steuer- Geld- ein- Geld-Steuer- Betreff die Pf. pro Geneh- und

mer ein— betrag . betrag ein- Ter= Ein= migung Belegebetrag heiten heiten heitenU mine heit vom
es

1 3 4 53 6I 8 9 10 11 12

3 # D

|

l

1
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J

Verzeichnis
der

bei dem Abschlusseder Rechnung auf das Jahr 1904 in Rest verbliebenen

Grundstener.

RNestbetrag
Nr.

des
6 Name auf frühere auf das laufende Jahr Angaben

Kontos Jahre, lt. Pfen- über die Restursache und
im des des vor-

auf die 4asden Stand des Beitreibungs-
Grund- Restanten jährigen Betrag

nigsab

steuer- Restver- Termine, pro verfahrens

kataster zeichnisses Einheit
I 2 3 67 8

——.
52 N. N. 6 36 12

«

1.u2. Überschuldung,Aus-
1904 pfändung war wieder—

holt erfolglos, Zwangs-
versteigerungdes Grund-

stücks in Aussicht.

83 N. N. — — 3 desgl. J Armut, Auspfändung
voraussichtlicherfolglos.
Der Rückstand wird

durch die noch vorzu-
nehmende Abschreibung
der Steuereinheiten des

abgebranntenHausesin
der Hauptsachezur Er-

ledigung gelangen.

Summe 6 * 16 22
22 ¼858 3S.

6 DaßvorstehendverzeichneteReste wirklich noch außenstehenund aus

Ursachennicht einzubringen gewesensind, wird hiermit pflichtmäßig versichert.

Der Stadtrat.

N. N.,
Bürgermeister.

(N. N.,
Gemeindevorstand.)

den dabei angegebenen

N. N.,
Stadtsteuereinnehmer.

(N. N.,
Ortssteuereinnehmer.)

Anmerkung: Ist der Bürgermeisteroder Gemeindevorstand zugleich Steuereinnehmer, so ist das Restverzeichnis neben

diesem von einem andern Mitgliede der Gemeindevertretung zu vollziehen.
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B.

Bechnung

Steuergemeinde N. N.
über

Einkommensteuer
auf das Jahr 1904.

Betrag

——
l

98 — Einnahme-Reste aus früheren Jahren — lt. des vorjährigen Restverzeichnisses—,

38 410 — Solleinkommen — nach Maßgabe des abgeschlossenenKatasters —,

1 714 25 Zuwachs — lt. Liste a —

7

3086 62 und zwar:
3 026 ¼ 12 J— Wegfall — lt. Liste b —,

23 „
—

„ Erlasse — lt. Liste c —,

37
„ 50 „ Erstattungen — lt. Liste d —,

3086.¼ 62 J Summe wie oben.

37 135 63 Netto-Solleinkommen. Hiervon:
l

194 25 Summe der verbleibenden Einnahme-Reste — lt. Verzeichnis e —,

1

1.

40 222 # 25 Summe. Davon:

l

ergibt:
38 Summe der Ist-Einnahme, welche der Königl. Bezirkssteuereinnahme gewährt worden ist mit:

240 12 J durch Anrechnung der Gebühren für die den Gemeindebehörden außer der

Steuererhebung obliegenden Geschäfte nach 0,65% der Ist-Einnahme,
lt. Quittung,

831
„ 18 „ durch Anrechnung der Gebühren für die Erhebung nach 2,25 % der Ist-

Einnahme, lt. Quittung, und

35 870
„ 08 „ durch bare Lieferung,

36 941 4+ 38 J Summe wie oben.

N. N. an 190

Der Stadtrat.
N.

N. N., N.,

Bürgermeister. Stadtsteuereinnehmer.
N. N.

(N. N., (N. J.,

Gemeindevorstand.) Ortssteuereinnehmer.)

Anmerkung: Ist der Bürgermeister oder Gemeindevorstand zugleich Steuereinnehmer, so ist die Rechnung neben diesem
von einem andern Mitgliede der Gemeindevertretung mit zu vollziehen.

Nach § 96 d. Ausf. V. z. Eink. St. Ges. ist es gestattet, in der Zuwachsliste die hinzutretenden Steuer-

pflichtigen — abweichend von dem Muster — in alphabetischer Ordnung aufzuführen.
In der Wegfallsliste sind die Einträge — wie das Muster ergibt — in der Weise zu ordnen,

daß zunächst diesenigenauf Grund des vorjährigen Restverzeichnisses,sodann die auf Grund des Katasters und

am Schlusse diejenigen auf Grund der Zuwachsliste auftreten.
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a) Zuwachsliste auf das Jahr 1904. Steuergemeinde:

Auf das laufende Jahr Betrag

Brand- Stand, 1 L
des

Kat.= Name Beruf 1 1 Zu-
Nr. und Erwerb Steuer-= nor-.Zu- Betrag aiehes

Strahe mick-zwul= ns
Terr# des azme. Anmerkungen

und tiges S steuer-
ritts-

Zu- Reste

Haus- Z

li Ein- Z sad zeit
min

aus

Nr. des Beitragspflichtigen tommen
.

wachsesfrüberen
l Jahren

1 2 3 4 5 6 2 2 10 11

*

2 4
»

1 Hennig, Julius Fabrikschmied 1 300 7 16 . 1./7. — 2. 8 —
. von Deuben.

I

J i

26 Uhlig, Friedrich Restaurateur 2 100 10 36 25./10. —2. 18 — 6 wvon Liebertwolk-
b # wwitzz hatdenzweit-

J term. Betrag da-
6 selbst unbez. ge-

lassen.

45 Müller, Alfred Arbeiter 7503 4 5./4. 1 2. 4 — 2 on Paunsdorf,s.
Wegf.L. Nr. 45.

49 Mehnert, Hermann Hilfslehrer 900 4 7 15./4. 1. 2. 7 —

beitragepflge-
«

;
worden.

50 Paulig, Will Monteur 1200 613 1. 2 13bei der Einsch.
als:

« übergangen.
3 55— 100 §12 Abf. 3

1200 w. o.

53 Lange, Louise verw. Rentnerin 5150 19 160 25. 4. 1. 2. 160 —. . beitragspfl. ge-
·

«- worden, s.Wegf. L.
Nr. 53.

58 nge zaann, Oberlehrer u. 25./4. 1. 2. . 113— erhöht von Kl. 13

Prr.phil Rentner nnuf Kl. 20: Ver-
füg. der B. St.
Einn. v. 15./5. 04

(§ 47à d. Ges.), (.
Wegf. L. Nr. ö3.

67 Haußwald, Otto Alfre Hausbesitzer 1. 2 erhöht von Kl. 20
und Rentner auf Kl. 21; Entsch.

d. Einsch.-Komm.
v. 15./6. 04.

70 Pietzsch, Auguste Lehrerin 1. 216 erhöht von Kl. 8
auf Kl. 10; Ver-
üg. der B. St.
inn. v. 23./7. 04

(6 77 b. Gef.).

78 Mayer, Isidor Pferdehändler 230— Nachz. auf die

Jahrk1899 bis
1903; Verfüg. der
B. St. Einn v.

0-/1. 04.

Seite 1.
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V. -)*5 «
-N. N. a) Zuwachsliste auf das Jahr 1904.

Auf das laufende Jahr Betrag

Brand- Stand, debes,

Kat.= Name Beruf # " Zu-

Truk und Erwerb leuer

Neru= Betrag uadet
—iesm pfliche Ter= des eme Anmerkungen

Straße tiacs
* ma tritts- nahme—

und „n. 8 steuer
«

min Zu- Reste
Haus- · 2 Ein- eit aus

Nr. des Beitragspflichtigen !snie5 #satz z
wachses früheren

Jahren

1 2 —713 7 s 9 10 1

4 4 Em——
6

82 Kühn, Gustav Schlossergehilfe 900 H 13./2. März 5 83 von Soraui. Pr.;
b.m. F ist Deutscher.
Dez.

89 Reinhardt, Emil Brauergehilfee5008
l

20 5./5. — 2.10 — von Berlin.

95 Schneider, Adolf Buchdruker50510Okt. 2 50 von Stuttgart; ist
b./m Deutscher.
Dez. .

100 Lorenz, Franz Kellner 1000 5, 10| 15/.90. Okt. 2 50 von Wien; ist
b. /m. Österreicher.
Dez

20 2c.r

Seite 2.

rc.

1 698256 —Summe.
— —

1 714 25 8&Gesamtsumme des

1 1 1 Zuwachses.

Bemerkungen:
43 Hofmann, Ernstine verw., erbte von ihrer am 12./12. 03 in R. verstorbenen Mutter Johanne verw. Münzbach

4879 . Durch die Berücksichtigung dieses Erbanfalls wird die Steuerklasse nicht berührt; Beschl.
d. B. St. Einn. v. 15./6. 04.

873Hermann, Max Leopold, hat aus dem Nachlasse seines am 10./5. 04 in K. verstorbenen Vaters Theodor
Hermann18766 .4 ausgezahlt erhalten. Der hierdurch eingetretene Einkommenszuwachs führt eine

Erhöhung der Steuer des nach Kl. 28 veranlagten Beitragspflichtigen um mehr als 2 Klassen nicht
herbei; Beschl.d. B. St.Einn. v. 18./9. 04.

Defg.-
Man. "„

1904 » » .

Nr. 38 Börner, August Markthelfer — 2. 5 —

1903

Nr. 78 Schuster, Emil Handarbeiter 1. 27 —

1904
Defg.-
Man.
1905

Nr. 11 Beyer, Johann Kellner — 2. 6 50
1904

l

s i

1903. 81
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b) Wegfallsliste auf das Jahr 1904. Steuergemeinde:

Brand Kat.-Nr. Stand, A u f d a 3 la 1 fe n d c J a h 1 Betrag
oder Straße u.

B
-

des

dehendervatkhName duf i Wegfaus
ragspflcchtige und

Steuer!hNer. Betrag auf ein- Ursache des Wegfalls

E rs“
Erwerb ch. mat Veg-Ter-, des nabme— und

(— □C2 **
5

— 52 tiges 8 falls- Reste „

27 22 Ein- 5 steuer-
eit min IWeg- aus sonstige Anmerkungen

— des Beitragspflichtigen 1 sab 3
falls früheren

— — kommen Jahren. J
aufgenommen ist

4112 „ 4 5 6 7 8 7 10 11 12 13

M MA AAA D-
«—--—--—·.

12Ricbter,MaxWerk- . . . .j..10—am 31./1. O4 nach Chem-
meister nitz, ohne hier bez. zu

haben.
1 .Köpfer, Ernst Buchhalter3000| 13 67 15./3.. 2.

#
67— nach Oschatz.

3 .Fischer, Karll Hand- 700 1 2 1./N. — 2. 1— nach Rabenau.
Otto arbeiter 5 13

(1 Kl.)

16 . Hartwig, Schneider-00 3 4 25.|/10. —2. 2nach Dresden; hat den

Gustav gehilfe zweitterm. Betrag un-

bez. gelassen.

22 . Koch, Otto Ziegelei- 700 2 3 615.5. — 2. 1 50 RZachPlauen i. V.; dort

arbeiter I und auch sonst nicht zu
ermitteln. Von weiterer

I I Verfolgung ist abgesehen
worden, vergl. Rechn.

J »
Wegf. Anz.

28 Winkler, Max Ver- 1 500 20 2./6. 1. 2
6

20 — # fortgezogen: Aufenthalt
sicherungs- F «

·

« war nicht zu ermitteln. Die

agent Abschr. des Rückst. erfolgt
ji mit Gen. der B. St. Einn.

v. 20./8 04.

30 Kunze, Ernst Bäcker- 800 3 4 16./7J. 2.
. 1 500 nach Berlin.

geselle erlassen bis auf
2 3

«

34 Müller, Auguste Haus— 600 1 2 2./6. 1. 2. 2 — nach Berlin. Betreffs des

Helene mädchen . erstterm. Betragsist wegen
6 6 seiner Geringfügigkeit von

6 6 - - Anrufungder dortigen Be—
6 . hörde mit Gen. der B. St.

3 Einn., v. 15./7. O4 ab-

1 gesehenworden.
E «

42.. Grössel, Musiker 2006 13 10./100 — 2 6 50 u ii ach Teplitz; die An-
Hermann rufung der dortigen Be-

hörde ist ohne Erfolg ge-
blieben.

44242 Schrader, Sattler-44300 3 4 1. 2 —— 11 Kat. Nachtr. S. 60

Ernst gehilfe nach Kl. 4 veranl.

45 . .-Iüllcl·,Alfl’cdArbeiter 700 2 3 . 1. 2. 3 —
. . von Paunsdorf nach Kl.3

«

überwiesen, s. Zuw. L.

470 . Reimer, Ernst Maler 1 1100 5 10 1. 2. 10 —. J. hat seinen Wohnsitz in

Lützschena und ist dort
unter Nr.6 nach Kl. 4 ver-

anlagt; Mitt. ist erfolgt.
. I

I Seite 1.

| .

s » !
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.
O-. □

.

N. X. b) Wegfallsliste auf das Jahr 1904.

Brand-Kat.-Nr.
.

Stand, Auf das laufende Jahr Vetrag
oder Straße u.

Beruf des

dß Nr er Name erul
Wegfallswelcher der Bei-

« 7 « --

tragspflichttgc Cundb zteuwääNorwpk Betrag auf cin- Ursache des Wegfalls
...— Twer -,-««- Begg «

leå -–ê pflich- S mall l Ter- des nahme- und

— 2 tiges = Falls- va Reste ...

zgisgg Ein«ZIIEUU-» it
min Beg- aus sonstige Aumerkungen

--- des Beitragspflichtigen satz zei falls früheren
— — kommen Jahren

aufgenommen ist 6
T

1. 2 3 4 5 63 „ 110 11 12 13

1
—ED P E EVEN-»F

l
——— —

J
—

47 Flemming, Kellnerin 950 1 7 1./1. 1. 2. 7 — nach Halle a. S.
Rosa :

.-. ..!. ..

18 Wolf, Ernst Kontoris50 8 20 15.19. — 2. 10 — nach Braunschweig.
«-

50 Boden, Eugen Lithograph 1100 16 1.,5. Jun. 9 33 nach Guben; ist Deutscher.
1 b.m.

3 Dez.
1I

51 Marx, Moritz Musiker00 5 10 2./11. Dez. — 83 nach Ilmenau; ist Deutscher.

52 Brückner,Karl! Haus- 1. 2. 22 — herabges.von Kl. 25 auf
besitzerund . Kl. 24; Entsch. der Einsch.
Hold- # Komm. v. 24. 5. 04.
sechmied

"·

I

„ Haupt, Anna Kassiererin 29. 6. — 2. 12 — herabges.von Kl. 9auf Kl. 1;
und Rent- Beschl. der B. St. Einn. v.

nerin 15./8. O4 (§ 47a d. Ges.).

53 Lange,FriedrichRentner10 500 29 380 25./4. 1. 2. 380 — gestorben. Es sind
Wilhelm

1. Erben:
a) die WitweLouiseLangehier,
b) der Oberlehrer Dr. phil.

Hermann Lange hier,
c) der Kaufmann Alfred

Lange in Dresden,
der unm. Friedrich Ernst

Lange hier;

2. Vermächtnisnehmer:
e) Johanne Auguste verw.

Milller hier.
Zu a) in Zuwachs gestellt

unt. Nr. 53,
unter Nr. 58 des Kat.
nach Kl. 13 veranl.;
erhöht gemäß § 47a
d. Ges.; s. Zuw. L.,

Litt. ist erfolgt,
das Eink. ist der Mutter
als Nutzn. angerechnet
worden,

zu e) unter Nr. 38.Bdes Kat.
nach Kl. 5 veranl.;

zu b)

zu c)
zu d —

eine Erhöhung gemäß
8 47a d. Ges.tritt
nicht ein.

4%Seite
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b) Wegfallsliste auf das Jahr 1904. Steuergemeinde:

Brand-Kat.-Nr. Stand, Auf das laufende Jahr Betragoder Straße u.
2“

Haus-Ar-zute Name Beruf "

WdevllUc« Bei— « « «s
nterccizzslpflfztlgcel und Steuer—

Nor. Betrag aufe#n Ursache des Wegfalls

2. . 2.
Erwerb

mal- enn Ter-- des sahme- und
— tiges alls- este

#3 cu- steuer-
eit

min Weg- aus sonstige Anmerkungen
—— des Beitragspflichtigen sat falls früheren

—. kommen falls
Jahren

aufgenommen ist Ü
"

1 2
.

5 *— —. t 10 11 12 13

% ———
50 Franke, Berta Lehrerin8009H6| 5 — 2. 13 — hat die Berufstätigkeitinf.

Verheirat. dauernd ausge-
geben.

63 Altmann, David Kaufe 0006 105 20
— 2. 52 50 hat die hiesige Filiale auf-

in Berlin mann I gegebenund hat in Sachsen
i kein Eink. mehr.

67 Schmidt, Hugo Hausmit- 1100 5 10 29.9. 1. 2. 2 25 nachHamburg.Ist im Besitze
besitzerund ant. sseines hiesigen Grundstücks-

Buch- I anteils geblieben. DieSteuer
drucker C ist zufolge Entsch. des K

Kreissteuerratesv. 16./12. l
èr. 950 K. R. A1 ander-

weit auf 7 75 Z, und

zwar auf Jan. b.'m. Sept.
nach Kl. 5 und auf Okt.

b./m. Dez. nach Kl. 1 a fest-gestttworden.

72 Schiller, Haus-und 8000|228515 7. — 2. 142 50 nach Potsdam. Haus und

Friedrich Fabrik- Fabrik ist auf den unter

besitzer Nr. 6 bereits veranl. Fabri-
kanten Otto Ernst überge-

gangen.

75 Damm, Max Geschäfts000 066 /L0.]|Okt. 9 —

zum aktiven Militärdienst
reisender b./m. einberufen; auf Anlangenab-

Dez. geschr.

82 Schuster,AugustSchlosser!0O2OS 0 zum akt. Dienste bei der
gehilfe K. Marine einberufen. Mah-

nung war erfolglos; Pfand-
gegenständenicht vorhanden.

86 Fröhlich, Franz)]Ober--170000 15./10. — 213— #unakt. Militärdienst ein-
kellner erufen. Mahnung war

erfolglos; Pfandgegenständenicht vorhanden bgeschr
mit Gen. der B. St. Einn.

v. 27./12. 04.

90 Hesse, Arthur Buchhaller 2000 10036 1. 2. 36 —

, Abs. 2 Z. 1 der

Ausf. B. z. Eink. St. Ges.
Hesse ist ohne Stellung.

Seite 3.
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1

N. N. b) Wegfallsliste auf das Jahr 1904.

Brand-Kat.-Nr. Stand, Auf das laufende Jahr Betrag
oder Straße u. t

des

Laus-r unter Mame Beruf Wegianewelcher der Bei- .
gfalls «

.-

tragspflichtige und“Steuer-
Nor— w Betrag anf Ein-

Ursache des Wegfalls

27 2 .
Erwer pfliche

mal-
r-

Ter- des nahme- und
E- tiges falls- Reste i

ågsgg Ein. 2 steuer-
4

mirn Wegb aus sonstige Anmerkungen
2 des Beitragspflichtigen sat. falls früheren

— — « kommen
« Jahren

aufgenommen ist

1 2„ 3ND 4 5 63 8 10 1 12 13

— — ——

96 Reichel, Thekla Schnei- 800 3 4 — 22 Schuldnerin ist völlig zah-
1 derin lungsunfähig und besitztVer-

1 mögensstücke, in welche die

g Zwangsvollstr. stattfinden
z könnte, nicht.

« – *

100 Graf, Josef Kellnerl0ô 10 2./11. Dez. 83 nach Aussig in V.; ist Öster-
r reicher.
1 % %

1Z
,- .» - .

«

li, 5% »..,82 Kühn, Gustav Schlosserrh00 4 7 15/9 — 23 50 nach Görlitz i. Pr.
gehilfe 11 # 6

. 6
. 2.

· Ei

E
A 1

6 Seite 1.

6 #
i

„,
3.

20.

6 3001 12322 — |Summe.

3 026 A 12 Gesamtsumme des Wegfalls.
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c) Erlaßliste auf das Jahr 1904. Steuergemeinde:

m Stand, Betrag des Erlasses Re-
oder Straße u.

f

J
istr

—

Haus-Nr., unter N a me 1 Beruf Steuer- Nor-
auf Datum gistr.=

welcher der Bei-
«

und „S2—
— Nr.

agenstichtiae Erwerb Prich Zmal Ter- Ein- An-
22 E ÖT tiges Z 3 me- Futschei

— 2 #ein.. ssteuer-!min das nalmederEntscheidung, merkungen
22 t 5% laufende aus in welcher der

Z .. ommen s —

* -3 “ des Beitragspflichtigen Jahr früheren Erlaß ausge-

aufgenommen ist Jahren sprochen worden

2 3 4 1 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14

i 5 — «

· 1904 Steuer-

Reg. D

32 Gärtner, Agent
«

5 — 22. 4. 407

August f -

i

l

— n 4 * 99

16 Krause, Otto Kommis+n 506 2ä 350 17. 10. 905

1 E
I

Ei l

I
24 Heine, Pauline Näherin dlalU 11— 12. 7. 812

« s
I 6 s

30 Kunze, Ernst Bäcker— 80013 411.2 1 — 10. 4. 390

geselle
i s: .

I :
I

89 Reinhardt, Brauer- 1500181 20 —2. 5 —
. 15./11. 988

6 Emil gehilfe
1

,

I
! 2c., 2c.

1

18 — 5 — Summe.

23 — Gesamtsumme des Erlasses.
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N. N. d) Erstattungsliste auf das Jahr 1904.

Brand-

sglaster- Name
Stand, Beruf

B
Bezeichnun g

9Nr. rwer etra Nr
oder

und Erwerb

d

9
der die Erstattung veranlassen—

r derStraße den Entscheidung und sonstige
und Erstattung

9 47 Belege
Haus- des Beitragspflichtigen amerkungen

Nr.
1 222

3 4
16

A% 93

17 Berger, Nobert Rentner 37 50Entsch. der Rekl. Komm. v. 1

22./2. O4, durch welche die Bl.
Steuer a. d. J. 1903 v. Kl. 18 dies. Bds

auf Kl. 16 herabges.worden ist.

—
—
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e) Verzeichnis
der

bei dem Abschlusseder Rechnung auf das Jahr 1904 in Rest verbliebenen

Einkommensteuer.

Brand-Kat.-Nr. Restbetrag
oder Straße u.

#
ê

—

Heusr uuee Name
Stand, Beruf

» Angaben
welcher der Bei-

«

.: --.

tragepflichtige und Erwerb auf Ein= liber die Restursacheund
22 E. E Terminmqtmsksnahmk ·

ZJEEIZZ laufende Reste aus den Stand des Bei-

***———*
Z *5# früheren ei sperf

— = E des Beitragspflichtigen Jahr fanbre treibungsverfahrens
aufgenommen ist " *

1 2 3 4 5 6 2: 2

. —4 N
10 . Böhme, Albert Hausbesitzer— 23310 — am 5./10. O4 in Konk. ver-

und Zimmer- fallen. Anmeld. des Steuer-
1 1 geselle frückst. ist erfolgt. Das Kon-

s kursverf. schwebt noch.

70 . Dietrich, Max Waldarbeiter — 2. 3 50
"

gestundet bis zum 15./1. 05;
.

«

, Entsch. des K. Finanzmin. v.

i ; 10./11. 04 Nr. 970 Steuer-
#

E Reg. D.

9 9 .: . .. — ..... -0
Schurig, Emil Villenbesitzer 1. 2. !8 — 78 15 Schuldner hält schim Aus-

i
»

lande auf; es haben ihm
Z weder die Bekanntm. des

Schätzungsergebn. noch
schriftll. Mahnungen behän-
digt werden können. Der

Rest ist zuf. Anordn. des
K. Finanzmin. v. 10./11. 03

. Nr. 920 Steuer-Reg. D und
i v. 15./10. O4 Nr. 817 Steuer-

I Reg. D bis auf weiteres
« fortzuführen.

⁊c. ꝛc.

i

s-

115 50 7875 Summe.
1 1 .

194«-c25,szGesamtsummederReste.
;

i

Daß vorstehend verzeichneteReste wirklich noch außenstehen und aus den dabei angegebenenUrsachen nicht ein-

zubringen gewesensind, wird hiermit pflichtmäßig versichert.

Der Stadtrat.
N. N.,

Bürgermeister.

(N. N.,
Gemeindevorstand.)

N. N.,
Stadtsteuereinnehmer.

(N. N.,
Ortssteuereinnehmer.)

Anmerkung: Ist derBürgermeister oder Gemeindevorstand zugleich Steuereinnehmer, so ist das Restverzeichnis neben diesem
von einem andern Mitgliede der Gemeindevertretung mit zu vollziehen.
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C.

Rechnung
der

Steuergemeinde N. N.
über

Ergänzungssteuer
auf das Jahr 1905.

Betrag
*

M R

75 50 Einnahme-Reste aus früheren Jahren — lt. des vorjährigen Restverzeichnisses—,

55892 — Solleinkommen, und zwar:
3219 — Z nach dem Einkommen= und Ergänzungssteuerkataster,
2370 „

—, nach dem besonderen Ergänzungssteuerkataster,
5 589 A — Summe wie oben.

217 33 Zuwachs — lt. Liste à —

5 81 83 Summe. Davon:

917 33 und zwar:

/

882 83 J Wegfall — lt. Liste b —,

25
„ 50 „ Erlasse — lt. Liste c —,

9 „
—., Erstattungen — lt. Liste 4 —,

917 33 J Summe wie oben.

4964 50 Netto-Solleinkommen. Hiervon:
2 I 50 Summe der verbleibenden Einnahme-Reste — lt. Verzeichnis e —,

ergibt:
4 962 — Summe der Ist-Einnahme, welche der Königl. Bezirkssteuereinnahme gewährt worden ist mit:

.3 durch Anrechnung der Gebühren für die den Gemeindebehörden außer der

Steuererhebung obliegenden Geschäfte nach % der Ist-Einnahme,
lt. Quittung,

durch Anrechnung der Gebühren für die Erhebung nach ½% der Ist-
Einnahme, lt. Quittung, und

„ , durch bare Lieferung,
4962 + — & Summe wie oben.

* 71#

Stadtrat
N. N., am . . . .. . . . . ... 190

adtrat.et

N
N. N.,

Bünermeister Stadtsteuereinnehmer.
(N. N.,

Gemelrerssttand. Ortssteuereinnehmer.)

Anmerkung: Ist der Bürgermeisteroder Gemeindevorstand zugleichSteuereinnehmer, so ist die Rechnung neben diesem von
einem andern Mitgliede der Gemeindevertretung mit zu vollziehen.

Nach§ 96 d. Ausf. V. z. Eink. St. Ges. in Verb. mit § 33 d. Ausf. V. z. Erg. St. Ges. ist es ge-
stattet, in der Zuwachsliste die hinzutretenden Steuerpflichtigen—abweichendvon dem Muster —in alpha-
betischer Ordnung aufzuführen.

In der Wegfallsliste sind die Einträge — wie das Muster ergibt — in nachbemerkter Reihen-
folge zu ordnen:

1., auf Grund des vorjährigen Restverzeichnisses,
·,» « „ Einkommen= und Ergänzungssteuerkatasters,

3., „ „besonderen Ergänzungssteuerkatasters und
4,, „, der Zuwachsliste.

1803. 82
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a) Zuwachsliste auf das Jahr 1905. Steuergemeinde:

6 1 Stand, Auf das laufende Jahr Betrag
Brand-

, « . des Zu-
Kat.= Name Beruf und is wachses
er. Erwerb Ergän= Betrag uf Ein-

Stab neuer- SteuerZu- des nahme- AnmerkungenStrahbe Ener— tritts= Termin Reste
und pflichtiges satz Z„ wZu- aus

baus- des Beitragspflichtigen een zeit wachsesfrüherenJahren

1 —1 4 5 5P 7 8 8 10

—

11

— — —AAS

29 Schwartze, Paul Restaurateur 11 800 1 5.051. 2. 5— von Radebeul; hat den erst-
term. Betrag daselbst unbez

gelassen.
33 Mehnert, Auguste Lehrerin 1. 2. 5 — erhöht von Kl. 1 auf Kl. 6;

Verfüg. d. B. St. Einn. v.

22./7. 05 (§ 47 d. Ges.).
44 Kunze, Valentin Auszügler 48 500 20 24 15./6 — 2. 12 — durch Verkauf des Gutes bei-

6 tragspfl. geworden.
52 Richter, Franz Rentner 15800060 78 2.8 Sept. 26 — von Stettin; ist Deutscher.

siiei
#

·

ed. «

600Schuster,EmilMühlenbesitzer ".1.2. 8— erhöht von Kl. 18 auf Kl. 26;
Entsch. d. Einsch. Komm. v.

15./7. 05.

75 Wolf, Heinrich Oberlehrerund 20.8. — 2.5 50 erhöht v. Kl. 2 auf Kl. 33;
Rentner 7 Verfüg. d. B. St. Einn. v.

30./9. 05 (§ 30 Abs. 1 d.

Ges.), s. Wegf. L. Nr. 101.

81 B Winkler, Antonie Wirtschafterin9O00 1. 2. 4 — Einkommensteuer von Kl. 5

auf Kl. 8 inf. Berufung
erhöht; Verfüg. d.B.St.Einn.
v. 24./6. 05 (8 30 Abs. 4

6 " d. Ges.).
101 Wolf, Louise verw. Rentnerin160002“ 62 20.88. — 2.1— beitragspfl. geworden, s.

«

egf.L. Nr. 101.

2c. 2c.

212335 —Summe.
dd.—
217 .K 33 JHGesamtsumme des Zuwachses.

[

Bemerkungen:
21 Limberg, Erich Kurt, erhielt aus dem Nachlasse des am 9./10. 04 in L. verstorbenen Dr. Gr. ein Vermächtnis

von 1500 . Die Steuerklasse Limbergs bleibt auch bei Berücksichtigung dieses Vermächtnisses
unverändert; Beschl. d. B. St. Einn. v. 7./5. 05.

68 Treumann, Wilhelm. Die verehel. Treumann geb. Rambach erbte aus dem Nachlasse des am 5./6. 05 in Z.
verstorbenen Bäckermstrs. Rambach 3225 .“. Eine Erhöhung der Steuer des Ehemannes, der die

Nutznießung an diesemErbteil hat, um mehr als 2 Klassentritt hierdurch nicht ein; Beschl. d. B. St.
Einn. v. 9./9. 05.

Defg.
Man.
1905

101 Meinhardt, Karl Versich.= — 2. 3—

Inspektor 1904



N. N. b) Wegfallsliste auf das Jahr 1905.

Brand-Kat.-Nr.
oder Straße u. Haus- Stand, Auf das laufende Jahr VetragNr., unter welcher der Beruf

S

Beitragsp Name
- Weg-

m “ s“ß undärgän Betragffallsauf Ursache des Wegfalls
s S 2 St Erwerb Sungs S Ein- d

nE steuer, Termin
des sa8me-

n

½ pflichtiges Weg= Restesonstige Anmerkungen
2 des Beitragspbflichti Ver- — aus

7"2 u“ Z3pees Beitragspflichtigen,nögenG falls früheren

aufgenommen ist Jahren

1I 2 3 4 5 6 2 8. 11 12 13 14

«

— 54
. i«

g 95 Löffel, August Fabrikant
«

5250EndeDez.190411achBlasewitz
ohne hier bez. zu haben.

2B86 Roland, Feodor Rittmeister/ 75 000 1.2 37 — nach Oschatz.
25 Liebold, Berthai umm.82 000 1. 2. 40 — steuert in Dresden, dem

l Rentnerin
·

Wohnorte des Vormunds,
Elisenstr. 79 zu Kat.

75 Glück, Amanda Rentnerin2000 1. 2. 45 — BZachLeipzigghat denerstterm.
I Betrag unbez. gelassen. Da-

3 seltstverheir. an den Be-
6 1 triebssekr.Pilz, Gocthestr. 25;

Mitt. ist erfolgt.
760 Kopf, Bernhard! Bau- — 2. 6— unf.Nachsch, von Kl. 31 auf

meister # Kl. 19 herabges.; Beschl. d.
B. St. Einn. v. 19./9. 05.

(§ 30 Abs. 2 d. Ges.)
81 Müller, TheklaKlemp--500 1. 2 8—1 Das Eink. ist zuf. Rekl. auf

verw. nerei-In- unter 1250 festgestellt.
haberin worden; Beschl. d. B. St.

Einn. v. 18./6. 05. (8 30

Abs. 4 d. Ges.)

101 . Wolf, Friedrich Rentner 255 000 — 2.62·50 gestorben. Es sind
Wilhelm

I

l

I

1. Erben:
a)die WitweLouiseWolfhier,
b) der Oberlehrer Heinrich

Wolf hier,
c) der Kaufmann Alfred

Wolf in Dresden,
d) der unm. Friedrich Ernst

Wolf hier;
2. Vermächtnisnehmer:

e) Johanne Auguste verw.

Schulze hier.
Zu a) in Zuwachs gestellt

unter Nr. 101,
zu D)unter Nr. 75 d. Kat.

nach Kl. 2 veranl.;
erhöht gemäß § 30
d. Ges., s. Zuw. L.,

zu c) Mitt. ist erfolgt,
zu d) das Vermögen ist

der Mutter als
Nutzn. angerechnet
worden,

zu e) das Vermächtnisbe-
trägt 4000.A. Die
Nr. 428 wohnhafte
Schulze ist und
wird nicht steuerpfl.

Seite 1.

82“
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b) Wegfallsliste auf das Jahr 1905. Steuergemeinde:

Brand-Kat.-Nr. Auf das laufende Jahr Betrag
oder Straße u. Haus- Stand, Auf f Jah

des

vv-srteichere Name Veruf àà
Beg-eitrags. i ¾l «

———– und Ergän= *1 # Betrag] faus Ursache des Wegfalls
E Erwerb zungs- — Weg- des auf Ein-

undS Seobtp Eteuer- E— des nahme-Se S steuer- .. 2. i

Z--;;I-x.s:-':E-EE-. .—-85«-. falls- Termin Reste ;

Se. eftichtiges S sagzg Weg- sonstige Anmerkungen
———i]iml- Ver. Szeit s Fug

m des Beitragspflichtigen mögen O falls rüheren
— z

»

Jahrenaufgenommen ist
mm ] „

1 2 3 4 5 1! 6 2 8 10 I1 12 13 14

— * M l JHDJZZQ— .
— —,

—
—

—

—
I

J i 5

6 SFischer, Otto 1Rentner32 000 53 64 15./5, Jun. 37 33 hachWiesbadenjistDeutscher.
Ferdinand s b m.

l „% Dez. «
— n

. I
.. .. . .

III,«vonSchmall-·’priv.:7500078135s·1.,«7.—2.6«00«lzatjethermogenthaujitz,

Rudolf Landwirt I 8000 zum Ankauf deswitz, Rudolf Landwir

—]]“F-ts Ssu*; ; s ditterg. N. bei Oschatz ver-

wendet.
T ·«-

s

* ç Schmidt, Woll- 1. 2. 171hherabges. von Kl. 54 aaufMWilhelm waren- Kl. 45; Entsch. derErg.Str.
Händle#r. Komm. v. 17./7. 05.

20 Schwartze, Restaurat1800 1 5 l./9. — 2. 2 in Konk. verfallen, Ver-
Paul teur mögen eingebüßt; s. auch

T I Restverz.

8862¾ 83 J Gesamtsumme des Wegfalls.

Seite 2

„ 1.

--.

830 33/t52 50 Summe.
. 5

1
1 ;-
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Zc)Erlaßliste auf das Jahr 1905.

Brand-Kat.-Nr.

oderStraße uee Stand,
*- iirandes DatumNegistr.

Nr., Unter welcher der rgän- rlasses au c

Beitragspflichtige Name Beruf ungs.
Erlass Nr.

e# Sot“ und -
2

— —

r 2. Erwerb steuer— S Steuer- Ter- Ein- An-
m½êßee 822 &e vilichtigessetmin! das nahme= der Entscheidung,merkungen

ss —
Ver laufendeReste n

w lcher der Erlaß5 7/ 82 !4½.
G oos in welcher der Er

27 des Beitragspflichtigen mögen Hrüheren ausgesprochenworden
-

»
aufgenommen ist Jahren

*r*

—— 5 6 7 9 10 111 12 13 14 15

M *# -———
1905 Steuer-

Reg. D.

19 Richter, Anton Steinmetz 29000| 12Ö11 28./12 713

2c. ꝛc.

19 50 6 —Summe.
— —

1
25 50 JZ Gesamtsumme des Erlasses.

—.
—

—

k-
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d) Erstattungsliste auf das Jahr 1905. Steuergemeinde:

I

Brand- Stand, Beruf und ,

Kat.- Name
f· Bezeichnung

Nr. Erwerb Betrag Nr.
oder der

der die Erstattung veran—
der

Straße lassenden Entscheidung und
Belegeund **m Erstattung sonstigeAnmerkungen

Bus- des Beitragspflichtigen

2 3 5 6
I MA N

35 Bähr, Johannes Kaufmann 9 — Entsch. des Oberverw.Ger. 1

/ v. 26.|/3. O5, durch welche Bl.
Ddie Steuer auf das Jahrbsis.

- 1904VonK«l.27a11le.18Bds.
herabges.worden ist.



— 661 —

N. N. e) Verzeichnis
der

bei dem Abschlusseder Rechnung auf das Jahr 1905 in Rest verbliebenen

Ergänzungssteuer.

Brand-Kat.-Nr.
oder Straße u. Haus- Restbetra
Nr.,unterwelcherder Stand, Beruf Restbetrag Angaben

Beitragspflichtige Name
E b22 2 s und Erwer Hiüliber die Restursach— über die Restursache

—...9— Termin aguf Ein-
d den Stand ve———’ — ; - S 3

22#52 auf das nahmereste
und den Stand de

S « S . — "% : «
. .

zeig-HEFTZå des Beitragspflichtigen Jahr früheren verfahrens
aufgenommen ist

1

Jahren
11 2 3 4 5 l 6 7 8 9 10

44 J 4..

1

r
"

ä 29 . Schwartze, Paul
· Restaurateur 1. — 2 50) — — am 1./9. in Konk. ver-

6
·

«

fallen. Der Rückst. ist

E» angem. worden. Das

. Se. f. Konkursverf. schwebt

1

3
noch.

i

Daß vorstehend verzeichneter Rest wirklich noch außensteht und aus der dabei stehendenUrsache nicht einzubringen
gewesenist, wird hiermit pflichtmäßigversichert.

N. N., am . .. . . ... 1910

Der Stadtrat.
N. N.

N. N. .,

Stadtsteuerein nehmer.Bürgermeister.
N. N

Gemeindevorstand.) Ortssteuereinnehmer.)

Anmerkung: Ist der Bürgermeister oder Gemeindevorstand zugleich Steuereinnehmer, so ist das Restverzeichnis neben diesem
von einem andern Mitgliede der Gemeindevertretung mit zu vollziehen.
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Nr. 74. Bekanntmachung,
die Ausdehnung des Geltungsbereichs der Ortstaxe auf Nachbarpostorte

betreffend;
vom 22. Oktober 1903.

Die von dem Herrn ReichskanzlererlasseneBekanntmachungüber Ausdehnung des

Geltungsbereichsder Ortstaxe auf Nachbarpostortevom 15. Oktober 1903 wird nach—
stehendfür das Königreich Sachsenzur öffentlichenKenntnis gebracht. —

Dresden, am 22. Oktober 1903.

Finanzministerium.
Dr. Rüger.

Naumann.

Berlin W 66, den 15. Oktober 1903.

Auf Grund des Artikels 1, u des Gesetzes, betreffend einige Anderungenvon Be-

stimmungenüber das Postwesenvom 20. Dezember 1899 (R.-G.-Bl. S. 715 bis 719)
wird der Geltungsbereich der Ortstaxe (§ 50,7 des Gesetzesüber das Postwesendes

DeutschenReichs vom 28. Oktober 1871) auf die in dem nachstehendenNachtrags-
VerzeichnisaufgeführtenNachbarpostorteausgedehnt.

Der Reichskanzler.
In Vertretung:

Kraetke.

1903. 83
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VII. Nachtrag
zum

Verzeichnisseder Nachbarpostorte, auf die der Geltungsbereich
der Ortstaxe ausgedehnt wird.

Oberbeberich
(Kr. M. Gladbach)

—
—

.

l
Helenabrunn

.Viersen

Wermelskirchen

Wüstegiersdorf

Namen der Nachbarpostorte. Namen der Nachbarpostorte.

Altlässig . . . Gottesberg Oberwüstegiersdorf 4 Tannhausen (Schles.)
(Bz. Breslau)

Altmittweida . Mittweida Redien Schiffweiler
(Kr. Ottweiler)

Dresden Gordbitz Richtersdorf .Gleiwitz
(Kr. Gleiwitz,

- Stetzsch-Kemnitz Schiffweiler Reden

(Kr. Ottweiler)
Gelsenkirchen Wattenscheid Steele Haferfeld

(Kr. Hattingen)
Gleiwitz Richtersdorf Stetzsch-Kemnitz. . Dresden

(Kr. Gleiwitz)
Gorbitz. . Dresden Tannhausen (Schles.) . Oberwüstegiersdorf

Gottesberg Altlässig - - .Wüstegiersdorf
(hBez. Breslau)

Haferfele Steele Tente (Kr. Lennepp, Hilgen
(Kr. Hattingen)

Helenabrunn. Oberbeberich OD Wermelskirchen
(Kr. M. Gladbach)

Hilgen. Tente Viersen Oberbeberich
(Kr. Lennep) (Kr. M. Gladbach,

Mittweida . Altmittweida Wattenscheid . Gelsenkirchen

.Tente

(Kr. Lennep)
Tannhausen (Schlef.)
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Nr. 75. Bekanntmachung,
die Vornahme einer weiteren Ergänzungswahl für die I. Kammer der

Ständeversammlung betreffend;
vom 24 Ofrtober 1903.

Nechdemnächst der in der Bekanntmachungdes unterzeichnetenMinisterlums vom

21. laufenden Monats erwähntenStelle der in § 63 unter Nr. 13 der Verfassungs-
urkunde, in Verbindung mit Punkt III des Gesetzes,einige Abänderungen der Ver-

fassungsurkundebetreffend, vom 3. Dezember 1868, bezeichnetenArt in der I. Kammer
der Ständeversammlung neuerlich infolge freiwilliger Mandatsniederlegung seitens des

bisherigen Inhabers eine weitere solcheStelle, ebenfalls in der Oberlausitz, zur Er-

ledigung gekommenist, wird die Vornahme einer Neuwahl auch für dieseStelle unter

Bezugnahmeauf die deshalb an den Landesältestender Oberlausitzergehendebesondere
Verordnung hiermit angeordnet.

Dresden, am 24. Oktober 1903.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Paulig.

Druck und Berlas der Konigl. Hofbuchdruckerei von C. C. Meinbold & Söhne, Dresden.
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Geseg-und Verordnungoblatt
für das Königreich Sachsen.

25. Stück vom Jahre 1903.

Juhalt: Nr. 76. Verordnung, die Enteignung von Grundeigentum zur Erbauung einer normalspurigen Eisen-
bahn von Adorf nach Roßbach betr. S. 557. — Nr. 77. Verordnung, die Enteignung von Grundeigentum
zur Erbauung der Engelsdorf-Stötteritzer Verbindungsbahn betr. S. 568. — Nr. 78. Bekanntmachung,
den Hofrang der Berginspektoren betr. S. 568. — Nr. 79. Bekanntmachung, die Eröffnung des Betriebes

auf der Teilstrecke Weißenberg i. S. —Baruth i. S. der normalspurigen Nebeneisenbahn von Weißenberg i. S.

nach Radibor betr. S. 569. — Nr. 80. Bekanntmachung, die Eröffnung des Betriebes auf der Teilstrecke
Weißensand — Göltzschtalbrücke der im Bau begriffenen normalspurigen Nebeneisenbahn Lengenfeld — Mylau —

Göltzschtalbrücke betr. S. 569.

Nr. 76. Verordnung,
die Enteignung von Grundeigentum zur Erbauung einer normalspurigen

Eisenbahn von Adorf nach Roßbach betreffend;
vom 28. Oltober 1903.

Mit Allerhöchster Genehmigungund auf Grund der in der ständischenSchrift vom

27. März 1886 erteilten Ermächtigungwird mit Bezug auf das Konzessionsdekretvom

18. August 1903 (G.= u. V.-Bl. S. 519) behufs Erbauung einer normalspurigen
Eisenbahn von Adorf nach Roßbach und zur Ausführung der dabei erforderlichen An-

schlußgleise,soweit von diesenAnlagen Königlich SächsischesStaatsgebiet berührt wird,
das Enteignungsverfahrenangeordnet.

Auf diesesVerfahren finden die Vorschriften des Enteignungsgesetzesvom 24. Juni
1902 Anwendung.

Dresden, am 28. Oktober 1903.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

an er.

Ausgegebenzu Dresden den 14. November 1903. 84
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Nr. 77. Verordnung,
die Enteignung von Grundeigentum zur Erbauung der Engelsdorf—

Stötteritzer Verbindungsbahn betreffend;
vom 30. Oktober 1903.

Mit Allerhöchster Genehmigung und auf Grund der in der ständischenSchrift vom

6. Juni 1902 erteilten Ermächtigung wird hiermit behufs der mit dem Umbau der

Leipziger Bahnhöfe zusammenhängendenHerstellung der Engelsdorf-Stötteritzer Ver-

bindungsbahn und der Verbreiterung der Leipzig Hofer Verbindungsbahrnlinie sowie der

dabei erforderlichen Veränderung städtischerStraßen das Enteignungsverfahren an-

geordnet.
Auf diesesVerfahren finden die Vorschriftendes Enteignungsgesetzesvom 24. Juni

1902 Anwendung.

Dresden, am 3 0. Oktober 1903.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Effler.

Nr. 78. Bekanntmachung,
den Hofrang der Berginspektorenbetreffend;

vom 5. November 1903.

Mit AllerhöchsterGenehmigungSeiner Majestät des Königs ist den Berginspektoren
der Hofrang in KlasseIV der Hofrangordnung unter Nummer 18 verliehen worden.

Dresden, den 5. November 1903.

Finanzministerium.
Dr. Rüger.

Naumann.
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Nr. 79. Bekanntmachung,
die Eröffnung des Betriebes auf der TeilstreckeWeißenberg i. S. —

Baruth i. S. der normalspurigen Nebeneisenbahnvon Weißenberg i. S.

nach Radibor betreffend;
vom 6. November 1903.

Des Finanzministerium hat beschlossen,die Teilstrecke

Weißenberg i. S. — Baruth i. S.

der im Bau begriffenen normalspurigen Nebeneisenbahnvon Weißenberg i. S. nach
Radibor

am 10. November 1903

dem allgemeinenVerkehr zu übergeben.

Dresden, den 6. November 1903.

Finanzministerium.
Dr. Rüger.

Naumann.

Nr. 80. Bekanntmachung,
die Eröffnung des Betriebes auf der TeilstreckeWeißensand—Göltzschtal-

brücke der im Bau begriffenen normalspurigen NebeneisenbahnLengen-
feld — Mylau — Göltzschtalbrückebetreffend;

vom 10. November 1903.

DesFinanzministerium hat beschlossen,die Teilstrecke

Weißensand — Göltzschtalbrücke
der im Bau begriffenennormalspurigenNebeneisenbahnLengenfeld — Mylau—Göltzsch=
talbrücke
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am 16. November 1903

dem allgemeinen Verkehr zu übergeben.
Diese Teilstreckewird zunächstnur dem Güterverkehrdienen.

Dresden, den 10. November 1903.

Finanzministerium.
Dr. Rüger.

Naumann.

Druck und Verlag der Königl. Hofbuchdruckerei von C. C. Meinhold & Söhne, Dresden.
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Gesetz-und Verordnungsblatt
für das Königreich Sachsen.

26. Stück vom Jahre 1903.

. ...—— AS — —— — —
—.

Inhalt: Nr. 81. Verordnung, die Vorschriften des § 18 der durch Verordnung vom 10. Juli 1884 zur öffent-
lichen Kenntnis gebrachtenneuen Instruktion für die Bezirksärzte betr. S. 571. — Nr. 82. Verordnung,
die Verleihung des Enteignungsrechtes für den Bau eines staatlichen Ausschiffungsplatzes in der Stadtflur
Strehla betr. S. 572. — Nr. 83. Verordnung, die Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben betr. S. 572.

Nr. 81. Verordnung,
die Vorschriften des § 18 der durch Verordnung vom 10. Juli 1884

Gesetz= und Verordnungsblatt Seite 209 — zur öffentlichen Kenntnis

gebrachten neuen Instruktion für die Bezirksärzte betreffend;
vom 14. November 1903.

DesMinisterium des Innern verordnet hierdurch im Einverständnis mit dem Mini-
sterium des Kultus und öffentlichenUnterrichts, daß die bezirksärztlicheAufsicht, welcher
nach § 18 der Instruktion für die Bezirksärzte vom 10. Juli 1884 (G.= u. V.-Bl.
S. 209 flg.) die Volksschulensowie die Gymnasien,Realschulenund Seminare unter-

stellt sind, künftig auch auf die dem Ministerium des Kultus und öffentlichenUnterrichts
unterstehendenPrivatschulen zu erstreckenist, dergestalt, daß die Bezirksärztebezüglich
der vorzunehmendenRevisionen sich vorher mit den Direktionen oder Leitern der be-

treffenden Privatschulenins Vernehmenzu setzenhaben.
Dresden, den 14. November 1903.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Kreher.

Ausgegebenzu Dresden den 4. Dezember1903. 85
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Nr. 82. Verordnung,
die Verleihung des Enteignungsrechtesfür den Bau eines staatlichen

Ausschiffungsplatzesin der Stadtflur Strehla betreffend;
vom 16. November 1903.

Mie AllerhöchsterGenehmigungwird auf Grund 8§ 1 und 2 des Enteignungsgesetzes
vom 24. Juni 1902 (G.= u. V.-Bl. S. 153) für den vom Staate auszuführendenBau

eines Ausschiffungsplatzesan der Elbe in der Stadtflur Strehla in Gemäßheitdes von

den Ministerien des Innern und der Finanzen unter dem 27. Oktober deesesJahres
genehmigtenPlanes das Enteignungsrechtunter Anordnung des abgekürztenVerfahrens
nach §§ 67 flg. des Gesetzesverliehen.

Von diesemRechteist innerhalb der in § 12 Absatz1 des GesetzesbestimmtenFrist
Gebrauchzu machen.

Dresden, am 16. November 1903.

Gesamtministerium.
v. Metzsch.

Meister.

Nr. 83. Verordnung,
die Kinderarbeit in gewerblichenBetrieben betreffend;

vom 30. November 1903.

Zur Ausführung des Gesetzesvom 30. März 1903, betreffend Kinderarbeit in ge-

werblichenBetrieben (R.-G.-Bl. S. 113), wird hierdurch folgendes verordnet:

#11. Höhere Verwaltungsbehörde ist die Kreishauptmannschaft, untere

Verwaltungsbehörde die Amtshauptmannschaftund in den Städten mit Revidierter

Städteordnung der Stadtrat, Gemeindebehörde in den Städten mit Revidierter

Städteordnung der Stadtrat, in den mittleren und kleinen Städten der Stadtgemeinde-
rat, auf dem Lande der Gemeinderat.

Polizeibehörde und Ortspolizeibehörde ist in den Städten mit Revidierter

Städteordnung der Stadtrat, im übrigen die Amtshauptmannschaft,mit der Maßgabe,



— 673 —

daß die Bürgermeisterder mittleren und kleinen Städte, ferner die Gemeindevorstände
und die Gutsvorsteher Ortspolizeibehörde im Sinne der 88 10 und 11 jenes Ge—

setzessind.
Schulaufsichtsbehörde ist die Bezirksschulinspektion.

&2. Die Beschäftigungvon Kindern in Betrieben, die als gewerblicheim Sinne

der Gewerbeordnung anzusehensind, setztvoraus, daß der Arbeitgeber der Ortspolizei-
behördedie vorgeschriebeneschriftticheAnzeige erstattet hat.

UngenügendeAnzeigensind von der Behörde zur Verbesserungund Vervollständigung
zurückzugeben.

3. Die Beschäftigungeines Kindes ist nur gestattet,wenn dem Arbeitgeber zuvor

für dasselbedie vorgeschriebeneArbeitskarte eingehändigtworden ist.
Die Arbeitskarten sind von den Ortspolizeibehördenunter Verwendung des von dem

Ministerium des Innern hierfür bestimmtenFormulars auszustellen.

&#4. Die Herstellung der Formulare wird in dem Umfange des Bedarfs der säch-
sischenBehörden von der von dem Ministerium des Innern damit beauftragten Druckerei,
der Vertrieb der Formulare aber von dem Gendarmerie-Wirtschaftsdepot besorgt.

Die Ortspolizeibehörden haben ihren Bedarf an Arbeitskarten gegen portofreie Ein-

sendungdes für jedeKarte zu berechnendenbaren Verlags, der demnächstfestgestelltwird,
von dem Gendarmerie-Wirtschaftsdepotzu beziehen.

85. Die Ausstellung einer Arbeitskarte setztvoraus, daß der gesetzlicheVertreter
des Kindes den erforderlichenAntrag stellt oder ihm zustimmt, oder daß die Gemeinde-

behördedie Zustimmung ergänzt hat.
Der Altersnachweis ist durchBeibringung einer Geburtsbescheinigungdes Kindes

zu führen. Derselben bedarf es nur dann nicht, wenn für das Kind schonfrüher eine

Arbeitskarte ausgestelltworden ist und diesevorgezeigtwird.

6. Wird die Arbeitskarte an Stelle einer früher ausgestelltenKarte erteilt, so ist
dies in der neuen Arbeitskarte auf der Rückseiteunter „Bemerkungen“ mit Angabe des

Umstandes, daß sie verloren gegangen oder vernichtet, oder von dem Arbeitgeber nicht
wieder ausgehändigtoder infolge veränderter Arbeits= oder Aufenthaltsverhältnisseun-

brauchbar gewordenist, zu vermerken. Die vorgelegtenunbrauchbar gewordenenKarten

sind zu kassieren.

&#7. Die Ortspolizeibehördenhaben über die von ihnen ausgestelltenArbeitskarten

Verzeichnisse nach dem unter O beigefügten Formular zu führen und am Ende

eines jeden Kalenderjahresabzuschließen.
85“
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Die Nummer der Arbeitskarte muß mit der laufenden Nummer des Verzeichnisses
übereinstimmen.

Die Aushändigung der Arbeitskarte hat nicht an das Kind, für das sie bestimmtist,
sondern nur an den gesetzlichenVertreter desselbenoder an den Arbeitgeber, und zwar
nicht eher zu erfolgen, bis der vorgeschriebeneEintrag in das Verzeichnisvollständig
bewirkt ist.

88. Die Aufsicht über die Ausführung der Bestimmungen des Gesetzesvom

30. März 1903 wie auchder gegenwärtigenVerordnung ist neben den Gewerbepolizei—
behördenden hiermit besonders beauftragten Gewerbeaufsichtsbeamtenübertragen. Den

letzteren steht bei Ausübung dieser Aufsicht das Recht zu jederzeitigerRevision der ge-

werblichen Betriebe zu. Auch ist ihnen auf Verlangen das von den Ortspolizeibehörden
über die ausgestelltenArbeitskarten geführte Verzeichnis zur Einsichtnahmevorzulegen.

Die Amtshauptmannschaftenkönnen in einzelnenFällen die Bürgermeister in mitt-

leren und kleinen Städten, die Gemeindevorständeund die Gutsvorstehermit der Auf-
sichtsführungbeauftragen.

In Privatwohnungen, in denen ausschließlicheigene Kinder beschäftigtwerden,
dürfen Revisionen während der Nachtzeit nur vorgenommen werden, wenn Tatsachen
vorliegen, die den Verdacht der NachtbeschäftigungdieserKinder begründen.

Dresden, den 30. November 1903.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Fabian.
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2

Verzeichnis
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im Jahre 19

ausgestellten Arbeitskarten.
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1. 2.

Der Arbeitskarte Des Kindes Des gesetzlichen

a. b. c.

Aufenthalts-lau- Datum Vor- Geburts— ort während
Vor-

fende der und der bevor- und

tehendenNr. Ausstellung.
Zuname.

ß hut Zuname.

Tag. Jahr. Ort. schäftiaung.

J.

2.

E

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10.



Vertreters

letzter

Stand. Wohnort.

Angabe,
ob die Arbeitskarte

auf Antrag oder mit

Zustimmung des

gesetzlichenVertreters
oder nach Ergänzung

dieserZustimmung
durch die Gemeinde-

behördeausgestelltist.

Gewerblicher
Betrieb,

in dem das Kind

beschäftigtwerden

soll.

Bemerkungen.
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Gesetz-und Verordnungablatt
für das Königreich Sachsen.

27. Stück vom Jahre 1903.

Inhalt: Nr. 84. Verordnung, den Verkehr mit Geheimmitteln und ähnlichen Arzneimitteln betr. S. 579. —

Nr. 85. Verordnung, eine Ergänzung der Hofrangordnung vom 21. August 1862 betr. S. 584. —

Nr. 86. Bekanntmachung, die Zusammensetzung des Landtagsausschusses zu Verwaltung der Staats-

schulden betr. S. 584. — Nr. 87. Bekanntmachung, die Eröffnung des Betriebes auf der normalspurigen
Nebeneisenbahn Lottengrün-Theuma betr. S. 585. — Nr. 88. Bekanntmachung, die Eröffnung des

Betriebes auf der normalspurigen Nebeneisenbahn Chemnitz-Obergrüna betr. S. 586. — Nr. 89. Gesetz,
die vorläufige Erhebung der Steuern und Abgaben im Jahre 1904 betr. S. 586.

Nr. 84. Verordnung,
den Verkehr mit Geheimmitteln und ähnlichen Arzneimitteln betreffend;

vom 30. November 1903.

Zur Herbeiführung gleichförmigerVorschriften über den Verkehr mit Geheimmitteln
und ähnlichenArzneimitteln wird in Verfolg des Bundesratsbeschlussesvom 23. Mai

diesesJahres hierdurch folgendesverordnet:

& 1. Auf den Verkehrmit denjenigenGeheimmitteln und ähnlichenArzneimitteln,
welche in den Anlagen A und B aufgeführt sind, finden die nachstehendenVorschriften
Anwendung; die Ergänzungder Anlagen bleibt vorbehalten.

&#2s.Die Gefäße und die äußeren Umhüllungen, in denen dieseMittel abgegeben
werden, müssenmit einer Inschrift versehensein, welcheden Namen des Mittels und
den Namen oder die Firma des Verfertigers deutlich ersehenläßt. Außerdem muß die

Inschrift auf den Gefäßenoder den äußeren Umhüllungen den Namen oder die Firma
des Geschäfts, in welchemdas Mittel verabfolgt wird, und die Höhe des Abgabepreises
enthalten; dieseBestimmungfindet auf den Großhandel keine Anwendung.

Es ist verboten, auf den Gefäßen oder äußeren Umhüllungen, in denen ein solches
Mittel abgegebenwird, Anpreisungen, insbesondereEmpfehlungen, Bestätigungen von

Heilerfolgen, gutachtlicheAußerungenoder Danksagungen, in denen dem Mittel eine

Ausgegebenzu Dresden den 21. Dezember1903. 86
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Heilwirkung oder Schutzwirkungzugeschriebenwird, anzubringenoder solcheAnpreisungen,
sei es bei der Abgabe des Mittels, sei es auf sonstigeWeise, zu verabfolgen.

3. Der Apotheker ist verpflichtet,sichGewißheit darüber zu verschaffen,inwieweit

auf dieseMittel die Vorschriftenüber die Abgabestarkwirkender Arzneimittel Anwendung
finden.

Die in der Anlage B aufgeführten Mittel sowie diejenigen in der Anlage A auf-
geführten Mittel, über deren Zusammensetzungder Apotheker sichnicht insoweit ver-

gewissernkann, daß er die Zulässigkeitder Abgabe im Handverkaufezu beurteilen vermag,
dürfen nur auf schriftliche,mit Datum und UnterschriftverseheneAnweisung eines Arztes,
Zahnarztes oder Tierarztes, im letzterenFalle jedochnur beim Gebrauchefür Tiere

verabfolgt werden. Die wiederholteAbgabe ist nur auf jedesmal erneute derartige An-

weisung gestattet.
Bei Mitteln, welche nur auf ärztliche Anweisung verabfolgt werden dürfen, muß

auf den Abgabegefäßenoder den äußerenUmhüllungen die Inschrift „nur auf ärztliche
Anweisung abzugeben“ angebrachtsein.

# 4. Die öffentlicheAnkündigung oder Anpreisung der in den Anlagen A und B

aufgeführten Mittel ist verboten.

DieseVerordnung tritt am 1. Januar 1904 in Kraft; mit dem gleichenZeitpunkte
treten die Verordnungen des Ministeriums des Innern, die öffentlicheAnkündigung von

Geheimmittelnbetreffend,vom 29. Mai 1895 (G.= u. V.-Bl. S. 68) sowievom 16. No-
vember 1897 (G.= u. V.-Bl. S. 165) außer Wirksamkeit.

Dresden, den 30. November 1903.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

archeher.

Anlage A.

Adlerfluid.
Amarol (auch Ingestol).
American coughing cure Lutzes.
Antiarthrin und Antiarthrinpräparate (auchSells Antiarthrin).
Antigichtwein Duflots (auch Antigichtwein Oswald Niers oder Vin Duflot).

. Antimellin (auchEssentia Antimellini composita).

—



11.

12.

13.
14.

15.

16.

17.

18.
19.
20.

21.

22.

23.

24.

25.

26.
27.
28.
29.
30.

31.

32.

33.
34.

35.
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. Antirheumaticum Saids (auchAntirheumaticum nachDr. Said oder Antirheuma-
ticum Lücks).

Antitussin.
Asthmapulver Schiffmanns (auchAsthmador).
Asthmapulver Zematone, auchin Form der AsthmazigarettenZematone (auchanti-

asthmatischePulver und Zigaretten des ApothekersEscouflaire).
AugenwasserWhites (auchDr. Whites Augenwasservon Ehrhardt).
AusschlagsalbeSchützes(auchUniversalheilsalbeoder Universalheil=und Ausschlag-

salbe Schützes).
Balsam Bilfingers.
Balsam Lamperts (auchGichtbalsamLamperts oder Lampert-Stepf-Balsam).
Balsam Sprangers (auchSprangerscher).
Balsam Thierrys (auch allein echterBalsam Thierrys, englischerWunderbalsam

oder englischerBalsam Thierrys).
Bandwurmmittel Konetzkys(auchKonetzkysHelminthenextrak).
BeinschädenIndian Bohnerts.
Blutreinigungspulver Hohls.
BlutreinigungspulverSchützes.
Blutreinigungstee Wilhelms (auch antiarthritischer und antirheumatischerBlut-

reinigungstee Wilhelms).
Bräune-Einreibung Lamperts (auchUniversal-Bräune-Einreibung und Diphtheritis=

tinktur).
Bromidia Battle u. Comp.
Bruchbalsam Tanzers.
Bruchsalbe des pharmazeutischenBureaus Valkenberg (Valkenburg) in Holland

(auchPastor Schmits Bruchsalbe).
Cathartic pills Ayers (auchReinigungspillen oder abführendePillen Ayers).
Corpulin (auchCorpulin-Entfettungspralinés oder Pralinés de Carlsbach.
Djorat Bauers.
Elixir Godineau.
Embrocation Ellimans (auch Universalembrocation oder EllimansUniversal-

Einreibemittel für Menschen),ausgenommen Embrocation etc. for horses.

Epilepsieheilmittel Quantes (auchSpezifikum oder GesundheitsmittelQuantes).
Epilepsiepulver Cassarinis(auchPolveri antiepilettiche Cassarinis).
Enkalyptusmittel Heß's (Eukalyptol und Eukalyptusöl Heßf's).
Gebirgstee,Harzer, Lauers.

Gehöröl Schmidts (auchverbessertesoder neu verbessertesGehöröl Schmidts).
86“
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37.

38.

39.
40.

41

42.

43.
44.

45.

46.

47.
48.
49.

50.

51.

52.
53.
64.
66.
56.
57.

58.

59.
60.
61.
62.
63.
64.
65.
66.
67.

—

r*
rHeiltränke Jacobis (auchHeiltrankessenz,insbesondereKönigstrank Jacobis).
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GesundheitskräuterhonigLücks.

Gicht=und Rheumatismuslikör,amerikanischer,Latons (auchRemedy Latons).
Glandulen.

GlycosolvolLindners (auchAntidiabeticum Lindners).
Heilsalbe Sprangers (auchSprangersche,oder Zug= und HeilsalbeSprangers oder

Sprangersche).

Homeriana (auchBrusttee Homeriana, russischerKnöterich,Polygonum aviculare).
Injection Brou (auchBrouscheEinspritzung).
Injection au matico (auchEinspritzungmit Matico).
Kalosin Lochers.
Knöterichtee, russischer,Weidemanns (auch russischerKnöterich= oder Brusttee

Weidemanns).
Kongopillen Richters (auchMagenpillen Richters).
Kräutertee Lücks.
Kräuterwein Ullrichs (auchHubert UllrichscherKräuterwein).
Kronessenz,Altonaer (auchKronenessenzoder Menadiescheoder AltonaischeWunder-

Kronessenz).
LebensessenzFernests (auchFernestscheLebensessenz).
Liqueur du Docteur Laville (auchLikör des Dr. Laville).
Loxapillen Richters.
Mageppillen Tachts.
Magentropfen Bradys (auchMariazeller MagentropfenBradys).
Magentropfen Sprangers (auchSprangersche).
Mother Seigels pills (auch Mutter Seigels Abführungspillen oder operating

Pills).
«

Mother Seigels syrup (auch Mother Seigels curative syrup for dyspepsia,
Extract of American roots oder Mutter Seigels heilender Sirup).

Nervenfluid Dressels.
Nervenkraftelixir Liebers.

NervenstärkerPastor Königs (auchPastor Königs Nerve Tonic).
Orffin (auchBaumann-OrffschesKräuternährpulver).
Pain-Expeller.
Pectoral Bocks (auchHustenstillerBocks).
Rillen, indische(auchAntidysentericum).
Pillen Morisons.
Pillen Redlingers (auchRedlingerschePillen).



68.

69.
70.

71.

72.

73.

74.

75.

76.
77.

78.
79.

80.

81.

82.
83.

84.

86.
86.
87.
88.

89.
90.

do

— 683 —

Pilules du Docteur Laville (auchPillen Lavilles).
Reduktionspillen, Marienbader (auchMarienbader Reduktionspillenfür Fettleibige).
Regenerator Liebauts (auchRegenerator nachLiebaut).
Remedy Alberts (auchAlberts Rheumatismus=und Gichtheilmittel).
Sachharosalvol.
Safe remedies Warners (Safe cure, Safe diabetic, Safe nervine, Safe pills).
Sanjana-Präparate (auchSanjana-Spezifica).
Sarsaparillian Ayers (auchAyers zusammengesetzterund gemischterSarsaparilla-

extrakt).
Sarsaparillian Richters (auchExtractum Sarsaparillae compositum Richter).
Sauerstoffpräparate der SauerstoffheilanstaltVitafer.
SchlagwasserWeißmanns.
Schweizerpillen Brandts.

Sirup Pagliano (auchSirup Pagliano Blutreinigungsmittel, auchBlutreinigungs-
und BluterfrischungssirupPagliano des Prof. Girolomo Pagliano oder Sirup
Pagliano von Prof. Ernesto Pagliano).

Spermatol (auchStärkungselixir Gordons).
Spezialtees Lücks (auchSpezialkräuterteesLücks).
Stomakal Richters (auchTinctura stomachicaRichter).
Tarolinkapseln.
Tuberkeltod (auchEiweiß-Kräuterkognak-EmulsionStickes).
UniversalmagenpulverBarellas.
Vin Mariani (auchMarianiwein).
Vulneralcrème (auchWunderereme Vulneral).
Wundensalbe,konzessionierte,Dicks (auchZittauer Pflaster).
ZambakapselnLahrs.

Anlage B.

Antineon Lochers.
Augenheilbalsam, vegetabilischer,Reichels(auchOphthalmin Reichels).

3. Diphtheritismittel Noortwycks(auch Noortwycks antiseptischesMittel gegen Diph-

#

S##

therie).
Heilmittel des Grafen Mattei (auch Graf. Cesare Matteischeelektrohomöopathische

Heilmittel).
Sternmittel, Genfer, Sauters (auchelektro-homöopathischeSternmittel von Sauter

in Genf, oder Neue elektro--homöopathischeSternmittel usw.).
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Nr. 85. Verordnung,
eine Ergänzung der Hofrangordnung vom 21. August 1862 betreffend;

vom 1. Dezember 1903.

Mit GenehmigungSeiner Majestät des Königs ist den „GeheimenForsträten“, soweit
sie als Vortragende Ministerialräte fungieren, der Hofrang in KlasseIII Ziffer 4 in

gleicherRangstufe mit den mit dem Dienstprädikatevon Geheimen Bau-, Berg-, Finanz-,
Hof-, Justizräten usw. bei den Ministerien angestelltenMinisterialräten verliehenworden.

Demzufolge ist die Hofrangordnung bei der bezeichnetenAbstufung durchEinfügung
des Wortes „Forst“-, zwischendie Worte „Finanz“- und „Hof“= zu ergänzen.

Dresden, den 1. Dezember1903.

Finanzministerium.
Dr. Rüger.

Naumann.

Nr. 86. Bekanntmachung,
die Zusammensetzungdes Landtagsausschusseszu Verwaltung der Staats-

schuldenbetreffend;
vom 11. Dezember 1903.

Nachder von der Ständeversammlungvorgenommenen Wahl des Landtagsausschusses
zu Verwaltung der Staatsschuldenist dieser in folgender Weise zusammengesetzt.

Es find gewählt worden:

a) aus der ersten Kammer
als Mitglieder: als Stellvertreter:

der Rittergutsbesitzer,Domherr Trützsch= der RittergutsbesitzerDr. von Wächter
ler Freiherr zum Falkenstein auf auf Röcknitz,
Dorsstadt,

der Ministerialdirektor a. D., Wirkliche der OberbürgermeisterDr. jur. Kaeubler

Geheime Rat Meusel, Exzellenz, in in Bautzen,
Dresden,

der Oberbürgermeister,GeheimeFinanzrat der Rittergutsbesitzer von Trebra-Lin-
a. D. Beutler in Dresden; denau zu Neustädtel;
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b) aus der zweiten Kammer

als Mitglieder: als Stellvertreter:

der vorsitzende Direktor des Landwirt= der Rechtsanwalt und Rittergutsbesitzer,
schaftlichenKreditvereinsim Königreiche Geheime Hofrat Opitz auf Treuen

Sachsen, Geheime Hofrat Dr. jar. oberen Teils,
Mehnert auf Medingen,

der Rechtsanwalt, Geheime Justizrat der Rittergutsbesitzer,GeheimeOkonomie-
Dr. jur. Schill in Leipzig; rat Hähnel auf Kuppritzbei Pommritz.

Die Mitglieder haben durchWahl aus ihrer Mitte den GeheimenHofrat Dr. jur.
Mehnert zum Vorsitzendenund den Rittergutsbesitzer,Domherrn Trützschler Frei-
herrn zum Falkenstein zu dessenStellvertreter bestimmt.

Nach Maßgabe von § 17 des Gesetzesvom 29. September 1834, die Einrichtung
der Staatsschuldenkassebetreffend,wird dies hierdurchzur öffentlichenKenntnis gebracht.

In der Person des bei dieserKasseangestelltenOberbuchhalters, des Kammerrats

Friedrich Otmar Dittrich, ist keine Anderung eingetreten.

Dresden, den 11. Dezember1903.

Finanzministerium.
Dr. Rüger.

Naumann.

Nr. 87. Bekanntmachung,
die Eröffnung des Betriebes auf der normalspurigen Nebeneisenbahn

Lottengrün— Theuma betreffend;
vom 12. Dezember 1903.

De#Finanzministerium hat beschlossen,die normalspurige Nebeneisenbahn

Lottengrün — Theuma
am 15. Dezember1903

dem allgemeinen Verkehrezu übergeben.
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Diese Bahn wird nur dem Güterverkehr, und zwar nur dem Wagenladungsverkehr
dienen.

Dresden, den 12. Dezember1903.

Finanzministerium.
Dr. Rüger.

Naumann.

Nr. 88. Bekanntmachung,
die Eröffnung des Betriebes auf der normalspurigen Nebeneisenbahn

Chemnitz—Obergrüna betreffend;
vom 12. Dezember 1903.

r Finanzministerium hat beschlossen,die normalspurige Nebeneisenbahn
Chemnitz —Obergrüna

am 17. Dezember1903

dem allgemeinenVerkehr zu übergeben.
Diese Bahn wird nur dem Güterverkehrdienen.

Dresden, den 12. Dezember1903.

Finanzministerium.
Dr. Rüger.

Naumann.

Nr. 89. Gesetz,
die vorläufige Erhebung der Steuern und Abgaben im Jahre 1904

betreffend:
vom 12. Dezember 1903.

Won, Georg, uu GOxTGnaden kKönig von Sachfer
2c. 2c. 6c.

haben auf Grund des die Abänderungeiner Bestimmung des Gesetzesvom 5. Mai 1851

betreffendenGesetzesvom 27. November 1860 (G.= u. V.-Bl. S. 176 flg.) wegen der
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vorläufigen Erhebung der Steuern und Abgaben im Jahre 1904 mit Zustimmung
Unserer getreuen Stände beschlossenund verordnen hierdurch, wie folgt:

K 1. Im Jahre 1904 sind, vorbehältlichder Vorschriften in Absatz2, zu erheben:
a) die Einkommensteuer(Normalsteuer),
b) die Grundsteuer nachvier Pfennigen von jeder Steuereinheit,
c) die Ergänzungssteuer,
d) die Steuer vom Gewerbebetriebe im Umherziehen,
e) die Schlachtsteuer,ingleichendie Ubergangsabgabevon vereinsländischemund die

Verbrauchsabgabevon vereinsausländischemFleischwerke,
f) die Erbschaftssteuerund

9) der Urkundenstempel.
Die endgültige Bestimmungüber die Erhebung dieserSteuern und Abgaben bleibt,

auch hinsichtlichdes Jahres 1904, dem für die Finanzperiode 190 4/05 zu erlassenden
Finanzgesetzevorbehalten. In letzteremwird insbesonderedarüber definitive Bestimmung
getroffenwerden, ob die Einkommensteuermit den vollen gesetzlichenBeträgen (Normal-
steuer) oder nur mit einem in Zehnteilen auszudrückendenBruchteile derselben zu er-

hebenist.

&#2. Alle sonstigenAbgaben, Natural= und Geldleistungen, die nicht ausdrücklich
aufgehobensind oder nochaufgehobenwerden, bestehenvorschriftsmäßigfort. Auch bleiben
den Staatskassen die ihnen im Jahre 1903 in Gemäßheit des Staatshaushalts-Etats
zugeteilten übrigen Einnahmequellenebenfalls bis zum Erlasse des künftigen Finanz-
gesetzesfür die Finanzperiode 190 4/05 zugewiesen.

Urkundlich habenWir diesesGesetz,mit dessenAusführung Unser Finanzministerium
beauftragt ist, eigenhändigvollzogen und Unser Königliches Siegel beidrucken lassen.

Gegebenzu Dresden, den 12. Dezember1903.

Georg.
Dr. Wilhelm Rüger.

Druck und Verlag der Königl. Hofbuchdruckerei von C. T. Meinhold & Söhne, Dresden.
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